ECOMNZTOR

Make Your Publications Visible.

Weber, Max

Book

A Service of

ﬂ I I I Leibniz-Informationszentrum
° Wirtschaft
o B Leibniz Information Centre
h for Economics

Die Verhaltnisse der Landarbeiter im ostelbischen Deutschland (Preuf3ische Provinzen
Ost- und WestpreuRen, Pommern, Posen, Schlesien, Brandenburg, GrolRherzogtiimer
Mecklenburg, Kreis Herzogtum Lauenburg). Dargestellt auf Grund der vom Verein fiir
Socialpolitik veranstalteten Erhebungen. Die Verhaltnisse der Landarbeiter in Deutschland,

dritter Band

Schriften des Vereins fir Socialpolitik, No. LV

Provided in Cooperation with:

Verein fir Socialpolitik / German Economic Association

Suggested Citation: Weber, Max (1892) : Die Verhaltnisse der Landarbeiter im ostelbischen
Deutschland (Preuf3ische Provinzen Ost- und WestpreuRen, Pommern, Posen, Schlesien,
Brandenburg, Grof3herzogtimer Mecklenburg, Kreis Herzogtum Lauenburg). Dargestellt

auf Grund der vom Verein fir Socialpolitik veranstalteten Erhebungen. Die Verhaltnisse der
Landarbeiter in Deutschland, dritter Band, Schriften des Vereins fir Socialpolitik, No. LV, ISBN

978-3-428-57302-8, Duncker & Humblot, Berlin,
https://doi.org/10.3790/978-3-428-57302-8

This Version is available at:
https://hdl.handle.net/10419/285894

Standard-Nutzungsbedingungen:

Die Dokumente auf EconStor dirfen zu eigenen wissenschaftlichen
Zwecken und zum Privatgebrauch gespeichert und kopiert werden.

Sie durfen die Dokumente nicht fur 6ffentliche oder kommerzielle
Zwecke vervielfaltigen, 6ffentlich ausstellen, éffentlich zuganglich
machen, vertreiben oder anderweitig nutzen.

Sofern die Verfasser die Dokumente unter Open-Content-Lizenzen
(insbesondere CC-Lizenzen) zur Verfigung gestellt haben sollten,
gelten abweichend von diesen Nutzungsbedingungen die in der dort
genannten Lizenz gewahrten Nutzungsrechte.

Terms of use:

Documents in EconStor may be saved and copied for your
personal and scholarly purposes.

You are not to copy documents for public or commercial
purposes, to exhibit the documents publicly, to make them
publicly available on the internet, or to distribute or otherwise
use the documents in public.

If the documents have been made available under an Open
Content Licence (especially Creative Commons Licences), you
may exercise further usage rights as specified in the indicated
licence.

-. https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/legalcode.de

WWW.ECONSTOR.EU

Mitglied der

Leibniz-Gemeinschaft ;


https://www.econstor.eu/
https://www.zbw.eu/
http://www.zbw.eu/
https://doi.org/10.3790/978-3-428-57302-8%0A
https://hdl.handle.net/10419/285894
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/legalcode.de
https://www.econstor.eu/
https://www.leibniz-gemeinschaft.de/

Die Verhiltnisse der Landarbeiter

im ostelbischen Deutschland

(Preuflische Provinzen Ost- und Westpreufien,
Pommern, Posen, Schlesien, Brandenburg,
Grof3herzogtiimer Mecklenburg,

Kreis Herzogtum Lauenburg)

Geschildert auf Grund der vom

Verein fiir Socialpolitik
veranstalteten Erhebungen
Von
Max Weber

*

Duncker & Humblot reprints




Die

Verhaltnifle der Landarbeiter in Deutfdyland.

Dritter Banbd.



Sdriften

De3

Peveins fiir Socialpolitih.

LV.

Die Verhiltniffe der Landarbeiter in Deutfdhland,

Dritter Banbd.

Leipsig,
Berlag von Dunder & Humblot.
1892.



Die Verhiltnijje

der

Jdanodaxrbetrfer

im

oftelbifchen Deut(chland

{Preupijde Provingen Oft- und Weftpreugen, Pommern, Pofen,
Sdlefien, Brandenburg, GroBherzogtitmer Medlenburg,
Kreid Herzogtum Lauenburg).

Dargeftellt auf Grund der vom
Berein filr Socialpolitif
veranftalteten Crhebungen

oon

Dr. Max Weber,

Privatdbocent an der Univerfitdt Verlin.

Leipsig,
LVerlag von Dunder & Humblot.
1892.



Ale Redyte filr bad Gange wie filv dbie eingelnen Teile find vorbehalten.
Die Berlagdhandlung.



Inhaltsverseidnis.

Beridtigungen™®). . . . . L Lo e e e e e
L Borbemerfung . . . . . . . ... oL e
II. 3ur Drientierung iiber die Arbeitdverfafjung bes beutfd;en Oftend im

1L
111

IL
IIL

allgemeinen und jur Crlduterung der Lohntabellen . . . . . . . . .
(Bu ben Tabellen A &. 20. — Bu den Tabellen B &. 25.)

IIL. Die Urbeiterverhaltnifie der einjeluen BVezirfe.
1. Proving Oftprenfen.
1. Regierungsbesitf Gumbinnen.

A. Litauen.

Boben, Bewirt{daftungdmweife, Grundbefiverteilung und vorfommende
Arbeiterfategorien . . . . . . . L. Lo L0000
Algemeine Arbeitdverhiliniffe und Criftensbedingungen der Arbeiter. .
Die eingelnen Kategorien von Wrbeitern . . . . . . . . . . . . ..
(1. Gefinde &. 58. — 2. Kontraftlid) gebundene Arbeiter S. 60. —
3. Jreie einheimifde Tageldhner S. 68. — 4. Wanberarbeiter S. 80.)

B. Majuren.
Boden, Bewirt{daftungdweife, Grunbdbefisverteilung und vorfommende
Arbeiterfategorien . . . . . . . . oL Lo 00000000
Allgemeine Arbeitdverhdltniffe und Criftenzbedingungen der Arbeiter. .

Die eingelnen Kategorien von Arbeitern . . . . . . . . . . . . ..
(1. Gefinde &. 91. — 2. JInjtleute und Deputanten S. 93. — 3. Freie
Tagelohner S. 101. — 4. Wanderarbeiter S. 114.)

2. Regierungsbesirf Konigsberg.
A. Die furifde Niederung, Samland und Natangen.

Boben, BVewirtidaftungsmweife, Grundbefisverteilung und vorfommende
Arbeiterfategorien . . . . . . . . . ..o e

49
58

81
84
91

*) Qd bitte bringend, bdiefelben fpesiell bet etmaiger Benupung der Tabellen ju berildfidtigen.



VI Jnhaltdverzeidnis.

Seite
II. Allgemeine Arbeitdverhdltniffe und Criftenzbedingungen der Arbeiter. . 121
III. Die einjelnen Kategorien von Arbeitern . . . . . . . . . . . . .. 134

(1. Gefinde S. 134. — 2. Jnftleute und Deputanten S. 136. — 3. Freie
Tagelohner S. 145. — 4. Wandevarbeiter S. 153.)

B. €rmland und Siidweften.
I. Boben, Vewirtidaftungsweife, Grundbefiyverteilung und vorfommende

Arbeiterfategorien . . . . . . . . . ..o 154
II. Allgemeine Arbeitsverhiltniffe und Criftensbedingungen der Arbeiter. . 158
III. Die eingelnen Kategorien von Arbeitern . . . . . . . . . .. . .. 164

(1. Gefinde . 164. — 2. JInijtleute und Deputanten S. 165. — 3. Freie
Tageldhner S. 172, — 4. Wanbdevarbeiter S. 179.)
Sd)lupbericht, betreffend die Proviny Oftpreuen . . . . . . . . . . . .. 180

2. Proving WeRprenpen.
1. Weidfelniederung und Oftfreife.
1. Bobden, Bewirtjdaftungsweife, Grundbefipverteilung und vorfommende

Arbeiterfategorien . . . . . . . . . L. Lo 199
II. Aligemeine ArbeitSverhiltniffe und Criftenzbedingungen der Arbeiter. . 201
III. Die eingelnen Kategovien von Arbeitern . . . . . . . . . . . . .. 209

(1. Gefinde S.209. — 2. JInftleute und Deputanten S.211. — 3. Freie
Tagelohner S. 226. — 4. Wanberarbeiter S. 232.)

2. Pommerellen und Kaffuben.
I. Bobden, Bewirtidaftungsweife, Grundbefipverteilung und vorfommende

Avbeiterfategorien . . . . . . .o Lo oo oo 242
II. Allgemeine Arbeitdverhiltnifle und Eriftenzbedingungen der Arbeiter. . 245
III. Die eingelnen Kategorvien von Wrbeitern . . . . . . . . . . . . .. 253

(1. Gefinde &.253. — 2. Jnftleute und Deputanten S.255. — 3. Freie
Tagelohner S. 262. — 4. Wanbderarbeiter S. 272.)
Sdlufberidht, betreffend die Proving Weftpreufen . . . . . . . . . . . .. 275

3. Provin; Pommern.
Borbemerfung . . . . . . . L Lo e e e e e 282

1. Regierungsbesivtf ECsslin.
1. Boden, Bewirtidaftungsmweife, Grunbdbefigverteilung und porfommende

Wrbeiterfategorien . . . . . . . . ..o oL oo e 282
II. Allgemeine ArbeitSverhiltniffe und Eriftengbedingungen der Arbeiter. . 285
III. Die einzelnen Rategorien von Wrbeitern . . . . . . . . . . . ... 295

(1. Gefinde S.295. — 2. JInftleute und Deputanten S.299. — 3. Freie
Tageldhner S. 322. — 4. Wanbervavbeiter S. 325.)
2. Regicrungsbesitfe Stettin und Stralfund.

1. Boden, Bewirtidajtungsweife, Grundbefigverteilung und vorfommende
Arbeiterfategorien . . . . . . . . L. L. Lo 330



Jnhaltdverzeidnis. VII

Seite
II. Allgemeine Arbeitsverhiltniffe und Criftenzbedingungen der Arbeiter. . 334
III. Die eingelnen Kategorien von Arbeitern . . . . . . . . . . . . .. 343

(1. Gefinde S.843. — 2. Jnftleute und Deputanten S.345. — 3. Freie
Tageldhner S. 362. — 4. Wanderarbeiter S. 369.)
Sdlugbericht iiber die Proving Pomumern . . . . ..o 373

4. Proving Pofen,
1. Regierungsbesirf Bromberg.
I. Boben, Bewirtjdhaftungsweife, Grundbefipverteilung und vorfommende

Arbeiterfategorien . . . . . . . . ..o oo 403
II. Allgemeine Arbeitdverhiltniffe und Criftenzbedinqungen der Wrbeiter. . 407
III. Die eingelnen Kategorien von Wrbeitern . . . . . . . . . . . ... 415

(1. Gefinde &. 415. — 2. Kontraftlid) gedbunbene Arbeiter S. 416. —
3. Freie Tageldhner und Wanbderarbeiter S. 429.)

2. Regierungsbesitf Pofen.
I. Bobden, Bewirtidaftungdweife, Grundbefiverteilung und vorfommenbde

Arbeiterfategorien . . . . . . . . . . ... Lo 438
II. Allgemeine Arbeitdverhdltnifie und Criftenzbedingungen der Arbeiter. . 447
III. Die eingelnen ﬁat@gorien von rbeitern . . . . . . . .. L. 0. 454

(1. Gefinde S. 454. — 2. Kontraftlid) gebunbene Arbeiter S. 458. —
3. Jreie Tageldhner und Wanderarbeiter S. 473.)
Sdluftbericyt iiber die Proving Pofen . . . . . . . ..o L. 486

5. Proviny Sdlefien,
Bodenbefdaffenheit. RiidbliE auf die Entwidlung ber Arbeiterverhiltniffe . . 493

1. Regierungsbesitf Oppeln.
I. Bewirtidaftungsart, Grundbdefipverteilung und wvorhandene Nrbeiter-

Fategovien . . . . . . . . ... e 498
II. Allgemeine Arbeitsverhdltniffe und Crijtensbedbingungen ber Arbeiter. . 501
III. Die eingelnen Kategorien von Arbeitern . . . . . . . . . . . . . . 508

(1. Gefinde &. 508. — 2. Kontraft3arbeiter S. 512, — 3. Freie Wrbeiter
und Wanderarbeiter S. 517.)

2. Regicrungsbeszirf Breslau.
1. Bewirtfdaftungdart, Grundbefipverteilung und wvorhandene Arbeiter-

fategorien . . . . . . ... L. L oo e 529
II. Allgemeine Arbeitdverhdliniffe und Criftensbedingungen ber Avbeiter. . 537
III. Die eingelnen Kategorien pon Wrbeitern . . . . . . . . . . . . . . 545

(1. Gefinde S. 545. — 2. Kontraftlid) gedbundene Arbeiter &. 554. —
3. Freie Tageldhner &. 567. — 4. Wanbderarbeiter S. 577.)
3. Regierungsbesirf Liegnit.
1. Bewirtidaftungdart, Grundbefipverteilung und vorhandene Wrbetter-
fategorien . . . . . . . L. oL oo e 586



VIII Jnbaltdverzeidnis.

Seite
II. Allgemeine Arbeitdverhiltnifle und Eriftensbedingungen der Wrbeiter. . 594
III. Die eingelnen Kategorien von Wrbeitern . . . . . . . . . . . . .. 602
(1. Gefinde &.602. — 2. Freie Tageldhner und Lohngdriner S.609. —
3. Wanberarbeiter S. 621.)
Sdlupbericht iiber die Proving Shlefien . . . . . . . . . . L. ... 628

6. Proving Brandenburg,
I. Boden, Bewirtidaftungsweife, Grundbefisverteilung und vorfommende

Arbeiterfategorien . . . . . . . . ... Lo o oL 639
II. Allgemeine Arbeitdverhiliniffe und Criftengbedingungen der Arbeiter. . 646
III. Die eingelnen Kategorien von Wrbeitern . . . . . . . . . . . . . . 656

(1. BGefinve &. 656. — 2. Kontrattlid) gedbundene Arbeiter S. 659. —
3. Frete Tageldhner &. 680. — 4. Wanbderarbeiter S. 692.)
Sdlupberidt iiber die Proving Branbenburg . . . . . . . . . . ... 693

7. Grofhersogtiimer WMedilenburg und Hreis FHevsogtum Launenburg.
I. Bobden, Bewirtidaftungsmweijfe, Grundbefigverteilung und vorfommende

Avbeiterfategorien . . . . . . . . . ... 697
II. Allgemeine Arbeitdverhiltnifie und Criftenzbedingunden der Arbeiter. . 703
III. Die eingelnen Kategorien von Wrbeitern . . . . . . . . . . . . .. 715

(1. Gefinde &. 715. — 2. Hoftagelohner &. TI8. — 3. Freie Tage-
[ohner &. 748. — 4. Wanbderarbeiter S. 754.)
Sdyiufsberidyt, betreffend die Gropherzogtiimer Medlenburg . . . . . . . . . 762

IVe SHIUR - - o o o o 767

1. Bur Methode S. 767. — 2. Redtlide Fragen S.769. — 3. Ausbli€ S. 774
Tabellen . . . . . . . L e e e e e e e e e 805



Beriditigungen.

Der auf Cnde September beftimmie Termin fiir die Generalverfammliung desd
Bereind zwang mid) ju einer fehr Dhaftigen Fertigftellung der Bearbeitung und zu
einer ebenfo Daftigen Durdfidht der RKorvefturbogen. Der Sap war, ald Anfang
Geptember bdie Berlegung ded Verfammlungsterming befdhloffen wurde, bereitd ab-
gefdloffen und e8 war mir nur mbglid), wenigitend von den lepten Bogen nod eine
sweite Korreftur ju lefen. Jd) bin dadburd) in die unerfreulidhe Lage verfest, eine
erheblidhe Zahl von Drudfehlern und mehrere Berfehen hier nadtrdglid) zu be-
ridtigen. —

(Borbemerfung.)

&. 8. Die nadtrdglide forveftere Jdentififation des Herfunftsorted mehrerver
Fragebogen hat eine geringfiigige Verfdjiebung bder hier wiebergegebenen
Bablen zur Folge gehabt, deren Wiebergabe im eingelnen nidht intereffieven
diirfte.

= 3 Beile 6 lied ,feiner” ftatt ,fiiv”.

= 5 = 10 von unten lie3 ,belduft” ftatt ,belaufe”.

Am Sdhluf hitte der Hinweis auf Sdmollers Abhandlung in der Tiibinger
Beitfdrift 1866 S. 171 f. nidht fehlen follen.

{(Bur allgemeinen Orvientierung.)

&. 11 Beile 19 lied ,bdeffen Crtrige” ftatt ,diefe Crirvdge”.
= 18 = 16 - ,pann” ftatt ,denn”.
= 18 = 1 von unten lie3 ,jum” ftatt ,zur”.
=19 - 1 - = = ,oem” =, den’.
= 31 - 2 lied ,Unteildverhiliniffes” ftatt ,Avbeit3verhiltniffes”.
= 36 = 15 = ,latente” ftatt ,betonte”.
= 42 = 1 - ,Sdlefien” ftatt ,Medlenburg”.
(Dftpreufien.)
&. 46 Beile 6 von unten lie3 ,daneben” ftatt ,dariiber”.
s 48 - 1 - = = ,ein” ftatt ,in“.

= 74 Tabelle B Spalte 5 3. 6 (Ragnit 3) 105 ftatt 125.
3. 8 von unten (Darfehmen 3) 140 ftatt 149.
= 15 Tabelle B Spalte 13 {ind die Kreuze (+) in Jeile 5 (Ragnit 3), 13



X Beridtigungen.

(Stallupdnen 4), 4 von unten (Darfehmen 3), 1 von unten (Darfehmen 4)
ausdgefallen.
©. 84 Abfag 2, B. 3 Komma Dinter ,aber” ausgefallen.
= 86 3. 7 lie3 ,ber” ftatt ,bie”.
= 95 = 5 ift ,darf jwifden Anfiihrungsfivide ju fepen.
» 102 Tabelle A Sp. 7 3. 6 von unten (LWyen 3) 0,48 ftatt 0,40.
= 104 Tabelle B. Crjte Spalte 3. 4 von unten Johannidburg 2, nidt 4.
Tabelle B Spalte 14 ift 3. 12 (Lyd 2) dag Kreuz (+) ausgefallen.
= 111, Tabelle, Sp. Kartoffelland, 3.3 und 4 (Goldap 4) bezeidhnen die Jahlen
3—4 besyw. 5—7 Manns- bejyw. Frauenarbeitdtage.
< 146, Tabelle A, Sp. 7 3. 4 (Rbnigdberg 3) 0,38 ftatt 0,28.
Sp. 4 3. 5 von unten (Eylau 2) 0,18 ftatt 0,16.
= 166 AbJ. 2 B. 4 lied 56 Ar ftatt 75 Ar.
= 167 Abf. 4 3. 1/2 lies ,Braundberg” ftatt ,Raftenburg”.
= 171 8. 7 pon unten am Gingang lie3 ,auf” ftatt ,und”.
= 174 Tabelle A Sp. 7 8. 7 von unten (Mohrungen 3) 0,31 ftatt 0,33.
=116 - B - 11 - 4 - - (Diterode 3) 41,4 ftatt 40,4.
= 177 3. 4 lies ,1873“ ftatt ,1875“.
6 von unten [ied ,ber Weite” ftatt ,die Weite”.
3 lied ,grabe” ftatt ,jwar’.

noow

> 192

(Wejtprenfen.)

&. 210 8. 7 lie8 ,an einen” ftatt ,von einem”.
= 215 -15 pon unten lied ,ergdnst’ ftatt ,erzeugt”.
s 224 Tabelle B Sp. 2 8. 6 (Marienburg 1) lies ,130" ftatt ,180".
= & = 6 pon unten (Strasburg 1) lies ,185,5" ftatt,155,5"..
= 7 = 4 (Marienburg 1) lied ,ca. 30“ ftatt ,ca. 20“.
= 5 (Marienburg 2) - ,ca. 40 - ,ca. 20"
= 10 =10 von unten (LWbhau 1) lie3 ,{. 8" ftatt ,78".
= 253 ABY. 3 B. 2 lied ,unverheirateten” ftatt ,vereivateten”.
= 255 8. 11 von unten lied ,16—18 Gtr.* ftatt ,10—13 GCtr.”.
= 256 - 10 - = = ,Stuhm” ftatt ,Sdhlodau’.
= 270 Tabelle B Sp. 8 8. 4 (Rarthaus 2) lied ,21,2* ftatt ,22,4“.
1 - 4 (ebenda) lied ,27,2" ftatt ,26,2".
0 - 6 von unten (Sdhlodhau 4) ,24,4" 3u ftreiden (ver-
fehentlih aus Sp. 8 wieberholt).

=1
=1
(Pomuern.)

Begeihnung: Durd) einen mehriad) wiederfehrenden Drudfehler ift ausd dem
fr. Naugard mwiederholt ,Kr. Stargard” gemorden (S. 336, 349 Abf. 1,
353 Abf. 5 8. 1, 361 3. 10 pon unten.)

S. 312 Tabelle A Sp. 7 8.4, 5 von unten lies ,0,53—0,78" ftatt ,0,78—1,28".

= 314 - = = 4 = 3 von unten (Belgard 1) lies ,0,375" ftatt ,0,357".

= 7:-4 - = (ebenda) lied ,045" ftatt ,0,48“.

= 330 Abf. 3 8. 6 lied ,Gerftland” ftatt ,Geeftland”.

= 336, Tabelle, lied ,MNaugard” ftatt ,Stargard”.



.e.

=

Beridtigungen. XI

340 Abf. 3 8. 10 lie3 ,ben andren Kreifen” ftatt ,dem andern SKreife”.

348 3. 9 am E€nbe lie3 ,63 Ctr.” ftatt ,35 Ctr.”.

349 AbY. 1 ift beibe Male ,Merzfchafe” ftatt ,Mirsidhafe”, ferner wiederum

JNaugard’ ftatt ,Stargard”’ ju lefen.

354 Tabelle A Sp. 11 8. 3 (Greifenberg 3) lies ,4,8” ftatt ,48".
= 5 = 2,3 von unten (Pyrip 4) ift ,0,06—0,07“ su tilgen.
= 10 - 2 pon unten (ebenda) lies ,72“ ftatt ,—*.
=11 - 4 - = (Pyrip 2) lies ,4 Ctr.” ftatt ,2 Ctr.”.

358 &p. 7 8. 9 von unten lied ,75" ftatt ,72%.

365 - 13 lie3 ,Naugard” ftatt ,Stargard”, dagegen 3.6 von unten ,Regen-

walde’ ftatt ,Stargard”.

(Pofen.)

Bezeidnungdmweife: Cin die Gegend jwijden Pofen und Bul betreffender, aus

bem Kr. Pofen- Weft ftammender Berid)t figuriert in den Tabellen und in
einigen Stellen bed Tertes verfehentlid) als ,fKrveis Buf”.

- 409 3. 17 lied ,Arzt” ftatt ,Koft".

414 - 3 von unten lies ,im Winter” ftatt ,in Wirfig“.
417 - 5 lie3 ,Dofbienfttage” ftatt ,Hausdienfttage”.
= 8 = ,ablohnen” {tatt ,abldfen”.

418 - 10 von unten lies ,16,2" ftatt ,12,2%.

432 8 lieg ,jdjieben” ftatt ,jdyreiben.

435 - 14 von unten [ies ,Detinenden” ftatt ,Detinenten”.

441 - 12 lies ,-politifden” ftatt ,-polnifdjen”.

464 Tabelle A Sp. 3. 8 Meferis 2) lied ,0,39" ftatt ,0,37".

466 = = = 2 - 3 (Wrefden 3) lie3 ,75—80" jtatt ,75—50, ebenda
= 6 (Roften 1) ,90“ ftatt ,30“.

472 3. 4 von unten lie3 ,Anteil3verhiltniffes” ftatt ,Arbeitsverhiltnified”.

486 - 4 lies ,mittlerem” ftatt ,unflavem”.

492 -12 = ,nody” ftatt ,nady”.

w

(Bdylefien.)

. 495 8. 1 lies ,ben” f{tatt ,die”.

=18 -, Dienftablofungsgefes” ftatt ,Dienftablohnungdgejet:”.
503 - 13 von unten lied ,Wirten” ftatt ,Mietern”.
516 - 9 lied ,Bufammenbalt’ ftatt ,Sujammenfall”.
523 6 von unten [ied ,Arbeiten” ftatt ,Arbeiter”.
575 = 4 lies ,1,10—1,20" ftatt ,1,50—1,20".
8 - ,ben — Angaben” ftatt ,ber — WAngabe”.
592 - 12 pon unten lied ,Sdhonau’ ftatt ,Sdhandau’.
594 - 1 - = = o DBerleger” = ,Fabrifen”.

w o

w
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Die Lage der Landarbeiter im oftelbifdyen
Deutfdland.

Preupijde Provingen Oft- und Wejtpreugen, Pommern, Pofen,
Sdylefien, Brandbenburg, Gropherzogtitmer Medlenburg, Preupi:
jcher Rreid Herzogtum Lauenburg (Proving Schledwig-Holftein).
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L. Vorbemerkunag.

AAAAANA

Bei der Verteilung ded Materials, weld)ed auf die Rundfrage des
Bereind fiir Socialpolitif {iber die Lage der Lanbarbeiter einging, ijt
mir dad oftelbijdhe Deutfdhland zugefallen. Die Bearbeitung bder aus
diefem Gebiet — Dden preupijden Provingen Oft- und Weftpreugen,
Pommern, Lojen, Sdlefien, Brandenburg, den GroBherjogtiimern Med:-
lenburg und dem wegen der BVerwandtidaft fiir Arbeiterverhdltnifie mit
bem Ojten gleihfall8 hier mitbehanbdelten Kreife Hersogtum Lauenburg —
eingelaufenen Beridhte mufte in wefentlihen Punften anders geftaltet
werden, al3 died besiiglid) des iibrigen Deutfhlands der Fall fein Fonnte.
Cinerjeits ift bie Babl der Beridhte ausd dem Often verbhdltnidmipig
itberhaupt gevinger al8 aud dem iibrigen Deutfdhland: es find im ganzen
77 General- und 573 Specialberidhte eingegangen; im einzelnen aus
den Provingen:

Oftpreuen . . . . . 11 General- 104 Specialberidte
Weftpreugen . . . . . 7 " 65 "
Pommern . . . . . 24 " 98 N
Pofen. . . . . . . 9 " 94 .
Slefien. . . . . . 24 . 112 .\
YBranbenburg . . . . — 49 Y
Medlenburg . . . 2 " 48 Y

Kreis Herzogt. Qauenburg — 3

€3 mufpte jhon biernad) der Verfud) wenig auéfubtévo[[ erjdyeinen,
in der Art, wie meine Herren Mitarbeiter died vielfad) mit Erfolg haben
unternehmen fonnen, die Unterfchiede in bden Wrbeiterverhdltnifjen der
eingelnen Gegenden auf ihre lofalen Urfacdpen suriidzufithren, iiber-
haupt die bhier wie diberall vorhandenen und biftorijd) iiberfommenen

regionalen Berjdiedenbeiten der Arbeitdverfafjung im eingelnen flar-
1 *
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sulegen, obwohl gerabe diefe Art der Behandlung des Stoffes den eigent-
lidgen Reiz einer Arbeit wie diejer gebildet hatte. €3 wdre died aber
aud) aud anderen Griinden unausfiihrbar gewefen. Wie die weitere
Grorterung eigen wird und wie {don ein Blid in die den Kapiteln
beigegebenen Tabellen ergiebt, find innerhald der eingelnen Beirfe, man
mag fie fo eng abgrenzen wie man will, ja oft swijden faft unmittelbar
benadpbarten Giitern, bdie Unterjdhiede in der Geftaltung der Arbeits-
verfafjung und in der Art der Ablohnung auferordentlid) grofe. Anbderer-
feits find die allgemeinen Grundlagen der Arbeitdverfafjung im Often
wefentlid) gleidyartig, die vorhandenen Unterfdyiede find in ber Haupt-
fadge der Ausdrud der verfdhiedenen wirtfdaftliden Entwidlungsftufen.
Dasd Verjdywindben der Dreifelderwirtfdaft und der Brade, fowie ber
Sommerweide de3 BViehes, die Abnabhme bder relativen Bebeutung bes
Getreidebaues zu Guniten be3 Anbaues von Hanbdeldgewddyien, zumal
bag Eindringen be3 Juderriibenbaues, Haben zu Umgeftaltungen bder
Arbeitdverfafjung gefithrt, gegen welche die lofalen Einfliiffe vollig in
Den Dintergrund treten. Die Wandlungen, welde fid) feit einer Neihe
von Jabrzehnten in bder focialen Glicderung bder Randwirtjdaft bdes
Oftens vollziehen und welde wir aud) ausd den Beridyten erfennen Lonnen,
haben ben Charafter von Vajfenerideinungen und beruhen im
wefentliden auf dem madtigen Drud einer allgemeinen jocialen Um-
{dhidtung der Bevdlferung; die befondern Verhdltniffe der eingelnen Be-
girfe fpielen dabei nur al8 befdleunigende oder hemmende Diomente eine
Rolle. Demgemdp mufte die Bearbeitung ded in den Beridyten nieder-
gelegten Thatjadenmateriald in erfter Linie den BVerjud) madjen, die
Ridtung biefes allgemeinen Umwandlung3prozefied su erfennen, bden
eingelnen Beridht al3 Specialjall der grofen Gejamtentwidlung aufzu-
faffen und auf jeine Stellung innerhalb derjelben, aljo auf da3 €nt-
widlungsgjtadium, welde3 er darftellt, ju pritfen. Aud) die Natur
De3 ju verarbeitenden Materiald bot BVeranlafjung, den Sdhwerpuntt der
Crirterung in der angegebenen Ridhtung su juden. €3 ijt das wefent-
lidyfte €haratteriftifum diefer, wie der fritheren, von Lengerfe und v. d. Golg
veranftalteten Enqueten iiber bie Lage der Landarbeiter, dap in ibhr die
Angaben und Auffafjungen der Arbeitgeber allein jum Ausdruc
gelangen. €3 liegt auf der Hand, daP diefer Umitand mapgebend ijt fiiv die
Bedeutung, welde man den Crgebniffen der Enquete iiberhaupt beizumefjen
haben wird. €3 bdarf nidht in erfter Linie von ihr die Feftjtellung der
LQage, in welcher fih bie Landarbeiter sur Jeit thatjadhlic) objeftiv be-
finben, erwartet werden. Zwar in vielen und teilweije in den widtigiten
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Beziehungen wiirde jede, aud) eine amtlide ftatiftije Crmittlung that-
jadlid) ebenfall3 auf die gleihe Unterlage angewiefen jein. Aud) find
bie Angaben der BVeridhte, joweit fie pofitive und fonfrete Thatfadjen
— Ddie Hihe ded gezahlten Barlohnes, da3 gewdhrte Land, den Betrag
der eingelnen Naturalien-Deputate — Dbetreffen, {don an fid relativ
suverldifig, weil eine nicht bdswillig Herbeigefiilhrte Nnridhtigleit BHier
meijt audgejdhloffen ift und auBerdem die eingelnen Beridhte fih unter-
einander fontrollieren, und weil, wie befonderd hervorgehoben werden
mag, mit verfdywindenden und leidt Fenntlidhen Ausnahmen, die Beridht-
erftatter fidg in bdiefer Beziehung offenfihtlih einer anerfennendwerten
Gewiffenhaftigteit befleipigt haben.

Aber jdhon in dem widptigften, die matervielle Lage der Wrbeiter
betreffenden Punft: wie fidh denn nun dad Bubget der Arbeiterfamilie
in Ginnahme und Ausgabe gejtaltet, was jugefauft werben muf und
wa3 verfauft werden fann, verjagt da3 gebotene Material in einer ver-
haltnidmdpig grofen Jahl von Fdllen, wie died iibrigend mit allen im
Wege irgend welder wie immer gearteten ftatiftijdhen Aufnahmen zu
befyaffenden Daten in gleicher Weife der Fall fein wiirde. Die Ermitt-
[ung fann bhier nur darauf gevichtet werden, wo der SHwerpuntt der
Sntereffen der Lanbarbeiteridaft liegt, wie fih Deijpiel3weife ihr
Bubget gegeniiber den Sdhwanfungen der BVieh- und Kornpreife verhilt
und weldhe Mnderung ihrer materiellen Jntereflen etwa fidh vollzogen
hat oder im Begriff ift fidh su vollziehen. Sdhon Hier ift ein Aufer-
adtlaffen der jubjeftiven Momente unzuldjfig und in erhshtem Mape
ift bied der Fall, fobald man auf die Wirfungen einjugehen verjudht,
weldje aud den erfennbaren Ummwandlungen fiir die jociale Klafjendilbung,
fiir bag gegenfeitige Verhdltnid von Grundbefis und Arbeiter{daft und
fiir bie Stellung der lepteren im jocialen Korper der Nation hervorgeht
ober Dervorgehen wird. €3 fommt nidht fowobhl darauf an, wie hod
bie Cinnahme de3 Wrbeiters fid) thatfadhlid) Dbelaufe, jondern ob nad
ber Art derfelben eine georbnete Wirtjdaftafithrung moglidy ift, ob er
und der Arbeitgeber fid) dabei nad) ihrer — beredhtigten oder unberedhtigten
— fubjeftiven Anfiht wohl befinden oder warum nidyt, welde Ten-
deny aljfo ben fubjeftiven Wiinfden und Jntereffen beidber Teile inne-
wohnt, denn dbavon hingt der weitere Gang ber Entwidlung fiir bdie
Bufunft ab.

Die eingelaufenen Beridyte bieten ein ziemlid) deutlihed Bild ber
Nuffafjung, welde die Arbeitgeber iiber die beiberjeitigen Jnterefjen
und iiber bie Moglidhfeit und Zwedmdpigleit der verfdyiedenen denfbaten
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Gejtaltungen ded Arbeitdverhdltnifies fih gebildet haben und die Fejt-
ftellung der auf 1§ rer Seite mapgebenden Jntereffen Joll und fann dbemnad
bas Crgebniz ber Enquete fiir den Dften fein. Die andere Hilfte der
Avbeit: die gleidhe Fejtjtellung fitr die Arbeiter, Eonnte wohl faum in
ungeeigneterer Weife in Angriff genonmmen werden ald durd) jdriftlide
Befragung einer nod) fo groken Jahl von Lanbdarbeitern; hier wird ju-
nidit die lofale autoptijhe Crfundigung vorbauen miiffen. Aber ein
Teil der Arbeit laft fid) tmmerhin nod) nad) diefer Ridtung jdhon auf
Grund de3 jest vorliegenden Materiald thun: ed laffen fid) ausd den
Beridhten im allgemeinen jehr wohl die Sdhwerpuntte aud) der jubjeftiven
Jntereffen der Avbeiter indiveft mit hinlingliher Deutlichfeit ermitteln;
die burd) den Klajfenftandpunft herbeigefithrte Jubjeftive Farbung be-
ginnt erft bei ber Beurteilung der Viotive der Arbeiter und bder Be-
redtigung oder Nidtberedhtigung ihrer Wiinfdhe.

Diefer Stand der Frage und ded Materiald gab mir BVeranlafjung,
unter Furiidjtellung der lofalen Nomente, weldje einer befonbderen Be-
handlung vorbehalten bleiben mdgen, wefentlid) nur die typifdyen und
iiberall wiederfehrenven Jiige in der RLage der Lanbarbeiter und bdie
erfennbaren Tendengen bder Fortentwidlung, wie fie fih ausd den Be-
ridten evgeben, miglidhft getreu wiedersugeben. War hiernad) die Be-
arbeitung de3 Ojtens eine in gewiffem Sinne undanfbarve Aufgabe, jo
mochte i) dod) da3 Bild, weldje3 die Beridhte ung liefern, wenn man
fi feine velative und fubjeftive Natur gegenwdrtig halt, wiffenjdajt-
lih und praftif nidht fitr wertlod halten. €3 entjpridt einerjeits
nidt den Crwartungen derjenigen, welde in betreff der Lage der Land-
arbeiter nur jolde Angaben fiir glaubwiirdig su halten geneigt find, die
Stoff ju einem im wirt{daftlihen Jntereffenfampj gegen die Agrar-
partei verwertbaren Sdauergemdlde bieten, ober welde die Wgrarver-
haltniffe nad) der den LVerhdltniffen der Jndujtriearbeiterjdaft entlehnten
Sdablone su beurteilen gewohnt find. Aber e3 zeigt anbdererfeit3, da
wenn von den ,nteveffen der Landwirtihaft” die Nebe ift, diefe —
wenn darunter die Jntereffen nidht nur der Wrbeitgeber verftanden fein
follen — fiir die Beteiligten feine3wegd notwendig in der gleiden
Ridtung liegen, jondern oft bebeutende Jnteveflengegenfdse in fid)
bergen. Aud das tritt in den Beridhten mebhrfad) Hervor, dap bie
Arbeitgeber in nicht gang feltenen Fdllen iiber die eigentlidhe Lage ihrer
Arbeiter in einer entdyieden unzuldffigen Unfenntnis fid) befinden. Da
die Beridterftatter jolde Landwirte find, welde in ihren Kreifen ald
tithtig befannt find, mup e3 um {o mehr auffallen, dap bei bem Ver-
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fudy, Ginnahme und BVerbraud) einander gegeniibersujtellen, feineswegs
vereingelt gans elementare Fehler unterfaufen, welde den notorijd) von
ben Lanbdbwirten im allgemeinen erhobenen Anjprud), allein zu einem
Urteil {iber die Lage ihrer Avbeiter legitimiert zu jein, wenigftens in
vielen Fallen wenig begriindet erfdeinen lafjen.

Um nidht gewiffe Bemerfungen iiber die Arbeitdverfaffung im
gangen ! bei jebem eingelnen Besirf wiederholen ju miiffen, habe id) die-
felben an die Spige der Erirterung geftellt und dort aud) die erforber-
lidgen Crlduterungen zu den groBeren Tabellen gegeben. Jm iibrigen
ift bie lofale Einteilung lediglid) der politifden angefdloffen, da, wie
bemerft, die eingelnen, aud) Fleinjten Bezirfe jo grofe Differengen in fidh
bei Gleid)heit der Grundlage im gangen Often aufweifen, dap jebe Ein-
teilung willfiirlidh) ift. JIn Bejug auf die BVehanbdlung ded Stoffed ergab
fi aus der Natur des Materials, daf die Verbhdltniffe der Arbeiter-
jdaft auf den grofen Giitern den Sdwerpunft der Erovterung
bilben muften; die itberwiegend dem Grofgrunbdbefiserftand angehorigen
Perjonen {dhildern diefe am eingehendften, die Arbeitdverfafjung der
Bauerngiiter ift nur in ihren allgemeinen Jiigen erfennbar und durfte
peshalb mebhr beildufig erledigt werben.

Wo BVergleide mit den Verbhdltniffen der Jahre 1849 unb 1873
gesogen werben, find die Angaben iiber die leteren Jahre den auf Grund
dbnlicger und Ddeshalb wvergleihbares Material Lietender Enqueten ab-
gefaten Sdriften:

1) Die lindlihe Arbeiterfrage von Alerander v. Lengerfe. Berlin
1849 und
2) Die Lage ber landbliden Arbeiter im Deutiden Reidh) von
v. 0. Golg. Berlin 1874
entnommen. Die Behandlung ift, der Natur de3 vorliegenden Material3
folgend, eine von beiden abweichende. Der fiir bdie Berbhdltniffe bes
Oftens jehr jadgemdpe Fragebogen Hat zu einer ausfithrlidhen Beant-
wortung der Fragen itber die Lage der fontraftlid) gebundenen Arbeiter
gefithrt und YHierfiir volljtandigered Material ergeben, al3 v. d. Golp
perarbeiten fonnte. Deshald {dien e3 swedmdpig, gerade diefe Kategorie
bejonders eingehend ju behandeln, und fdon aus diefem Grunde war e3
wmdglid), aus{dlieplicd) die Tabellenform zur Anwendung su bringen.
Unbdererfeitd find alle diejenigen Angaben, welde fih su einer tabellari-

1 @rundlage bleibt nad) wie vor in diefer Beziehung die Sdrift von v. d. Golf,
Die landlide Arbeiterfrage und ihre Lojung. 2. Aufl. Danjzig 1874.
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fhen Darftellung eigneten, in biefer Weife zujammengeftellt. Cine
Benusung der Tabellen obhne den jugehorigen Tert diirfte fih Faum
empfehlen.

Dap bdie eingelnen Besirfe in ber Darftellung nidht denjelben duperen
Raum in Anjprud) nehmen, hat feinen Grund teild in dem verjdiedenen
Umfang des Materials, teil3 darin, bap mehrfad) bei Gleichheit ber
Berhiltnifje von benadbarten Besirfen in vielen eingelnen Punften auf
die vorausdgehende, einen anderen Besirf betreffende Darftellung Bejug
genommen werden fonnte, namentlid) in den bdie allgemeinen BVerhdltnife
betreffenden Sdlupberidhten itber die eingelnen Provingen.

Snnerhald der eingelnen Begirfe ift regelmdbig ein mdglidhft Furzer
Beridt itber bie Bobenverhdltnifie, die Bewegung desd Grunbdes und Bobens
unb die Grundbefigentwiclung und iiber die vorfommenben Arbeiterfatego-
rien vorange{didt, dann {ind die allgemeinen Arbeitdverhdltnifje: Arbeits-
seit, ber- und Sonntagdarbeit, Frauen- und Kinderarbeit, Alters-, n-
valibitits-, Kranfheit3-BVerjorgung, Fiirjorge fiiv die geiftige Bilbung und
die allgemeinen Berbhdltnifle ded Arbeitdmarftes gefonbdert behandelt und
endblid) bie eingelnen RKategorien ber Avbeiter, von dem Bhausliden Ge-
finde 3u den gdnzlid) ungebunbenen Wanberarbeitern fucceffiv fortidyreitend,
gejdhilbert .

1 Die Angaben iiber die Bodenqualitdt 2c. find zumeift dem befannten grogen
Werfe Meisens entnommen. Auf die im jweiten Bande enthaltenen Angaben iiber
bie Beziige der Arbeiter fei befonber3 vermiefen. Die wenngleid) naturgemip mebhr
beildufigen Grdrterungen iiber die Gntwidlung der Landarbeiter in Knappd Wert
iiber bie Bauernbefreiung findb, namentlid) fiir die jhlefifdhen Verhiltnifie, von ber-
vorragender Bebeutung, ebenfo fiir die allgemeineren GefidjtSpuntte feine Bortrdge
{iber ,die Yanbdarbeiter in Knedtfdaft und Freibeit”.



I1. 3ur Orientierung diber die Arvbeitsverfaffung
des deutfdhen Oftens im allgemeinen und jur Er-
liuterung der Lohniabellen.

Das widtigite Problem fiir jede lindlidhe Arbeit3verfajjung, sumal
aber fiir Den landwirtjdaftlidhen Grofbetried mit ausjdlieplicher BVer-
wending fremder, nidht der Familie ded BVejigerd entnonumener Arbeits-
frafte, beruht auf der verjdjiedenen Verteilung des Bedarfd an Arbeitern
itber bie eingelnen Jahresjeiten. Am ftictiten beim Hadfrudt-, zumal
Deim Buderritben-Anbau, aber in jehr ftarfem Mabe aud) beim Getreide-
bau, iiberwiegt der Bedarf an Arbeitdfrdften in der Jeit der Feld-
Deftellung und der Crnte denjenigen wdhrend des gamnzen iibrigen Jahres.
Durdhweg bedarf daber die Landwirtfdhaft und jumal der Gropgrund-
befis neben einem Stamm von Arbeitern, welde da3 gange Jahr iiber
ur Berfiigung ftehen und verwendet werben, wdahrend der gedbadyten Jeiten
voriibergehend nod) weiterer Arbeitsfrifte, und die darafteriftifdyen Eigen-
titmlidyteiten einer Arbeitdverfafjung wurben durd) die Art begriinbdet, wie
fie fiir dbiefen boppelten BVebarf su jorgen judt.

Bor dem Beginn der Regulierungen, Gemeinbeitdteilungen und Ab-
[dfungen wurde der zeitweilige Bedarf der Gutswirt{dhaften an Arbeits-
fraften sur Feldbeftellungs- und Erntezeit iibermiegend durd) die Hanbd-
und Spanndienfte der Lajfiten und dienftpflidhtigen Bauern gebedt und
bilbete das3 Gutdgefinde, verbunben mit den unfreien, nidht jpannfdahigen
Cinwohnern der gutsherrlidgen Dorfer, im eingelnen in verjdhiebener
Weife organifiert, den ndtigen Stamm Ddauernd und jederzeit verfiig-
barer Arbeiter. Dad Verhdltnid war ein reined Herrjdaftsverhaltnis,
nur die Beziehung zu ben Lajfiten Hatte zufolge der Vorftellung, dap
die Dienfte Cntgelt fiir die BVerleihung de3 Bodend feien, daneben einen
privatredtlien Chavafter. Nad) Jerftorung bdiefer Organifation ber
Gutswirtidaften durd) bdie Aufhebung der Leibeigenjdhaft und der Agrar-
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gefepgebung diefed Jahrhunderts mufBten bdie notigen Avbeitsfrafte im
Wege be3 Arbeitdvertragd bejdafft und iiberhaupt andevweit digponiert
werden und e3 bildete fich im deutjdhen Often eine in jehr verjdhiedenen
Stabien bder Wmmwandlung nod) jept teild vorhanbdene, teild in ihren
Neften erfennbare Arbeitdverfafjung aus, welde nadjtehend su erdrtern ift.

Der erwdhnten Jwiefpdltigleit ded Bebarfs entfpreden zwei Haupt-
fategorien von Arbeitern — allerdings mit den verjdhiedenartigften 1lber-
gang3ftufen von ber einen zur anbern —, ndmlid) einmal joldje, weldje
auf dem Gut jelbft wohnen und durd) einen feften Kontraft fidh) dauernd
gur Arbeit verpflidgten — fontraftlid) gebundene Arbeiter — und anberer-
feit3 {oldhe, welde nur zeitweife, oder wohl thatfadhlich langere Beit,
aber nidht auf Grund einesd beide Teile daju verpflidhtenden Kontrafts,
in Arbeit genommen werden — jogenannte ,freie” Arbeiter. Lon den
erfteren ift sunddit su fpredpen.

Gin Teil der bdauernd erforberlidhen Avbeitsfrdfte wird durd) bas
im Ojten {iberwiegend nod) vorhanbdene ledige Gefinde dargejtellt. Mdnn-
lidde und weiblide unverehelichte Perjonen werben auf einen Jahres-
fontraft gegen feften Jabhreslohn und Befdjtigung angenommen, fie er-
halten Wohnung im Dienftbotengelap, dltere aud) in bejonderen Jimmern
auf dem Gutdhofe, und haben haufig aud) einen Teil der Befleidung
frei. Berwenbet werden fie, abgefehent von bden perjonliden Bebiirf-
niffen bes Herrfdaftlihen Haushalts, fiberwiegend im Jutereffe der Vieh-
haltung in den Herridaftliden Stdallen, jonjt hauptjadlid) jiir die Ge-
fpannarbeit; fie ftehen der Derrfdaft jtandig zur BVerfiigung und dag
Charafteriftifum ihre3 Arbeitdverhdltnifjes ift, daf fie im allgemeinen
su beftimmt qualifijievter Arbeit — bdie Mdanner ald Pferdetnedyte,
Sdydfer, Viebfiittever, Hittejungen 2c., die Weiber als Meierin, Wirt-
fdafterin, Haus-, Stubenmddhen, Mildmdadden 2. — angenonunen
werden. Jhre Stellung weidht von Dderjenigen jtadtijdjer Dienftboten
nidt grundidslid ab.

Cine Sonberftellung nehmen faft durdyweg diefem gewdhnliden Ge-
finde gegeniiber die Wirtfdhaftsbeamten, BLogte, Statthalter, Oberjdhdfer
und fonftige €hargen ein. Sie {ind regelmdpig verbeivatet und wohnen
demgemdf mit ihrer Familie teild in den eingelnen Yerrjdajtliden, fir
1—2, aud) mehr Familien bevechneten Kathen ober in fonjtigen, al8
Familienwohnung abgefonderten Raumlichfeiten auf dem Gutshofe. Wie
pa3 Gefinbe erhalten fie einen feften Jahreslohn, ftatt der Befoitigung
aber ein fefted, auf bden Bebarf einer Familie mit 2—3 Kinbern an-
ndbernd beredyneted ,Deputat” in Getreide und RKartoffeln, Ddaneben
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etwasd Land zum eigenen Anbau von Gemiije und Fladh)s und bie Be-
redtigung, 1 —2 RKiithe und je nad) den Verhdltniffen aud) Sdafe,
Sddweine, Gdnfe, eventuell Siegen auf die herridaftlihe Weide su treiben
und im Winter auf Koften der Herrfdaft durdpzujiittern oder durd)-
fiittern su laffen. Bielfad) wird anftatt ded Kartoffelbeputates aud) Land
sum eigenen Anbau jur Berfilgung geftellt und von ber Herridaft ge-
diingt und bejtellt.

Sn immer fteigendem Viage find feit der Mitte ded Jahrhunbderts
aud) gewdhnlide Feldarbeiter unter den gleidjen Bebingungen: feften
Jabreslohn, Landanmweifung und Biehweidbe, fefted Deputat, angefest
worben. Frither faft dDurdhweg und jest nod) in erheblichemMage, wurden
berartige Arbeiter aber unter wejentlid) abweichenden Bebingungen an-
genonmen.

Fiir die wirtjdaftliche Lage der bisher erdrterten Kategorie, der jo-
genannten ,Deputanten” oder ,Deputatiften” ift namlid), dem Namen
entipredjend, ber Bejug fefter, irgend welden Sdywanfungen nidhyt unter-
worfener Betrdge an Geld und Naturalien wejentli) darakteriftijc.
Mit der eigenen Kubhaltung ift naturgemdp ein entfpredhenbes Rififo
verbunden und wo teilweife Land gewdhrt wird, {dhwanfen dieje Cr-
trdige, allein der fejte Jahreslohn und bdad fejte Deputat bilben bas
ftetige Riidgrat bed Bubgetd und Haben wefentlid) den Charafter bHes,
wenngleid) eigentitmlich mobdifizierten, Arbeitslohnes.

3 entjdyiedenem Gegenjak gerade ju biejem lepteren Moment ftehen
nun bie BVerhdltniffe der jogenannten Jnjtleute, Dienjtleute oder Gutstage-
[8hner, in Pofen Komornifs genannt, de3 Hauptftammesd und der focial
und  wirtjdaftlid weitausd intereflanteften SKategorie Dder ldndblicGen
Arbeiter{dhaft des COftens. Aud) fie wohnen auf dem Gut in Herrjdaft-
lidgen Familienwohnungen, fei es in eingelnen Kathen, jei e3, was leider
mehriad) vorfomumt, in jogenannten Familienhdaufern, landliden Wrbeiter-
Mietatajernen; fie find durd) einen auf je 1 Jahr gejdloffenen, meijt Hhalb-
jahrlid fiindbaren Kontraft jur Avbeit verbunbden und erhalten gleihfalls
pen Cntgelt teild in Geld, teil3 in Naturalien, Landanweijungen und
Weibebevedhtigung. Aber die Art der Gewdhrung diefer Beziige berubt,
wie fid alsbald zeigen wird, auf wejentlid) anberen Gefidhtspuntten
und biftorijdhen Antecebensien.

Cine jehr wefentlide Cigentitmlichfeit hHat diefed Verhdltnid mit
der sulept erwdbnten Kategorie ber ,Deputanten” gemeinjam: bdaf e3
nidt ein Wrbeitdvertrag mit einem eingelnen Arbeiter, fondern mit
einet Arbeiterfamilie ift. Cine beliebige Cingelperfon fonnte eine



12 Dr. Mar Weber.

Snititelle iiberhaupt nid)t annehmen. Denn bdie Arbeitdverpfliftung des
Qnftmannesd begieht und bezog fidh von jeher nidht nur auf feine eigene
Perjon. Um bdie Mitte diefed Jahrhundertd enthielten bdie Arbeits-
fontrafte nod) fiberwiegend die BVerpflidhtung, die famtlidhen arbeits-
fibigen Glieder der Familie, aljo fid) felbft, Frau und Kinder auf Er-
fordern zur Arbeit zu ftellen, jept verpflidhtet fih der Jnftmann vegel-
mdfig, aufer fid) felbft nod) eine, oft aud) nod) zwei arbeitdfdhige
Perjonen, jogenannte Scharwerfer oder Hofginger dem Gutsherrn jur
Berfitgung zu ftellen und ift die Frau meift wenigftens fiiv die Ernte-
geit gur Arbeit ju Fommen gebalten. Hat der Jnftmann erwadiene,
b. §. nidt mehr {dhulpflidtige Kinber, jo ftellt er diefe ald Sdharwerter,
andernfalld mufy er einen Dienftboten zu diefem Behufe mieten, {o dap
er dem Gutsherrn gegeniiber Arbeitnehmer, dem Sdarwerfer gegeniiber
sugleid) Dienftherrjdhaft ift. — Ebenjowenig wie ein eingelner fann ein
pollformmen befilofer Urbeiter in basd JInftmannsverhdltnis treten. Cin-
mal ift die geftellte Wohnung regelmdhig ohne Mobiliar, ferner hat der
Snftmann die notigen Arbeitdwerfzeuge, namentlid) Senje und Drejd)-
flegel, su ftellen. Vor allem aber jept die Annabhme einer JInftjtelle —
ebenjo wie Ddiejenige eined verheirateten Knedhte3 — im allgemeinen
mindeftend bden Befit einer Kubh oder bod) einer oder mebhrerer Jiegen
voraud, fofern nidt die Herridaft die Mittel fiir beren Bejdhaffung
vorjdhiept. Cndblih mup der Jnftmann in der Rage fein, Lehufs Be-
ftellung ded ihm jugewiefenen Landes, abgefehen von dem Diinger,
weldjen er nebjt feinem BVieh produgiert, aud) dasd notige Saatgut ju be-
fdaffen. Die Cmolumente ded Jnftmanned beftehen, abgefehen von der
freien Wohnung und der Lieferung von Brennmaterial — frither meift
ald Raff- und Lefeholzbereditigung im Herrjdaftlidien Holz, verbunden
mit ber Befugniz, fich Torf ju ftedhen, jest haufig al3 fizierted Deputat
an Kohlen, Torf, Holy gewdhrt —, junddit in einer Landanweifung.
€3 wird Land gewdhrt sum Anbau von Kartoffeln, von Flah3 jum
eigenen Berfpinnen und BVerweben, und von etwad Gemiife, und frither
regelmdBig, jept nur nod) teilweife von Getreide (Roggen und Hafer).
Die Grope bdieje3 Landdeputated {dwanft da, wo fie nod) dbie wvolle
urfpriinglide GroBe Hat, swifden 2/s und 1Yz ha, je nad) der Boben-
giite; man wirb im allgemeinen fagen diirfen, daf fie darauf beredhnet
war, durd) den normalen Crtrag den Nahrungdbedarf einer Familie von
2 erwad)jenen Perfonen und 2—3 Kindern an Kartoffeln fiir dad ganze
Sahr und an Getreide fiir 4—5 Sommermonate anndhernd zu decen
und an Kartoffeln nod) einen Nejt zum Verfiittern iibrig zu laffen. Die
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Bejtellung — joweit diefe nidhit mit dem Spaten erfolgt — beforgt
burdyweg die Gutsherridaft mit ihren Gefpannen. Diefe Landanweijung
bedeutet nun praftij nidht inuner ein und dasjelbe. Funddit wird fie
in gwei principiell verjdyiedenen Formen gewdhrt, ndmlid) teil3 al3 fefted
Gartenland, teild ald Acderbeete . im Felde”. Ter praftifde Unterjdhied
ift der, dbap wdhrend dad meift in der Ndbhe des Haujes gelegene Garten-
lanb feiner Jdentitdt nad) unverdnderlid), eine beftimmte, zu Guniten
pes Jnftmannes ein fitc allemal abgegrenzte Parzelle darjtellt, dies bei
pen im Felbe Delegenen Acderbeeten nidht ber Fall ift. Deren Lage
wed)felt vielmehr von Jahr ju Jahr, je nad) dem Wedjel ber Sdldge
der errfdaftlidhen Feldbeftelung, — der Jnjtmann, welder fontraftlich
einen Diorgen Kartoffelland ju beanjprudjen hat, hat aljo fein Anved)t auf
eine beftimmte Pargelle, fondern nur darvauf, dap ihm im herrjdaftlichen
‘Felde ein Morgen jur Vepflangung mit Kartoffeln audgemiejen werbe.
Natitelicdh fteht in lepterem Fall nidht der Umfang des Areals, fondern
die vorausfidtlidge Hobe ded Erirage3d in erfter Linie und der eigentlidye,
oft aud) der ausdriidlid) verveinbarte Mahitab, nad) dem diefe Ader-
suweifung erfolgt, ift denn aud) die Jahl der Sdeffeln Ausdjaat. Veide
Arten der Lanbdanweifung Deftanden und bejtehen nebeneinander. So
lange bie Dreifelderwirtidiaft, jumal in Verbindung mit Gemengelage
ped Gutd mit den benad)barten Bauernddrfern beftand, wurbe beijpiels-
weife in der Proving Preugen den Jnjtleuten fontraftlich regelmdpig in
jedem §Felde 1—2 Morgen aulgewiefen -— wad thatjdchlid) bebeutete,
dag fie in jedem Jahr Land zur usfaat von ca. 1 Sdeffel Winter-
und ca. 1 Sdeffel Sommergetreide erbielten, da basd bdritte Feld ge-
bradt wurbe —, unb e3 wurde ihnen daneben ca. 1 Morgen Flads-,
®emiife- und Kartoffelland ald ,Sarten”, d. §. feft abgegrenst, gewdbhrt.
Anderwdrtd wurde aud) da3d Fladhs- und Kartoffelland in den Turnusg
per herrfdaftlichen Feldbbeftellung mit einbezogen und Hatte dann ber
Mann al3 fogenannte ,Beijaaten” ober ,Worgen” — ber damald iib-
lie Ausdrud fiir da3 Land im Felve — jabrlid) ca. 10 Scheffel Aus-
jaat SKartoffelland, ferner Land zu 1 Sdeffel Ausfaat Winter- und
1 Sdeffel Ausdjaat Sommergetreide und ju einigen Depen Lein u be-
anfprudjen, daneben nur einen fleinen Objt- und Gemiijegarten. Aud
beute, wie bemerft, beftehen fefted, meift al3 ,Garten” bejeidhneted Land
und Aderanweijung im Pherrfdaftliden Felde nebeneinander: wo nod
Getreideland gewdhrt wirdb, ijt dies iibermiegend al3 Ader im Felbe
audgewiejen, da3 Kartoffel- und Leinland ift bald bad eine, bald das
andere, oder e3 wird aud) ein Teil ald Garten und ein anbderer alsd
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Acfer im Felde angewiefen. — Ein fernerer praftijher Unterfdhied pilegt
haufig — nidht regelmdhig — Biermit jujammenzufallen: das Garten-
land witb gany iitberwiegend 3war von bder Herridhaft gepfliigt, aber
vont Dem Jnjtmann mit dem felbjt produgierten Diinger gediingt. Daj
Land im Felde wird ftellenweife von der Herrfdaft vollfidndig gediingt
— in weldem Fall die Landgewdhrung jelbjtverftandlid) gang bedeutend
im Werte fteigt —, meift aber unter Mitbenupung de3 Diingers der
Qeute. Wo gar fein Gartenland, jondern nur Ader im Felbe gewdhrt
witd, bhaben bdie Leute entweder allen Diinger an bdie Herrjdaft abju-
liefern und diefe iiberweift ihnen dad fontraftmdiBige Landmap gebiingt
ober e3 wird ihnen foviel Land gewdhrt, ald fie mit ihrem Diinger be-
ftellen fonnen. Der Vorteil fiir die Gutdherridaft liegt in diefem
lesteren Fall meift darin, daf der Snftmann nur bdie erfte Frudit von
feinem Diinger erhdlt, die zweite Frudt im ndditen Jabhre dagegen
sufolge De3 Wedhfels der Sdhlage dem Gutsdherrn zufdllt. Jm iibrigen
liegt e3 auf ber Hand, baf je grofer der Umfang be3 Gartenlandes
gegeniiber den ,Beifaaten” ift, um {o felbftandiger die wirtidaftliche
Pofition dez JInfimanned fid) geftaltet: ein Mann, welder lebiglid) ein
ambulante3, je nad) dber Notation in der Frudtfolge bed Gutsherrn in
feiner Lage vevdnderlihes LandmaP ju beanjprudien hat, ift nidht, wie
vont feiten der Grundbefiser mehrfad) behauptet wird, ein ,jeBhafter”
Arbeiter, jondern er partizipiert nur in Bezug auf die Hohe Jeined Deputats
an dem Rififo und eventuellen Gewinn der Crnte des gangen Gutes.
RNeben bem Lande erhalten die Injtleute ebenfo wie die Deputanten
Biehweide und Futter. Aud) died in verjdiedener Weife: entweder —
wo Wiefen vorhanbden find und Stallfiitterung Defteht — wird dem
Pann ein Deftimmtes Areal an Wiefe und daneben eventuell nod ein
felted Futterdeputat oder Land zum Futterrvitbenbau gewdhrt, fo dap er
in ber Art der BVerwendung villig unabhdngig geftellt ift, oder er Hat
bag Redt, eine Kubh und anderes Vieh (Sdhafe, Sdweine, Gdnfe) im
eigenen Stall su Halten und erhdlt freie Weide und fiir die Kubh Winter-
futter, ober endlid) die Herrfdaft ift verpflidtet, ihm bdie Kuh im Herr-
fchaftlichen Stall in freiem Futter su Halten, wdbhrend er im eigenen
Stall nur Sdyweine und Gdnfe mdftet. Der leptgedadyte Fall begriinbdet
naturgemdf einen principiellen Unterdhied gegen die Kuhhaltung im
Stall des Arbeiterd infofern, al3 ev eine erheblihe Ginfdhrinfung der
eigenen wirtjdaftlihen Thatigleit bes Arbeiterd DLebeutet. Die Kuh
bilbet ben Mittelpuntt der Arbeiterwirvtihaft, und wo die Kuhhaltung
nidt ftattfindet, fonbern ftatt deffen nur Biegen gehalten werden biirfen
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ober gar, wie jtellenweife, ftatt der Viehhaltung ein feftes Milddeputat
vom Berridaftlidhen Hofe gewdhrt wird, ift zwar das Rififo, damit
aber aud) bie Selbftindigfeit desd Arbeiterhaushaltes erheblich) Herab-
gedriict.

* €3 wurde {don erwdhnt, daf wdahrend der JInftmann dem Guts-
herrn feine perfonlidge Arbeitstraft jur Verfiigung ftellt, umgetehrt der
Herr dem Jnjtmann jur Feldbbeftelung die Gefpannarbeit auf deffen
Qand leiftet. Daneben werden bdem Juftmann vegelmdBig nod) eine
Anzahl andever Fubhren unentgeltlic) geleiftet: abgejehen von Gelegenheits-
fahrten (qum Avzt, jur Hebeamme, jur Beerdigung, su Taufen und Hody-
seiten) namentlid) Grntefuhren, Hols und Torfanfuhr und Fuhren zum
Markt. BVielfad) fteht ihm ferner dad Red)t der Benubung der Guts-
mithle und Gutsbiderei, joweit joldhe beftehen, unentgeltlidh oder gegen
feftgefeste Entjdddigung su, und wird ihm ferner vorfonumenden Falls
Arst und Apothefe ohne Entgelt sur Berfiigung geftellt.

Der principielle Unteridied in dber Stellung der Jnjtleute gegeniiber
den eingangsd ermwdfhnten , Deputanten”, bei welden, wenn fie erhebliche
Landanweifungen erhalten, diefe jamtlihen Besiige gleidhfalls in der vor-
ftehend angegebenen Weife vorfommen Fonnen, tritt nun aber in ber
Art hervor, wie der Lobhn beider Kategorien geftaltet ift. Bei den Depu-
tanten befteht fefter Jahreslohn und feftez Deputat. Bei den JInjtleuten
ift bas3 Gegenteil die Regel. Sie haben iiberwiegend bdie Fontraftlic)
ihnen obliegende Arbeit gegen einen Tagelohnfak, der naturgemdp be-
beutend niedbriger ijt al3 ber fonft ortsitblidie, und fid) fiberwiegend
ywifden 40 und 60 Pf. im Sommer und 30—45 Pf. im Winter be-
wegt fiiv den Mann und meift 10 Pj. weniger fiiv die Frau und die
Sdarwerfer, su leiften. Die Tagelthne der jamtliden von dem Jnft-
mann geftellten Arbeitsfrdafte, aud) der Sdharwerter, fliefen ihm zu und
er hat feinerfeitd, wie erwdhnt, die von ihm gemieteten Sdharwerfer in
Lobhn und Koft ju Halten. Diefer Tagelohnjas aber wird nur gewdhrt
wdbhrend derjenigen Seit bed Jahres, in welder nidht gedrofden wird,
aljo frither faft nur wdahrend de3 Sonuners, da die Drefdharbeit um die
Mitte de3 Jahrhunbderts vielfad) nod) mehr ald 6 und biz ju 8 Mo-
naten in Anjprud) nahm. Dagegen wird die Arbeit de3 Ausdrejdhens,
welde fiir bie Jnftleute den gropten Teil des Winters in Anjprud
nahm und teilweife nod) nimmt und welde derart ihre Haupteinnahme:-
quelle bildet, dap fie danad) fdhledhtweg ,Drejdher” genannt ju werben
pflegen, nicht durd) baven Tagelohn, fondern durd) einen Anteil am
Gejamtertrage des Drejdjens vergiitet, in welden fid) die jamtliden beim
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Drefden beteiligten Perjonen ju teilen haben. Diefer Anteil war und
ift in Dben eingelnen Gegenden je nad) der Crgiebigfeit ded Bobens ein
fehr verjchiebener. 3u Anfang de3d Jahrhunberts ftieg er bei ungiinftigen
Crtragdverhdltniffen bi3 jum 5. Teil de3 Crorujded und betrug haufig
pen 8. Teil, jeit Mitte be3 Jahrhundertd und nod) heute wird in Oft-
preuBen mit dem Flegel um den 10.—12. Sheffel gedbrofchen, in Pom-
nern, Pofen und der Marf ift der 14.—16. Sdeffel fiir Flegelbrujdy
normal. Soweit dad Drefdhen mit dem Pferbegopel ober mit der Dampi-
prefdhmajdyine gejdhieht, finft der Anteil Dei erfterem bi3 jum 25., bei
legtevem bid zum 30. und 33. Sdeffel herab. Die Erirdge diefed , Drefd)-
maBe3” {dwanfen natiiclid) bedeutend je nadh) dem Ausfall der Ernte;
in mittleren und guten Jahren geben fie meift einen Uberfdhuf, oft ein
Bielfadpez, itber den eigenen Bedarf, in unterdurdidnittlihen Jahren
gewdhren fie nur den Lebensunterhalt und etwas BViehfutter. Der 1lber-
fhup wirh teild verfauft, teil8 und mwar bejonbderd an Sdyweine und
Gdnje verfiittert und bdiefe, joweit fie nidht gejdhladytet und verzehrt
werben, su Marft gebradht; e3 Hat baher der Jnftmann ein ebenjo
groBe3, ja bei der relativ erheblidieren Bedeutung, welde diefe Poften
in feinem Bubdget einnehmen, ein meift groBeres Jntereffe an der Hibe
per Getreide- und Vieh-, namentlid) der Shweine-Preife, ald ber Arbeit-
geber. Wo 1fiberwiegend mit Mafdjinen gedrojden wird oder die Ge-
treidbeprobuftion an relativer Bebeutung juriidgegangen ift ju Gunjten
fei e3 des Hadfrudyt- oder Handeldgewddhzbaues, jei e3 ber Viehwirt-
fdaft, entfdllt auf bie Drejdarbeit ein geringerer Brudhteil ded Jahred und
fteigert fidh infolgedeffen die Bahl ber in bar ju vergiitenden Arbeitstage.

RNun mup ed dem Juriften auffallen, in den dlteren Arbeitsfon-
traften 0i3 zur Mitte diefes Jahrhundertd regelmdpig, und ftellen-
weife nod) heute, die Tagelohnjdpe pro Arbeitdtag normiert zu finden,
wdhrend von einer BVerpflidtung ber Hervidaft, den Jnftmann taglid)
oder dod) wdhrend einer gewiffen Jeit ju diefen Sdgen ju bejdhdftigen,
nicht die Rede ift. Alerdingd galt ed von jeher fiiv felbitverftandlich,
bap die vorhandenen Arbeiten in erfter Qinie den SJnftleuten ju iiber-
tragen waren, und beziigli) bed Sdarwerfers, den ja ber Jnftmann
feinerfeit3 ju entlohnen Hat, feltener jdhon besiiglich bder Frau, wurde
eine derartige BVerpflihtung aud) fontraftlidh vielfad) iibernommnen, und
heute wird fein Arbeiter fih auf Ilbernabhme einer Jnititelle einlafjen,
ohne, fei e3 laut Kontraft oder thatjadlid, fider su fein, daf er ftindig
gegen Den Dbedungenen Sap befddftigt wird. Aber da3 jind immerhin
nur Mobififationen ber grundjasliden Geftaltung des Verhdltnifjes und
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diefe bat ihren Grund in feiner bijtorijdhen Unterlage. Nod) bis sur
Miitte diefed Jahrhunbderts enthielten die Kontrafie jehr haufig die Ber-
pilidhtung be3 JInftmannes, gegen die an Land, Weide, Wohnung, Brenn-
material und Fubhren gewdhrten Emolumente mit feiner Frau oder mit
einem Sdarwerfer unentgeltlid) ober gegen einen wenige Thaler be-
tragenben Lohn wdibhrend einer Anzahl von Monaten oder aud) wdihrend
be3 gangen Sommerd fid) dem Arbeitgeber zur Berfiigung zu ftellen.
Auperhalb des Sommers Dbeftand nad) Auffaffung der Beteiligten eine
eigentlidhe Arbeitdverpflidhtung ded Jnftmannes nidht, es ftand ihm
vielmehr da3 Ned)t su, u verlangen, dap ihm in Gemeinfdaft mit den
anberen Jnjtleuten ped Gute3 der Crdrujd) gegen den Drejdhanteil aus-
jplieplid) iibertragen werbe; bap bie Ubertragung diefer Arbeit in erfter
Qinie al3 Ned)t aufgefat wurbe, geht daraus Hhervor, daf bedbungen
s werben pflegte, mit wieviel Perjonen bder Jnftmann jum Drefden
erfdeinen und alfo — Dda Dder Drefdjanteil nad) Koépfen rvepartiert
wurde — an demfelben participieven diirfe, und daf vielfady, was
librigen3 nod) Heute vorfommt, die Gutdherridaft fidh die Befugnid aus-
bedbang, einen Teil ihred gegen fejten Jahreslohn gemieteten Gefinbes
gleidhfalls beim Drejdhen ju Dbefddftigen und dadurd) ihrerfeitd wiedber
an dem Drejdyanteil der Arbeiter Anteil zu haben, denn bie auf bie
betreffenden Knedte entfallende Quote fiel nidht diefen, jondern der Herr-
fdajt su. Spdter {drumpfte die Zahl der unentgeltlidh su leiftenden
Tage zujammen, die Gewdhrung der Wohnung wurde al3 Mietdverhilt-
ni3 aufgefapt, fefte Betrdge ald , Miete” vereinbart und vom Lobhn ab-
gezogen und nun trat die vorher nur jubfididve Bejddftigung gegen
Tagelohn mehr in den BVordergrund und liep das Verhdltnisd in erhohtem
Dape als einen gewdhnlidhen Lohnarbeitdfontraft erjdjeinen. Man mup
fi aber bie dltere Geftaltung vergegenmwdrtigen und ferner beriidfid)-
tigen, daB bad Qnjtleuteverhdltnis zwar nidht auf den Nittergiitern
audfdhlieglid) vorfam, aber dod) dort wefentlidh heimijdh war, und dap
alfo ber Snftmann fih dburd) Cingehung des Kontraftd der unter lm-
jtanden noch 1848 (nad) Lengerfe) fidh in forperlichen Jiichtigungen fithl-
bar madjenden Polizeigewalt und bder Patrimonialgerichtazbarfeit des
Gutsherrn unterwarf, wie er ja nod) Heute in den Gutsbezirfen ihm
al3 Gemeindeobrigfeit fih unterftellt und in jeiner Freiziigigfeit durd
bie im BVermaltungdwege suldffige Zwangsriidfiihrung bei Kontraftbrud
thatjachlich bejchrdnft ift, — eine Realevefution auj dem Gebiete bes
Arbeitsrechts, wie wir fie filr den gewdhnlihen Dienftmietvertrag fonft
Sdriften LV, — vdndl. Arbeiterjrage I 2
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nidht fenmen®. €3 ergeben fidh) Hievaus swei wefentliche Seiten besd BVer-
hdltnifies. €3 war einmal deSwegen fein reiner Arbeitdvertrag im-
mobernen Sinn, weil e3 ein Herrjdaftdverhdltnid iiber die Perjon bes
Snftmannd nidht nur de facto, wie jedber Arbeitdvertrag, jondern de
jure begriinbete, und swar verwaltungdredtlich) und privatredhtlich: — ver-
waltungdred)tlid), weil der Arbeitgeber jugleid) Gerichtdobrigleit war,
privatredhtlich, weil es in erfter Linie die einjeitige, grundidslid) unbe-
fdrdantte, . h. nur zeitlih) abgegrenste BVerpflihtung bes Jnftmannd und
feiner Familienglieder, nad) Belieben He3 Gutsdherrn fid) sur Arbeit von
Gonnenauf- bi3 Sonnenuntergang sur BVerfiigung su ftellen, begriindete.
€3 war aber anbererfeitd fein reined LoYnarbeitdverhdltnis, benn bdie
Cinnahmen der JInftmannsfamilie Hatten nidht den Chavafter firierter
Lohne, fondern fie participierte an dem Roheinfommen der Gutdwirtjdaft
in mehrfacher Weife: einmal indbem beftimmte Teile be3 jeweilig De-
ftellten Areald auf ihre Redynung und Gefahr beftellt wurben und deren
Grirag ihr vorbehalten war, denn inbem fie mit ihrem Bieh an der
Gutzweide teil nahm, an vielen Stellen, {o in Sdlefien, nod), indem der
Mann fiiv die Arbeit beim Mdhen einen Anteil an der Ernte, die jog.
Panbdel, erhielt und endlidh nod) ein fernered Mal, indbem er auferdem
ba3 Anredyt Hatte, durd) Beteiligung am Erdrujd) eine gewiffe Quote
von dem NRobertrage ded fiir Rednung ded Gutsherrn beftellten Aveald
su erwerben. Das BVerhdltnid trug fo einerfeitd bdie Cier{dyalen bder
Unterhinigleit nod an fid), deren Befeitigung dem Gutdherrn in mate:-
rieller Begiehung mindeftens ebenfoviele Pflidten ald Redte abgenommen
hatte, e3 madyte und madyt den Arbeiter in befonderd hohem Grade ab-
hingig von der perjdnlihen Leiftungsfihigfeit und aud) von den Will-
fiirlidyfeiten be3 Herrn, anbdeverfeits aber Dbegriinbete e3 eine intenfive
Sntereffengemeinidaft swifden dem Gutsherrn und feinen Jnftleuten,
welde diefen tdglih vor ugen ftehen mufte. Jhr unmittelbarjtes

1 Die Inftleute fallen an fid) nidht unter die Gefinde-Drbnung vom 8. Nov.
1810. €3 ift aber auf Berlangen Dder preufifden Provinjialjtinde bdie Anwend-
barfeit Der wefentlihen Beftimmungen auf fie dburd) Kab.-O. vom 8. Auguft 1837
(0. Kamps, Jahrb. 50, S. 82) fiir die Proving Preufen feftgeftellt. Jn den anbderen
Provingen jud)t man dadburd) die Anwendbarfeit der Gefindeordnung und damit der
Bwangsriidfiihrung ju ermidgliden, dap man die fontraftlid) gebundenen Arbeiter
gegen Mietsthaler wie die Knedyte engagiert.

Die Komornifs in Pofen unterftehen nad bem Grf. des Ob.-Trib. v. 7. IX. 1877
Cutfd). 80 &. 231 ber Gefindeordnung nickht.

Jn betreff der Kontroverfe iiber die Pertinenjqualitit der Jnjtleute of. Kodh
sur A L R, Teil I Tit. 2 § 128.
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Brotinterefle wurde durd) den Ausfall der Crnte beriihrt, Sonne und
Regen, Froft und Hageljdhlag, die Preisfonjunfturen der Feldfriidhte und
pe3 Fleifdhes wirften auf die Geftaltung ihres Budgetd in gleidhem Sinn
wie auf das ded Gutsherrn, der Begriff der ,llberftunden” und andere
pem mobernen Arbeitdvertrag darafteriftijhe Mertmale waren im wefent-
lidhen gegenftandslos, benn die Leiftung der Mehrarbeit, die Cinbringung
per Grnte bei drohendem Wetterumjdlag und dhnlidhe Fdlle der 1ber-
arbeit gefdhaben im Jntereffe nidht nur ded Gutdherrn, jonbern aud) der
am Grdrujd) beteiligten Arbeiterfamilien. Die Gutdwirtjdhaft war jwar
ein ftvaff monardijd - centralifierter wirtjdaftliher Organidmus, aber
trof der gewaltigen Praponbderans ded Gutdhertn dod) eine Bewirtjdhaf-
tung ded Gutsaveald auf gemeinfamen Gedei) und Berberb. Wie der
eingelne Bauer in der deut{dhen Dorfflur einmal jein feft abgegrenztes,
frei Dewirtjdhaftete3 Gartenland auf den jog. ,LWurthen” batte und da-
neben jeinen Aderanteil in den bdrei Felbern, der dem Flurywang unter-
lag und eigentlid) einen Anteil an der Crirvagsfdahigleit der Feldbflur
parftellte, fo Hatte der Jnjtmann feinen Garten, den er beliebig in
Kultur nahm und feinen Anteil an dem Feldlande der Feldflur und er
war durd) Mdher- und Drefdjeranteil fajt wie ein Teilhaber an der
Wirtjhaft bed Herrn gejtellt. Die jtreng patriavdjalijde Leitung wurbe
ertragen, weil fie den wirtjdaftlihen Unterlagen des BVerhiltnifjes ent-
fprad. ODb die3 nod) heute der Fall ijt und finftig der Fall fein wird,
bad ju unterjuden muf eine der Hauptaufgaben der nadhfolgenden Dar-
ftellung fein. Denn wenn man Heute die Crid)litterung der alten pa-
triardhalijhen Begiehungen beflagt und wenn Ddabei von feiten ber
Arbeitgeber hervorgehoben wird, daf im Verhdltnid su frither die Be-
handlung ber Arbeiter eine humanere, ihre materielle Lage eine aufer-
ordentlid) viel Dbefjere geworden fei, jo ijt dazu zu bemerfen, bdaf bie
eingige fidheve Bafid jolcdher Beziehungen die jedem Beteiligten vor Augen
ftehende Gemeinjchaft ber wirtjhaftlichen Jntevefjen swijchen Gutdherrn und
Arbeitern war. Jeigen diefe Jnterefjen die Neigung u divergieren, jo ijt auf
ben Fortbeftand ded alten Verhdltnifjed {dhlechterdingd nicdht ju redhnen.

Der Sdhwerpunft des Haushalts liegt fitr den Jnftmann, jeiner
RKRleinunternehmerftellung entfpredjend, in Pojten, welde jhwanfender
Natur find. BVergegenwdrtigen wir un3 fein VBubdget, wie e3 bei ge-
junber Geftaltung ded Berhdltniffes in Einnahme und Ausgabe fidh
ftellt, fo Dedt er jeinen Bedarf an Brot, Kartoffeln und Gemiife aud
in unterburdfdnittlicgen Jahren, wenn die Familie nidht zu ftarf ift,
gang durd) die Naturalienauffiinfte aus dem Drefdertrag und den ihm

2*
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sugewiefenen Lanbe, den Bedarf an Fleifd) nad) dem fritheren Umfang
ber Fleifdnabrung gang, nad) dem jepigen zum Teil durd) Sdhladitung
von ein oder jwei Sdyweinen und eventuell Schafen, jowie mehreven
Gdnjen, fiiv beren Fiitterung und Mdftung bdie freie LWeibe und bie
Naturalien aud) in geringeren Jahren ausreidjen, den Kleidungdbedarf
sum (fehr erbheblidhen) Teil aus dem felbftverfponnencen, verwebten und
verjdnittenen Fladhs, bden Bedarf an Butter, Mild), Ciern durd) die
Ruh- und Gefliigelhaltung. Durd) Jufauf zu bejdaffen bleiben nad
den jegigen Crndhrunglverhdltniffen ein Teil des Fleijdhbedarfs, ferner
ein Teil ber Kleidbung, de3 Schubwerfs und bdie erforderlide Erginzung
be3 Mobiliars, fermer mufy in bar der Rohn be3 eventuell gemieteten
Sdarwerferd beftritten werden. Hiersu reiden die Varveinfiinfte aus
pem Tagelohnverdienft de3 Pianne3 und de3 Scdharwerferd notdiirftig
aud, vollftindig aber bann, wenn, wie in mittleren Jahren durdymweg,
burd) Verfauf von Getreide und Sdweinen, jowie Gdnfen, Eiern und
Mild) weitere Cinnahmen erzielt werben, unbd in guten Jahren er-
gaben bdiefe Einfiinfte bedeutende, ju Criparnifien verwendbave Nberjdiifie,
wdhrend vollftindige MiBernten ein Deficit bed Haushalts Herbeifithren.
— Snwieweit im eingelnen Fall die Geftaltung des Bubgetd diefem
Bilbe entfprodhen hat und entfpridht oder durdh ein ungiinftiges Drejd)-
anteil8verhdltnid und Juweijung ungeniigenden Landesd bdie Gefamtlage
eine ungiinftigere war und ijt, ijt eine widtige, aber nicht die widtigfte
Frage; entfdeidender fiir die Entwidelung ijt, ob bdie Gemeinjdyaft
ber (ntereffen ywifdhen Avbeitgeber und Arbeitnehmer, wie fie in diefem
BVerhdltnid jum Ausdbrud gelangt, eine Jufunft Hat, ob alfo die rela-
tive Bebeutung bdiefer Kategorie von Avbeitern innerhalb der gefamten
Qanbdarbeiterfdaft im Sunehuen oder im Wbnehmen begriffen ift.

Sd DHabe nun verfudt, die materielle Lage der Fontraftlid) ge-
bunbenen Arbeiter nacd) den Angaben bder Beridyterftatter fitr die ein-
gelnen Begitfe tabellarijdh) sur Anfdhauung zu bringen.

Fiir jeben Begirf find bemgemdp die beiden Tabellen A und B auj-
geftellt. Tabelle A enthdlt ausidlielid) Daten, welde auf Grund rein
pofitiver, faftijher Angaben der Beridte iiber einfade, jiffermdpig su beant-
wortende Fragen fid) ergeben, dic alfo, wenn nidt im eingelnen Fall De-
fondere Griinde fiir die Annahme einer Unjuverldifigteit vorliegen, den
Anjprud) macdjen fonnen, ald objeftiv ridtig u gelten, wdhrend alle
dbiejenigen Angaben, welden ausd irgend einem Grunde, in3bejondere weil
eine Sdydbung oder eine auf wandelbaren Faftoren berubhende Beredhnung
feiten3d Ded Beridhterftatters bei ihrer Gewinnung mitfpielte ober aud
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nur mitjpielen fonnte, einen jubjeftiven CHharafter haben, in Tabelle B
sujammengefaBt find. Grundfdaslid) nidt aufgenommen find in Tabelle B
bie von den Beridhterftattern vorgenommenen Geldjdhdapungen der Natu-
ralien. Ginige derfelben haben fid) mit der Beredhnung des Geldwertes
per Naturalien erfihtlihe Mithe gegeben, die Mehrzahl aber hat gans
willfiiclich, 3 B. die Landbgewdhrung bald nad) dem Marftpreis des
Grtrages, bald nad) dem Padytwert ded Landes, meift aber nad) einem
rein imagindren Mapitab gefdyapt. Allerdingd aber habe id) diefe Geld-
fdhdpungen mebhrfacd) zur Crmittelung des Betrages von Naturalien,
weldjen Der betreffende Beridhterftatter ju Grunde gelegt hat, da benupt,
wo eine direfte Angabe fehlte. Gewif find {olde SPlitffe an fih nur
mit grofer BVorjidht suldifig; die Sahl von Fdllen ift aber nidht felten,
in welden aud der Jahlenangabe in BVerbindbung mit den Umredhnungs-
faftoven, weldje der betreffende Berichterjtatter jonft feinen Geldberedy-
nungen ju Grunbe legt, mit Siderheit oder hoher Wahrideinlichfeit
feftsuftellen war, welcen Dultiplicandus er sur Anwendung gebradyt Hhat.
Wo Bweifel bejtehen blieben, ijt in Spalte ,Bemerfungen” auf bdie Art
ber Grmittelung hingewiefen.

Tabelle A enthdlt nad) dem oben Gejagten die fiir die Geftaltung
be3 Bubgets entjdeidenden Faftoven und Lohubedingungen, Tabelle B
die thatjadhlidhe Geftaltung ded Bubdgets hinfiditlih der Cinnahmen nad
pen Angaben der BVeridhte.

Sm eingelnen ijt dazu folgended zu bemerfen.

1. 3u ben Tabellen A: Spalte 1 und 2 enthalten die Lohnjise
fiiv ben Mann und (eingeflammert) fitv den Scharwerfer besw. die Frau,
gefondert, je nadydem Tagelohn gezahlt ober — wie bei den Deputatiften
meift, bei den Jnjtleuten jtellenweife —, fefte Jahreslohne gewdhrt werbden.
Mebhriad) erhalt der Mann Jahredlohn, der Sdharwerfer Tagelohn oder
it in dem Jabhreslohn bde3 Manne3 der Lobhn des Sdarwerferd in-
begriffen. Dies ift bann vermerft. Spalte 3—7 ergeben das gewdbhrte
Aveal, gejondert einmal je nadydem e3 ,im Felde”, alfo je nad) der
Rotation der Gutdjchage beweglich ober als dauernd abgegrenjte Par-
selle gewvdhrt wird, und dad erftere wieder nacdh) den Friidhten, welde
barauf gebaut werden. Wo Ader zum Getreibeanbau gewdhrt wird,
handelt e3 fih mit verjhwindender Ausnahme um Roggenland. Wo
ba3 Gartenland 10 Av iiberjteigt, ift im allgemeinen anjunehmen, dafh
mindeftend ein Teil bavon mit Kartofjeln bepflanst wird. Spalte 8
giebt Den fiir dag Land und die Wohnung etwa gewdhrten Entgelt an,
foweit derfelbe nidyt lediglidh in der Hohe ded Lohnjases und alfo jdhon
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in Gpalte 1 jum Ausdrud fommt. Spalte 9—11 giebt die neben dem
Qanbe gewdfrten feften Naturaliendeputate an, gefondert nad) den wid)-
tigiten vorfonmenden Kategovien: Getreide, Kartoffeln und Crbjen. Jn
der lesteren Spalte find aud) die Ausdnahmefdlle verseidhnet, in denen
nod) anbere Deputate — NRei3, Bohnen 2. — vorfommen. Die haufig
aud bden Beridyten aud) nidht genauer zu entnehmende weitere Specifi-
fation der eingelnen Getreidearten Hatte ju viel Raum beanjprudht und
it in den Tert verwiefen; es mag nur darauf hingewiefen werben, daf
pa3 Deputat jwar itberwiegend, aber nidht ausdjdlieflih Brotgetreide,
fondern neben RNoggen, welder das Hauptfontingent bildet und su weldem
nur teilweije — rvegelmdfig in Medlenburg, ftellenweife in Oftpreufen,
Sdlefien und der Mark, jonit felten — ein fleiner Poijten, felten mehr
algd 1 Ctr., Weigen tritt, aud) Trinf- und Futtergerfte und Hafer su
enthalten pflegt. Wo dad Deputat erheblidh unter 20 Ctr. Herunterfinft,
jtellt e3 allerdingd meift nur Brotgetreide dar. Jm {ibrigen ift dad gegen-
jeitige Lerhdltnis von Getreide und Kartoffeln, weldes auf bie Crndhrungs-
weife dber Bevdlferung Nid{dliifle geftattet, wohl das beadjtenswertefte
Moment. Ter Gleidhmapigteit Halber Hhabe id iiberall nad) den be-
fannten ortitbligen Gleidungen fiiv bdie eingelnen Getreidearten bdie
Raum:- in Gewidtdmafe und jwar in Centner umgerednet und darnad
die Gejamtjumme gebildet, wobei nur in eingelnen Fdllen Bweifel blieben,
ob alte ober Neujdjeffel gemeint feien, wdhrend fidh) died in der Regel
aud den Beridyten teild diveft, teild indiveft ergab. Gewidhts- und nidht
NeumaBe Hhabe id) deshalb gewdbhlt, weil erftere dem Nahrungswert ebher
forrefpondieren al3 leptere. Spalte 12 enthilt den fontraftlichen Drefdyer-
anteil, fofern er gewdbhrt wird, und zwar ift dburd) Verwendung von
Parenthefen fennilid) gemadyt, ob fich die Angabe auf Hand-, Gopel-
ober Dampforujd) bezieht. Wenn Majdinendruid) ftattfindet, fo ift
pamit nidt notwendig gefagt, dap die gejamte Ernte mit der Mafdhine
gedrofdjen wird, e3 pflegt vielmehr Ffontraftlich feftgefest su werben,
welden Teil bew. welde Frudtarten der Mann mit dem Flegel und
welde er mit der Majdjine auszudrejden Hhat. Wo bdie Anteile nidht
su erjehen jind, ift die Spalte mit ,ja” audgefiillt. Die Spalten 13
big 24 Dbejddftigen fih mit der Biehhaltung besw. den beren Stelle
vertretenden Deputaten. €3 mag ungywedmafpig erjdeinen, diefem Punft
einen jo breiten Raum zuzugeftehen, wie id) ed3 gethan Habe, sumal bie
Angaben iiber dad Kleinvieh Hdaufig erfihtlidh jehr unvollftindig find.
Snbefien jteht die Kubhaltung, wie {dhon audgefithrt, im Mittelpunft
per Arbeiterwirtidhaft, die Stellung einesd Injtmannes, welder nur Siegen
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halten darf ober nur ein Milddeputat erhdlt, ift, gany gleidgiiltig wie
er fidh bdabei fjteht, focial eine wefentlid) anbere und zwar dem Prole-
tariat mehr angendberte. €3 ijt dbemnad) zunddit die Kubhaltung in
Gpalte 13—16 erdrtert. Spalte 13 und 14 behandeln den Fall, daf
bie Haltung einer bejtimmten Art von Bieh iiberhaupt nidht fontraftlich
bebungen, dem Jnftmann vielmehr Wiefe und Futterdeputate (aud) die
Gewdhrung von Streujtrod ift der Cinfad)heit Hhalber in Spalte 14
mitvereidnet) sur beliebigen Lerwendung iibermwiefen werden, Spalte 15
regiftriert die fontraftliche Bereditigung, eine oder — feltener — meh-
vere Kithe auf die herrjdaftlihe Weibe su treiben unbd ausreidhendes
Futter fiiv ben Winter von der Herrfdaft ju begiehen. Wird nur Weibe
fiir bie Kubh gewdhrt, fo ift died vermerft, ift ein bejtimmter Umfang
pe3 gelieferten Futterd angegeben, fo ift diefer in Spalte 14 verzeichnet.
CGpalte 16 betrifit den fiiv die wirtfdaftlidhe Selbftanbdigfeit ber Leute
fehr widtigen und von ihnen aud) in diefem Sinne empfundenen Fall,
daB bie RKuhbhaltung nidht im eigenen Stall ftattfinbet, fondern bdie
Herridaft die ,Leutefithe” im herrjdaftlihen Stalle fiittert. Db das
eine ober dad andere der Fall ift, mupte haufig indiveft, ausd dem Fehlen
oder Vorhandenfein einer Kubjtallung bei der Wohnung und dhnlichen
Angaben, gefdhlofjen werden, zuweilen war nur eine Wabhrideinlichteit
fiitt da3 eine ober dad anbdere zu gewinnen. Spalte 17 vermerft den
Fall, daB die Kubhaltung durd) ein fejtes Mildydeputat erfest ijt und
die Anzahl der Liter, welde der Familie jdhrlid) zugemefjen werden.
Spalte 18 und 19 behandeln die in entidhiecdenem Riifgang begriffene
Sdafhaltung und e3 ift bed Jntevefled halber in Spalte 19 bejonders
hervorgehoben, wenn ald Ablojung fiir diefelbe ein bejonderes ,Woll-
geld” ausgeworfen ift. Die folgendben Spalten 21—24 bLehandeln bas
jonftige Klein- und Federvieh. Fiir alles BVieh auBer den Kiihen wird
im allgemeinen grundjdplid nur freie Weide gewdhrt, Haufig bedeutet
bie Crlaubnid jur Haltung bdes Kleinviehes iiberhaupt nidht, bap bie
Herridajt etwas leiftet, fondern nur dap fie Stallung sur Verfiigung
jtellt, in vielen Fdllen ift aud) in den Beridhten namentlich die Haltung
von Sdweinen, obwohl fie notorijd) thatfddhlid) ftattfindet, nicdht be-
fonbers erwdhnt, fo daf da3 Leerftehen diefer Spalten nidht unter allen
Wmijtinden Debeutet, dap eine Haltung der Detreffenden Viehfategorie
nidt jtattfindet, jondern nur, dap die Herridaft feine Leiftungen (Weibde,
Futter) dafiir itbernommen bhat. Tropbem erfdhien die NRegijtrierung
deshalb von Jntereffe, weil die Angaben immerhin einen anndhernben
Cinblid in die hauptiadlich gehaltenen Bieharten gewdhren. ESpalte 25
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und 26 enthalten die Gewdhrungen an Brenmwerf und zwar gejondert
nad) Kohlen bezw. Torf und Holz. Eine Wmwandlung bder verjdjiedenen
Holzmage in Raummeter habe i) nidht itberall vorgenommen. Haufig
wird nur angegeben, daf iiberhaupt Brennwerf gewdhrt wird, in diejem
Falle find die Spalten durd) ,ja”, ift dagegen ausbdriidlid) bdie voll-
ftandige NMnentgeltlichfeit bed gefamten Bedarfes Dbemerft, durd) ,frei”
audgefiillt. Enbdlid) ift in Spalte 27 fiir den Mann und den Schar-
werfer ebenjo wie in Spalte 29 fiir basg ledige mannliche Gefinde die Lohu-
Elafje, welder diefelben bezitglich der Alters- und Jnvaliditdtsverfiherung
angeboren, angegeben, foweit die Angaben iiber die Hohe der BVeitrdge
diefe Feftftellung ermdglidhten. Die JInftleute und verheivateten Knedjte
gehdren zwar iibermiegend der 2., bdad Gefinde der 1. Lohnflafje an,
inbeffen fommen aud) Falle vor, wo aud) die JInftleute {idh in der 1.
ober aud) dad Gefinde fich in der 2. Lohnflaffe Definden und vereingelt find
fogar Da3 Gefinde der 2., die JInftleute aber der 1. Klaffe beigezahlt
worden. Aus diefem Grunbe Hhaben diefe Angaben immerhin Jnterejje.

Gpalte 28 verzeichnet den baven Jahrezlohn bes mannlichen ledigen,
von ber Derrjdhaft in freier Station gehaltenen Hofgefindesd, und jwar
der gewdhnlidgen (Pferbe-, Gefpann-) Knedhte, da deven Lohnjap fiir
ba3 allgemeine Niveau ddarafteriftij) ift und den Bergleih mit den
Cinfinften der Jnftleute und Veputanten ermdglidht.

Sn Spalte 30 ijt unter ,befondere LVerhdltnijffe” namentlid) das,
gewdhnlid su einer ftarfen Wmgeftaltung de3 Arbeitdverhdltnifjes fiih-
rendbe Cindringen de3 Riibenbaues und ferner bdie Fille verzeichnet, in
welden der Snftmann — was an fid zu dem BVerhdltnid offenbar wenig
paBt und aud) erft neuerdingd mehr in Aufnahme gelangt — fiir ge-
wiffe Arbeitsleiftungen, namentlid) dasg Mdahen, in Atford gelohnt witd;
die fehr verjdjiedene Hohe der Wffordide mufpte in den Tert verwiefen
werden. Ebenjo ift e3 in Spalte 30 bemerft, wenn Mitarbeit der Frau
in einem jonft innerhalb des Besirfes nidht iiblihen Umfang regelmipig
vorfommt.

Wenn ausnahmsweife in diefen im allgemeinen nur fonfrete, direft
oder durd) fidhere Redhnung ausd den Beridhten zu evmittelnde Angaben
enthaltenben Tabellen A aug irgend einem Grunde aud) ein Fall mit
aufgenommen wurde, in weldem 3 B. der Umfang bded gewdhrten
Areald oder die Centnerzahl des Deputats indireft durd) Kombination
ber Geldtare mit anberen Angaben desd Veridht3, und folglid) immerhin
nur mit einer gewiffen Wahrideinlidfeit evmittelt werden fonnte, jo ijt
dies dburdweg durd) BVoranftellung eines ,civca” vor die Detreffende An-
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gabe angedeutet und in Spalte 31 unter ,Bemerfungen” fonftatiert.
Dafelbjt jind im iibrigen fonftige aud der Tabelle nidht erfidhtliche Be-
fonderheiten vermertt.

2. Bu den Tabellen B: Die Tabellen B enthalten, wie {don
bemerft, aud) folche Angaben bder Beridhte Desw. bdiejenigen aus ben
Angaben der Beridhte ermittelten Bahlen, weldhe einen mehr oder
weniger problematijden Chavafter Haben, aber filr bdie widtigfte
Jrage: die Geftaltung ded Bubdgetd bder Arbeiterfamilie, von aus-
{dlagaebender Bebeutung und bdeshalb tropdem der Wiedergabe wert
fino. Die Bahl bder fiir bdiefe Tabelle verwendbaren Veridhte ift eine
erheblid) geringere al3 fiir Tabelle A. Die duBerliche Trennung beider
Tabellen ergab fidh) auBer aus bdiefem und bdem frither ermdhnten,
grundjdslidhen methodologijdhen Gefidhtdpuntt, daf Angaben iiber Fon-
frete Thatfadhen und Sdhdsungen oder Durdfdhnittdangaben von ein-
anber ju trennen find, aud) aus dem Jwed groferer UberfidhtlichEeit.
Cine gemwifje Kontrolle de3 Jnhaltd der Tabelle B wird dadurd) immerhin
ermdglidht, daf die Angaben Feined Berichted in diefer Tabelle wieder-
gegeben finb, der nidht audhy in Tabelle A, welde die Faftoren fiir
die Angaben in Tabelle B liefert, aufgenommen wdre.

Spalte 1 giebt die von der JInftfamilie su ftellenden Arbeitstrdfte
an.  Dabei ift jebe Perjon, welde fontraftlih zur Arbeit dad gange
Jabr itber verpflidhtet ift und thatjahlich aud) regelmahig herangesogen
wird, einer vollen Arbeitdfraft gleidhgeredhnet, obwohl al3 Sdarwerfer
itbermiegend Maddhen oder junge Burfden geftellt werden. Die Frau
ijt, wenn biefelbe fontraftlih swar jur Arbeit dasd ganze Jahr gehalten,
aber nidht aud) beridhtet ijt, daf fie thatfdchlid) in vollem Umfang ju der
an fid) beftehenden Berpflihtung Herangesogen wird, nur = 3/4 Arbeits-
fraft geredynet, da faft durdymeg bdie Jeitbauer ihrer tdglichen Arbeit
eine bejdrdnftere ift und iiberdies aud) fonft ihre Arbeitsfraft meift
nidt ganz in Anjprud) genommen, demgemdf von ihr aud) nidht der
volle Jahrestagelohn verdient wird. Sm iibrigen ift die Bahl der gangen
ober halben ArbeitStage ju Grunde gelegt.

Gpalte 2—5 giebt die Bareinnahmen und bdie vorab von dem
Bruttoeinfonumten ju madendben Barabjiige, fowie ben biernad) bder
Samilie felbit verbleibenden Reft an. Um das in Spalte 2 wiedergegebene
Bruttoeinfommen ju ermitteln, Hat mehrfad) cine Korreftur ber An-
gaben in den Beridhten ftattfinden miiffen. Jm allgemeinen ndmlic) Habe
id) felbftverftandlic) mid) auf den Standpuntt geftellt, baf idh), da idh relata
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referiere, bie Berantwortlidhfeit fiir die objeftive Ridhtigleit der Angaben
den Beridhterftattern zu iiberlaffen habe. Allein ba3 fonnte die Nad)-
priifung Ddiefer Behauptungen jedenfalld da nidht audfdliegen, wo fie
fid innerhalb ber Grengen der ,Tuellenfritif” bielt und insbejondere
au3 den eigenen anderweitigen Angaben der Beridhte su entnehmen war.
Bei Beredynung der Barveinfitnfte nun, foweit ed fidh) nidht um figierte
Jabreslohne bhanbelte, {ind haufig Beridterftatter, wie fidh durd) Be-
redhnung ergab, {o verfahren, bap fie den Durd)jdnittdtagelohnjap ein-
fady mit ber Zahl der AvbeitStage, meift mit 300, multipliziert haben.
Wo gar nidt erfidhtlid) war, in welder Weife dbag Crgebnis gewonnen
war, habe id) die angegebenen Sahlen entweder iiberhaupt nidt beriid-
fidhtigt, oder burd) Beifepung der Bemerfung ,circa” einen Lorbehalt
gemadyt. Den gleihen Lorbehalt habe id) da gemadit, wo i) meiner-
feitd auf Grund nidht vsllig ficherer Redhnungen, jondern unter teilweifer
Bubilfenahme von Sdhdtungen den Gejamtlohn beredynen mupte, id)
babe bier iibrigen3 wobl meift eher ju niedrig al3 ju hodh gegriffen.
Gegen dasd oben erwdahnte MultiplifationSerempel der Neferenten find aber
erheblihe Bedenfen geltend ju maden. Einerfeitd ergiebt der Begriff
pes Tagelohnes, dap der Mann ihn nur erhdlt, wenn er arbeitet, nod
heute aber ift die Berpflihtung de3 Gutsherrn, ihn jeberseit jur Arbeit
su nehmen, jwar gany iiberwiegend, nidit aber fiberall feftftehend und
jedenfalld ift im Winter ju Jeiten, wo ein JIntereffe de3 Arbeitgebers
an der Befddftigung be3 Manned nidht vorliegt und fonjt bei unge-
eigneter Witterung feinedwegd eine jeden Tag ftattfindende Bejddftigung
s unterftellen und die Sahlen bder Bruttoeinfiinfte bebdiirfen daher in
foldyen Fdllen, wo eine jolde Berechnung3weife Leliebt worden ift, einer
Redbuftion um einige Progent. Diefer Ausfall wird indejjen durd) Ernte-
gefhenfe und fleine Nebeneinnahmen wohl anndhernd audgeglichen.
Sdywermiegender ift, dak in einer nidt ganj gevingen Anzahl von Be-
riditen der gleige Multiplifator aud) bei Berednung de3 Tagelohnver:
dienfte3 der Drefcher angewendet worden ijt, tropdem bdiefe mit gany
ver{dhwindenden Ausnahmen und wie jich oft aus den Dbetreffenden Be-
ridten felbft ergiebt, neben dem Drejdjeranteil an den Drejdtagen Tage-
lohn nicdht begiehen, — ein LVerjehen, welded den Referenten jdhledter-
ding3 nidt bdtte unterlaufen diirjen. Wlerding3 hanbelt e3 fidh) dabei
meift um Wirtjdaften, in welden der Drefderlohn nidht mehr jo im
LBordergrund des Jntereffed fteht und die Drejdyzeit eine nidht mehr o
groBe ift, wie died frither vegelmdpig der Fall war. [ habe in jolden
Fillen die Angaben fddpungsweife zu Forvigievren verfudyt, wobei bdie
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Sdywierigleit entjtand, die Jabhl der Drejchertage su arbitrieren, welde
eine jehr verjdyiebene und zwijden 30—40 Tagen fiir Drejdjer in Wirt-
{daften, welde mit Dampfmajdinen drejhen und einen ausdgebildeten
Frudtwedyfel haben, bi3 zu 100 und 150 Tagen in jolden, wo Flegel-
prufd) und ftarfes Praponberiven be3 Getreidebaues fiattfindet, {dhwanft.
Aus ber Hohe bed Drejchertraged in BVerbindbung mit den jonftigen Angaben
ldBt fidh swar eine anndhernde Sdhdpung vornehmen, id) bhabe aber,
pap eine joldje KRorveftur vorgenommen, jtet3 in Dder [epten Spalte
vermerft.

Der fitr Miete nad) Spalte 3 u madjende Abzug ijt oft jhon in
Spalte 2 vorweg in Abjug gebradt in den Fallen, wo die Beredhnung
der Bergiitigung durd) Kiivzung einer bLejtimmten Jahl von Tageldhnen
ftattfindet. Der Sdharwerferlohn, welden der Tageldhner ju zahlen hat,
ift nidht immer mit voller Siderheit befannt. Mehrfad) wird jest der
Sdarwerfer unmittelbar von der Herridajt abgelohnt, jo dap bem Tage-
[ohner nur bdie Befdjtigung obliegt, su welder er teilweife Sujdiiffe
erhdlt, bie in Spalte 2 oder 8 und 9 enthalten find; der vom Sdar-
werfer verdiente, dem Tagelohner zufliegende Lohnbetrag ijt in Spalte 2
und, joweit er in Naturalien bejteht, in den betreffenden Spalten mit ent-
Dalten. Gbenjo ift in Spalte 2 alled, was an Woll-, Fleijd)-, Crnte-,
Holz= und Trinfgeld gewdhrt wird und nidht durdyweg in Tabelle A
sum Ausdrud fommt, mit einbegriffen.

Gpalte 6 und 7 geben den Crivag der Landanweijung wiedber und
bier mufste i), da bdie vorliegenden CErtragdangaben ber NReferenten
Durd)jdnittdjdhdsungen find und da oft aud) jolde nidht vorlagen, be-
fonbers oft meinerfeitd jddgen, um bdiefen Poften iiberhaupt bei der
Beredhnung der Gefamtauffiinfte in Naturvalien (Spalte 11 und 12) in
Betradt ziehen su fonnen. Anbaltdpunfte gewdhrten hier teild die haufig
erfigtlich dburd) Multiplifation ded angenommenen Crtragd mit dbem an-
genommenen Marftpreid gewonnene Wertangabe, teild Crtragdangaben,
die bei Gelegenheit anberer Fragen von Dben Beridyterftattern gemadyt
waren; endlid) aber Hhat jid) faft iiberall ein typijdher ovt3niblicher und
von der Bevdlferung bei Erivagsberedhnungen regelmdpig ju Grunde ge-
legter Sap iiber die Crtragsfdbigfeit eined nach dben Verhdltniffen der
(Begend al3 , mittleren” su bezeidynenden Bodens bherausgebildet und e3
jdhien suldjfig, diefen, wo e3 aus den Beridyten der Gegend erfennbar
war, bel Der notwendig problematijden Natur aller joldher Crirags-
redynungen su Grunde ju legen. Unterjdyieden find hier wie in den die
Deputate enthaltenden Spalten 8 und 9 nur die uffiinfte an Cerealien
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und an Kartoffeln und unter erfterem Begriffe Hier der Kiirze Halber
alle Hitljenfriidhte (diefelben fjpielen fehr felten eine erhebliche Jolle)
mitinbegriffen. Die Angaben find aud) hier in Centnern gemadyt, den
Berfud) einer Reduftion auf ,Roggenwert” Hhabe id), da e3 in vielen
Fallen nidht moglid) war und nod) haufiger su willkirligen Rednungen
gefithrt Hatte, unterlaffen. Weld)e Getreide- und jonjtigen Felvfrudht-
Arten dad Deputat im eingelnen su enthalten pilegt, ift, wie bereitd ju
Tabelle A bemerft, in den Tert verwiefen, — nur die gejonderte An-
gabe de3 Crirages beyw. Deputates an Kartoffeln jdhien von JInterejje
und aud) wegen der JInfommenjurabilitdt mit den iibrigen Feldfriidhten
erforderlid. Die gleihen Bemerfungen gelten aud) fiir den Crirag ded
Drefdhanteils. Die naturgemdp problematijhe Natur diefer Angaben
iiber einen in Hhohem Grade, oft win weit mehr ald dba3 doppelte in
aufeinander folgenden Jahren {dwanfenden Erivag, Dei weldem e3
iiberdies wenigftens suweilen zweifelhaft bleibt, ob die Beridhterftatter
den Crtrag be3 legten oder einen Durd)jdnitt mehrerer (und wie vieler)
Sabhre ju Grunde gelegt Haben, fonnte feinen Grund bilden, die Auf-
nabhme der in den Beridhten enthaltenen ober durd) eine einigermafen
wahrideinlide Beredhnung au3 bden Geldbangaben su ermittelnden
Daten ju unterlaffen. Denn, wie nod) eimmal hervorgehoben werben
mag, e3 handelt jid) hier hledhterdings nur darum, die relative Be-
peutung su fonftatieven, welde der einen und der andern Cinnabhme-
quelle in dem Bubdget de3 Arbeiters jufomumt und diefem Zwed bdienen
felbjt bdie allgemeinften Sdagungdangaben. Wenn aud Tabelle A bdas
fontraftlide Arbeitdverhdltnid am Crdorujd) erfidhtlich ift, jo geniigt das
feine3weg3, um die Vedeutung diejed Faftors als Cinnahmequelle aud)
nur anndhernd ju ermefjen, da die velative Bebdeutung der (Setreibe-
produftion in der Detreffenden Wirtjdhaft nidht erficdhtlich ift. DHier bietet
die, wie allgemein immer gehaltene Angabe in Tabelle B die erforber-
lide Grginjung. Tlberdied liegen aber aud) eine NReibe fehr jorgfdltiger
Crtragsberedynungen vor.

Gpalte 13 und 14 betreffen bie fiir die Snterefjenftellung des
Arbeiterd widytigite Frage: ob er gemdf feinen aud Spalte 11 und 12
erfidtlichen Gejamtauftiinften an Naturalien Getreide verfauft ober ver-
faujen fann und alfo an Hohen, oder ob er fiir den Bedarf jufaufen
muB oder dod) thatjadhlih regelmdBig zufauft und alfo an niedrigen
Getreidepreifen ein Jntervefle hat. Hieritber liegen au3 den meiften Be-
girfen wenigften3 einige, aber allerdingd nur wenige, juverldfiige
Angaben vor. Diefe Angaben laffen zugleidh erfennen, wie hod) fid) bdie
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Auffiinfte an Getreide belaufen miiffen, um dem Bedarf einer Familie
an Nahrungd- und Futtermitteln zu geniigen. €3 entfdeidet hHier die
Hohe ded Gefamtbetrage3 allein iiber die Frage nidht, denn es3 fommt
Gauptjad)lih darvauf an, einen wie groBen Brudyteil davon basd unent-
behrliche Brotgetreide bildet. Berfauf und Fufauf fann aud) fehr wobh!l
nebeneinanber beftehen, da ndamlid), wo Weizen einen bedbeutenden Brud)-
teil De3 Crbrujched bildet. Jn diefem Fall pflegt der Weizen fajt durd)-
weg gang oder zum Teil verfauft und mup eventuell Roggen jugefauft
werden. Ulberdies entjdheiden die, wie fich seigen wird, fehr verjdhiebenen
Nahrungsdgemwohnbeiten: eine Getreideeinnahme, welde fiir ben Komornif
in Pofen ober fitr ben Oberjdhlefier mehr al3 ausreichend ijt, notigt den
Borpommer nod) sum Jufauf. Unter Veriidfidtigung aller diefer Um-
ftinbe aber ldBt fih bod) in einer erheblidhen Zahl von Fdllen ermefjen,
ob nad) den landesiibligen Konfumverhdltnifien die Getreideeinfiinfte
ausreidgen oder nicht ober einen Uberjdhuf geben, und i) habe e3 ber
[lberficht wegen dodh fitr swedmdig gehalten, dasd Crgebnis der Priifung,
0b nad) Lage der Umftdnbe bei Annahme einer mittleren Familienjtarfe —
2 CGrwadfene, 1 Hhalbermadjene Perjon, 2 Kinver — ein BVerfauf ober
Bufauf von Getreide das Regelmdpige und bermiegende 3u fein jdeint,
padburd) erfennbar ju maden, daB id) ein T in die betreffende Spalte
feste. Dad gleidhe gilt fiir bdie folgenden, fid) von felbjt erflarenben
Gpalten, fiir welde gleihfalld nur vereinzelte Angaben vorliegen, bdie
id) aber dod) nidt gern unvegiftriert gelaffen Hatte. Der Umfang des
Fleifdhfonjums ift ein vegional duerft verjdiedener. Wo in Spalte 19
fid ein Fragegeidhen findet, habe idh) nad) Lage ber Umftinde swar an=
genommen, bdaB cigene3 Bieh gefdhlachtet wird, ed ftehen aber feine
Qaten daritber, wie viel, jur Berfiigung.

Abfdhliegend glaube id) su den vorftehend fommentierten Tabellen
nod) folgended bemerfen ju follen. Die Crmittlung deffen, wasd der
Beridterftatter eigentlich jagen wollte, dann bdie Be- und Umrednung,
pie RKontrolle der verfdhiebenen Angaben an einander, haben in bden
meiften Fallen betrddtlidge Schwierigleiten gemad)t, ohne daf die Ge-
fahr zablreidger Jrrtitmer im eingelnen aulgejdhlofjen werben Ffonnte.
Gidperlid) wird ein erhebliher Brudyteil bder aufgeftellten ,Bubgets”
(wenn man ihnen diefen Namen zuerfennen will) fein ridtiged Bild von
ver Durd)fdnittslage ber Arbeiter ber betreffenden Gegend geben. Allein
anbdererfeits gleidjen fidh, vovausdgefest, daB dburdyweg bdiefelbe Methobe
per Grmittlung und Wmredynung angewendet wird, die dabei entftehenden
Fehler im wefentliden aud, jo dap die Gejamtheit der ermittelten Jahlen
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bennod) ein in der Hauptjade zutreffended Bild jowohl der relativen
Gituation bder veridhiedenen Arbeiterfategorien der gleihen Gegend ald
der Arbeiter der ver{dhiedenen Gegenden im BVergleid) miteinander als
aud), wie jhon bemerft, der Bedeutung der eingelnen Einnahmequellen
fiiv den Arbeiter bietet. Um bdied Crgebnid zu fidern, find im Gegen-
fas 3u Der Methode, welde v. . Gol und zwar bei der Natur desd
ihm vorliegenden Materiald und de3 Jwedes, welden er verfolgte, fider-
lid) mit Redht angewendet hat: Durd)jdnittdzahlen fiir grogere Bejirke
su ermitteln, Hier eine moglidhft groBe Anzahl von jiffermdapigen An-
gaben aud den Beridhten unmittelbar iibernommen und untereinander-
geftellt. Die Jiehung von Durd)fdhnitten wdve, wie jeder Bl zeigt,
hier unmdglid) und unzwedmdpig gewefen. Nur der Gejamteindrud bdes
Dateriald und bie Darftellung der verjdjiedenen Miglichfeiten der Ge-
ftaltung in ihrer vollen Mannigfaltigfeit fonnte den richtigen Einbrud
geben und redhtfertigte fich auch dadurd), daf dasd wefentlicdh Neue gegen-
itber der v. b. Golsiden Enquete gerade in der nad) der Natur ded
Materiald mioglichen eingehendberen Darftellung bder Lage der SJnijt-
leute, auf welde hier dad meifte Gewidht gelegt ift, gefunden werben
fonnte und jollte. Gerabe da3 {deint mir aber aud) dasjenige Er-
gebnid zu fein, welded man bei einer Cnquete wie der vorliegenden
iiberhaupt ju erwarten Dberedytigt ift. Ungeredht wdve e3, die Bablen
per Tabellen mit dem Auge de3 Statiftifers su priifen, betreffen fie dod
sum Teil ftatiftijd nidht erfapbare Momente oder {oldje, bei welden
giinftigitenfall3 die Enquete der Statiftif vorarbeiten und ermitteln
fann, welde Eingelmomente eventuell vein jiffernmdfig darftellbar und
sugleid fo darafterijtij find, dap fie fih ald Angrifispuntte fitr die
ftatiftijhe Crmittlung eignen.

Tberblift man nun die ungemeinen Berjdhiebenheiten, welde die
Tabellen fiir bie Arbeit3bedingungen und bdie Cinfommengverhdltnifie
per Jnftleute ergeben, jo ift der nddfte Eindrud der groer Willkiir und
Gyftemlofigleit. Thatjahlid) aber jeigt fid) bei ndberer Betracdhtung
lediglidh, Dap Ddie eingelnen Faftoven bed Bubdgetd — Barlohn, Lanbd-
anweifung, Deputat, Drejdjeranteil, BViehhaltung — in Korrelation mit
einanber ftehen. Cine Cinjdranfung der BViehhaltung wird im allge-
meinen dburd) vermehrte Barlshnung entgolten; wird fein Roggenland
gegeben, jo zeigt fi) in Spalte 9 ber Tabelle A neben dem Drejdjer-
anteil ein Getreidedeputat, wird Ffein ober wenig RKartoffelland iiber-
wiefen ober ift der Boden fdhlecht, aud) ein Kartoffeldeputat (Tabelle A
Gpalte 10), geringer Crtrag ded Drefderanteild (Tabelle B Spalte 10)
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sufolge geringer Getreideprodbuftion ober relativ geringerer Bedeutung
perfelben im Frudtwedjel oder aud) wegen ungiinftigen Arbeitsver-
hiltnifies (Tabelle A Spalte 12) involviert einerfeits Erhohung bes
etreidebeputatd, andererfeitd, da die Drefdhertage sufammenjdhrumpfen,
Grhohung der Barveinfiinfte (Tabelle B Spalte 2) und einem Hhoheren
Barlohnjas (Tabelle A Spalte 1, 2) entjpridit ein geringerer Betrag
der Landanweijung, ded Deputatd, bdes Drejdjeranteild oder aller ju-
fammen. Jede mehr geftellte Avbeitsfraft Hat im allgemeinen Haupt-
fadhlich eine Vergroperung der Tagelohneinnahme, nidht oder fehr felten
eine folde ber Lanbanweifung, zuweilen ded Drefdjertrages und nod
am Ydufigiten de3 Deputates jur Folge, da die Naturalien auf den Be-
darf einer Familie zugejdnitten find und deshalb bei Beteiligung von
nod) weiteren Familiengliedern an der Arbeit nidt erhdht ju werden
pilegen. — Da3 dem eingelnen Fall Charafteriftifde ift, wie fih die
gedadyten Faftoren zu einander verbalten und eine BVergleidung zwifdhen
der Qage Der Arbeiter nad) den eingelnen Beridhten ift nur unter gleidh-
geitiger Beriidlidtigung der famtliden in Dbeiben Tabellen enthaltenen
Angaben mibglih. —

9Jteben Den Dbisher Defprodenen fontraftlicd) gebundenen Arbeitern
ftepen nun die ,freien”, {o genannt, mit Bejug auf die Rittergiiter, weil
fie im allgemeinen nidit im Gutsbezirf ortdangehorig, der Polizei- und
Geridytagemalt de3 Gutdherrn, fo lange fie bejtand, nidht unterworfen waven,
heute aud bem privatredtlihen Grunde, weil fie nidht durd) einen feften
Sahresfontratt fid) Jelbft und ihre Familie bem Gutdherrn jur Didpofition
itber ihre Arbeitsfraft sur BVerfiigung ftellen, fondern ein gewdhnlidyes
ober nur unwejentlich mobdifizierte3 Lohnarbeitdverhdltnid eingehen.
Mandperlei 11bergangsftufen Formmen jelbitverftandlich vor und werbden
Dei Den eingelnen Begirfen jur Bejpredung gelangen. Aud) eigenartige
RKombinationen der dyarafteriftijhen Cigentiimlichfeiten finden fidh: fo in
pem nod) vereingelt vorfommenbden Drejdhgdrtnerverhdltnis in Sdlefien.

Aber im allgemeinen ijt bei den ,freien” Arbeitern die veime obder
anndhernd veine Geldblohnung die Regel. Da wo bdie alte Arbeits-
verfafjung am wenigften erjdpiittert ift, werden Dderartige Arbeiter fait
nur jur Vedung de3 frither Garalterifierten, jeitweiligen Bedarfd an
Arbeitsfraften in der Feldbeftellungsd- und namentlidh) der Erntegeit an-
genommen. Aber in weiten Besirfen ift ein jehr erheblidher Brudyteil
der Arbeiterjdhaft itberhaupt gegen gang oder faft reinen Geldlohn und
aljo, wenngleid) thatfddhlid) dbauernd, dod) als ,freie” Arbeiter obhne
Japresfontraft angenommen. Die Tagelohnjige diefer Wrbeiterfategorie
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ergeben fidh aud ber (eneraltabelle, weldje die famtlidhen Hierauf be-
siiglichen Angaben enthalt.

Qn eingelnen Fdallen find in biefer Tabelle aud) fontraftlidh ge-
bunbene Tageldhner derjenigen Kategorie, weldye lediglih Wohnung und
Barlohn erbalten, aufgenommen worben, alfo einer Ubergangsitufe 3u
ben freien Avbeitern. €8 ift died dann aud der Spalte, welde die
Naturalien enthdlt, erfihtlich; befinden fid) unter benfelben Wohnung
und Land, jo liegt eine derartige Jwitterbildbung vor.

Ginige allgemeine Bemerfungen iiber bdiefe Arbeiterfategorie und
ihre Gegenjaplidhfeit zu den Jnftleuten werden zwedmdpigermweife aud)
hier an bie Spite geftellt. Dad Arbeitdverhdltnid bietet nidhtd von bem
im Gewerbe iiblihen mobdernen Arbeitdvertrag wefentlidh abweidhendes.
€3 ift insbefondere ein Arbeitdvertrag mit dem einzelnen Arbeiter,
nidht mit einer Familie al8 jolder wie bei ben Jnftleuten, und e3 fehlen
regelmdpig die Reminifcenzen an die alten Gutdunterthinigteitsverhalt-
nifle. Daf die Jnteveffen, wenigjtend die unmittelbaren Brotintereflen,
bed in Geld abgelohnten Arbeiterd in Bejug auf die Preife der Lebens-
mittel nad) der entgegengefepten Seite liegen al3 diejenigen des Jnit-
manng, braucht faum betont zu werben.

Aber nidht nur in ihrem materiellen Jntereffe, jondern audy in ber
gefamten Geftaltung ihrer Criftens unterjdeiden fidh diefe jogenannten
Jfreien” Arbeiter wefentlid) von den Jnftleuten und den fontraftlid
gebunbenen Atbeitern iiberhaupt. Eine wefentliche Seite in der Lebens-
lage der lepteren lag ndmlid) nad) der Anlage bdiefer Arbeitsverfafjung
in bem Afcenfionzverhdltnid, weldesd innerhalb der Gutsarbeiterdaft
ftattfinden fonnte und thatjahlih aud) nodh ftattfindet. Der junge Ar-
beiter beginnt al8 Knedht, da3 Mddhen ald Magb. Bei vollig freier
Station werben Yier, wie die Tabellen A ergeben, jdhon fiiv die ge-
wifhnlicgen, und nod) mehr fiir die irgendwie qualifizierten Arbeiter vedht
erheblidhe Ldohne gezahlt, weldje denjenigen, die irgendbwelden Wert darauf
legen, die Moglidhleit betracdhtlidher Riidlagen gewdhren. Nad) Befeiti-
gung der Gutsunterthinigfeit und Gefindepflicht der Gutsinfaffen hat
aud diefem Grunde fid) die Sdwierigleit fiir die Gutdherren, dasd er-
forberlidhe Gefinde zu erhalten, verhiltnidmdpig meift noch am leicdhteften
erledigt, denn felbft die Gewdhrung fehr geringer Barlohne bLildete, da
biefe bei jorgenfreier Griftens tveine Uberidiifie darjteliten, damals ein
erhebliches Jugmittel. Anbererfeits ift die Stellung eine felbitverftand-
lidhy fehr abhdngige, ber Dienftbote der Beauffihtigung durd) die Guts-
herridaft audy in feinem ,auBerdienftlichen” Lerhalten in hohem Grabe
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ausgefept, aber fie ift eben aud) im regelmdpigen Berlauf der Dinge
nur Qurdygangdftadium und bdie gedadyte Kontrolle den Lebengjahren
mindeftens eined grofen Teiled bed ledigen (Gefindes angemeffen. Sind
bie notigen Riidlagen gemacht, um eine Kubh und die ndtigiten Wirt-
jdhaftamobilien angujchaffen ober dod) bdie erjte Anzahlung bdarvauj zu
leiften, fo wird thunlidhit bald geheiratet und eine Jnjtjtelle angenommen.
Freili fann fih) der Fall ereignen unbd ereignet fid) thatjdchlich oft,
bag ber Gutsherr fein Hifung” fiir dad Paar hat und dak aud) in
per Nadybaridaft feine Jnjtftelle frei wird, allein ein jehr erheblicher
Prozentjas gelangt immerhin ju bderjenigen relativen wirtidhaftlidyen
Celbtdnbigteit, welde die Stellung de3 JInftmanng gewdhrt. Die erften
Sabhre des neuen Hausftandes find die jdhwierigiten: meift mu nod) am
Suventar abgezahlt werben, aufer dem Mann miiffen die Frau oder ein
gemieteter Scharwerfer, deffen Lohn einen Teil der Bareintiinfte ver-
fdhlingt, oder fogar nod) neben dem lepteren bie Frau, wenigftens in
der Crntegeit, ihre volle Arbeitsfraft dem Gutsherrn jur Verfiigung
ftellen. Allein wenn exjt nidht mebhr jhulpflidhtige Kinber vorhanden find
und biefe ald Sdharwerfer geftellt werden fonnen, dndert fidh bas. Nun
bleibt Der Lohnverdienft der Familie ungejdhmadlert, die Frau fann aus-
fohlieplid) ber eigenen Wirtjhaft vorftehen, wo feitend ded Gutsherrn,
wie died mehrfad) gefdhieht, Gelegenbeit jum Jupadyten einiger Morgen
gegeben ift, wird bavon Gebraud) gemadht, e3 fonnen erheblihe Riid-
lagen gemad)t und wenn feine fleinen Kinder mehr u verforgen find,
mit den unebhmenden Jahren eine im Berhdltnid ju anderen Kategorien
von Arbeitern jorgenfreie Criftens gefithrt werben. Qualifizierte Arbeiter
find anbererfeitd aud) in der Lage, durd) Annahme einer Deputanten-
ftelle auf den Giitern in die Kategorie der von ben Sdhwanfungen der
Crnte und ben Getreidepreifen wenig beriihrten, dod) aber wirtjdhaftlich
verhdltnidmagig jelbftandig geftellten hoheren Gutsarbeiter oder Wirt-
fdhaftabeamten einguriiden.

Jn wieweit aldbann ein weitered Aufjteigen aus dem Kreife der un-
felbitandigen Wirtfdaften um felbftandigen Kleinwirt moglid) ift, hangt
sunddyit von zwei Dtomenten ab: einmal davon, ob iiberhaupt und in
weldem Lebendalter ber Arbeiter jolde Niiflagen gemadyt haben fann,
um entweder neben dem Jnventar nod) die notige Anzahlung jum Gr-
werbe eigenent Grunbdbefiges von Hinldnglihem Umfang su DLejdhaffen
oder da3 nitige Betriebsfapital, um al8 Pddyter neben der Padht nod
ben Lebenunterhalt herauszuwirtihaften, und ferner davon: ob nad
den Berhdltnifjen der Gegend die Gelegenheit sum Anfauf unb jur An-

Sdriften LV. — Qdnbdl. Arbeiterfrage III.
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padtung Eleinbduerlicher Wirtjdhaften iiberhaupt ausreidend geboten ift.
St beives nidht der Fall, jo fhlieht die Moglichteit bes Auffteigens
mit ber Crlangung einer Jnjt- ober Deputantenitelle ab.

Jm Gegenfap zu diefer Gefamtlage fehlt nun — Ddas begriinbdet
einen wefentliden Unterjdhied — bden freien Arbeitern das gejdyilberte
Afcenfionsverhdltnid im allgemeinen gdnzlid). Wo reine Geldbldhnung
ftattfinbet, da verdient der junge befiglofe Arbeiter, wenn er frdftig ift,
mit bem Beginn ded bdritten Decenniums feine3 Lebend dad Lohnmayi-
mum und vegelmdBig bietet ihm bdie Sufunft nidht die Moglichfeit eines
Hinauf=, jondern eined Hinunterfteigens, e3 jei denn, dah die Hihe de3
Lohnesd eine derartige ift, dap Riidlagen zum Ffinftigen Grwerbe ober
jur Padtung einer fleinbduerlidhen Stelle gemad)t werden Fonnen und
er Dazu Gelegenbeit hat. Allein aud) wo etwa beided vorhanden fein
follte, ift noch feinedwegd die Wabhridheinlichfeit gegeben, dap eine folde
Mjcenfion wirtlid) ftattfinde. Denn dazu gehoren nidht nur dupeve BVer-
haltniffe, fondern aud) die jubjeftive Dispofition des Arbeiters, ein
landwirtjdaftliher RKleinunternehmer ju werden, aljo indbefondere, daf
er normalerweife dazu geneigt und audy geeignet ift. €3 ift nun nidt
su verfennen, daf die Bebingungen fiir diefe jubjeftive Dispofition bei
den freien befiglofen Arbeitern wefentlid) ungiinftiger liegen al3 bei den
Jnjtleuten. Vet den lepteven erbalten, joweit hinlinglide Gewdhrung
vort Land, namentlid) von vollig felbftindig su bewirtjdaftendem Garten-
land (in dem frither erdrterten Sinn) ftattfindet und die Kubh- und Vieh-
Baltung nidht befhnitten ift, Frau und Kinder durd) die Thatigleit in
per eigenen Wirt{dhaft die regelmdBig dentbar wedmdapigfte Vorbildbung
gur eigenen Wirt{daftafithrung und aud) der Mann lernt dbie Sdywierig-
feiten Des lanbwirtfdaftlidhen Betriebes ricdhtig abjdhapen, anbererfeits
aber verfniipft fid) jein Empfinden mit der eigenen, wenngleid) fleinen
und unfelbftindigen Wirtfdaft, er ift in der Lage, i) den Gebanfen
einer Stanbedehre bed landwirtidaftlidhen Betriebe3 anjueignen, — died
aud) dedhalb, weil jeine materiellen Jnteveffen wefentlih parvallel mit
denjenigen der Unternehmer laufen. Ale diefe Diomente fallen bei dem
befiglofen, auf Geldlohn geftellten Arbeiter in der Hauptjadye fort: ber
®elblohn fordert zum Bergleih auf mit den teils wirtlich, teild (an-
gelihts der ftadbtijhen Wohnungs- und Marktpreife) nur jdeinbar giin-
ftigeren Qobhnbedingungen der Jnduftrie und legt ihm den Gebanten
nabe, dburd) 1bergang sum gewerblichen Arbeiterftand fid) ein — aller-
ping3 nur in jeiner Vorftellung beftehendes — Afcenfiongverhdltnis ju
fdaffen. €3 prdabdidponieren ihn aud) feine mateviellen Jntevefen, weldye
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in Bejug auf die Preisftellung der Produfte denjenigen der Arbeitgeber
entgegenlaufen, ohnehin dazu, fih von dem in groBartiger Entwide:
lung begriffenen Klaffenbewufitiein des modernen, Stadbt und Land um-
faffenden Proletariatd ergreifen zu lafjen, und vor allen Dingen hat er
wenigftend in vielen Fdllen nidht die Qualififation sur Fiihrung einer
eigenen Wirtjdaft.

Sn den meiften diefer Beziehungen anbderd verbdlt e3 {idh freilich
mit denjenigen nid)t Fontvaftlih gebundenen Arbeitern, welde eigenen
Grunbbefip ober eine felbjtandige Wirtfdhaft auf gepachtetem Lande be-
figen (nid)t su den lepteren zu redynen find jelbjtverftandlid) bdiejenigen,
welden laut Arbeitsvertrag ald Teil der Lohnung vom Gutsherrn Land
gegeben wird). Die Lage diefer Kategorie von Arbeitern ift fehr jdhwer
allgemein feftzuftellen. Cinmal hdangt dad Fortfommen ihrer Wirtjdaft
in allererfter Qinie von ber peridnlidhen Leiftungsfabigleit, und zwar
oft mehr nod) der Frau al3 des Manned ab; — died problematijde Nio-
ment ift aud) bei den Jnftleuten mit ausgedehnterer Landbnupung vor-
handen und bringt bdie gewaltigften Mnterjchiede in ber Situation ber
Snftfamilien ein und dedjelben Guted mit fid), weldpe fhon im duperen
Ausfehen der Wobhnungen in hocdhit auffilliger Weife bervorjutreten
pflegen, allein dod) in {dywdiderem Dlage, denn da die BVeftellung bes
Aders durd) dben Gutsherrn erfolgt und bdie Frudtfolge gleidhfalld in
defjen Hand liegt, aud) fonjt die Art de3 Anbaued und die Verwendung
per Feldbfritdhte mehr typifd) verlduft, jo madyt jid) der Unterjchied in
ber wirtiaftliden Tiidtigleit iiberwiegend in der Viehhaltung und dem
Grirdgnid an Mild), Butter, Maftfdweinen und Maftgdnien geltend,
wdbhrend Dei dem gang felbjtandig wirtjdhaftenden Arbeiter, jelbjt wenn
ihm, wa3d vorfommt, fontraftlih einige Spannbdienfte fiir feinen Ader
feitend Ded Avbeitgeberd geleiftet werden, dag Feld freier wirt-
fdaftlider Bethdatigung auf eigene Gefahr wmeift ein jehr viel groferes
ift. — Uber aud) ihre Lage im Verhdltnis sum Arbeitgeber und demn-
gemdB die Arbeitsbedingungen, welde fie su erlangen imjtande find,
bifferieren gewaltig. €3 ift flar, dak die Thatfade ihrer Anjaffigteit
und be3 Umftandes, daf fie deshalb nidht ohne weitered in der Lage
find, fid) bie Arbeitsftelle da ju juden, wo die gebotenen Vedingungen
die giinftigften find, sunddit in einem, je nad) der Lage der BVerhdltnifje
ver{dhiedenem Grade zu ihren Ungunften in die Wagjdale fallt. Die
Beridhte, weldye vor mehr ald 40 Jahren v. Lengerfe ju verarbeiten Hatte,
heben mehrfach (fo namentlid) aud dem Regierungsbesitf Liegnig) hervor,
daf das Avbeiten mit diefen Leuten feine gropen Annehmlichfeiten Habe,

3%
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da fie an die Sdyolle gebunden und deshalb ju Kontraftbrud) und jur
Begehung ftrafbarer Handlungen wenig geneigt feien. Dem entjprad
ein abnorm niedriger Tagelohnjap (4 besw. 3 Sgr. ohne alle Natura-
[ien im Regierungsbesirt Liegnis 1849) und wurde anbdererfeitd die ftarfe
Neigung, im Wege bder Feldb- und Forftdieberei den aud ber eigenen
Wirtjdaft nidht gedecten Nahrung3- und Feuerungsbedarf su deden, ald
biefer Rategorie von Arbeitern befonbers darafteriftifd) hervorgehoben.
Sn der That bejteht der eigenartige Wiberfprud) in den materiellen Jnter-
effen diejer RQeute, daf fie einerfeit3 Landwirte find, andererfeitd einen
Teil ihred Nahrungsbedbarfd regelmdpig fid) durd) Jufauf befdaffen
miiffen und die Preidgeftaltung bder notwendigen Lebendmittel daber ihr
Qnterefle gerade im entgegengefepten €inn Dberiihrt wie bdasjenige ded
Gutsherrn und ber Bauern. Wdhrend bieje an hohen, haben fie an nie-
brigen Lebengmittelpreifen ein Jntereffe und bdiefer Gegenfa ift jum
Teil die betonte Grundlage be3 vielfad) gerade swijdyen diefer Kategorie
von Arbeitern und den Grunbbefisern beftehenden MiBtrauens. Anbders
liegt 3 ba, wo, wie in Sdlefien, das alte Robott- und Drefd)gdrtner-
verhdltnis lajfitifder Koloniften unter Beibehaltung des Anteildrujches fich
in ein Kontraftverhdltnis freier Stellenbefiger jum Gut vermwanbdelt hatte,
ahnlid) dem Jnftverhdltnis, nur ohne Gutdangehorigfeit und ohne bdie
urfpriinglic) unentgeltlidhe Arbeitapfliht der gefamten Jnftfamilie: Hier
iiberftiegen bie Cinnahmen an Naturalien den eigenen Bedarf; — allein
died BVerhdltnid3 war {don 1849 im fort{dyreitenden Jerfall begriffen,
pa die Gutdherren auf die Dauer nidht geneigt waren, die Vorteile des
Anteildrujdhed Arbeitern ju gewdbhren, fiber welde fie in ihrer Dispofi-
tion erheblid) eingejdyrinfter waren, al8 gegeniiber den Jnjtleuten. Anbders
liegt e3 aud) da, wo die eigene Wirtjhaft bed jeBhaften Arbeiters grof
genug ift, um den vollen Nahrungsbedarf an Cerealien und Kartoffeln
notdiirftig ju Dbefriebigen und in giinftigen Jahren nodh Nberidiiffe su
gewdhren, alfo bei einem Befip von ca. 3 ha auf gutem BVoden. Allein
jdon 1849 Iniipfte fih davan, wie aud der Darjtellung von Lengerfe
erfihtlich ift, nur allyu baufig die Folge, dap der Mann diberhaupt nur
eigenes Brot effen wollte und nur arbeitete, wenn ihn die Not unmittelbar
dazu trieb, aud) dap er gerade dann, wenn die Arbeitdgelegenheit bejonbders
giinftig war, in ber Crntezeit, in feiner eigenen Wirtidaft unabfommlid
war; und ferner hatten die Separationen dasd Diitweiberecdht der in den
Dirfern wohnenden Kleineigentiimer meift befeitigt und bamit eine ge-
niigende Biehhaltung, diefen Mittelpunft der Arbeiterwirtidaft, oft ge-
radesu unmdglid) gemacdht. Die Angaben bei Lengerfe iiber die Vieh-
haltung der Bitdner und Hausler laffen erfennen, dap diefelben meift nidt
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mehr, fondern hdaufig weniger Vieh bielten al3 die Jujtleute, mithin
unmbglih ihr Land in geniigender Diingung gehalten Hhaben fonnen.
Dazu famen ferner {dhon damald bei den Kleineigentitmern die redytlicdhen
Konfequengen de3 Cigentumaredted, Belaftungen des Kleinguted mit Erb-
quanten ober ber nod) groBere BVerderb, daf der Mann fid) in feinen
bejten Jabren zur Rube et und a3 fleine Grundjtitd mit einem, wo-
moglid) bei eintretendem Cigentumswediel mit mebhreven Altenteilen oder
RKaufgelderjdulden belajtet wurde. Wer dem durd) Bejdhranfung bder
LVerduperlichfeit hatte fteuern wollen, Hatte dem Avbeiter den Reft von
wirtjdaftlider Freibeit genommen, welde dad minbdefte Korvelat ber
Bindbung an die eigene Sdolle fein mufpte und hitte dbie hervorgehobenen
und praftijh widtigeven wirtidhaftliden Sdhwierigleiten tropdem
nidyt befeitigt.

Alles in allem ging das Urteil in den damaligen Veridten zwar
babin, bap die Arbeiter it eigenem Grundbefip — bei den nidht Haufig
vorfommenden Padtungen ftellte fih das BVerhdltnis immerhin erheblich
anberd unbd giinftiger — bYdufig Deffer gejtellt feien, al3 bdie bamals
nod) al3 Stand erft in der CEntwidelung begriffenen Defislofen und
meift feine vegelmdfige Avbeit findenden ,Cinlieger”, aber in vielen
Fallen fid) in mindeftens ebenfo unfidjever und Haufig geradesu fdhlech-

terer Lage befdnben.
1ber die Deutige Situation bdiefer Arbeiter werden wir, wie be-

merft, nun aud den Bevidhten in allgemeinen leider nur fehr unvoll-
fommen unterridhtet. Die GroBe bde3 eigenen ober gepadyteten Grund-
befiges ift jehr verfdhieden und der Cinblid in den Crtrag, iiberhaupt
in bie Geftaltung de3 Bubdget3 der Leute fehlt den Beridhterftattern
naturgemd in der Hauptiade und es Fonnen baher nur allgemeine,
naturgemdp durd) die jubjeftive Stellungnahme erheblid) getriibte Nr-
teile {iber ihr Befinden reprobuziert werden. Wo das Jnjtleuteverhalt-
ni3 nod) die Arbeitdverfafjung beherridht, liegt bei ben Beridhterftattern
naturgemdp wefentlid) da3 Bebdiirinid vor, 3u fonftatieren — was in
fehr vielen Fdllen aud) objeftiv notorifd) jutrifit —, dap die Lage ihrer
Gutsarbeiter eine erheblid) giinjtigeve jei ald bdie der felbftdndigen; lep-
tere erfdeint bemgemdp gelegentlidh wohl etwa3 ungiinftiger al8 fie ift;
wo bdagegen iiberwiegend freie, befilofe, dem Kontraftbrud) ftarf ge-
neigte Arbeiter dad Perfonal bilden, fiihrt der Wunjdy, mehr jdhollen-
fefte Arbeitsfrdfte in ber Nihe zu haben, vielleidht mehrfad) su einer
su giinftigen Auffafjung der Lage der lepteren. — Aud) bdie Lage der
nidt angefeffenen freien Arbeiter ijt und Dbleibt fiir und Haufig fehr
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unpurdyfidhtiq. Sie mieten fid) als8 ,Einlieger” bei Bauern ein und
sablen Dbiefen eine Miete entweder in bar ober fie arbeiten die Miete
purd) eine bejtimmte Zahl von Arbeitdtagen ab. Fiir die Beurteilung
der RKoften, welde bhiernad) dem Arbeiter durd) bdie Bejdaffung bder
Wobhnung entfteben, ift die Zahl biefer Tage nidit mapgebend, da e3
meift €Erntetage find, aljo in die arbeit3reidhe Feit fallen und dadburd
dem Arbeiter die Moglichfeit, su anderen Jahresdzeiten an anbderer Stelle
Arbeit ju erhalten, immerhin fehr bejdyranft wird. Neben der Wohnung
arbeitet der Marmm meift nod) etwad — bid zu 1 Morgen (25 a)
RKartoffelland ab und wenn irgend moglid), aud) nod) BViehweide. Der
dann nod) itbrig bleibende Reft dev Arbeitszeit ift fiir ihn naturgemdp
nur jdwer lohnend untersubringen.

Die Arbeitdverfafjung der mittleren Giiter (Bauern) ftellt fih meift
al3 eine Kombination der Lerwendung von [ojem Gefinde, welded am
Tijd) des Bauern mitit und von jolden ,Losleuten”, ,Freileuten”,
JHodmietern” oder (allgemein) ,Cinliegern” dar, dod) fommt e3 aud
vor, dap Died Berhdltnid ganz verfdmwunden und neben wenig Gefinde
nur freie, gegen Geldmiete im Dorf wobhnenbde Arbeiter verwendet werden.
Das3 Charafteriftifum de3 einzelnen Falles ijt wefentlih die gegenfeitige
Relation Dder ver{djiedenen RKategorien in Dder fonfreten Wirtjdaft.
Wir werden daritber nur fehr vereingelt befriedigend informiert, wie
benn iiberhaupt die Ergedbnifle der Enquete fiir bdie bauerlidhe Arbeits-
verfafjung im Ojten dber Natur der Sadje nad) meift unzulinglidye bleiben
muften.

Suuner ijt, aud) in dber bauerlichen Verfafjung, dad Wohnen unter
frembem Dad) Grundlage der wirtjdaftliden Unjelbitandigleit, und fiic
bie Lage der Beteiligten entjdheidend ift, in weldem Umfang fie lediglich
auf Grund diefer Unjelbitandigleit dem Grundherrn (Bauern) ihre Arbeits-
fraft sur BVerfilgung ftellen miiffen. Die liidenhaften Angaben bdaritber
find tabellarijd) bei den eingelnen Bejirfen jujammengeftellt, geben aber
nur ein red)t unvollftdndige3 Bild bder baraus folgenden materiellen
Lage der Arbeiter.

Der eingige pofitive, ungd sur Berjiigung ftehendbe WMafitab ift hliep-
i) der bare Geldlohn, und es bedarf faum bes Hinweijed, ein wie
unjuverldjfiger Mapitab er ift. Gany abgefehen davon, dak die Frage,
wie lange im Jahre Arbeitdgelegenbeit su dem angegebenen Lohn vor-
hanben ift, Hdaufig nur fehr allgemein beantwortet ift und ihrer Natur
nad) beantwortet werden fann, ift gerabe im Often in zabhlreichen Fdllen
bie in einem Beridht angegebene Lohnhdhe feineswegd ein aud) nur an-
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ndjernd fidered Kenngeidjen fiir die Lage der jreien Arbeiter in dem be-
treffenden Bezirf im allgemeinen, weil haufig ein allgemeiner Durd)-
fdnittdlohnfa in Dder Detreffendben Gegend iiberhaupt nidht eyiftiert.
Cinmal ift bie Cinwirfung von Angebot und Nadfrage auf die Yus-
gleidung Dder Lohne auf dem Lande zwar felbitverftindlid) vorhanden
und neuerdingd von fteigender Bedeutung, dod) aber relativ gering. Die
Differens swifden den Lohnen im Nordbweften bes Regierungsbezirfes
Straljund und denjenigen Hinterpommerns ift heute nod) dhnlich grof wie
im Qabhre 1849, trop griindlider Nmageftaltung der Vewirtjdaftungsart
an beiden Stellen. Allein audy innerhalb des eingelnen Bezirfes beftehen
haufig dhnlide Differengen und ein Blid in die Lohntabelle am SHlufp
seigt mehrfad) gang auperordentliche Unterjchiede in dben Lohnen ein und
bedfelben Rreifed, fiir mwelde fid Jdledterdingd fein wirt{daftlider
Grund allgemeiner Art angeben ldBt. Am jtartiten find diefe Diffevenzen
naturgemdp da, wo die freien, auf reinen Geldblohn angenomimenen
Tagelohner diberhaupt einen betrddhtlihen Bruchteil ber gejamten Ar-
beiterjdaft nidt barftellen, fondern nur ftellen: und jeitweije auftreten,
ba fidh) Hier landezitblidher Normallohnfag itberhaupt nidht bilven fann.
Sn foldjen Gegenden find meift aud) die Differengen jwijdyen bem Sommer-
und bem Wintertagelohn am {tdrfften, wie denn die Groge diefer Diffe-
reny haufig auf eine nidht jtarfe Anjammlung dauernd bejdydftigter freier
Tagelohner beutet. Alein aud) jonft find die Unterjdhiede innerhalb der
eingelnen, wenn aud) nod) jo Elein angenommenen Bezirfe, ohne dap
wirtjdaftlide Unterfdyiede von Bedeutung vorliegen, ftellenweife fehr
ftarfe. Der Grund liegt in zahlreidhen individbuellen Umftdnden besd ein-
selnen Falles. €8 ift eben zu beadhten, dap jebe Gutswirtidaft in fehr
viel hoherem Grabe al8d eine Fabrif einen jocialen Organidmusd mit hodt
individbuellen Cigentiimlihfeiten bdarftellt, welde fiir den Wrbeiter von
einfdhneidenditer Bebeutung fein fonnen und daf Angebot und Radfrage
von Arbeitsirdften aud) durd) diefe oft infommenjurablen Umijtdnde auf
bad erheblidhfte bedingt werben. Die Perfonlidhfeit ded Arbeitgebers
und jeiner Wirtjdaftsbeamten {pielt hier eine gany iiberaus grofe Rolle,
e wird ftellenweije von erheblihen Lohnauffdlagen beridhtet, welde
Gutsherren mit jahzornigem ober fonft unbequemem Naturell zabhlen
miiffen, um diberhaupt Avbeiter su erhalten, und aud) abgefehen von
biefer focialpolitifd) fehr erwiinjdyten Form bder inbdireften Bejteuerung
unliebjamer feelijher Cigenjdaften iiberwiegt der individuelle Faftor
ben typifden fo erheblid), dap eine Crflirung der eingelnen Unterjdjiede
in bem iibermwiegenben Teil der Falle nidht moglidh ift und fid) nur dort
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ein eigentlider Normalfap entwidelt, wo bei rveihlidem Angebot von
Arbeitafraften gleidzeitig die veine Geldlohnung iiberwiegt.

Bon allgemeineren, bie Lohnhohe beeinfluffenden Momenten find einige:
bie Ndhe groperer Stadte, JInbdbuftrien mit ftartem Arbeiterbedari, aud
fon die Ndhe der Eijenbahnen an fid), ihrer Selbitverftandlidhfeit wegen
faum erwdhnenswert; jeder Eifenbahn- und Chaufjeebau wirkt periodijdh
ahnlid, er fithrt aber namentlid) haufig su einer Reduftion der Wrbeits-
seit, D. h. baju, baB die Arbeit jpdter unbd iiberhaupt nur mit einer
beftimmten Stunbe beginnt; denn der Begriff der Arbeitdzeit im Sinne
per Jnbuftrie ift jonft nod) vielfad) felbft filv einen freien Arbeiter un-
befannt: e3 wird gearbeitet von Sonnenauf- bi3 Sonnenuntergang und
nur die Sahl und Linge der Paufen ift ausbedungen: eine Verfiivjung
iit am wirfjamften dadurd) berbeizufithren, dap eine Deftimmte, nad
Gonnenaufgang liegende Anfangsftunde feftgejest wird. — Jntenfiv wirft
per Buderritbenbau auf bie Lohnfdse ein, und zwar, namentlidhy folange er
in ber Entwidelung und Ausdehnung begriffen ift und einen ftarfen Mehr-
bedarf an Arbeitern erzeugt, oft fehr ftart fteigernd ; nachdem er ein gemwijies
RNiveau erreid)t hat, ift e3, wie einige dltere Ritbenbaubdiftrifte in Lofen
seigen, wohl mdglid), dap der Lobhn wieder auf bas fonft iiblide Niveau
uriidgleitet. Cine der widtigjten, aber leider niht mit Sidjerheit allgemein
su beantwortende Frage ift, inwieweit die Grunbdbejisverteilung
auf bie Lohnjige Cinflup hat. Jweifellos ift, dap da, wo ausdjdhlieh-
lide3 Vorwiegen de3 GroBgrundbefiged mit intenfiver Kultur ujammen-
trifit (3. B. in einigen Teilen ded Regierungadbesirfed Straljund), die
Lohne bdie denfbar hodfte Hohe erveiden und daB anbererfeitd da, wo
bei mittlevem ober geringevem SKulturftande einige fehr groe Giiter
swifden einer groBen Zabhl parzellierter, der felbftdndigen Cyriftens un-
fabhiger Kleinbefipungen, deren Inhaber ald Grundbefiger jhollenfejt, aber
auf Tagelohnarbeit in der Nadbar{daft angewiefen find (wie in einigen
Teilen von Sdhlefien), die Lohne den Tiefftand erreidhen. Wie aber die
auBerdem denfbaren verfdjiedenen Kombinationen auf den Lohn wirfen,
dariiber ergeben bdie Angaben der Beridyte unmittelbar feinen allgemeinen
Aufjchlup, e8 wird darauf an gelegener Stelle uriisufonumen fein.

Der Suderritben- und iiberhaupt der Hadfrudytbau fithrt fajt durd):-
weg sur Aftord(6hnung mindeftens fiir die Ritben- und Kartoffelernte;
allein aud) im {ibrigen Hatte dad Affordlohniyftem jhon 1849 Ledeutenbde
Fortdritte gemadyt und diefelben haben fich jeither erfichtlich vermehrt.
b bied vom Standpunft dber Wrbeiter aus wiinfdenswert ijt, ift eine
ebenfo widtige wie {Hwierige Frage. Die auf dem Standpunft der
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Arbeitgeber jtehenden Beridterftatter bejahen bdiejelbe durdhweg. Seitens
der Arbeiter ift bem BVerjud) der Einfithrung meijt entjdieden widerftredt
worden und wird teilweife mit Crfolg nod) immer Wiberftand dagegen
geleiftet; wie die Veridhte iiberwiegend meinen, aud Trdgheitsriidfichten.
Bur Wiirbigung defjen ijt darauf Hinzuweifen, daf das landwirtidaft-
lidge Affordlohniyjtem injofern praftijd) von den Afforblshnen in der
Snduftrie differiert, alg e3 im allgemeinen fid) weit ftrenger an den
purd)jdnittlihen Tagelohnverdienft anfdhliept. Wabhrend Dbei ber Nor-
miecung der Affordjdse in der Jnbujtrie der Kalfiil der Produftions-
foften und — wie namentlid) bdie sliding scales der englijhen Gemwert-
vereine jeigen — oft aud)y der Marktpreid des Produftd einen mit=
bejtimmenden — natiivlid) nidht den wejentlidhften — Faftor bilben,
wird in der Landwirtidaft meift lediglid) gefragt, wieviel Dbei einem
i beftimmter Hohe normierten Affordjas ein Durd)fdnitt3arbeiter tdglidh
u verbienen imftande fein wiirde, diefer Betrag dann jo angefest, daf
der Deffere Durd)jdhnittdarbeiter bei angeftrengter Arbeit einen gewifjen,
an den fonft iiblicdhen Tagelohn fidh anfdhlieBenden, meift etwasd hoher
angefepten Betrag evarbeiten Fann und darnad) der Affordjap Dbeftimmt.
Gr verminbert fid) alfo Dei ditnn ftehendem Setreide, wenn dber Sap
fiir bag Mdben nad) dem Morgen normiert ift, erhoht fid), wenn bei
Riibenausdroden der Boden fehr {dywer ift wu. §. f. und fein Ertvag fiiv den
Arbeiter weid)t swar im Durd)fdnitt su deflen SGuniten, aber fajt niemals
foweit vom Tagelohnverdienft ab, wie dies in der Jnduftrie moglid) und
teilweife ber Fall ift. €3 ift deshalb aud) feine3wegs iibevmwiegend feft-
juftellen, dafp die Anwendung des Affordlohniyftems fiir einzelne Arbeiten
bas Lophnuiveau im allgemeinen gehoben Hatte. Died ift bort allerdings der
Fall, wo die Affordlohnung im Gefolge einer intenfiveven Kulturform,
Des Riibenbaues 3. B., auftrat. Anderwdrtd dbagegen, 3. B. ftellenweife
in Sdlefien, {deint e3, al3 ob die hohen Affordverdienfte, welde da3
dort an vielen Stellen fiir die Getreideernten allgemein angerandte Geld-
affordiyftem fiir diefe Seit mit fidh bringt, den Tagelohnjasp fiir die itbrige
Beit ded3 Jahres eher auf einem niedrigeren Niveau bielte, wie dad ja
diefem am pricijeften nady Angebot und Nad)frage regulierenden Lohn-
fyftem angefidts bes Kontraftes zwijdjen dem Bedarf an Arbeitsfriften
in dber Crntejeit und im Winter aud) entfprechen wiirde. Der An-
wenbdung der Affordlshmumg auf die eigenen Arbeiter ftehen natiirgemdp
erheblihe Sdhwierigfeiten entgegen, da der Barlohn hier nur eine er-
gingende Rolle fpielt, trogdem ift er in eingelnen Gegenden, o in Teilen
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per Mart und in Medlenburg, allgemein mit entjprediend niedrigen
@dgen aud) auf fie sur Anwendung gebradyt worden.

Die Wirfungen fiir bas Bubdget der Arbeiter find nidyt erjdhopft
mit dem materiell hoheren LVerbienjt. €3 ijt vielmehr aud) ju beriid:-
fidtigen, daB durd) die Affordlshnung ein Moment der Unfidjerheit in
bie Cinnahmerednung eingefithrt wird. Der Affordbverdienft ift niemals
fo voraudzuberechnen wie der Tagelohnverdienit und fongentriert fih auf
gewifle Jabhreszeiten, er bringt mithin eine gewiffe Cridmernis einer
geordneten Hausdhaltsfithrung regelmdpig mit fidh. Die Beridyte ergeben
daritber nidhts.

Gine Conberftellung unter bden ,freien” Arbeitern nehmen bdie
Wanberarbeiter ein. Den Spuren der eigentlidhen Sadyjengdngerei nadh
pen weftlidhen Ritbendijtriften begegnen wir in bden Beridhten aus ben
Abwanderungsdiftriften mehrfad), ohne dap fidh gegeniiber den Beob-
adtungen Raergers? irgend erheblid) neued daraus ergibe. Dagegen
findet fidh ein nidht unbetrdchtliches Material iiber bdie Wanberungen
innerhalb des Oftend und diber den Jmport rujjijdh-polnijdher Arbeiter,
namentlid) fiiv den Ritbenbau, dann aud) fiir die Kartofjelernte, endlidh
aber aud) fiiv die Getreibeernte und alle Sommerfeldarbeiten iiberhaupt.
Baplen iiber den Umfang fehlen naturgemdp und die allgemein ge-
haltenen Angaben, namentlich joweit fie bie Abwanderung aus bem eigenen
Diftrift ald ,ftarf”, ,auperorbentlid) ftart” u. §. w. begeichnen, find, ba in
diefem Fall die Klagen der Arbeitgeber erfahrungsgemdp oft im Mip-
verhdltnid su den ermittelten, juweilen redit unerbheblidhen Sahlen ftehen
oft fein geeigneter Anbaltdpunft, wdibhrend allgemeine Angaben iiber
Bunahme in den lepten Jahren und dhnlidhe fdon braudbarer find.
Die Rage diefer Wanberarbeiter, weldje teils {pontan aus benadbarten
Kreifen, suweilen aud) groBe Entfernungen iiberwindend, anwanbern,
teild fiinjtlid zufolge eine3 burd) Agenten vermittelten Engagements
herantrandportiert werben — in weld) lepterem Fall der Arbeitgeber audh
die FReifefoften su tragen hat —, fann im allgemeinen ausd den Beridten
nur relativ ermittelt werden. €3 interejfiert ndmlid) wefentlidh einmal,
wie fi) der von ihnen verdiente Lobhn und ibre jonjtigen Hquivalente u
pem Berdienft ber am Juwanderungort Heimijdhen Arbeiter verbalt,
pann aber aud), foweit e3 fih um Wanbderungen innerhald Deut{dlands
hanbdelt, wie da3 Lohnniveau am Abwanderungsort fidh su bem aus-
wdrt3 verdienten Lohn verhdlt. Ter Vergleid) jdeitert in ben meiften

1 Die Sadyfengingerei. Berlin bei Parey 1890.
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Fdallen an der Unvergleidybarfeit, welde durd) die neben dem Lohn an
die Wanbderarbeiter geleifteten Gewdhrungen: Wohnung, Feuerung,
Materialien sur Befdftigung, Reije u. §. w. herbeigefithrt wird und es
ift baher nur felten mdglid), diveft su evmitteln, ob lediglid) die Lobhn-
differengen jur Abwanderung drdngen oder nod) anbdere Griinde mit-
fpielen. Bweifellosd it der normale wirtjdaftlidhe Bebiirinizfall fiix bdie
Herangiehung der fremden Avbeiter Mehrbedarf in ber Ernte, sumal
Riibenernte, bei vorwaltendem GroBgrunbdbefi und wenig Kleingrund-
befip — und ebenjo fidger ift e3, dap ber Normalfall, in weldem bdie
Abwanbderung cin wirt{daftlides Bebiirfnis wird, da vorliegt, wo neben
einem ftarf parzellievten Kleingrundbefip bei mangelhaften Criragdverhdlt-
niffen be3 Boden3 groge Giiter in bder Ndhe, welde entjpredjende
Arbeitdgelegenheit bieten wiirden, mangeln. Beided fommt aud) in den
Beridten jum Ausdrud: die Gegenden, wo erftered der Fall ift (3. B. im
Regierungsbe;. Straljund) find Jielpunfte der Juwanberung, — diejenigen,
wo legteres (Ober- und Warthenbrud)) Ausgangspuntte ber Abwanbderung.
Aber daneben giebt e3 eine groBe Jahl lofaler Centren der Wanber-
bewegung und iiberhaupt eine Fluftuation der Bevdlferung, welde mit
ben obengebadyten beiden Urfadjen nidht in erfidhtlichem Sujammenbhange
ftebt und audy fonjt aud lofalen Mrjadjen nidt geniigend erfldrbar ijt.
Wenn bier die Lobnbdifferensen ober, befler gefagt, die gefamte Lebens-
lage der Arbeiter die Hauptrolle jpielen jollten, jo wiirde hierin die aus-
gleihende Wirfung bder Erideinung auf die Dauer nidht ausbleiben
fonnen.  Qeider ift, wie gefagt, diefe Crmittelung mit Siderheit iiber-
haupt nidht und audy in allgemeinen Jiigen nur felten mioglid), und da
namentlid aud)y bdie Wobhnungsverhdltniffe der Wanberarbeiter nur
ftellenweife ndber erdrtert find, fo mup man {fid) mit einem fehr unvoll-
fommenen Bilde dber Crideinung begniigen.

Alle3 in allem wird es filr die Beurteilung desd Werted oder Un-
werted ber eingelnen Crgebnifie wejentlidh) barauf anfommen, ob im gangen
bie vorhanbenen CEntwidelungdtendengen mit hinveidhender Deutlid)-
feit su Tage treten.



III. Die Arbeitsverhiltniffe der ecinselnen
Besitke.

1. Proving Offpreupen.
Regierunggbezirt Gumbinnen.
A. Citanen.

I. Boden, Bewirt{dhaftungsdmweife, Grundbefipverteilung
und vorfommenbde Arbeiterfategorien.

Qitauen, worunter bHier die Kreife Heydefrug, Tilfit, Niederung,
Ragnit, Pillfallen, Stallupsnen, Gumbinnen, Jnjterburg und Darfehmen
sufammengefapt find, bildet einen Teil der nodrdlidhen Abdadyung, de3
bet Golbap feinen Hohepunkt erveihenden oftpreupijden Lanbdriidens und
umfafpt Boden Jehr verfdyiedener, aber nur teilweife guter Qualitit. Die
RNiederungen am Nemelflup find, joweit anbaufdhiges Land vorhanden ift,
frudtbar, jonit ift wirtlid guter Acderboden faft nur in einigen Begirfen ber
Kreife Gumbinnen, Pillfallen und Jnfterburg, und braud)bare, wenngleid
nidyt befonders gute Wiefen in Teilen ber Tilfiter Niederung vorhanbden.
Qm  iibrigen ift ber Boben ftellemweife, namentlid) aud) der Sandboben
per Gegend von Filfit nad) Memel ndrdlid) des Memelfluifes, faft fo
niedriger Qualitdt, wie in den jiudliden Abdadungen der Seenplatte
und im iibrigen nur sun fleinen Teil al3 mittlerer Sand- refp. Lehm-
boden ju begeidhnen. Die im Kreije Gumbinnen verfudhte Einbiirgerung
bes Ritbenbaues ift wegen su groBer Entfernung der nddften Juder-
fabrif mifgliidt, aud) fonft wird, auBer gany wenig Tabaf in der Ndbe
per Stidte, Handeldgewdd)sbau faum betrieben. Die Vewirtjdaftungs-
weije ift in fleinen dazu geeigneten Teilen be3 Kreifed Niederung intenfive
Wiejenwirtfdaft, dagegen in grofen Teilen der Kreife Heydefrug, Tilfit,
Memel, wo groBe Bobdenflddjen faft nur ald Viehweiden benupbar {ind,
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teilweife aud) auf den Hohen bed Kreifes Ragnit und in Kreife Stallu-
ponen eine fehr ertenfive Feldgrad- und Weibewirtjdhaft; im iibrigen
beherrdht durdyweg ber Kornerbau, namentlid) Roggen, auf geeignetem
Boben aud) Gerjte, von eingelnen Audnahmen abgejehen, die Frudtfolge
audjdlieplid). Jm Kreife Jnjterburg befteht mehriad) eine 7—10jdhldgige
Frudtfolge mit 3—4 Klee- oder angefdeten Weidejdhlagen, fonit ift im
Bezitt Klee feineswegd iiberall anbaufdhig. —

Die Grundbefipverteilung zeigt erheblidhe Berjdyiedenpeiten. Jn
pen nordliden Kreifen Tilfit, Heydefrug, Niederung herridhen, mit Aus-
nahme einiger Teile de3 Kreijes Niederung, wo grofe Giiter in ftarferem
Mape vorfommen, an den Urfprungorten der Beridhte der mittlere
und fleinere Grundbefip, in Heydefrug fpeciell vielfad) fleine Bauern-
wirtjdaften, ebenfo ftammen die Beridhte aus den Kreifen Ragnit, Pill-
fallen, Stallupsnen, Gumbinnen und Teilen von JInfterburg iiberwiegend
aus den dort in bder Mehrzahl befindlichen Diftriften, in welden bdie
Bauernwirt{daften teilweife erheblid) mehr al3 die Halfte und bis diber
/s per Flidhe audmaden. GroBe Giiter herridien vor in einem Teil
pe3 Rreifed Niederung, nehmen in eingelnen Diftriften der Kreife Ragnit
und Stallupsnen big jur Halfte die Bobenflddye ein, wdahrend in einigen
Gegenden von Jnfterburg basd Mijdung3verhaltnis der verjdjiedenen Befip-
fategotien ein ,jiemlid) gleihmdhiges” ift und beherridhen gany iiber=
wiegend den Kreid Darfehmen.

Ber{dhicbungen innerhald der Grundbefipverteilung durd) Parzellie-
rungen haben da, wo groBe Giiter vorbherrjhen und auf ber Hobhe
wenig ftattgefunden, im RKreife Darfehnen und bdem groften Teil desd
Rreifed Jnfterburg jeit langen Jahren gar nidit, aud) in ben Kreifen
Stallupdnen und Gumbinnen find fie felten und betragen angeblid) nur
ca. 1 Progent ber Befisungen.

Sm Kreife Infterburg (1) find neuerdingd jwei gropere Giiter be-
hufs Grzielung eined Doheren Preifed parzellenweife, da3 eine in lauter
fleinen, das anbdere in fwei grofen und mehreren fleinen Stitcen verfauft
worden. €38 wurden dabei teilweife Stellen jwijdhen 3 und 25 ha neu
gefdaffen. Wo in den Kreifen Gumbinnen (2), Stallupénen (1) und
Qillfallen (1, 2) vereingelt PRarvzellierungen ftattgefunben bHaben, find
gleidfalls Stellen bi3 su 2 ha herab entftanden. Jm Kreife Stallu-
ponen (2) ift die Parzellierung eined Gutes von 2000 Morgen mifgliidt,
trogbem Dber Morgen & 90 INE. auldgeboten wurde, weil fid) potente
RKdufer nidht gefunbden haben.
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Qe weiter dagegen nad) Norden, um o Hdufiger wird von
Parzellierungen beridhtet. Bwar find fie aud) hier regelmdpig nidht von
Crheblidhfeit; aud) wird aus dem Kreife Tilfit (2, bauerlidher Befis vor-
herrjdend) von einer Adbnahme im Berhdltnis su den leten 3—5 Jahren,
fonjt aber fiiv die gefamten ndrdliden Kreife von einer Sunahme beridhtet ;
im RKreife Ragnit (2, bei gemijdhten Befipverhdltnifien) find fie nihts
ungewdhnliches, e3 find im Kreife neuerdings mehrfad) Befipungen von
200—600 Morgen und aud) ein grofed Gut von 4000 WMorgen auf
Gpefulation parzelliert worden; im Kreife Tilfit (1) und im Kreife Heyde-
Frug find Parzellierungen geradesu haufig. Ulbermiegend fommen fie da
vor, wo mittlever und Eleinerer Befip ftarf vertreten ift, aud) betreffen
fie in erfter Linie diefe Befitfategorie; fie filhren swar, wie evwdhnt, suweilen,
im gangen aber felten jur Sdaffung neuer felbftindiger Wirtjdaften,
meift vielmehr geben fie den benadybarten bauerlidhen Befisern Gelegenbeit
fih su arrondieren, nur im SKreife Heydefrug bei ohnehin ftarf par-
gelliectem Befip jdheint died regelmdBig anbderd und eine BVermehrung
der fleinen Stellen bdie Folge su fein. Veranlafjung sur Parsellierung
ift meift der wirtjdaftlihe Niedergang bde3 Befikers unbd erfolgt die
Berfdlagung su Spefulationdsweden, wobei feitend ber behufs AbjtoBung
der Hypothefenjdulden und jur finanziellen Durd)fithrung der Parzellierung
jugesogenen Handler und Kleinfapitaliften oft fehr erheblidhe wirtjdaft-
lid nidt geredtfertigte Gewinne gemad)t werden follen.

Die groBen und in der Regel aud) die mittleven Befipungen gehen,
und zwar am meiften da, wo der GroBgrundbefip vorherridht, regelmdpig
im Grbgang gefdhlofjen iiber; aud) ein erhebliher Umfat Ded Grundes
und Bodens {deint aufer i den Niederungsfreifen in lepter Jeit nidht
ftattgefunden zu Dhaben. Diefer im allgemeinen, namentlid) in Dden
auf bem Hohenviiden gelegenen Kreifen, vorhandenen Stabilitdt bded
Grunbbefige3 entipridht wenigftens teilweife aud) eine relative Stabilitdt
per Arbeiterverhiltniffe. Die grofen Giiter arbeiten iibermwiegend mit
Snftleuten und Gefinde, die mittleren mit Gefinde allein ober teilweife
in Berbindbung mit jogenannten ,Losleuten”, befiglojen Tagelshnern,
welde gegen Gewdhrung der Wobhnung einige Wodjen, meift 10—20
Tage, dem Befiger unentgeltlidh) arbeiten oder eine Miete — bHId ju
25 ME. und dariiber einige Crntetage su leiften haben, im iibrigen aber
auf Tagelohn gehen. Die relative Stdarfe der eingelnen Kategovien ift
verjdhiedenn. Jm RKreife Hepdefrug finben fidh bei ftarf parzelliertem
Grundbefip faft auzfdlieplidy Losleule, welde ein fleined Areal von
ihrem Mietdherrn paditen und abarbeiten. Die Wiefenwirtidaften de3
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Kreifed Niederung Halten neben Gefinde iiberwiegend freie, nur in Geld ab-
gelohnte Tagelohner. Anbderwdrts ift der mittlere Befil suweilen, nament-
li in ben Kreifen Tilfit, Ragnit und Darfehmen, auf ba3 Gefinde
allein angewiefen — in lepterem Kreife halten Wirte bi3 zu 20 ha
nur Gefinbe —, wahrend in den Kreifen Pillkallen und Jnfterburg mehr-
fad) umgefehrt die Losleute da3 Gefinde itberwiegen. JIm Kreife Stallu-
ponen (5) maden Dbiefelben wieder nur 4 Progent der Gefamtarbeiter-
fdaft aud und e3 {deint in diefem Kreife aud) beim mittleren Grund-
befip dDie Berwendung gewdhnlider freier Tageldhner da3 Vorfommen
biefed Qosleute-Verhdltniffes su iiberwiegen. Allgemein wirtfdaftliche
Griinbe fiir diefe Differengen lajfen fid) nidht angeben. Nidht felten wird
ausd ben verjdiedenften Teilen desd ebieted fonftatiert, dap dad Gefinde
fowohl beim mittleren alg beim groBen Grunbdbefip ftarf sujammen-
gefdmolzen fei (Ragnit 3, Pillfallen 2, Stallupsnen 1, Gumbinnen 2,
Snijterburg 3). Jn Teilen des Kreifes Gumbinnen (5) madit dad Ge-
findbe Y, Dder gefamten Arbeiteridaft, ebenfoviel die Jnftleute und bdie
freien Arbeiter aus.

Beim grofen Grundbefip iit unter den dauernd befd)daftigten Arbeitern
pas BVorherriden der Jnjtleute und Deputatfnedite mehrfad) — ab-
gejeben von bem erforderlichen ledigen LVieh- und Hausdgefinbe — faft
ein ausfdlieplides (o in Jnfterburg), und itberall find fie in jehr ftarfer
Babl vertveten. Seiner Natur nad) ift dad Verhdltnis auf ben Grof-
befis mit Kornerbau bejdhrantt, bei ftarf parzelliertem Grundbefis, wie
teilweife im Kreife Heydefrug und wo Wiefenwirtfdhaft getrieben wird,
eriftiert e3 deshalld nidht. An einigen — wobhl den wirtfhaftlih fort-
gejdrittenften — Stellen im Kreife Pillfallen (1) und Stallupdnen (3)
iiberwiegt Dbei den gropen Gitern bdie Befddftiqung freier Arbeiter.
Diefe lepteren fommen ald Kleinpddyter nur jelten (Kreid Niederung 3,
Ragnit 1, 5, Pillfallen 1, Gumbinnen 5) und in fehr geringer Jahl vor,
erheblid) Haufiger die Avbeiter mit eignem Befi, Bitdbner und Hausler
(Rrei3 Deybefrug, Tilfit 1, Niederung 6, Ragnit 1, 5, Pillfallen 1, Stallu-
ponen 4, 5, Gumbinnen 2, 3, 5, Darfehmen 1, 5). Eine bedeutende Rolle
fpielen die lepteren aber nirgends, im Kreije Stallupdnen (5) bilben fie
angebli) 8 Progent, im Kreife Gumbinnen (5) wohl einen etwas
groperen Teil der Arbeiterfdhaft. Die Mebrzahl der freien Tagelshner
ift befiglod, wohnt al3 Einlieger ohne jeden Befip in ben Diorfern
und tritt teil3 in dba3 {don erwdhnte Losleute-BVerhdaltnis — bejonders
diejenigen, weldye Familie haben —, teild fuden fie Arbeit auf den um-
liegenden Giitern je nad) Selegenheit. Mehrfacd) werben fie nur zur
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Crnte (Ragnit 2) ober dod) nur im Sommer (Infterburg 2) bejddftigt,
fie fommen aber in allen Kreijen ftellenweife vor und bilden vereingelt
in ben Kreifen Pillfallen (1) und Stallupdnen (5) einen jehr erheb-
lidgen Brudyteil der Arbeiter{dyaft, anbererfeitd fehlen fie in allen Kreifen
ftellenweife faft gany. Allgemeine Griinde fiir basd eine und dad anbere
find nid)t angegeben, die mehr ober weniger sum intenfiven Betrieb mit
vorherrjdender Geldlohnung iibergegangene Arbeitdverfafjung bder ein-
gelnen Giiter allein ent{djeidet, nur wird mehrfad) bemerft, dap bei dem
burdyweg Berrjhenden Arbeitermangel bdie Befiser fidh Arbeitstrdfte
meift nur durd) AbjHIup von Jahresfontraften, aljo Anjepung von Jnjt-
leuten, befdyaffen fonnen.

Wanbderarbeiter fommen namentlid) in den Grengfreifen vor und
wird von deren Verbhdltniffen unten bdie Rede fein.

II. Allgemeine Arbeitdverhdltnijje und Erijtens-
bedbingungen ber Arbeiter.

‘Die Arbeitszeit, die fitr Ilberftunden gewdbhrte Bergiitung, die
Angaben iiber Sonntagd-, Frauen= und Kinderarbeit giebt die Tabelle
wieder. Die wirfjamfte Verfitrsung der Arbeitdzeit: Beginn der Arbeit
au einer feften, nad) Sonnenaufgang liegenden Stunbde, ift vielfach erft
neueren Datumsd und in ben fiidliden Kreifen erjt auf einem Teil der
Wirtjdaften eingefithrt. Die Stunde {dwanft in diefen Fdllen zwijden
5 und 6 Ubhr morgens. Stellenweife ift aud) {dyon eine fefte, von der
Sonnenuntergangsseit abweidende SHluftunbe — 7—8 Uhr abend3
im Gommer — durdigedrungen. Wo bdied nidht ber Fall ijt, wird unter
,Mberftunde” hier regelmdpig dag Arbeiten nad) Sonnenuntergang, wo
aber fefte Anfang3ftunben beftehen, aud) morgens vor diefen verftanden.
Das Verhalten der Arbeiter gegenitber den Ilberftunden ift allenthalben
fehr verjdhieden. Die eigenen Arbeiter, namentlid) die Drefdier, arbeiten
sufolge ihres Selbjtintereffes an der Hohe desd Crnteausfalld in der Crnte
oft ohne jede Vereinbarung in die Nadt Hinein; wo viel freie Arbeiter
verwenbdet werben oder die Jnjtleute auf fefted Deputat gejest find, find
bie Sdywierigfeiten grofere. 1lberall werben nad) den Angaben ber Be-
ridhte nur jehr felten, Haufiger fajt nur in der Ernte, 1berftunden ein-
gelegt. Sonntagdarbeit fiir den Gutsherrn findet regelmdpig (auper der
Grnte) nidt jtatt, dagegen fteht den Jnjtleuten zur Veftellung ibres
eigenen Lanbed meift nur der Sonntag jur BVerfiigung, wasd, wie im
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Generalberidht betont, jeit einiger Zeit al3 eine ,driifende Hirte” em-
pfunben witd und nad) dem Generalbericht ausd dem Kreife Heydefrug
bort abgefdjafit und durd) Gewdhrung freier Seit in der Wode erfept
ift. Tap Uberanjtrengung durd) su lange Arbeit vorfomme, beftreiten
bie Generalberidterftatter, namentlidh aud) mit Bejug auf Frauen und
Kinber. —

Die Frauenarbeit deint iiberwiegend im Riicfgange begriffen. Mebhr-
fad) befteht swar bet den Jnjtleuten nody) jiir den Sommer, oder dodh fiir
bie Crnte, die fontraftlide BVerpflidtung der Frau zur Arbeit auf BVer-
langen, ¢3 witb aber nidt in vollem Umfang davon Gebraud) gemadt.
Die Frauen bder freien Avbeiter, joweit jolche vorhanden find, jdheinen
nod) feltener al3 bie der eigenen, jur Arbeit zu gehen. Jn erheblichem
Umfang, ndmlid) aud) auferhalb der Crnte, findet fid) Frauenarbeit
in einem Teile der wmittleren Kreife Pillfallen, Stallupdnen, Gumbinnen,
teilweije jujammenbhdngend mit bem Ddort vorhandenen Diangel freier
Arbeiter bei beginnenbder intenfiver Vewirtjdhaftung; wo, wie 3. B. im
Kreife Injterburg (2), freie Arbeiter regelmabig fiiv den Sommer engagiert
werden, ift die Frauenarbeit in Wegfall gefommen. Jn den norblichen
RKreifen jeigt fid) entjchieden Abneigung Dder Frauen, aud) nur in der
Crnte jur Arbeit su fommen. Dap die Teilnahme an Majdhinenafford-
brujd freimillig ift, ergiebt fid) aus dem in der Einleitung Bemerften
fie jteigert, wo fie bem Jnftmann geftattet wird, die Crtvdge ber Familie
gany erheblid) und ift unbedenflidher, weil in die arbeitlofe Winterzeit,
ju welder die Frau in der eignen Wirtjdaft entbehrlid ift, fallend.

lber bie Wirfung der Frauenarbeit auf die Fihrung der eigenen
Wirtidaft fehlen Angaben; die Generalberichte bejtreiten, aufer fiir die
Beit der Crnte be3 Wintergetreides, dap eine Vernad)idjfigung ber
eigenen Wirt{daft dadburd) herbeigefithrt werbe.

Arbeit {dulpflidhtiger Kinder, im allgemeinen jolder iiber 11, min-
peftens itber 10 Jabre, fommt gany iiberwiegend bei mittleren Wirt-
fdhaften vor und gwar jum Jwed des Viehhittens, bhier in den Kreifen
Ragnit, Pillfallen, Stallupdnen, Gumbinnen, JInfterburg in erheblidem
Nmfang, gegen feften Sommerlohn von 20—50 ME., woneben Wohnung
und Koft und mehriad) Kleibung (2 Anjiige) gewdhrt wird. Die Hiite-
seit dauert ca. fieben Monate, von Anfang April bi3 Anfang November.
Daneben fommt die Verwendung von Kindern zu leidter Felbarbeit,
Jdten, Steinjammeln, aber aud) ju Affordarbeiten in der Kartoffelernte,
vot, wobei im Kreife Stallupdnen erheblicdhe Lihne gezablt werben, fo dap

ein Kind big ju 1 ME. pro Tag verdiencn fann bei einer %rbettégett
Sdriften LV. — cidnblide Arbeiterfrage IIT.
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Taglide Arbeitszeit

im Sommer: im Winter: im Sommer:)| im Winter:
Kreid
Be- Be- Mazi-| Durd)| Mini-| Durd)=
ginn Gnbe | Baufe ginn Gnde | Paufe mum | fdnitt|| mum | {dnitt
um | um | Stun:| um um | Stun-|| Stun-| Stun-| Stun-| Stun-
Uhr | Ubr | ben || Uhr | Uhr | den | den | den | den | den
Deybefrug 1 — — — —_ — — _ 12 _ 8
Tilfit 1 — — — — — — — | 12 — 8
2| — - | - — — — — [10—18 — | 7—9
Niederung 1 5 8 21/g 7 5 2 — 121 | — —
2| — — — — — — 4| — — | 78
3| — — — — — — 14 12—14I — | 78
Ragnit 1 lsaneny ¢ |SA|6u| 2 - = =1 =
|
2 6 [G.Uu.| 2% [6.A S U | 9 12 | — ’ — —
s|s5—6jen| 2 |[ewleun| » | —| - | — | =
41 — — — — — — — |12—18) — | 8—9
5l — | = | = — | = | = | — 12 —| 7
Pilfallen 1 |5-6 (60| ? |eAx|cu| 2 | —| — | — | —
21 — — — — — — — | 12 —
3| — — — — — — — 12 —
Stallupdnen 1 — — — — — —_ — 12 — 8
|
2 5 8 | 23| — — — — [12—13 — 10
|

Anm. *) S. A. = Sonnenaufgang.
S&. U. = Sonnenuntergang.
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Jrauenarbeit Kinberarbeit
» Ber- (Ghefrauen)
giitung Sonn- | | T
fitr tags- | Sohnfas | beirt;‘
Ueber- eigne frembe arbeit Bwed  |—— - it
ftunben Arbeiter | Arbeiter und pro | pro | pro | Ppro
Umfang | Tag |Y2Tagi Wodje| Monat||Stun-
A A A S| den
Brannt- — Roggen- — RKartoffel-| — - | — — | —
wein ernte ernte
verfdyieden| freimillig | Crnte — — — — — — —
Tagelohn| Ernte — - Crnte- 120—30| — — — | =
pro rata fubren
Sdnaps | Kartoffel- — — Jdten, (30—40 — | — — 8
ernte Steine-
fammeln
? Melfen, — doppelter | Rartoffel-|| — — — — —
Majdyinen- Tagelohn aus-
orufd nehmen, i
felten !
—**) Grnte — — Biehhiiten|20—40, — — — —
Stunbe Crnte Crnte — Jdten 20 — | - — | —
20—30 A}
(Crnte)
— in bringen- — — — — — — — —
den Fdllen
10, 15, ungern, in — — - in den_[30—50] — — — —
20 A} | der Grnte Ferien
leidyte
Arbeiten
? unregelmdfig doppelter | Hiiten — — — — —
Tagelohn
Doppelter seitweife — Hiiten im}| — — — |10 und|| —
Tagelohn Sommer Koft
wenig im Sommer boppelter | Hiiten im| — — — 10und) —
Lohn | Sommer | Koft
— Sommer Crnte — — — — — — —
doppelter | Sommer Crnte — ' Hiiten 20 — — — 8
Lohn
verjdyieden| Sommer | Sommer — Hiiten, [50—60] — — — 12
nad- Kartoffel- | Accord
mittags ernte 14
20 4 [100 Tage | Grnte — Crnte- 40 — — — —
fubren,
wenig
— wenig Crnte — Hiiten, — — — — —
felten

**) Gin Strid) in diefer Kolonne bedeutet, dap llberftunden nidht vorfommen follen.
4*
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Taglidhe Arbeitsdgeit
im Sommer: im Winter: im Sommer:| im Winter:
Kreis
Be- Be- Magi-| Durd)-| Mini- | Durd)-
ginn Gnbe | Paufe ginn Gnbe | Paufe mum | fdnitt) mum | {dnitt
um um | Stun-| um um | Stun-||Stun-| Stun-||Stun-| Stun-
Uhr | Uhr | den || Whr | Uhr | ben | ben | Den || Den | Den
Stallupbnen 4 5 |eu|2-3ls%A & U | ? - 13 - | —
5 — — — — — — 13 12 — 8
Gumbinnen 1 — — - — — — — |10—12| — | 7—8
2 — — — — — — — 12 — 9
3 — — — — — — — [10—12| — | 78
4] 52 |su|l ? (A 6U | ? — — — —
5| — | — | — |l — | == =11 j =129
Jnfterburg 1 5 7—8 ? |&A S U | ? — — — —_
E!S.U.
2 16.% 6.1 2/—8 & A |S.U | ? 14 | — — | —
3l — | - === |- — [11—12f — | 7
Darfehmen 2 |S.A. (S U | ? [ A [S U | ? 15 — — | 89
3 — — — — — — — 12—-14I — 8
4| — | — | = =1 == 1] 12 1011 — |68
5 5 8 — — —_ | - — [12—18| — | 8—9

1 E = Crntegeit.
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Srauenarbeit RKinberarbeit
Ber- (Ghefrauen)
giitung Sonn- -
fiir tags- Qobhniat bei;_
Uber- cigne frembe arbeit Bwed . it
ftunbden Arbeiter | Arbeiter und pro | pro | pro | pro
Umfang || Tag |Y2Tag| Wodje| Monat||Stuna
A A S S || den
10—20 | Grnte — — | siten, 20-40] — | — |5—7,| —
oder RNady- Grnte- | RKlei-
Sdnaps | mittags fubren | bung,
i Roft
— Sommer | Crnte | doppelter | Hiiten = — — | — |10undl| —
Lohn ) Roft
20 Ay | evbeblid), | GCrnte — wenig || — - | — — | —
aud) im i
BWinter I
PBrot und| Hiufig Grnte — Bieh- | — | — | — [ 6—7,|| 8
Sdnaps biiten  § Koft,
; Wobh-
nung
20 A% unregel- | geitweife — e —_ — — —
mibig, ;
aud) im t
Winter ,
1Y4—1/2 Grnte, ? — QJiten, | 25 e e i
Tagelohn | Mafdinen- Kartoffel-
prufd ernte
poppelter | Ernte, — — Hiiten — — — | ca T, —
Lohn  [Mafdinen- ! Klei-
orufd : dung,
Koft
10 A} meift ? — Hiiten — — — |45, —
Koft
2 — - — Qiten  — | — | — | 7, || —
‘ Koft,
i Klei-
i bung
? Hadfrudt- — — Hitten . — — — —_ —
Grnte, i
Afford- |
drufd) "
? Somimer — Atford, | Hiiten - — — | — — || —
Tagelohn f
D. frembden| I
Wrbeiter l
Sdnaps Grnte ? — Piiten, | — — — — —_
felten |
verfdyieden|Crnte nad- ? — B — — — — —
mittagd |
Tagelohn ? — felten | -— — — — .
frembden i
Arbeiter Grnte y
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vont bi3 zu 12 Stunden. Kann diefe Crideinung nid)t ohne weiteres
al3 unbedentlid) bezeihnet werben, fo ift anbererjeits die Wirfung auf
ben Sdulbejud) mehrfad) problematifd). Aus dem Kreife Darfehmen (3)
wird lebhaft iiber die angefichts des driifenden Arbeitermangeld ,{djwer
empfunbene Rigorofitit” der Schulbehdrden geflagt, anderwdrts im gleiden
RKreife (2) geftattet die Schulbehorbe die Verwendung der Sdulfinder
jum Biehhiiten, nod) anderwdrtd im Kreife Jnjterburg (1) gehen bie
Dbetreffenden RKinder, welde iibrigens dort einen relativ niedrigen Lohn
(20—30 INE. pro Sonumer) beziehen, widpentlidh) 8—10 Stunbden in die
Sdule, ftellenweije aud) nur jur Religionsftunde (Kreis Gumbinnen 5)
oder Der Arbeitgeber engagiert den Jungen Dereitd im Februar und {dicdt
ibn bi3 sum 1. Mai nod), aber nidht ldnger, in die @cf)uIe (Krei3 Pill-
fallen 1), um ihn {idh su fidhern.

Die Generalberidhte beftreiten, daf Sdulverfdumnifie durd) bie
RKindberarbeit Haufig Yerbeigefithrt twiithen. Der Sdulbejud) fei ein
febr guter und regelmdpiger und die Wrbeiter feien ausnahmslos imjtande,
fliefend su lefen und ju jdhreiben, im Gegenjap su vielen alten Wirten.

Die Bejddftigung der Frauen und Madden durd) hausinduftrielle
Thatigleit sum Abjap hat faft gan aufgehdrt. Jm Kreife Gumbinnen (4)
und im Kreife Ragnit (1, 3) ift die Handweberei fiir den Abjap nody
nidgt gany erlojdjen, fonjt werben wvereingelt nod) Korbmadjerei (Kreid
Ragnit 1, 3) und Anfertigung von Holzjdyuhen (Ragnit 1, Gumbinnen 3)
Detrieben.

Dagegen ijt iiberwiegend — mit Ausnahme einiger Teile ber Kreife
Niederung (1 und 3) und Pillfallen (2) — a3 Spinnen, meijft aud) dasd
Weben jum eigenen Bebarf nod) im Gebraud), faft durcdhweg bei den
Snjtleuten, welde Leinland erhalten (Stallupdinen 5, Jnjterburg 1),
ebenfo wird, wo Sdafhaltung der eigenen Arbeiter bejteht, die Wolle
verfponnen und ju jogenanntem ,Want” verwebt, und daraud und aus
pem gewebten Qeinen Hemben und Kleider verfertigt. Ubereinftimmend
wird aber beridhtet, dap Ddie Hausjpinnerei und -Weberei aud) fiir den
eigenen Bebarf im Abnehmen fei, da bdie Mdaddyen fie nidht mebr er-
Tetnen. — Jm iibrigen Haben fid) die Befleibungsverhiltniffe nad) dem
Generalbericht 1 wefentlidh gehoben: ftatt wie frither nur einen ,von
pen BVitern ererbten” Anzug habe der Arbeiter jest beren zwei und aud
einen ,Pelz” fiir den Winter,

Die obligatorijde Kranfenverfiderung ift ftatutarijd) jtellenweife
nad) den Beridyten ausd den Kreifen Tilfit (1) und Niederung (1) eingefiihrt.

Wie e3 im dibrigen feitens der Arbeitgeber bei Erfranfung ber
eigenen Qeute gebalten wird, ift nidt su erfehen; an den Naturalien
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wirh vermutlid) aud) bei lingerer Crfranfung nidhtd gefiirst, dber Tage-
lohn dagegen entfallt jelbftverftandlich. it bem Hinweis auf die Fiir-
forge ber Arbeitgeber wird der obligatorijden Einfithrung der Kranfen-
verfiderung entgegengetreten. Freiwillige Kranfenfajfen werden ausd bden
Kreifen Niederung (2), Ragnit (1), Gumbinnen (5) und anderwirts
(Gumbinnen 2) erwdhnt, dap die Arbeitgeber ihre Leute sum Teil gegen
Kranfheit verfidern. Die Beitrdge fiir die Kranfenverfiderung werben
feitend Dber Arbeitgeber im Kreife Tilfit jtets, im Kreife Niederung zu-
weilen mitgetragen.

Die Beitrdge sur Jnvaliditdtd- und Alterdverjiiderung werden von
pen Arbeitgebern nad) den Beriditen mitgetragen:

1) bdurdyweg in Teilen de3d Kreifed Tilfit (1), im Kreife Niederung (1)
von Den groBen Giitern, wdbhrend bdie Bauern fie nidht tragen,
im Kreife Ragnit (1, teilweije 5), ebenjo in Pillfallen (1, 3), meift
im Kreife Stallupdnen (1, 4), Gumbinnen (5), Darfehmen (4);

2) fiir die eigenen und die dauernd befddftigten fremben Wrbeiter im
Kreife Stallupdnen (1);

3) bebingt im RKreije Stallupsnen (2), Darfehmen (1, 2), unbd war
werden bier die von den Arbeitern gezabhlten Beitrdge diefen im
Fall ber Fortjepung de3 Wrbeitdverhiltniffed juriidgezahlt.

Die iibrigen Beridhte verneinen die Frage meift, dod) wird aus
pem RKreife Darfehmen (1) Dberidhtet, daB in diefem RKreije da, wo die
Arbeitgeber bdie Laften de3 Gejeped nidyt iibernommen Haben, eine ent-
fprechende Lohnerhdhung ftattgefunden habe. Jm iibrigen wird in diefem
Bericht der lebhaften Unjufriedenbeit mit bem Gefes, welde aud) bei
pen Arbeitern herrjcpe, Ausdrud gegeben.

Die Frage, ob die Arbeiter (Jnftleute und Deputanten) ihr Mobiliar
und Bieh verfidern, wird von den Beridhten durdyweg verneint, ebenjo
mit Ausnahme de3 Kreifed Stallupdnen (2) die Frage, ob unter ihnen
Gegenfeitigfeit3-Biehverfiherungen beftehen. Dagegen fommt e3 hdufig
vor — etwa die Halfte der BVeridhte handeln davon —, dap die Befiser
pag Bieh und Wobiliar ihrer Leute (Fontraftlid) gebundenen Avbeiter)
su deren Guniten und der Branditiftung3gefahr wegen ofhne deren Wifjen
verfiern und die Pramien bezahlen. Eingelne Angaben iiber Gegen-
ftand und ungefdhre Hohe der Verfiderung ergeben:

Rrelé Tiljit (2) : Pobiliar und Kiie.
JRagnit (3) : Mobiliar ca. 600 ML,

= Gtallupdnen (1) : Mobiliar infl. Kithe und Sdafe, exfl. Sdweine

500—800 M.
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Kreis Stallupdnen (2) : Mobiliar 300 M.
Gumbinnen (4) : Mobiliar infl. Kithe und Sdhweine ca. 500 M.
= Darfehmen (2) : Mobiliar 250—300 M.

Sm Kreife Darfehmen (3) jollen grofe Giiter aud) vereingelt Kubh-
faffent auf Gegenfjeitigleit eingeriditet haben.

Konjumvereine eriftieren nur vereingelt, fo im SKreife Niederung,
(1), Gumbinnen (1), und obhne Beteiligung der Arbeiter.

Die in ben Kreifen Ragnit, Pillfallen, Stallupsnen, Sumbinnen,
Darfehmen beftehenden Sparfajfen und bdie in lepterem RKreife und im
RKreife Niederung beftehenden BVorjdyupvereine erfreuen fid) teilweife —-
fo in Darfehmen und Nieberung — nur gevinger Beteiligung, werden
aber anbermdrt3 von ben [ebigen Knedhten und namentlid) Magden, fo in
pen Kreifen Pillfallen und Stallupsnen mehrfad), gut benust, wozu die
jet redht hohen Lohne neben freier Station die Moglichfeit geben und
per Wunjd), RKapital jum Crwerb einer Kuh und ded Mobiliard be-
hufs Heirat und Annabhme einer JInjtftelle ju befiten, da3 Motiv bilden
piirften; aud bem RKreife Stallupdnen (5) wird eine Beteiligung von
15 Progent der ledigen und 8 Progent bder verheivateten Knedhte ge-
melbet, eben baher aud) (2) geflagt, dap der Sdhnapsgenu trop der
hobhen Spritpreife nod) immer dem Sparen Abbrud) thue. Erheblid) iiber
die Dilfte der Beridhte beftreitet, daB gejpart werbe. BVon bdem Be-
ftepen von Spieljdulen und Kleinfinderbewahranftalten wird aus ben
Kreijen Stallupdnen und Gumbinnen vereingelt mit dem Bemerfen De-
ridytet, dafy diefelben nidht beniipt werden. Fortbildungdjdulen bejtehen
nirgend3, die vor 15 Jabhren in Litauen begriindeten (im gangen 4)
muBten wegen mangeld an Teilnahme wieder eingehen (Beridht Gum-
binnen 4), nur von einem Jiingling3verein, ber unter Leitung bded
Geiftligen im Kreife Ragnit (4) befteht, wird beridhtet, daf er Sonntag
nadymittagd fiir Unterridt forge.

Bolfabibliothefen beftehen, abgefehen von den ftellenweife Lleidlid)
benugten Sdulbibliothefen, deren Wert ein jehr ver{dhiedenartiger fein
wird, im RKreife Ragnit (3) mit {dhlechter, im Kreife JInfterburg, vom
Borjdupverein eingeridhtet, mit in den Wintermonaten guter Benupung,
im Kreife Darfehmen (1, 3, 4) beginnen Geiftliche mit dbeven Cinvidhtung.

Berjude, fiir die Arbeiter Jeitungen zu halten, find im Kreife Nie-
derung (3) an beren ,Berftandnislofigleit” gejdeitert, im Kreije Heybe-
frug balten fie felbjt litauijhe Blatter. Jm Kreife Ragnit (3) Palten
die Befiter den Arbeitern eine litauifdie Beitung, aud dem Kreife
Gtallupdnen wird beridhtet, dap die Arbeiter felbft jehr jelten Seitungen
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balten, dedgleichen aus dem RKreije Gumbinnen (1), wofelbft die Frage
aber vereingelt (5) aud) bejaht wird. Ebenjo fommt leptered im Kreife
Jnfterburg (2) und im Kreife Darfehmen (1) ,hin und wieder” vor;
dort Dalten die Arbeiter fid) teilweife (2) das ,Evangelijhe Sonntags-
blatt”. Die iiberwiegende Jahl der Beridhte ftellt in Abrede, daf iiber-
Haupt irgendweldje Seitungen gehalten werden.

Die {iberwiegende Jahl der Beridhte bejaht die Frage, ob die (freien)
Arbeiter im Beszitt dad gange Jahr Bejddftigung finden, unbedingt,
oft mit dem Sujap ,veichlich”. Aus einer nicht geringen Jahl anderer geht
aber hervor, daB dies aud) hier davon abhdngig su jein pflegt, ob die Ar-
beiter im Winter Dei Forjten und Chaufjeebauten Arbeit erhalten fonnen,
wdbhrend die Landwirtidhaft felbjt die notige Arbeit nur im Fal von
Meliorationzarbeiten bejdhaffen fann. Unbedingt verneint wird die Frage
fiiv den Winter im Kreife Nieberung (4) fiir die Wiefenwirtidaften bei
parzelliertem Befit, im Kreife Pillfallen (2) bei fehlendem Gro- und
vorherridendem mittleven und fleineren Befig, ebenjo im Kreife Gum-
binnen mehrfad) bei hervjdendbem mittleren Befis, fiir den Kreid Jnfter-
burg (3) bei gemijcdhten Befipverhdltnifien und fiir den Kreid Darfehmen
(5) bei ftarfem Vorherrfdyen groger Giiter. Die Grofe ber Wirtjdhaften
und die BVefisverteilung ijt aljo hier von relativ gevinger Bedeutung fiir
diefe Frage. —

Mit nur ftellenweifen Ausnahmen fommt es im gangen Bezirf vor,
dafp freie Tageldhner zeitweife anderweitige BVejddftigung, meift bei
Bauten von Chaufjeen, Cifenbahnen, im Winter, wie bemertt, in Forften
und ftellenweife in Fabrifen juchen. Konfequengen fiir bdie Arbeiter-
verhdltniffe der betreffenden Gegenbden find nidht erfidhtlicy. —

1ber Arbeitermangel wird aus allen Kreifen lebhaft geflagt. Nur
bie Wiefenwirtjdhajten bed Kreifed Niederung (4), welche fehr hohe Lohne
sablen fonmen und feiner ftdndigen Arbeiter bebiirfen, haben Arbeiter bei
ftarfem LBorherrjden mittlerer und fleinever Befipungen zur Geniige,
ebenfo find in den RKreifen Nagnit (1) und Pillfallen (2) bei Vor-
Berridhen Der mittleren und Fleineren Eigentitmer Arbeiter meift geniigend
vorhanden, dagegen wird aus dem Kreije Pillfallen (1) von einer Stelle,
wo bdie mittleren Befipungen iiberwiegen, bemerft, daf ohne die pol-
nijgen Avbeiter ,der Kreid verdden” wiirdbe. Aud) aus dem Kreife
Ragnit wirh beridhtet, daf ,feit Jahren” die Wrbeiter nidht ausreichen,
und im Kreife Stallupdnen (1) find ftellenweije nidht einmal im Winter
geniigend Arbeiter vorhanden. Jm allgemeinen befdyrdntt fih jonjt die
Arbeiternot auf die Crntegeit, und aud dem Kreife Darfehmen (3) wird
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beridjtet, daB zwar fjiir den ,bidherigen landldufigen Betried”, nidt
aber fiir intenfivere Formen der Bewirtidhaftung die rbeiter ausreidjen.
Bejonbers fithlbar ift nad) dem Generalberidht der Arbeitermangel auf
jolden Giitern, welde ijoliert und von Dirfern und Garnijonorten,
weldje dad Herangiehen freier Arbeiter oder von Militdr ermdglichen,
entfernt [iegen.

Folge des Arbeitermangel3 ift nach dem Generalbericht die ftirfeve
Herangiehung der gebliebenen Familien, damit wadjende Ungufriedenheit,
und bdie teilweife Unmbglidhfeit, bie Erntearbeit su erledigen.

II. Die eingelnen Kategorien von Arbeitern.
1. Grjinde.

Daz [edige Gefinde wird, wie jdhon hervorgehoben, von den mitt-
leren Wirt{dhaften als meift eingige Gattung ftanbdiger Arbeiter gehalten.
Qedige Knedyte werden im Kreis Stallupdnen (4) jtellenweije nur in
fleinen Wirt{daften gehalten, im Kreije Ragnit (1) halten grofe Giiter
teilweife fiberhaupt fein lediges Gefinde, im Kreife Darfehmen (5) ein
BGut von ca. 500 ha 4 Knedpte und 3 Magde neben 2 mannlidjen Wirt-
jdaftzbeamten und einer Wirtjdhajterin. Die Kontrafte jind jahrlidye,
meift von Martini ju Martini, teilweije (Kreid Pillfallen 2) vom
15. Oftober an laufende und meift jed)smonatlid), teilweije dreimonat-
lid) (Pillfallen 2) oder 6 Wodpen vor Ablauf (Tilfit 2) Fiindbar. Mit
Wirt{dhaftsbeamten fommen aud) dretjihrige Kontrafte vor. Die swijdhen
75 und 150 IMME jdhwanfenden Lohne der ledigen, in freier Station be-
findlidgen Knedyte find aus Tabelle A erfihtlid), desgleiden ihre Lobhn-
flafle. Jiingere, d. §. nod) nid)t ober eben fonfirmierte 13—14jdhrige
Arbeiter, die sum Hiiten, Mildfahren u. dgl. gehalten werben, beziehen
swifden 45 (Kreid Tilfit 1) und 100 (Heydefrug, Ragnit 5) ME. Lobn
neben freier Station, im Mittel etwa 60 ML, wozu ftellenmweije (Kreis
Snfterburg ¢) mehreve (2) Anziige und Hemben treten. Der Lohn der
Migde {dywantt ywifden 50 und 100 ME., wejentli) nacd) dem Dienijt-
alter und ben Funftionen. Der im RKreije Ragnit (3) ftellenweije ge-
sablte hobe Lohn fjiir Mildymdadden ldkt darauf jhliefen, dap aud) bier
gevabe bieje Kategorie fdywer ju haben ijt.

Dasd mdnnlidhe ledige Gefinde wird {iberwiegend fiiv die Viehhaltung
und su dem Gejpannbienfte gehalten, oft (jo Nieberung 3) im Sommer
auf dem Felde und im Winter im Stalle verwenbdet, bildet aber auf
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ben groBeren Giitern niemald dag Gro3 der Feldarbeiter; wie jhon aus

ben fleinen oben erwdbhnten Sahlen Dhervorgeht. Wo die Wirtjdhafts-

beamten ledbig find, erbalten fie teilweife fehr bedeutendbe Lohne und

Gebalter, fo im Kreije Stallupdnen (1) ein lediger Injpeftor in freier

Gtation 600 ME., wdbhrend ein Kammerer al3 Deputant dafelbft 150 IME.

erhdlt. Jm itbrigen {ind nod) folgendbe Gehalt3abitufungen eventuell fiir

ihre Gegend mehr oder weniger typijd):

Mannlided Gefinde:

Kreis Ragnit 1: Kdammerer 170, Sddfer 150, Stellmadjer 130, Kutjder
150, Knedht 100 M., —

Rreis Stallupdnen 1: Oberfdafer 200 — 250, CTherfnedht 180 — 200,
BVollfned)t 140-—180, Halbfnedht 100 —140 Mf., —

RKreis Darfehmen 2: Boigt 400—500, Kdmmerer 250—350, Kutjder
120—150, Hirt 100—110, Knedht 90—100 Mf. —

Weiblides Gejinbde:

RKreid Tilfit 2: Wirt{dafterin 100, 1. Stubenmdadden 90, Kodyin 85,
2. Stubemmddden 75 ML, —

RKreid Ragnit 1: Wirtin 210, Meierin 200, Midden 75—80 M., —

RKreid Ragnit 3: Fraulein 250—400, Wirtjdafterin 180—250, Ridin
100—150, 1. Stubenmddden 72—100, 2. Stubenmiddjen
60—-90 Mf., —

RKreid Darfehmen 1: Wirtin 300—400, Kodhin 90 ME.

Jeben dem Lohn erhilt in ben mittleven und fleinen Wirtjdhaften
bas ledige Gefinde in vereingelten Fdallen auBer freier Station nod
Naturalien, dad weiblidhe Gefinde i Kreife Gumbinnen (4) ftellenweije
Qeinland jum Selbftverjpinnen, dad mdnnlide Gefinde im Kreife Tilfit
1, 2) 0,04 ha und 2 Sdyejfel Kartoffeln, im Kreife Gumbinnen (2)
2 Sdeffel RKartoffeln, ober (5) 1 a Land und 1 hl Kartoffeln. Jn
groferen Wirtjdajten Ffommt bdied nidht vor. Jn diefen werben iiber-
wiegend die Wirtfdaftsbeamten und famtlidhe Chargen al3 verbeivatete
Deputanten gehalten, meijt ju demjelben oder einem nidyt allzu erbheblidh
groBeren Deputat, al3 es bdie gewdhnlidhen Deputanten erhalten — nur
meift 2 Kithe ftatt 1 Kubh auf der Weibe —, aber weit hohevrem Barlohn
(hiufig 150 ME.) und namentlid) haufig (Stallupdnen 2) ohne bdie BVer-
pflihtung, einen Sdarwerfer oder die Chefrau zur Arbeit zu ftellen, wasd
die bebeutendite Bergiinjtigung darftellt.

Die Art der Belbftigung ded Gefindes ijt nirgends ndher {peciali-
jiert, ebenjo nidht bie Art der Wohnungen, welde jid) durdyweg auf
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bem Gutshofe befinden biicften. Der Generalberidyteritatter bemerlt,
baB bie Gefindefoft fid) bebeutend gehoben Hhabe und im allgemeinen tdg-
lide Fleijdnahrung einjdhliege, dap aber nidjtadeftoweniger die Jah!l der
mit dem Gifen Unjzufriedenen fid) mehre, trosbem der Nahrungsftand de3
Gefindes jebenfall3 der befte von allen wvorhanbenen Kategorien von
Avbeitern fei. An INebeneinnahmen fommen hauptiddlih Trinfgelder
in Betradt, welde jehr verfdyieden, fiit Hag Stubenmddden ftellenweie
bi3 auf 60 ME. pro Jahr gefdydst werden. Weihnadtsgefdente im
Betrage von einigen Park find faft iiberall {iblih, audy jonft eingelne
Benefizien, welde aber nidht von Crheblidfeit, aud) nidht gleidartig,
und obhne Jnteveffe find.

Dap von feiten de3 Gefinde3 die erheblidhften Betrige auf bder
Gparfaffe deponiert ju werben pflegen, wurde bereitd bemerft.

Die haufig grofe Knappheit be3 ledigen Gefinded fann in niedrigen
Lohnen ober {dhledhter Lebensftellung gerade diefer Arbeiterfategorie ihren
Grund im allgemeinen nidyt haben. Wenn vielmehr in Betrad)t gezogen
wird, dap die verbeirateten Knedte und Wirtjdaftabeamten, welde im
Durd)jdnitt jedenfalld als vornehmer und beffer geftellt gelten, an Bar-
lohn durdyweg erbeblid) weniger — Stalluponen 1: lebiger Snfpeftor
600 M., Kammerer ald Deputant 150 ME. bar — erhalten, fo ift fein
Bweifel, dap bdie relative wirtfdaftlihe Selbitandigleit ded Depu-
tanten in der eigenen Kate mit eigenem Ader, Viehhaltung, bejonbers
wohl eigener, wenn aud) unvollfommener, Kiide, dad treibende Motiv
ift, und diefer Eindbrud verftarft fid) angefidtd der Angabe des General-
beridytes, dak bder tdgliden Fleijdnahrung des ledigen Gefindes bei den
Deputanten nur bei tiidtigen Hausdfrauen basd gleide, und aud) nur fiir
pen Mann, nidt fiiv die Familie, gegeniiberfteht, — denn bdaraus folgt,
daf die materielle Lage Hhier nur fefunddr mitjpridht. Damit jtimmt e3
ferner, wenn der Generalberidht fonftatiert, dap die Begeidynung , Knedyt”
neuerdingd ungern von den Wrbeitern gehort werde.

2. Konfraltlid) gebundene Arbeiter.

Sdon 1849 unterjdied man in Litauen ,Gdrtner” und ver-
heiratete Knedhte (Deputanten). Beide erhielten neben Wohnung, Feue-
rung, Garten, Viehfutter und Weibe tund 1 Dlorgen oder etwasd mehr
Land ju Kartoffeln, Lein und Gemiife — Noggenland fam bhier nidht
mehr vor —, und unterjdyieden fid) im allgemeinen in der Ablohnungdart
und ben Arbeitzpflidhten dahin, bap die Knedyte swijden 18 und 20 Thaler
(54—60 ML) Jahrezgehalt und ein Deputat von 16 —20 Sdeffel (Alt-
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jcheffel & 80 Pid.) Roggen, 4 Sdeffel Serfte, 112 Scheffel Erbjen und
3—4 Sdeffel Dafer erhielten, bdafiiv dad gange Jahr su arbeiten und
vom 15, April big 15. Oftober unentgeltlid) einen Scharwerfer ju ftellen
hatten, wdhrend die Gdrtner alg fefted Barlohn nur 10 Thaler (30 ML)
und ein Deputat an Roggen von nur 10 —12 Sdyefiel, im fibrigen das-
jelbe wie Ddie Knedhte bejogen. Dierfiir hatten die Gdriner fich felbft
nur fiir 24 Wodjen bi3 6 Ponate, und meijt einen Scharwerfer fiir
-bie gleihe eit, im Kreife Jnfterburg bei 12 Thaler (36 MiE.) Barlohn
pen erjten Sdarwerfer fiirt ba3 gange Jahr unentgeltlich und cinen
jweiten gegen 3 Sgr. Tagelohn zu jtellen. Jn berjenigen Feitperiode,
wdhrend welder bie Gdrtner — im Gegenfap zu den Deputanten —
nidt su arbeiten verpflichtet waren, im Winter, waren fie beim Drefden
gegen den 10.—11., je nad) Qualitdt der Crnte aud) gegen ben 15.—20,
Sdeffel bejdhdftigt und erhielten wibhrend der etwa nod) verbleibenden Jeit
— ca. 6 Wodjen —, wenn Arbeit vorhanden war, Tagelohn (30—40 Lf.).
Der Sdharwerfer durfte jtellenweife im Winter mitdrefdhen, entgegen-
gejepten Fall3 beftand fiiv die Herridaft meijt die Berpflichtung, ihn gegen
Tagelohn su bejddftigen. Eine Arbeitdverpflichtung der itbrigen Familien-
glieder beftand im allgemeinen nur fiir die Crnte und hier gegen Tage-
lohn (2—3 €Sgr.), nur im Kreife Jnfterburg fiir die Frauen allgemein,
aber mit jpdterem Beginn (vom Frithftitd an) und fritherem Sdhlup
(mittagd und abend3 je 1 Stunde) der Arbeit3seit.

Der Drefdhertrag der Gdrtnerfamilie {dwanfte damald unter
normalen Berhdltniflen bei Perrjdhendem Kornerbau Fwijden 20 und
25 Sdeffel.

Da der Dienjt der Gejpanninedyte jehr bejdywerlih und aud) im
Winter im Stall der Arbeitstag nidht, wie fiir die nur auf dem Feld be-
fddftigten Gdrtner, erbeblidh fiivzer war, wurde bei ber bedeutenden
Mehreinnahme der Drejdjer dad Einviiden in eine Gdrtnerjtelle jeitens
ber Deputanten ald ein Avancement betracdhtet, wie ausddrii€lid) berichtet
ijt. Bergleiden wir damit die gegenwdrtige Situation ber Gutstage:
l6hner, wie fie aud den Tabellen A und B fidh ergiebt, jo jeigt fich,
baB bie Grundlagen be3 Wrbeit3verhiltniffes die gleiden geblieben find.
€3 werden nod) Heute Drefdjer (,Sdrtner”) und Deputanten neben
einanber gehalten, und beftehen die wefentliden Biige in den BVerhdlt-
niffen beiber weiter. Der Barlohn der Drejdjer ijt hier — im Gegen-
fag su den meiften anderen Gegenden — nod) immer grundidslid ald
Fizum fiir die Sommermonate geftaltet, neben weldhed nur jubfididr im
Winter Tagelohn tritt. Aud) Hat fih da, wo bdie Verhiltnifie jtabil
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geblieben find, der fejte Barlohn zwar ftellenweife, aber nidht betradytlich
erhdht, er jdhwantt swijhen 60 und 90 M. unter normalen Verhdlt-
niffen, betrdgt aber teilweife aud) nur 30, 36 und 40 ML, bei Steigerung
bes Naturalieneinfornunens. Ein wefentlider Nnterfdhied ift nur, dap in
den nordliden RKreifen jept regelmdpig fiiv den Sdharwerfer wdhrend
pe3 gangen Jahred — abgefehen von der Jeit, waihrend welder er am
Drefdjen beteiligt iit — Tagelohn gezahlt wird. Dies ift in den Kreifen
Snjterburg und Darfehmen iiberwiegend nod) nidht der Fall, e wird
vielmehr Hier und aud) anderwdrtd ftellenweife entweder nur fefter
Sommerlohn oder neben dem Sommerlohn ded Inftnannes ein Jujdup
sum Lohn de3 Arbeiterd gezahlt. Dad Tagelohneinfommen ded Schar-
werferd fithrt in den ndrdliden Kreifen ju einer bedeutenden Steige-
rung de3 Bareinfommens, welde in Dden Jahlen der Tabelle B
Spalte 2 zum Ausdrud fomunt, aber meift durd) bdie jehr bebeutende
Crhohung der Sharwerferlihne, welche der Tageldhner, folange er feine
eigenen Kinder ftellen fann, ju jahlen Hat, redugiert wird und auperdem
bas RKorrelat ded Riidgangesd der Drefdpeinfitnfte su bilben pflegt. Be-
tragt 3. B. bie Barldhnung eined Inftmanned fiir fid) und den Sdar-
werfer 200, ftatt wie 1849 30 IME., jo gehen hieron 60 IME. Sdar-
werferlohn ab und e3 ift der hohe Trejdherlohn weggefallen und durd)
Deputat erfest. — Die Arbeitdverpflidhtung der Frau fiir die Jeit der
Crnte Defteht mwohl iiberwiegend, auBerhald bderjelben anjdjeinend fait
durdyweg nidht. Die Tagelohnjdige haben fid) dba, wo bdie fonjtigen Vet-
hiltniffe gleidhartig geblieben find, um etwa 10--15 PBf., von 2—3 Sgr.
auf 35—40 und 50 Pf. gehoben, anbderwirts, wo bas Naturalieneinfommen
geftiegen ijt, befinden fie fid) nod) auf dem gleicdhen Niveau (20—30 PF.).
Crheblid) erhoht dagegen Hat {id) basd Bareinfonumen der Deputanten,
ebenfall nidyt iibevall durd) ben Jahreslohnjas, der 75—100, vereinzelt
120 IMf. betrligt, aber durd) bie regelmdpige Jahlung von Tagelohn
fitr den Scharwerfer. Dag Lohneinfommen bes Scharwerfers iiberfteigt
in ben nordliden Kreifen die ihm gezahlte Lohnung meift betradytlich
(fiebe 3. B. Tilfit 2) odber erreidht fie mindejtens, {o daff nur die Be-
foftigung dem Jnftmann sur Lojt fillt. Stellenmweife (fo in Injterburg 3)
wird ein befonberer Jufdup jum Lohn bded Sdarwerferd (45 ML)
gewdbrt.

Die Stellung von Sdarwerfern ift aber neuerdingd gani auper-
ordentlid) erfhwert, da fid) su diefer unterften Stufe von Nrbeitdver-
baltniffen ftellenweife {iberhaupt feine Arbeiter finden lafjen, fo daf, wie
aud) in Tabelle B Spalte 1 jum Ausdbrud fommt, mehrfad) auf Cr-
fitlung diefer an fid) Deftehenden Verpflihtung Hat verzidhtet werden
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miiffen; nur die groperen alten Wirtidhaften pflegen auf ihrer Jnne-
haltung su beftehen. Bejonderd haufig ift fie fiix die Deputanten in
Wegfall gebradht. €3 fithrt ba3d im Kreife Darfehmen (1) ju einer
Kiirgung de3 auf die Familie influfive Scharwerfer beredhneten Jahres-
barlohnes und Deputated um Ys. Meift find BViter, Sdwiegervdter
ober Kinber, jobald fie fonfirmiert find, SHharwerfer, oft jehr {dhwdid-
lidge Perfonen; erftere verdienen dadurd) fiir die Familie, die fie auj-
nimmt, nod) einen Sujdup. Fiir den zweiten Sdharwerfer erhialt der
Nann aud) da, wo fonft der Jahreslohn fiir Mann und Sdarwerfer
sujammen beredynet ijt, Tagelohn (30, 33, 40 Pj.) und mehrfad) be-
fondere Bulagen an Land und Deputat (in Darfehmen 1 :3 SHeffel
Jtoggen und 30 Quabdratruten Kartoffelacer).

Jm Kreije Stalluponen (1) giebt e3 infolge der Sdwierigleit,
Sdyarwerfer ju halten, drei Arten von fontraftlid) gebundenen Arbeitern:

1) Jnftleute (= Deputanten) ohne SHharwerfer. Die Frau arbeitet
im Sommer Hdufiger, im Winter jeltener mit. Fefter Barlohn
pe3 Mannez 70—100 IME.

2) Snftleute (= Deputanten) mit Sdharwerfer, welde das gange
Sabr fontraftlid) gegen fejten Lohn und Deputat jur Arbeit
gebalten find, die Frau arbeitet im Sommer nur in der Crnte
mit.  Fefter Barlohn bed Mannes 100—150 M.

3) Jnftleute (= Drejdjer) mit Sdarwerfer, welde nur fiir den
Gomumer gegen Lohn und Deputat jur Arbeit fontraftlicd) ge-
bunben find, im Winter (nebft Sdharwerfer) gegen Anteil
drefden. Die Frau arvbeitet nur in ber Ernte mit. Fefter
Barlohn de3 Mannes 50—60 M.

Der Wert der nidht ndaher fpecifisierten Getreide- und Kartoffel-

auffiinfte, ad 3 infl. be3 Drefdhertrages verhdlt fid) ad 1, 2 und 3,
der Geldtare nad), wie 160:200: 260 M.

Sm eingelnen ift 3u ben Naturalgewdhrungen folgendes su bemerfen:

1. Die gewdhrte Wohnung befindet fid) gang iiberwiegend in Katen,
welde fiir 2, teilweife fiix 4 Familien gemeinjam erridhtet find und in
welder eine jede Familie Stube — in den neueren Katen teilweije
(Rreis Gumbinnen 5, Darfehmen 4) 2 Stuben —, Kammer, daneben
nidt iiberall, aber mehrfad), eine jelbjtdndige RKiidhe (Gumbinnen 1),
ebenfalls nidyt iibevall, aber Hdufig in den neueren Katen Keller und
Bobenraum, ferner Kubh- und Sdhweineftall angewiefen erhdlt. Der
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RKubjtall fillt da weg, wo — wie Tabelle A ergiebt — bdie Kubh im
berrjdhaftlihen Stalle fteht. Die Grife der Raume betrdgt :

im Kreife Tilfit (1): Stube 4 >< 4 >< 3 cbm Raumgehalt, Kammer

4><2 =28 qm Fldade,

im Kreife Stallupdnen (5): Stube 20 X< 15 Fuf, Kammer

6><15 Fup Flade,

im Kreife Darfehmen (2): Stube 20—30 qm, Kammer 10—15 qm

Flade. ,

2. Dasd gewdbhrie Land ift iibermwiegend Kartoffel- und Leinland,
bie BroBe je nad) Qualitdt besd Bobens jwifdhen 20 und 43 a jhwantend.
Bereingelt wird (im Kreife Niederung 1) fefted Gartenland von 12,5 a
GroBe gegeben und daneben fein Land im Felbe, fondern Kartoffeldeputat,
ba3 gleidhe findet teilweife im RKreife Jnfterburg (2) ftatt, fonft iiber-
wiegt dad Land im Felbe bei weitem. Getreideland wurde {dhon 1849
im allgemeinen nidht gewdhrt, jondern ftatt deffen Brotgetreide. Ber-
eingelt (Rreid Jnjterburg 3) wird ftatt des Leinlanbesd eine Geldabljung
(von 8 ML) gegeben, anbderwdrts {dheint basd Leinland ebenfalld jdhon
mebrfad) in Fortfall gefommen ju fein, im Jujammenhang mit der Ab-
nabhme der Eigenweberei.

3. Die Kubhbaltung ift nur im Kreije Jnfterburg (2) ftellenweife durd)
Milddeputat erfest; ein Riidgang der Viehhaltung im iibrigen madt
fid), foviel erfihtlich, nicdhjt bemertbar.

4. Die Gewdhrung ded Brennmateriald dedt, wie ausd gelegentliden
Bemerfungen indireft erfihtlid) ift, den Bebarf felten wvoljtindig, —
vermutlid) eine der wejentlidhften Veranlafjungen zur Forjtdiebevei.

5. Dad Getreidedeputat der Deputatfnedyte fest fid) im eingelnen
wie folgt zufammen:

im fr. Tilfit (2): Weizen —, Hoggen 20 Ctr., Gerfte 4 Ctr., Pafer —, Erbfen 3 Ctr.
Mengforn 3 Ctr.

im RKr. Niederung (1): Weizen —, Roggen 24 SHfl., Gerfte 4 SHffl., Hafer —,
Crbfen 2 Sdifl., Mengforn —.

dafelbft (3): Weizen —, Roggen 26 SHffl., Futtergetreive 14 Sl

im Kr. Pillfallen (1): Weizen 1 SHffl.,, Roggen 20 SHffl., Gerfte 4 Sdffl., Hafer
6 Soffl., Crbfen 3 SHffl.

im Kv. Stallupdnen (2): Weizen 1,4 Ctr., Roggen 20 Ctr., Gerfte 2,8 Ctr., Crbfen
1,8 Gtr.

pajelbft (3): Roggen 24 Sofil., Gerjte 3 SHfil, Hafer 3 SHffl., Erbfen 3 SHffl.

im Kr. Gumbinnen (2): Weizen 1 SHfl., Roggen 17—20 Sffl., Serfte 3—4 SHFfl.,
Hafer 3—4 SHffl., Crbfen 1 SHffL.

dafelbft (5): Weizen V2 hl, Roggen 14 hl, Gerjte 21/ hl, Hafer 2'/2 hl, Crbjen 1V/2 hl.
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im Kr. Infterburg (2): Roggen 24—30 Soifl., Gerfte 6—14 SHifl., Hafer 6 SHffL.,
GCrbjen 4 SHffl.

im fr. Darfehmen (2): Weizen 1 SHifl., Roggen 24 SHifl., Gerfte 4 SHfl., Hafer
6 Sbfft., Grbfen 2 SHffL.

dafelbit (3): Weizen 42Y2 kg, Roggen 1000 kg, Gerfte 140 kg, Hafer 130 kg, Crbien
185 kg.

Das Deputat ift durdymweg gegen 1849, wo basfelbe an Roggen
normalerweije 18 Sdheffel betrug, erheblich und der befferen Erndhrungs-
weife entjprecdjend geftiegen.

Gine erheblid) bebeutendere Steigerung zeigen zufolge bder fort-
fdhreitenden Tednif bie Drejchertrdge da, wo bie Anteil3verhdltnifje und
die relative Bedeutung ded Getreidebaue3d die gleidhe geblieben ift. Das
Anteilsverhdltnid ift aus ber Tabelle erfihtlih. Wo Dampf- und
Flegeldbrujd) nebeneinander beftehen, wird Hdaufig (Jo Stallupdnen 4) nur
bas Somumergetreibe mit dem Flegel gedrojdjen. Wahrend bdie aus
ben gleidgen Quellen, namlid) deiv Beridhten der Arbeitgeber gejdvpften
Angaben {iber die Crivige im Jahre 1849 auf 20—25 Sdheffel fiir ben
Mann und Sdarvwerfer lauten, finden {idh, wie Tabelle B Spalte 10
seigt, jept Drejchertrdge bis su 60 Ctr. Getreive aller Art, und dba aud
bie frither meift 10—12 Scheffel betragenden Deputate der JInftleute an
Brotgetreide geftiegen find, o evgiebt fih fiir die Drejdjer da, wo bie
alte Relation nod) befteht, an Cerealien regelmdpig ein jehr be-
tradtlicges Mehreinfommen gegen frither.

Nad) Specialangaben fepte {id) der Drejdherlohn im Kreije Dar-
fehmen (3) (im Jahre 1890/91) aud 960 kg Winter- und 1350 kg
Gonunergetreide zufanmmen, im Kreife Ragnit (3) wird folgendes lest-
jahrige (1890/91) Cevealieneinfommen einer Drejdjerfamilie angegeben :

Deputat fiir ben Mann: 712 Ctr. Roggen 1Yz Ctr. Erbien.

Deputat fiir je einen SHharwerfer: 1Yz €tr. Roggen, 1'/2 Etr.
Gerjte, sujammen bei 2 Sdharwerfern je 3 Ctr.

Drejderlohn: 0,9 Ctr. Weigen, 17,1 Ctr. Roggen, 5,2 Ctr. Gerfte,
8,7 Ctr. Hafer, 0,8 Ctr. Widen.

Der nad) dem Nahrungsftande der BVevdlferung fiiv die Familie als
erforder(id) ju evadytende Betrag an Korn jum eigenen Konjum und Fur
Fiitterung der vegelmdBig gehaltenen Jahl von Schweinen und Gdnfen
wird auf etwa 26—27 Ctr. Cerealien, worunter fidh ca. 20 Ctr. Roggen
Definben miiflen, ju veranjhlagen feinn, wad mit Denjenigen ausd ber
Tabelle erfihtlidhen Fallen (Stallupdnen 2, 5, Gumbinnen 4) gut in
Ginflang su Dbringen ift, in weldem erfidhtlidh wegen des Rirdganges
ber relativen Bebeutung bdes Getreidebaued bder @reuf)ertraq fi ver-

Edriften LV, — edndl. Arbeiterfrage ITI.
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minderte und deshalb durd) erhohtes Deputat ergdanst werden mufte.
Audh) bie Deputate der Deputanten haben, foweit nod) die volle Arbeits-
leiftung (Mann und Sdharwerker) jtattfindet, ungefdhr diefe, in den nord-
lidgen RKreifen teilweife eine etwa3 bedeutendere Hobe.

Um den Nahrungsd- und unentbehrlicdhen Futterbedarf su befriedigen,
muf diejer Cerealieneinnahme eine foldje von Kartoffeln von 60—70 Gtr.
— bie Hohe ergiebt fidh) aus der Hohe dez Deputated an Kartoffeln da,
wo fein Land gegeben wird (Niederung 1:60, anderwdrtd 70 Ctr.), —
an bie Seite treten. €8 Fonnen in diefem Fall ein Schwein und einige
Gdnje fitv den eigenen Bedarf gefdladhtet werden. Damit ftimmt, daf
nad) den vielfad) in den Beridhten enthaltenen, aber nidht ndher fpeciali-
fierten Angaben Dbder Nabhrungsbedarf in diefen Fallen big auf bden-
jenigen an Fleifd) gebect ift.

Dap und ob Getreide zugefauft werden mup oder umgefehrt ver-
fauft witd, ift in den Beridhten nur wveveingelt (Stallupdnen 2) er-
wdhnt und betragt dort der Verfauf bei 44,5 Ctr. Cerealieneinnahme
10—15 Gtr. Getreide. Jn vielen Fdllen findet ein Verfauf weifellosd
ftatt, bei den Veputanten fommen andrerfeit3 eine Neibe in der Tabelle
angefreuste Fdlle vor, wo nad) der Hohe und nad) der Jujamumenjepung
pes Deputatd dazfelbe, wenn e3 eine Familie erndbhren foll, nidht zur
vollen Decfung des Nabhrungsbedarfs ausrveihen wiirde.  [lbermiegend
fdheinen bie oft bedeutenden Uberjdhiifie der Drefdher verfiittert und das
Bieh teils gejdhlachtet, teild verfauft zu werben. Aus dem RKreife
Snfterburg wird bemerft, dag gutes Kartoffelland und gute Vieh-,
namentlid) Kubhaltung fitv die Leute bei weitem dad Widytigite feien.
€3 ldpt bies darauf {dhliegen, dap RKartoffeln und Mild) hier jest den
breiteften RNaum in der Nahrung der Landbevdlferung einnehmen, —-
im Gegenjap zu den auf Getreidenabrung hingewiefenen Drejdern.

Die widtigite Einnahmequelle aller Gutsarbeiterfamilien war nad
Befundung eined Beridhtd aud dem Kreife Ragnit und aud) nad) den
itbrigen, mit der aud den Jujammenjepungen der Deputate erfidhtlichen
objeftiven Sadlage fibereinftimmenden Beridten bdie Sdhweinesudt.
RNadh) bdem Beridht aud dem Kreife Stallupdbnen (2) betrug 1890
per Crtrag von 12 von den Jnjten verfauften Ferfeln 180 ME., nad
Befeitigung der Grenzjperve dagegen an Ort und Stelle nur 18 ML,
Wenngleid) die Angabe der Diffevens iibertrieben erjdeint, fo ift aller-
ding3 zu erwdgen, dap bei ftarfem Sinfen ber Sdhweinepreife fid ein
Trandport nad) dem Marftort nidht mehr lohut und damit ein Ber-
faufdwert haufig ginzlidh in Fortfall fommt.
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Die Crnihrungdweife der Jnftleute wird von dem Generalberidht-
erftatter (1) al8 eine zwar bhinter derjenigen de3 ledigen Gefindes juriicf-
{tehende, aber gute beseichnet, freilid) hangt fie faft ausjdlieplid) von der
Tiidtigteit der Frau ab. Eine tiidhtige Durd)jdnitidfrau exmdglidie e3 —
fagt ber Beridht —, tdaglidh wenigftens fiir den Mann ,, ein Stiidchen Fleijdh”
auf den Tifd) su bringen, und bei befonbderer Tiidtigleit aud) nod), den
Mann sum jogenannten ,Kleinmittag” einige Cier oder ein Stitdden
Gped auf dbad Feld mitzugeben. —

€3 fommt nad) dem Generalbericht aud) vor, dap Criparnifie ge-
madyt werden, welde su dem Erwerbe einer Cigenfathnerftelle aus-
reidyten; o erbeblid), wie bei dem [ebigen Gefinde, find aber die Cr-
fparniffe regelmdfig offenbar nidt.

Berjchiebungen in der Lage der Fontraftlih gebundenen Arbeiter
haben fid) nad) ywei Ridtungen geltend gemadt.

1. RNad) dem Beridht aud dem Kreife Darfehmen (1) Haben fid
pie ,Jnftleute” zufolge ber hohen Getreidepreife itberwiegend
in Gdrtner verwanbelt, d. §. e3 ift ihnen das Felbland fiir Roggen, fo-
weit fie e3 nod) batten, entzogen, fie erhalten lediglih) Kartoffelgarten
und ftatt be3 Tagelohnd im Sommer feften Barlohn und Deputat,
wdhrend im Winter alle3 beim alten bleibt, aljo Drefdanteil und, jo-
fern nidyt gedrojdhen wird, Tagelohn gewdhrt wird.

Die gleidge Entwidlung vollzog fid) im Jahre 1849 mit der Steige-
tung der Boben- und Produftenpreife im Regierungsbesirf Konigsberg,
wie aus Lengerfed Daten hervorgeht, und war in Litauen, an ber Stelle,
von welder er Beridhte bhatte, bdamals Dereits vollzogen, da er nuy
®drtner und Deputanten fennt.

2. Nad) einem Berid)t ausd dem Kreife Jnfterburg (2) mehrt fid)
bei den Arbeitern der Wunjd), jegliden eignen Rififo3 enthoben 3u
werben, allen Bebarf: Brotforn, Kartoffeln, Mild), in feften Deputaten
vom Gute su erhalten, um ungebunden ju fein. Aud) anderwdrt3 wird
erwihnt, dap bdie Arbeiter den Drefdhanteil nid)t mehr Haben wollen,
fonbern ftatt defen feftes Deputat. Anbdeverfeits bemerft der General-
beridyterftatter, daf vielfad) von feiten der Herridhaft — vermutlid)
gleidfall3 der Dhoben Getreidepreife wegen — bder Drejdjeranteil ab-
gefdafft und ein feftes Deputat an die Stelle gefept werde, und bdies
witd durd) die (um Teil nidht in die Tabelle aufgenommenen) Beridte,
welde sum fehr groBen Teil, namentlid) in ben ndrdbliden Kreifen, Jnjt-
leute und Deputatinedyte identifizieren, beftdtigt.

5*
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Da die Deputate den Bedarf nidyt ju iiberjteigen pflegen, jo mup
eine €rhohung de3 Barlohnes, mindejtend eine Firierung auf ben Be-
trag, ben ber Jnftmann in maximo verdienen fonnte, thatjachlid) aber
meift nidht verdient, regelmdpig damit verbunden jein. Diefed von den
Herridaften offenbar begiinftigte Streben bder Avbeiter, aud Drejdern
in Deputanten vermwandelt ju werben, ijt genau entgegengejept Dder
Gituation de3 Jahres 1849, wo bdie Verfepung ausd der Stellung ald
Deputanten in diejenige ald Drefdjer, wie oben ermdhnt, den Arbeitern
exwiinfdt erjdyien.

Beide BVorginge aber — bdie Cntjiehung de3 Lanbded und bder
Wegfall de3 Drejdhanteild — enthalten in ihrer Kombination eine BVer-
{dhiebung Ddes Jnteveflenjhmwerpunttes bder Jnftleute, woriiber {dhon in
der Cinleitung gehandelt ift, und e3 maden fidh die Konfequengen aud),
wie der Genevalberidterftatter namentlid) mit Besug auf die Adbjdafjung
pe3 Drejdhanteils fonftatiert, in mangelhaftever Leiftung und {dywievigerem
Berhdltnid zur Dienftherridaft tros nidt unginjtiger Lage geltend.

Jreie cineimijde Tagelofuer.

Sdon 1849 gab e3 in gang Litauen ftellemweije, am 1wenigjten
nod) in den {fiiblidgen Kreifen, {owoh( freie Tagelhner it eigenem
Befis, ald {olde ohne alled KLand. Die erfteven Patten fidh in den
Kreifen Heydefrug und Niederung auf frudhtbarem Boden durd) die jdhon
damal8 jortjchreitende Parzellivung entwidelt und fanden im allgemeinen
ihr Ausfommen, in den iibrigen Kreifen waren fie infolge ber Separation
und der in deren SGefolge auftretenden Digmembration von Bauernjtelen ent-
ftanden, im Kreife Jnfterburg in ju groBer Zahl aud) durd) die aus den
fonigl. Forften ald8 Abfinbung fiir die Juvalibenpenfionen gewdhrten
Landparzellen. Je weiter nad) Siiden, defto ungiinjtiger rourde anjdeinend
ibre Lage, ba e3 in Crmangelung de3 Anjdhluffes an groge Dorfer fiir
fie duBerit fchwer war, fid) Gelegenheit zur Biehweide zu bejdaffen,
wie jold)e von bden Bauernddrfern gegen Weidegeld leicht zu erlangen
war. Nur in der Crnle gingen fie auf landwirtidaftlidhe Arbeit und
fanden jolde, fonjt betrieben fie fleine Hausdinbujirie; man nahm im
allgemeinen an, dbaf Ddiejenigen, welde nebenher Handwerfer waren,
relativ giinjtig {ituiect jeien, wdhrend jonit ihre Lage ausjdhlieplidh von
der Nibe grofer Forften oder anderer Arbeitftellen abhing. Die Grife
ihrer Stellen jhwantte wijden wenigen Quadratruten und 12—20 Diorgen,
die groferen Stellen wurben im Crbgang haufig parseliert. Sie hielten
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im allgemeinen 1, jelten 2 Kiihe, 1—2 Sdhaje, 1—2 Sdyweine — alfo
etwa den BViehitand der Snjtleute, ftellenweife weniger ald diefe. Wo,
wie im Kreife Gumbinnen, bdie Stellen flein waren, padteten fie, um
ihren Diinger zu nupen, nod) Land zu, im Kreije Ragnit dagegen war
dbie Diingung ihred Aders — offenbar infolge ded geringen BViehftandes
Dei relativ gropem Aveal — eine durdjausd ungeniigende. Da fie
itberall Getreide jufaufen muften, famen fie bei fteigenden Preifen leicht
in Not. Befiger von 20 Morgen gingen nidht mehr auf Arbeit. —
Die gang befiplofen Tagelohner waren damald in {dneller BVermehrung
Degriffen und nur die Notjahre brachten, verbunden mit einer mafjen-
haften Sterblidhfeit unter ihnen, ihre Bunahme ing Stoden. Sonft
fiihren bie Didmembrationen und das damald nod) Hhaufige Austaufen
per Bauern su ihrer Vermehrung.

Sn den Kreifen Heybefrug und Niederung war bei 8 Sgr. Dannes-
und 6 Sgr. Frauentagelohn und Arbeit3gelegenheit von 270 Tagen ihre
Qage nidht ungiinftig, im Kreife Ragnit, wo ihnen zufolge Arbeiter-
mangels im Winter teilweife ber Drejdhanteil zugeftanben wurbe und
Atfordarbeit ftattfand, bei welder ber Mann 10—12, die Frau7—8 Sgr.
verdienen fonnte, wdhrend der Tagelohnjap be3 Panne3 5—6 Sgr. im
Sommer, 3—5 Sgr. im Winter, der Frau 3—5 Sgr. im Sommer,
2—3 Sgr. im Winter betritg, leidlidh, in ben RKreifen Gumbinnen und
Snfterburg dagegen Dei einem Tagelohnjas besd Mannes 4—6 Sgr., der
Frau von 3—4 Sgr. geradezu {hlimm, e3 jei benn, dap jie Gelegen-
heit sum Anteildrujd) bei Bauern Hatten. Jedenfalld waven fie am un-
giinjtigften fituiert.

Jm Jahre 18731 befanden fid) nad) den Angaben der v. . Golijdhen
Gnquete bie Defiglofen Tageldhner im Kreife Jnfterburg von allen
Arbeiterfategorien in bejter Lage. Die Grofe der Befipungen der grunbd-
befigenben Landarbeiter wurbe in den Kreijen Heydefrug und Niederung
auf 0,5—1 und 2 ha angegeben, im Kreije Gumbinnen auf 0,25 ha.
Bupadtungen famen vereingelt im Kreife Heydefrug vor.

1 &) habe — wie hier beildufig sur Motivierung bemerft fein mag — Ddie
Berhiltnifje OftpreuBens deshalb erheblid) ausfiihrlidier als die der meiften anberen
Bezirfe behanbdelt, weil die Angaben der Beridte hier befonders braudybar find. Fiir
die anbern Provinzen eriibrigte fich in vielen Fillen ein abermaliged Bortragen der
fid meijt gleidhbleibenden Griinde Dder aud ben Tabellen erfidhtliden Sabhlen-.
erfdheinungen.
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Tabelle A.
Lobnfay besd Umfang des gewdfrten Landes g:_é‘ Daneben fefte Deputate ga’;:“‘
Mannes 1. Aderland (on dev |y gor, £g (ext. Futter) reicher=
daft gediingt Ew il anteil bei
Rreis (@darmerters) Wff aft geviingt e | ot | S8 —| " oum
fiir | fiir | Qein | (FeIOTt % an  |@rbfen bpels
Tage- |Jahres:| Ge= | Kar= | (fonfti=| M Ureal = an Kar= ((fonfti= (Gipel-)
Tobn | fobn *Jixeive | toffetn ges) !biingem) ;g @etreide |ofrern | ges) | (Damphe]
< A 4 |ha | ba | ha | ha ha  [@®] 6t | Gt | Gt Drufdy
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10| 1 12
Qitauen. x
Tilfit 1 — 60 | — (023 — | 005 028 | —| 22 - 1,3 —
|
Tilfit 21 @ |72-80f—1025| — | 2 " 025]|—| 30 | — — —.
i-l-@attcn |
(0| 75 | |
Nieberung 1 R 20’: 0| — | — | — [0125 0125 —| 22 64 ' 18 ia
25)
RNieverung 3 (25-30)60-100f — | 0,25 | — | 0,03 | 028 |—| 30 | —  — _
20 20) — [— o2 — | 2 |02 |—| 175 | — 15| 1125
-+@arten|
Ragnit 3 @) 0 B | — 102 — ? 023 ) —| 237 | — | 2 —
| +@arten
60050 — |—| — | — | 2 |@aten|—| — | — | —|;/11[25]
Ragnit 4 (20-30) 60 | — 10,125| 0,06 | ? 018 |—| 20 - | — ja
+@arten ' .
Ragnit 6 @6 —| — | — [446] 0B |- 139 — |13 ja
0,25
(20) 60 | — 023|006 |002| 031 |—| 226 | — |18 —
Pillfallen 1
(30) 30 | —1023|006 002 031 ]|— 14 — | — ja
B — 150 (20) 11,6 | — ]0,90] 11 [20]
Stallupinen 2 — |80(100)]; — 1 0,17 |inbegr. | 0,09 | 0,26 —{ 246 | — 11,80} [20]
— 100 28 — | = —
i (20) 48 ca. 12| — | — [11(15-16)
Stalluponen 4 —10,25 | 0,07 (ca.0,05 0,37 |— [16-25]
(30) 90 ca. 24| — | — —
. fl 20 | 36 }_ - 126 | — (18] 1
6taﬂuponen5‘ 20) | 90 0,25 | 0,08 | 0,08 | 041 ——{ 227 | — | 27 -
Gumbinnen 1 (%) 72 | — 10375 — . 0,06 043 |—| 238 | — {09 —
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Zabelle A. (ortjesung.)
Sobnfals bes Umjang ded gewifreen Landed Eé Daneben fefte Deputate | Dancben
Mannes 1. Aderland (von der | or. 5’5 (exfl. Futter) (D",‘d’“"
. (Sdarmwerters) | Dertidaft gediingt) g:r .gf o anfexl Bei
Kreid o |Gt IEE Pand=
fiiv | fir | gein | T | o B o an |Gebfen]  (@szpers)
Tage- | Jahres:| Ge- | Kar- | (fonfti=| M == n‘ Sar- |(fonftis (e
Iohn | lobn |treibe| toffeln | ges) |bdiingen) g B Getreide |toffern| ges) (Dampi-]
A s |ba| ba | ha | ba | b [BD] or |cw |Gt Druidy
1 | e 3| 4 5 6 | 7 |s 9 |10 |1 12
Gumbinnen 2 | — [50-60] — | 0,16 | 0,08 |0,05—| 0,29—] — |18-21,5| — | 0,9 —
0,08 | 0.32
Gumbinnen 3 — |96 (60)] — | 0,35 [inbesr.| 0,03 | 0,38 | —]ca. 30| — | — -
Gumbinnen 4 |40 30)) — | — | 0,08 |inbegr. | 0,08 | 0,06 | —| 11 — | 18 ja
Gumbinnen 5 | 20) | 75 | — 020 — 006 026 |—] 30 — | 27 —
Jnfterburg 1 |(20-50)60—90] — | 0,25 | 0,06 | ? 031 |—]22—29| — | — —
, +Sarten
— 60 186 | — | 1,8 |11[14-16]
(inbegr.) .
Snfferburg 2 30 (20) _ }— 0,20 0,08 0,05 0,3«'} _{ 926 —30 | teifw. | 3.6 -
ftatt 3!
Jnfterburg 3 35 |+ 20] — 02| — ? 02 |—| 86 | — | — ia
45) +@arten
B. 30) (686'-10) 235 | — | 1,8 —
inb. )
matfef)men 1 %3. 35 45 }— 0,20 0,08 mbcgt. 0;28 _{ 14 _ 019 11 (1_'))
(3. 30) (S inb.)
(6530- 72-90 025 030 26 — | 1,8 —
Dartehmen 21 gy 30) }— 031 — 0051736 ‘{ 13 | — |09 1L]15]
[24]
- 80 153 | — [1,80 I_111 (213])
(inbegr.) - 5=
Darfehmen 33| _ 170 }— 033 | — |005].038 —{ 2625 | — |270] —
(inbegr.)|
Qartehmen 4 | — [60-75| — [0,14—(0,06—| 0,03 |023—| —]| 136 | — | 1,8 ja
(inbegr.) 0,16 | 0,08 0,27
Darfehmen 5 | — 80 | — | 025 10,08—|0,03036—]—| 135 | — | 2| 10--11
(inbegr.) I 0,12 0,40 (1[3—2(1)?)
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Tabellc B.
2 Crirag
B Bareintiinfte bes Acter- | Dazu treten an
= [anbes an Dre-
Regierungdbesirt | S =285 2 8 Ge- | Rar- ‘Rar] Tder:
. ’55 .3 (=3 (=4 3
Gumbinnen o Hrutto §% g E | mnefto |rea-| tof- | Gerealien itofs lohn
] 22| g g lien| feln feln
() S b S S Ctr.| Ctr. Gtr. Ctr.| Ctr.
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
Litauen
Tilfit 1... .. 1]  ca. 80 — — ca.80 | — jca. 50| 23,3 — —
Tilfit 2..... 21/g 210 — 45 165 — |ca. 70 30 — —
RNieverung 1 . . |2 180—225 | — ? ? — | — 22 64 | 20—40
RNiederung 3 . . |2V/a| 195—240 | — | 75—90|120—150] — |[ca. 70 30 — —
36 165 — 120 45 — [ca. 70] 15 — 3
Ragnit 3 . . . 3|2V 165 — 60 125 — lca. 70 35 — —
2/ 276 — 60 216 - — — — 23
Ragnit 6 . . . . |21 240 — | 60 180 — lca. 60] 15,2 — 26
Pillfallen 1. .. |12 120 - — 120 — ica. 60 24 — -
o1/ 130 — |60—75| 5H—T70 | — | 50 12,5 — 32
3
GStallupdnen 2 . 240 — |60—75(165—180| — | 50 26 — 8
1 100 - - 100 — lca. 50] ca.30 | — —
133 — |80—90| 43—5H3 | — [ca. 50] ca. 10 — | ca. 30
Qupd 4 .12
Stallupinen ¢ { 195 | — [80—90|105—115| — lca. 50| ca.20 | —| —
136 — 60 76 — ? 14 — | ca. 20
Stallupd 5. 121
atuponen ¢ { 190 | —| 60 | 130 [—] ¢ 20 | —| —
Gumbinnen 2 . | 1v/2] 110—120 | — — [110—120] — |ca. 30} 185—22 | — —
Gumbinnen 4 . |14 ]ca. 130—150] — — ca. 130 | — 9;::3 12,5 — 12
6.4
Jnfterburg 1. . | 22| ca. 250 | — ? ? — 1 ? 2229 | — —
60 — ? ? — |ca. 70 15,4 — | 30—56
R 2..12 !
Snfterburg { B0 | —| 2 o | —lea.70|296—336 —| —
Snjterburg 3. . | 24| 165—175 | — [60—70| 95—105 | — 3,6 — 46
Darfehmen 2. . | 22| ca. 240 | — ? ? — 27 — —
110 -— 60 50 17,10 — | 46,20
£ 3..12v — ca. 60
Darfehmen 3 s { 900 _ €0 149 } ca { 99 _ _
Darfehmen 5. . |22} ca. 150 | — | ca. 70 ca.80 | — | ? 15,5 — | 40—60
Darfehmen 4. . | 23| 156—186 | — | 60—75 ] 0—111|—: °? 15 — 30
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Die Tageldhne betrugen in Silbergrojden:

1. fiir minnlide Tageldhner | 2. fiir weibliche Tagelohner

R . . . o, .
im Sommer | im Winter | im Sommer | im Winter

bei bei Det . 1

obhne | .. ohne wo: | ohne <o |l ohne ! e
o | Belbiti- Belditi- ! Betoiti- Belpiti-

Koit qung Soft qung Koft . gung Koft i qung

1) inden Kreifen Heyde- !
frug und RNieverung | 14,5 6,5 8,3 3,5 10 5 | 6 3
(asn' @83 | @ | 48 | © (52) | 65 (B2
2) in den Kreifen Rag- ‘
nit, Zilfit, Gum- }
binnen . . . . . 8,5 6,7 ’ 6,2 4 6,5 3,3 4,1 2,3

)| Gy [ ® | 52 |68 52 | 48| 28

3) inben Kreifen JInfter-

burg und Darfehmen 6,7 3,2 2,7 2

10 6 5,5 4
(155)| (106) | 66)| 45 | 66| 4 | 43) @

1 Pie eingetlammerten Sahlen bedeuten bie Lobhne filr nur zeitweife befdiftigte Arbeiter.

€3 batte aljo im allgemeinen eine erhebliche Lohniteigerung ftatt-
gefunben, ndmlid), da man mit Ausnahme der Kreife Heydefrug und
Jiederung, wo die Steigerung ded Sonmumerlohns ded Mannes ca. 75 big
80 Progent betrdgt, der Winterlohn aber faft fonftant blieb, in den
iibwigen Kreifen die Lohne der zeitweife bejdhdftigten Arbeiter, weldye
1849 von bdiefer RKategorie faft ausdjdlieplid) vorfommen, zu Grunbde
legen muf, von meift itber 100 Progent.

Bergleiht man die Angaben der Lohntabelle iiber den jepigen Lohn-
ftand, fo finbet man, baf der Tagelohn der mdannlihen dauernd be-
dyaftigten Arbeiter, mit einer vereinzelten Audnahme im Kreife Ragnit (4),
wo er bid auf 1 ML Heruntergeht, und von Gumbinnen (4), wo er
2,5 ME. erveidhen {oll, fih swijdhen 1,20 und 2 ME. im Sonmumer, 0,80
und 1,4 ME. im Winter Dewegt und im allgemeinen um 50 Prozent
gegen 1873 geftiegen ift, mit dev bemerfenswerten Ausnahme der Kreije
Heydefrug und Niederung, wo Bauern- und Biibnerbefip vorherrjdht und
ber Fortfdritt teild unerheblid) ift, teil3 geradeju fehlt. Jn Lebens-
mitteln aulgedriidt, wiirde im allgemeinen 50 Prozent mehr gegen 1870
reidlidh dasfelbe bebeuten, wie 1873 100 Prozent mehr gegen 1849, in
Getreide audgedriift, von ben Preifen ded Jahres 1891 abgefehen,
ftellenweife nod) mehr.

Die Wtfordlohnung befteht, wie die Tabelle in ber Spalte ,Be-
merfungen” ergiebt, ftellenweife in den meiften Kreifen, im Kreije Dar-
fehmen (3) werben teilweife freie Arbeiter iiberhaupt nur zeitweife
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auj Atford angenommen. Die Affordeinfiinfte eines Arbeiters wurben
1849 im RKreije Ragnit ftellenweije fiix den Mann auf 10—12 Sgr.,
fitv die Frau auf 7—8 Sgr. pro Tag vevanjdhlagt, 1873 zwijdhen 16
(Rreije Jnfterburg, Gumbinnen) und 22 Sgr. (Kreife Heydefrug, Niede-
rung) fitr den NVann und bejw. 8—14 Sgr. fitr die Frau. Der Durd)-
jdnittaverbienft beim Atfordlohniyftem wird jept auf ca. 20 Progent
hoher al3 ber Tagelohnverdienft in den Kreifen Jnjterburg und Dar-
fehimen angegeben. Jm iibrigen foll bei gewdhnlichen landirt]daftlidhen
Arbeiten der Mann im Kreije Tilfit () 2, die Frau 1 ML, im Kreife
Ragnit (2) der Mann 1,50 ME.,, anderwdrtsd dajelbft (5) und im Kreije
Pillfallen (3) bi3 zu 3 ME., in Gumbinnen beim Mdhen 2 ME. und
in der Kartoffelernte 1—1,20 INE. verdienen. Jm Kreife Ragnit (4) foll
im Sommer 1,8—2,5, im Winter 1—1,2 ML im Afford verdient
werden. Teilweife hoher find die Verbienfte bei Meliorationdarbeiten,
o Mergeln, weldes mit ca. 45 ME. pro ha oder aud) 18 ME. pro Morgen
besahlt wird und wobei im Kreife Ragnit (2) biz 3 ME., und Drainage-
arbeiten, wobei im Kreife Stallupinen (1) 2—5 ML, anderwdrtd (4)
1,5—3 ober (5) 2 ME. verdient werden follen.

Die eingelnen auf landwirtjdhaftliche Arbeiten beziiglihen Affordidse
ergiebt folgenbe [lberfidht:

- Mihen Nufbinden | Kartoffelernte
Sevets pro ha pro ha pro Ctr.
Nt. Nt Pf.
Heydefrug . . . 4 — 5—15
Niederung 1 . . — — 10—20
Ragnit 6 . . . . 8 — —
Pilltallen 3 . . . 4,5 — —
Gumbinnen 1 . . 3—4 — 10—20
Gumbinnen 3 . . B — 10—20
Darfehmen 3 . . 4—5 2,50—3 —

Sonjt ijt von Affordarbeiten nur die Vergebung der Heuernte ju
erodbnen. Diefelbe erfolgt mehrfad) gegen Anteil, im Kreife Ragnit (1)
gegen s ded Crtrage3 ober in der Weife, Daf bie Wrbeiter ben erjten
Sdnitt umjonit machen und vom jweiten /s—2, anberwdrts (Ragnit 3)
big 3u 2/3 erhalten. Jm Kreife Darfehmen (1) wirh die Heuernte gegen
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ben 2tem bten pig 8ten  Qiina” (Haufen) je nad) Giite der Ernte vergeben.
Diefe Arbeiten werben jebod) iiberwiegend von Bauern und Fleinen
Befigern vergeben.

Dad Einfommen, die Wohnungdmiethe und die eventuellen Grund-
ftiidspadyten ber Tageldhner mit und ohne Grundbefit ftellen fid) im
im iibrigen wie folgt:

(1. Tabelle S. 79).

Cin befiglofer Arbeiter hat mithin fitr die bloge Wobhnung ca. Fwei
Arbeitdmwodjen oder etwad mehr, aljo, da man diefe al3 befonders ver-
dienftreidge Crntewodhen bdoppelt veranjdhlagen wird, '/10—12 feines
mogliden Jahreseinfommens, wenn er anndhernd regelmdpig bejdhdftigt
ift, su leiften. Wil er aber nod 1 Morgen Kartoffelader und Weibde
fiiv eine Kubh dazu ermwerben, jo muf er weitere ca. 1'/2—2 Monate
darauf vermenden, mithin, wm bievin den Dienjtleuten gleidhuftehen,
ca. 21/2 Monate oder mehr in der verdienftreidhften Seit. Hat er wabhrend
Der reftierenden ca. 9 Monate anndhernd regelmdpige Bejddftigung, jo fann
feine age eine ertrdglide fein, da er aber gerade in der Beit der Nad-
frage nad) Arbeitern nicht abfdmmlich ift, fo wird dies in ber Regel
nidt der Fall fein. Was die grundbefipenden Tageldhner anlangt, fo
ift fiir jie bie Notwenbdigleit zuzufaufen, durdaus bdie RNegel, und hangt,
wie gelegentlid) aud) bemerft wird, ihre Lage von der Miglichteit, fidh
Weide fiir die Kuh zu befdaffen und von dem Ertrag der Biehwirtidaft,
fpeciell der Sdyweinezudyt, die audy fie betreiben, ab.

Die Lohntlaffe der freien Tageldhner ift ftellenweife in den Kreifen
Rillfallen (3), Stallupénen (2), Darfehmen (4) die pweite, fonjt dort
mehriad) bie Ddritte, in Dden ndrdliden Kreifen teil3 die weite, teils
die Dritte.

1ber die allgemeine Lage bder freien Tageldhner ift fonjt nidhts
Braud)bared aus bden Beridten zu entnehmen. Der Generalberidht-
erjtatter (1) fonftatiert, bap ihre Ernihrungdweife im wefentliden un-
giinftiger al8 bie der Jnjtleute und vollends hinter der ded Gutigefindes
guriidftehend fei. Bor allen Dingen fei fie fehr ungleidhmdapig und
jdhwanfe je nad) den RLohneinfiinften von reidhlider Koft im Sommer
bi3 ju duerft farglidem Auzfommen im ftrengen Winter.

Fiir den Kreid Jnfterburg beridhtet ein Gewdhrsmann, daf ber
Boden, der an fid fiir jdhlecht galt, fih durd) Viergeln {o gehoben Habe,
pap Befiser von 10—12 Morgen Land (2,5—3 ha) meift nidt mehr
oder nur ju Fubren auf Wrbeit gehen. RKleineve Befiger gehen im
Sommer in die Stddte und laffen bdie Frau dad Land Dbeftellen, im
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Winter with dbann der Kartoffelertrag mit dem Nejt ded Lohnverdienijtes
pes Manned aufgesehrt. Der gleidhe Beridyterftatter fithrt auf das
lebhaftefte Befcdhwerde iiber bdie Handhabung bder Gefangenenarbeit,
welde su einer unerhorten Verwdhnung dber Strafgefangenen in Bejug
auf Koft, Arbeit3zeit 2c. fithre.

1. Wanderarbeitey.

Die Wanderarbeiter find in Litauen nod) eine velativ vereingelte
Crideinung. Sie fommen zwar in jajt allen Kreifen vor, aber nidt
in erheblidgem Umfang, und ebenfo fteht e3 mit der Abwanderung.

Cine regelmdBige Wanberbewegung der landwirt{daftlichen Arbeiter
innerhalb be3 Besirfd ober der Proving findet nidht jtatt, nur aus bem
RKreife Ragnit (5) gehen regelmdpig Arbeiter in die Nieberung jur Heu-
und Getreibeernte auf 2—4 Woden. Dagegen wird aud fajt allen
Kreifen (Deybetrug, Tilfit 1, 21, Niederung 1, Pillfallen 1, 3, Stallu-
ponen 1, 2, 4, 5, Gumbinnen 1, 5, Jnjterburg 1, 2, Darfehmen 5) ein
vereingelte3 Wanbern von Arbeitern fitr den Sommer teil3 ju Drainage-
arbeiten, teild ju Cijenbahn und Chaujjeen und Fejtungsarbeiten, nament-
li in Konigsberg und Pillaw, aud)y wohl BYerlin, zum ,Bulfan” in
Stettin und jum Bau ded Norboftfecfanalsd gemelbet.

Die Verjudye, frembe Arbeiter eranzuziehen, find im Kreije Ragnit (3)
gejdeitert, im Kreije Stallupdnen (2) deshalb ausfidhtslos, weil Bedarf
nur wdhrend der furen Crntegeit ift, im Kreife Jnfterburg (2) hat man
mit den polnijden Wrbeitern jGhledhte Erfahrungen gemadit. Dagegen
werden jeit einigen, jum Teil jeit dem lepten Jabhre, polnijde Arbeiter
au3 RuBland Herangezogen — und 3war hier itberwiegend mdannlihe —
in den Kreifen Tilfit (1), Niederung (1), Pillfallen (1), Stalupdnen (4),
Gumbinnen (5), JInfterburg (1, 2, 3), Darfehmen (1, 2, 5), meijt nur
von eingelnen Giitern und in fleinerer Jahl, etwasd ftdrfer, ald Erjap
fitr die nad)y Weften abziehenden, im Kreife Villfallen, aud) im Kreije
Riederung, am ftarkten und junehmend im Kreife Darfehmen bei vor-
perridpendem GsroBgrundbefis. Meift fomen die Arbeiter nur jur Cente,
im Kreife Tilfit nur auf wenige Wodjen, im Kreife Niederung und
Pillkallen fiir alle Somumerarbeiten, im RKreife Darfehmen auf 2—3
Nionate.

Die Lohnverhdltniffe ftellen jid) wie folgt:

(S. Tabelle S. 82. 83.)
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Mithin ftellen fih die Koften ber fremden Arbeiter im RKreije
Niederung um 70 Pf. hober wie Dbiejenigen bder jeitweife verwenbdeten
einbeimifden, im RKreife Pillkallen dagegen {ind die polnifdien Arbeiter
niedriger gelohnt al3 der Sap ded Tagelohnd fiir einheimifdye Avbeiter,
ber allerbingsd jtarf {dywanft, betrdgt. Jm Kreife Darfehmen eriftieren
an der betreffenden Stelle einheimijdje freie Tageldhner {o gut wie gar
nidt undb e3 ift iiberhaupt die Arbeitdnot fo groB, dap ftellenweife
(Dartehmen 3) nur durd) Jubilfenahme von feitend der Garnifon be-
urlaubter Solbaten abgeholfen werben fann. Hier und im RKreife
Niederung ift jedenfall8 der Arbeitermangel, im Kreife Pillfallen woh!
aud) der niedrigere Lohn der frembden Arbeiter fiir bdeven Engagement
maBgebend gewefen.

Mber bdie Organifation wird und aud dem Kreife Darfehmen be-
ridhtet. Dort fommen die Arbeiter in Gruppen ju 3—4 und mit ihnen
eine Frau, welde ihnen fodht. Wie fie unterfommen, ift nidt gejagt.
liber bie Stellungnahme bder einheimifchen Arbeiter ben Fremben gegen=
itber ift nidhta beridhtet. Die gange Cridjeinung beginnt erft jebt erheb-
lidge Dimenfionen angunehmen.

B. Majuren.

I. Boden, Anbau, Grundbefigverteilung und vor-
fommenbde Arbeiterfategorien.

Majuren, die Kreije Golbap, Olesfo, Angerburg, Lyd, Losen,
Sohannidburg, Sensburg wmfjaffend, ift in ben Bodenverhdltniffen iiber-
wiegend jdhlechter geftellt als Litauen. Der Lanbdriiden, auf bdeffen
Ruppen eifenbaltiger {proder Lehm und an bdefjen oft fteilen Abhdngen
grober Sand u Tage liegt, bildet viele, der Unbill der Witterung ftark
ausdgejepte Hocdhebenen und daneben {droff eingeriffene Thalgriinde, in
welden die Ortjdaften liegen und in welden die Mder die Abhdnge
empor ftreben. Weizen und Gerfte fonnen faft durdyweg nidht gebaut
werden. Nur ftellenweife geftattet die Abdadjung der Seenplatfe Hen
Anbau von Futtergewddien, meift zwingt fie su ertenfiver Vewirtjdhaf-
tung. Der Anbau ift demgemdp ein Hodhit ungleihmdbiger, in bden
Dorfern befteht vielfad) nod) Dreifelderwirtidaft mit reiner Bradje und
Dreejdyweide, fo in den Kreifen Goldap, Lyd, Johannizburg, mehrfad fehen
fid) aud) die groBen Giiter auf eine ertenfive Feldgrasdwirt{daft, unter Um-
ftinben mit etwas Klee und angejdeter Weibe, aber aud) reiner Brade be-
jdranft, jo im Kreife Olepfo. Unbererfeitd befteht ftellenweife, im

6

Edyriften LV. — Ldndl. Arbeiterfrage 111.
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bed Lohnbhdhe dafelbit
Kreis Beit Bwed Drt be
%eaugeé Minner Frauen
MmE. me.
Fifit 1 . . . . |Cinige Woden Grnte Rupland — —
Pillfallen 1 . . . Sommer | alle Avbeiten] Rupland — —
Darfehmen . . . |2--3 Monate Grnte Rupland — --

Kreife Lyd auf drei Giitern, etwas aud) im Kreife Logen und im
Kreife Sengburg, Buderriibenbau, auBerbem vereingelt und zuriidgehend
in den Kreifen Golbap, Johannizburg, Sensdburg, Hopfenbau, und wo
Brennereien beftehen, namentlid) in den Kreifen Lyd, Logen, Johannis-
burg, Sensburg, ftarfer Kartoffelbau. Sonjt herrjdht der Roggenbau,
in den Kreifen Golbap, Olegfo, Angerburg, Lyd in Verbindung mit
Weidewirtidaft, — namentlid) im Kreife Goldap wird jtarfe Vieh-
aud) Pferdejudyt betvieben, wdhrend bdie frither ftarfe Sdhafudt jest
suriidgegangen ift. —

Der Grundbefis verteilt fid) in den Kreijen Golbap und Oleslo fait
gleimadpig auf grofere Gitter von 5—800 ha, mittlere von 30—60 ha
und Gigenfatner. Aud) in den RKreifen Angerburg (2), Lyd (4),
Sohannisburg (3, 4) herridht mehrfad) da3 bauerlihe Element vor, ver-
eingelt im Kreife Lyd neben einigen groferen Giitern ber Kleinbefip bi3
hodjtens 7,5 ha. Sonft ift in Dden SKreifen Logen, Johannisburg,
Gensburg ber grofe Befits, in lepterem Kreife teilweife (2) neben zahl-
reiden Cigenfdtnern, ftarf vertreten und vielfad dem Areal nad) Dei
weitem vorherridhend.

Ber|diebungen in der Grundbefipverteilung finden in erheblidhem
Umfang nidht ftatt. Nur in Teilen de3 Kreijed Goldap fommen Par-
gelliecungen bei mittleren und fleinen Befipungen mehrfad) vor, ebenjo
im Kreife Johannisburg, jedod faft nur im Wege der Giiterjdhladhtevei.
Diefe hat in den fiebziger Jahren in den Kreifen Lyd, Johannizburg
und Sensburg eine bedeutende Rolle gefpielt, die Parzelierungen haben
jedodh nidht jur Begriindung mneuer Stellen, fonbdern zur Arrondierung
ber {don vorhandenen Denacdhbarten gefithrt, welche die Parzellen auf-
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fauften, wie dies auch nod) Heute in joldhen Fdllen su gejdehen pflegt.
Sm iibrigen hat da3 {pefulative Parzellieren neuerding3 faft iibevall
vollftandig aufgehort, ftellenweife find feit Jahren feine Parzelierungen
vorgefommen. Grdpere und meift aud) mittlere Giiter gehen gejdhloffen
auf einen der Crben iiber, bei fleinbduerlihen Wirtfdhaften im RKreife
Lyd (2) ftellenweife auj bdie dltefte Todhter, jo dap die Siohne Diente
nehmen miiffen, nur im Kreife Johannizburg wird Haufig bei fleinen
Bejisungen tejftamentarijd) Teilung angeordnet, jonft find Gutdabtretungs-
vertrage die Negel.

Was die vorfonmumende Kategorie von Wrbeitern anlangt, o fommt
lediged Gefinde itberall auf groBen und mittleren Giitern vor und bilbet
im Kreife Goldap (2) ftellenweife angeblid) 3/7 der Gefamtzahl ber
Arbeiter. An anderer Stelle im Kreife Goldap (4) aber wird {iber
deflen ungeniigende Jahl geflagt und in den Kreifen Lyd, Johannisburg,
Lopen ift e3, bei herrjdhendvem GroBgrundbefip, jehr {dwer, in lepterem
Kreife ftellenmweije geradbesu gar nidht, erhaltlid.

Yeben dem Gefinde herrfden auf gropen Giitern die Jnftleute und
Deputanten, namentlich die leteren, vor, {ie decen im Kreije Golbap (2)
8,—7/s bes Bedbarid der Giiter an Arbeitstraften und bilden in den
fiibweftlichen Kreijen, namentlid) Sendburg, teilweife mit dem Gefinde
sujammen, die audfdlieplid) verwenbeten Avbeitsfrafte. Aus dem Kreije
Logen (3) wird beridhtet, dap an Stelle be3 Gefindesd jest Familien
auf Deputat Hitten angefept werben miiffen, welde arm und untaug-
lid) feien.

Die mittleren Grundbefiter Halten neben bdem Gefinde die jog.
Losleute, freie grundbefigloje Tagelohner, devart im Kontraftdverhdltnis,

6*
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baB ber Mann gegen Gewdhrung von Wohnung und etwad Aderland
in ber Grnte einige Wodjen Arbeit leiftet. Jm Kreije Goldap Dbilben
biefe Arbeiter ftellenweije (2) angeblih /10 der gejamten Arbeiterjdaft,
anberwdrtd bdafelbft (3) iibermiegen fie geradesu, dbagegen ift ihre Sahl
in ben jiibweftlihen Kreifen Logen, Johannisburg, Sensdburg eine meijt
geringe, {tellenweife fehlen fie ganz. Diefe Arbeiter, wie dag Gefinbde,
effen mit am Tijd) de3 Vauern, teilweife aud) die eventuelle Familie
bes Ginliegers, meiften3 erbhdlt biefe, wie aud dem RKreife Goldap (4)
beridhtet wird, dba fie abgefondert iBt, ein fleined Deputat vom Bauern
sum Nahrungsbedarf. Wie fid) died an {id) wenig durdfihtige Ber-
haltnid Dder ,RQosleute” im Bejirf geftaltet, ift leiber nidt geniigend
peutlid) su erjeben.

Die Arbeiter mit eigenem Grundbefip (Cigenfdtner) bilden ftellen-
weife im Kreife Goldap (2) /s der Arbeiterjhaft und fommen in fajt
jamtliden Kreifen vor, aber namentlid) in den fiidwejtlihen Kreijen,
faft durdyweg nur in geringer Zahl, nod) weniger Arbeiter mit blofem
Padtbefip. Gdnzlich befiglofe, nur gegen baren Lohn arbeitende Leute
fommen jwar iiberall in den Dorfern vor, fie bilden im Kreife Goldap
190 ber Arbeiterdyaft, ftellenweife aber wandern fie jur Arbeit nad
augwirtd (Kreis Lyd 4) und anberwdrtd (Kreid Sendburg) werden fie
nur von den mittleren Befigern bejdydftigt.

Rur in Teilen ded Kreifed Angerburg (1) bilden fie die Mehrzah!l
per Arbeiterfdhaft. Wanberarbeiter werden in Majuren an zahlreiden
Stellen und in junehmender Menge befddftigt, dariiber unten ndheres,
ebenfo iiber bie Abwanderung nad) den Weften.

II. Allgemeine Arbeitdverhdaltnifie und Erifteny-
bedingungen der Arbeiter.

Die Angaben der Beridyte itber bdie Arbeitsseit, Iberftunden —
worunter im Bezirf jehr oft aud) Sonntagd- (Nadymittags-) Arbeit in
per Grnte verftanden zu werden jdeint —, Frauen- und Kinderarbeit
giebt die Tabelle wieber. Jn einer relativ groen Zahl von Fdllen ift
der Beginn ber Arbeit im Sommer bereitd an eine fefte Stunbde gefniipft
worden, und mebhrfad) ift dies aud) mit dber Schlupftunde gejdhehen.
JIm iibrigen ift die Avbeitszeit erfidhtlih) Jehr verfdhieden und auffillig
die fpdte Anfangsftunbe im Kreife Ly bei iibermiegend fleinbduerlichem
Bejig.
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Das Berhalten der Arbeiter gegenitber den [lberftunden ijt ein fehr
verjdiebenes aud) innerhalb der eingelnen RKreife. Jm Kreife Goldap
wird in einigen Beridhten (1, 2, 3) angegeben, daf Uberftunden gar
nidht ober nur unter grofen Sdwierigeiten durdjzujesen feien, anbder-
wdrts (4), bap die Avbeiter, wenn fie die Notwenbdigfeit einfehen, willig
fommen, ebenfo wird aus dem Kreife Logen (1,2) beridtet, daf Uber-
ftunben iiberhaupt nicht vorfommen, wdbhrend bdiefelben andermdrtd un-
fdhwer zu erlangen find, im Kreife Johannisburg (1) leidyter gegen
Gewdhrung von Branntwein- als gegen Gelventjchddigung. Der General-
bericht tadelt auf Das lebhaftefte, daf ben Arbeitern regelmifpig von
pen Befisern nur Sonntagd die Moglidhfeit ur Beftellung des eigenen
RKartoffellande3 gewdhrt werbe und ijt der Anficht, dap dies im hobhen
Mage entmutigend und verbitternd wirfe. Jm allgemeinen unterjdeiden
fig fonjt die BVerbdltniffe wohl von bdenjenigen in Litauen nidt.
Gbenfo fteht e3 mit der Frauenarbeit dhnlidh wie in Litauen. Sie ift
bei ben Frauen der freien Tageldhner in entdhiedenem Abnehmen begriffen
und teilweife gar nidht mebhr iiblidh), wie ein Beridyt (Johannisburg 1)
meint, lediglidh trdgheitdhalber: ,bie Mdadchen beiraten lediglich, um
pes Arbeitensd iiberhoben zu fein”. Wo Frauenarbeit iiblid ift, wird
hervorgehoben, dap Frauen mit fleinen Kindern im Haufe im allgemeinen
nie arbeiten. Bei den eigenen Tagelohnern und Knedyten ift die Frauen-
arbeit nod) Hhdufiger von groBerem Umifang, meift aber aud) auf bdie
Grntegeit oder dod) auf die Nacdymittage bejdhyrintt.

Mit der Kinderarbeit wihrend der {hulpflidhtigen Beit verhilt es fich
groBtenteild dhnlid) wie in Litauen. Die Hiitejungen find im all-
gemeinen dlter al8 zwdlf Jabre, fie werben iiberwiegend von Bauern
bejdhdftigt, da ber Grofgrundbefit eigene Hirten hat und erhalten an-
jheinend unjdhwer bdie erforderlihen Crlaubnidideine des Lofaljdhul-
infpeftors und de3 Amtsvorftehers. Jn einem Beridht aus dem Kreife
Sohannisburg (4) wird fonftatiert, daf die Avbeitdzeit der Hiitejungen
eine ,jebr lange” fei und ,jehr su Ddeven Demoralijation beitrage”.
Die beftfituierten Arbeiter jdhiden ihre Kindber nidht in Wrbeit. Fiir bie
mehrfad) vorfommende Beteiligung von Kindern an den Kartoffelatford-
arbeiten, mwobei Hier wie in RLitauen fehr lange Arbeit3zeiten vor-
jufommen pflegen, find bdeven Eltern audjcdhlieglih verantwortlich, da
diefe im Qntervefle bes Affordverdienjted die Kinder jzuziehen. Jn fajt
allen Kreifen giebt e3 Gegenden, in welden Kindevarbeit iiberhaupt
nidt ftattfinbet, — an den betreffenden Stellen find bie Lohnjdse etwas
niebriger al3 an anderen, was vielleidht mit einem erheblihen Arbeits-
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angebot jujammenhingt und dann den Wegfall ber Kinberarbeit erfldrt. —
Cin Beridht aud dem Kreife Angerburg (3) meint, bap die Kinderarbeit,
indem fie gleichseitig in den landwirt{dhaftlihen Beruf einfiihre und
durd) den relativ fehr bebeutenden Berbienft eine friftige Crndhrung
der RKinder ermdgliche, lediglid) vorteilhaft wirfe, aud) dad im Sommer
Berfaumte im Winter leidht nadgeholt werde. Die Verhinberung der
RKinderarbeit — fpeciell die Vermendung jum Hiiten — ervege {dywere
Crbitterung und fiihre su ungeniigender Erndhrung ber Kinbder.

Die Bejdyaftigung ber Frauen und Mdadden mit hausinpuftrieler
Thatigleit ift faft itberall in Wegfall gefommen. Jn gang geringem
Nmfang wird Haudweberei in bden Kreifen Goldap (2) und Ld (1)
betrieben, fonft nur vereinzelt Rorbe, Holzfdjuhe und Befen hergeftellt und
verfauft. Dagegen ift e3 nod), mindeftend bei den Jnjtleuten, welde
Leinland bhaben, die Negel, daf der eigene Bedarf von Leinwandgefpinjten
und Geweben Hergeftellt und felbft verjdnitten wird. Die polnijde
Bevdlferung ftellt aud) ein Wollgewebe, fog. ,Want”, Jelbjt her (Kreisd
Goldap) und aud) fonft fommt in den Kreifen Goldbap, Logen, Johannis-
burg die Herftellung von wollenen und Hhalbwollenen Geweben, teilweife
aud) mit jugefauftem Garn, und im RKreife Goldbap (3) aud) von BVaum-
wollgeweben vor. €3 werden fo im Kreife Goldbap (5) aud) Hofen: und
Rodjtoffe Dergeftellt, anbdermdrtd (Kreid Lyd 1) nur die Frauenfleider,
ber Mannerbedarf an Kleidern nicht. 1berall ift aud) dieje Thatigteit
gerade bei den Arbeitern, weniger bei ben Kleinbefigern (Kreid Golbap 1)
in Ybnahme, fie bedt ywar jtellenweije (Rreid3 Goldap und aud) jonit)
ben gangen Bedbarf, dagegen fomunt dad RKaufen der Sadjen immermehr
auf, im Kreife Losen bhat vielfad) a3 eigene Spinnen gany aufgehirt,
im Kreife Johannisburg find die Frauen nad) Angabe de3 Berichtes (1)
su faul dazu (berfelbe Beridht, welder bdie Abnabhme der Frauenarbeit
und bag PHeiraten dber Maddhen mit der Faulbeit motiviert).

Jm RKreife Lyd (2) find bdie Cigenfitner jum Teil Handwerfer
und gehen nur wdibhrend ves Somunersd auf Landarbeit; diefe Leute be-
finden fidh), wenn bdie Frau felbft webt und jdhneidert, velativ in guter
Lage und gehen nidht nad) auswdrts auf Avbeit. €3 fommt ferner je
nad) Lage der Forften, Chauffee- und Eijenbahnbauten iiberall ftellen-
weife vor, daB Landarbeiter zeitweije in der Ndbe bei Bauten, im Forit
und in gewerblidhen Betrieben Arbeit juden, im Winter finden fie auper-
halb der Qanbdwirtjdaft Arbeit im allgemeinen nur da, wo Forjten eri-
ftieren. Tlber bie zeitweije Abwanderung wird unter ,Wanderarbeiter”
gefprodjen werben.
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Die obligatorijdpe Kranfenverfidherung ijt auBerhalb der landwirt-
jdaftlichen Nebenbetriebe (Brennereien, Molfereien) jtelenmweife im RKreife
Goldap (1), Lyd (1, 2), Lsen (2), Johannigburg (1, 3), Sensburg (2)
eingefiihrt, freiwillige Kranfenfaffen beftehen nur im Kreife Golbap (1)
vereingelt. Die eventuellen Beitrdge tragen die Befier iiberall ganz.
Sm {ibrigen with aud dem Kreife Lyd (2) beridhtet, dah eine BVer-
jorgung ber Arbeiter in Krantheitzfillen in den Dorfern mehriad) ging-
(i) im Avgen liege, wdbhrend die Giiter fiir bdie eignen Avbeiter Arst
fiberall und zum Teil die Wpothefe frei Haben. Wo ben Jnijtleuten,
wie hier meift, fefte Sommerldhne gezahlt werben, werden vom Lohn
Abziige in Fdallen von Kranfheit, Terminstage u. j. w., nad) einem
Beridht aud dem Kreife Lyd (2) aud) bei monatelanger Dauer der Be-
hinberung nidht gemadt. Soweit Tagelohn gezahlt wird, fallt dies
natiirlid) fort.

Die Beitrige der Arbeiter sur Juvaliditdtsd- und Alterdverfiherung
werden von den Befigern ftellenweife im Kreife Angerburg (1) und Sens-
burg (2) nidht, im Kreife Olepfo felten, anberwdrtd (Rreid3 Goldap 4,
yd 2, Logen 1) von den Vauern nidht mitgetragen. Aud) im Kreife
Golbap (2) ftrduben fidh die Vefiker dagegen. Meift aber haben fid) die
gropen Giiter in allen RKreifen genbtigt gejehen, minbdeftens fiiv ihre
eigenen Arbeiter bie gangen Beitrdge, und zwar aud) diejenigen fiiv die
geftellten Sdyarwerfer ju zahlen, im Kreife Sendburg (3) find jonft gar
feine Arbeiter su erhalten; anderwdrtd (Kreid3 Golbap 5, Angerburg 2)
werben die gezahlten Beitrige den Jnjtleuten, die im Dienft bleiben, ver-
gittet. Aud) fitr die freien Arbeiter werden meift beven Beitrdge mit
itbernommen, wenngleid) nidt fo regelmiBig wie fiir bie eigenen. Jn
pen Kreifen Logen und Sendburg tragen zwar mehrfad) die Jnjtleute ihre
Beitrage formell jelbft, e3 hat aber eine Lohnzulage von 5 ME. ober von
Qohn und Deputat jtattgefunden, da Arbeiter jonft nidht erhdltlih waven.
Die Koften belaufen fidh dort (Kreid Sensburg 3) auf 150°/0 der Grund-
und Gebdudefteuer. Aus dem RKreife Lyd (2) wirh beridtet, dak das
®efess in den Dorfern mebrfad) einfad) ignoriert werde, e3 fomme vor,
baf Arbeiter am Jahredfdhlufp 1—6 Marfen in ihren Karten eingeflebt
batten.

Biehverjicherungen auf Gegenjeitigfeit bejtehen nirgends. Gegen
Feuerdgefahr verfichern nur bie Cigenfdtner ihre Haujer vielfad), im
Rreife Lyd mit ca. 600 ME.; da3 Mobiliar wird nur gany vereingelt
verfidhert, ebenjo feiten3d ber Leute ba3 BVieh. Aud) nad) einem Beridht
aus dem Kreije Angerburg (3) find die eignen Haujer der grundbefigenden
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Tageldhner durdyweg verfidgert, mit ca. 350 ME. dburdhjdhnittlih. La-
gegen pflegt im Kreife Golbap (2, 3), Olegfo und Sensburg (2) ftellen-
weife, und in den Kreifen Angerburg und Lyd vielfad) da3 Vieh (Kiihe
und teilweife aud) Sdafe) der Arbeiter dburd) die Herrjdaft, meift ohne
Wiflen der Leute (ber Brandftiftungdgefahr wegen), und ebenfo gan
vereingelt aud) dbad Mobiliar verfidhert su werben. Die Berfiderungs-
werte find jehr gering, im RKreife Ungerburg der Hidftbetrag fitr Kiihe
45 ME. Nad) etwa der Halfte der Beridhte fehlt jeglihe BVerfidherung.

Konjumoereine unter Beteiligung bder Arbeiter beftehen nidht, im
Kreife Goldap ift ihre Grindung, die feitend der Herrjdhaft beabfidtigt
wurde, an dem Miftrauen der Arbeiter gefcheitert. Ein Befiter im
Kreife Lyd (2) beridytet, bap er, da jein Gut 3 Meilen von der nadften
Station ijoliert liege, einen Hinbler engagiert und, ohne Kontraft, aljo
jederzeit wibertuflid), gegen Landgewdhrung, 2—3 Stuben, Stallung
und Kubweide angefest Habe, welder jamtlide von den SJnjtleuten ge-
braudyte Waren ju Stadtpreifen vorzubalten und aud) den RKleinhanbel
mit Branntwein ju betreiben Habe.

Fortbildbung3- und Kleinfinderjdhulen erijtieven nirgends; Berjude
der Geiftliden, im RKreife Sensburg (1) Sonntagdfdyulen zu begriinden,
findb an mangelnder Beteiligung gejdjeitert. BVolf3bibliothefen eriftieren
mehrfad) in den Kreijen Golbap, Olegfo, Logen, Sensburg, meift mit
geringer, im RKreife Olepfo, Logen, Sensburg jtellenweife mit guter
Benusung.

Beitungen jdeinen die Avbeiter im allgemeinen nirgends zu halten,
nur im Kreife Goldbap (2) wird Sunahme ded Jeitungslefens fonftatiert,
fonft wird aud dem Kreife Olegfo bevidhtet, daf firdhlidhe Jeitungen,
und anberwdrt3 (Kreid Golbap, Lyd), bap der ,Landliche Arbeiterfreund”
oder (Kreid Angerburg 2) dap Jeitungen je nad) der Parteijtellung des
Arbeitgebers fiir die Arbeiter gehalten und gern gelefen werden. Sehr
energifd) wird aus dem Kreife Johannisburg (1) die Frage nad) dem
Borhandenfein von Volfsbibliothefen und Jeitungen abgelehnt: ,wenn
die Grundbefiger nur Majdjinen jum Betrieb bder Acderwivtidhaft ver-
wenden fonnten, braudyten fie feine Wrbeiter, und wdren jodann Volfs-
bibliothefen, Beitungen 2. 2. fiir die Arbeiter zu empfehlen, . . .“
.Der Bauer ftehe jept {hon unter ben Knedyten, der Grofgrundbefip
halte bie Jiigel nod) feft trop der Jrrlehren, die durd) Jeitungen 2.
bem gehirnfdhwaden Arbeiter zugefithrt wiirben” 2. —

Die Frage, ob die landlidhen Tagelthner dad ganze Jahr hindurd
Bejdyaftigung an Ort und Stelle finden, ijt iibermiegend jhledhthin be-
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jaht. Jm Kreife Goldbap (3, 4, 5) wird jedod) died nur auf den Fall
bejogen, dap Forften in der Ndbe find ober Eijenbahnen und Chauffeen
gebaut werden, welde im Winter Hinldnglid) Arbeit geben und Fon-
ftatiert (4), daf bdie mangelnde Winterarbeit der Hauptgrund der
Auswanbderung jei; fiir den RKreid Angerburg (1), wo bdie befiglofen
freien Tagelohner itberwiegen, wird die Frage fiiv den Winter verneint,
pesgleidhen fiir eingelne Ortjdajten im Kreife Lyd (1), ebenjo fehlt
e3 im Kreife Logen (2) im Winter oft an Vejddftigung, im Kreife
Sohannisburg (4) finben die freien Avbeiter im Winter feine, im Kreife
Sensburg (3) die Gutstagelohner durd) Meliovationsarbeiten der Giiter
Bejddftigung.

Sm Sommer bherridht andererjeitd mit wveveingelten Ausnahmen
(Rreis Golbap 4, 5, Olesfo, Sensburg 2, alles Stellen, wo Eigen-
fatner vorfommen) ein feit 2 Jabren jtarf zunehmenbder und fid) auf
alle Kategorien von Arbeitern erjtrecfender, jtellenweije (Kreid Goldap 3)
Us ber nbtigen Arbeitsfrdafte ausmadender Avbeitermangel, namentlidh
fiir bie Grnte, am ftdcfjten naturgemdf fiiv die Kartoffelernte fithlbar,
weldjer ftellenweife die Erledigung der Crntearbeiten gelegentlich gradeju
vereitelt Hat. A3 Grund wird die ad IIL sub 4 ju befprecdhende
Wanderbewegung angegeben.

III. Die eingelnen Kategorien von Arbeitern.
1. Greijinde.

1ber da3 BVorfonunen bde3 Gefindes ijt jchon oben beridhtet. Ab-
gejehen von ben Wirtidajtsbeamten gehdven in diefe Kategorie im all-
gemeinen die Bieh- und Gejpanninedte.

Die Hohe de3 zwijden 72 und 150 ME. {dhwanfenden Barlohns
gewdhnlider Gefpanntnedhte ergiebt die Tabelle A.

Die Wirtjdhajtabeamten werden meift ald Deputanten gehalten, fie
befonumen a3 gleidje oder ein etwa3 hoheres Deputat wie das Feld-
gefinde, aud) Hhoheren Barlohn und jtehen fid) im Kreife Lyd (1) um
ca. 80 ME. beffer al3 dbie Jnjtleute. Wo ledbige Wirtjdaftsbeamte vor-
fomumen, betrdgt 3. B. im Kreife Johannisburg (1) der Lobhn eines
Bogts und Therjddfers 400 ME. bei freier Station. Aud) bdie Kojt
ift in biejen Fdllen von verjdjiebener Giite und wird fiir ben JInipeftor —
der mit am Tijd) ded Herrn zu efjen pflegt — auf 400, fiir einen
Brennereifithrer auf 300 (fiir die Wirtin baf. auf 250, ein Dienit-
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madbden auf 200) ME. angefdhlagen. An biefer Stelle werden anberer-
feit3, wasd aud) fonjt vorfommt, ledige Knedhte gar nidht gehalten, dHas
gange iibrige mdnnlide Gefinde ift vielmehr auf Deputat gefept. Jm
RKreife Sensburg werden alg ledige Knedhte nur 16—20jihrige Perjonen
gebalten. Wo anderwdrtd, im Kreife Olepfo, Deputatfnedhte und ledige
RKnedyte nebeneinander beftehen, bat auffallenderweife im Gegenjas zu
ber Geftaltung, welde bie Verhdltniffe im Often fonft annehmen, der
Deputatfnedit 150 ME. und Land ju 6 Sheffel Roggen fowie 4 Sheffel
RKartoffeln Ausdfaat nebjt dem Saatgut frei, der ledige Knedht 80—90 ME.
neben Koft, aljo niedrigeren Barlohn ald der Deputant, wad feinen
Grund in dem ungeniigenden Umfang be3 Lanbed unbd der Ausfaat
haben muB. Sonft wird fehr vielfad) im Begirt neben der Koft nod)
RKartoffelland in Groge von Y+ Morgen, aud) mehr, gegeben. Der Cr-
trag witd verfauft und der Crlos meift, wie aud dem Kreife Sensburg
beridtet wird, sur Bejtreitung bder Wadjdhe vevwendet. Auf grofen
Giitern ift diefe Qanbgewdhrung nidyt iiberall iiblid), dagegen erhalten
bie Knedhte der Bauern bei niedbrigerem Barlohn fajt allenthalben Hafer-
und RKartoffelbeijaaten, jo daf fie in guten Jahren befjer ftehen al3 bie
Knedhte der groBen Giiter (Kreid Lyd 1). Dagegen joll aber die Be-
fpeifung der lepteven itberall bebeutend befjer fein. Dienftjungen erhalten
je nad) Leiftung und Alter in den eingelnen Kreifen 60—90 IMNE. Lohn
und Koft. Aud) dad weiblide Gefinde erhdlt im Kreije Golbap und
aud) anberwdrtd nidt felten RKRartoffelbeifaaten. Jm {ibrigen find fol-
gende "Lohnjdge und Lobhnrelationen ndher angegeben:

RKreis Goldap 1: Wirt{dafterin 180, Kid)in 80—90, Stubenmadbden
75—80, erfted Felomddden 70—80, jweite3 60—65 IME.;
daneben Kartoffelbeifaaten.

= Goldap 2: Meierin 270—400, Wirt{dafterin 250—300, Mdgbe
75—90 Mf.

= Dlegfo: Wirtin 150—250, Magbe 50—100 ME.

= Qogen 1: Meierin 180, Wirt{dafterin 160, Stubenmdabdbden 90,
Kodin 80, Hilfamdvden 60 ML,

Sopannisburg 4: Wirtjdafterin (Hier offenbar nur = Ober-

magb) 60—90, Magbe 50—80 INE.

- Gengburg 2: Wirtin 120—180, Mdgde 54—78 M.

- Gensdburg 3: Wirtjdhafterin 150, Stubemmdaddyen 90, Kodyin 70,
Hilismadden 66 IME.
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Die Lohne bdifferieven aud) fonjt beim weiblihen Gefinde erheblich,
bas hodhite Durdyjdhnittaniveau fiiv Magde ift im Kreife Johannizburg (1)
100—120 Mf., jonft {dhmwanft der Betrag zwijchen 60 und 100 ML

MWas die Wohnungsverhiltniffe de3 ledigen Gefinded anlangt, jo
haben bdie mdnnlichen und weiblidhen Wirtidhaftsbeamten wohl regel-
magig eigene Simmer, wie und mehriad) aud) berichtet wird, audy bie
Stubenmdbden find jtellenweife (Rreid Johannisburg 2) beffer gejtellt
al3 die anberen; bdie Bejdaffenheit der Dienjtbotengelaffe ift jonit nidyt
angegeben. Die Gefpannfnedite jdlafen iibermiegend in einem (meift
unbeizbaren, weil — wie aud dem Kreife Johannidburg bemerft wird —
ber Heizung nidt bebiirftigen) Gelap im Stalle. Die Dauer der Kon-
trafte ift eine jahrlidhe und lduft meift von Martini ju Martini, bdie
Kiinbdigungsfrijt im Kreife Goldap halbjahrlid), in den itbrigen Kreijen
meijt vierteljahrlich, im RKreife Johannisburg (2) ftellemweife jedh3-
widjentlid).

Nber die Griinde der mehrfacdhen Knappheit des Gefindes gilt das
fiitr Qitauen bemerfte.

2. Jnjtleute und Deputanten.

Aud in Majuren beftanden Jdon 1849 Injtleute, audh hier , Gdrtner”
oder , Morgner” genannt, und Deputatfnedite nebeneinander. Die Stellung
ber erfieren war hier teilweije nod) eine auf rein naturwirtidaftliden
Grunbdlagen geordnete. Jm Kreije Olesfo 3 B. wurde weber irgend-
welde Geldbldhnung gewdbhrt, nod) eine Verpflidtung sum Arbeiten ober
gum Arbeitgeben gegen Tagelohn iibernommen. Der Mann erhielt viel-
mebhr neben Wohnung, Brennwerf, Kuh- und Sdweineweide und Kartoffel-
garten von tund 1 Morgen anftatt der Beijaaten ein auf den Sommer-
bebarf beredhneted Cerealiendeputat von 11—15 Scheffeln und hatte dafiir
wabhrend ded Sommerd nebjt Frau (oder ftatt deffen Sdharwefer) un-
entgeltlid) ju arbeiten. Jm Winter Hatte er den Erdrujd) gegen den
10.—11. Sdeffel u bejorgen und wenn — 1wozu, wie bemerkt, fein Teil
verpflichtet war, auBerhalb der Drejdhzeit Arbeit gegeben obder genommen
wurbde, gejhah dies fiir einen Tagelohn von 2—3 Sgr. fiir den Mann
und 1 Sgr. 4 Pf. fiir die Frau. — Die Stellung bed Deputattnedyted
unterjdyied fid) Hiervon durd) bdie Arbeitdverpflihtung wdhrend desd
ganzen Jabred fiix den Mann, filr die Frau gegen 2 Sgr. Tagelohn
nad) Bebarf und ben Wegfall des Drefchanteiled, wogegen der Knedht
einen fejten Barlohn (17 THir.) und ein auf bden Sahrezbedarf
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beredhnetes Cerealiendeputat von 20 Sdeffeln begog; die Frauen erhielten
im Winter Sarn sum Berjpinnen im Afford.

Aud) im Kreife Lyd wurben die ,Morgen” durd) Getveidedeputat
erfest, ba3 gleidhe war im Kreife Johannigdburg gejdehen und es erhielt
in diefen Fdallen bder Dienftmann aud) ein Firum an Geldlohnung.
Sm Kreife Sensdburg beftand bdagegen ftellenweife da3 alte BVerhaltnis
per Qanblide nod); e3 erhielt Hier der Jnftmann 3 fulmijde Morgen
(3 407%2 preuifdhe Quabdratruten), d. § ca. 1,7 ha Getreideland im
Felbe (alfo wohl in jedem der drei Felder 1 fulmijchen Morgen, fo dap
jedes Jahr ca. 1,2 ha beftellt wurden), daneben einen Kartoffelgarten ju
6—8 Sdeffel Ausjaat, Leinland, Kuh- und Sdhweineweide und Futter-
beputat, dagegen erhielt er bhier Tagelohn (2Y/:—3 Sgr.) und zahlte
andererfeits Wohnungsmiete (4—6 THlr). Der Crirag de3 Drejd)-
anteil3 wurbe im Kreife Johannisburg auf 26%e, im Kreife Sensdburg
auf 30—40 Sdeffel gejdhist.

Aud) im Kreife Sendburg begann damalsd die Entziehung der Morgen
und bdie Umwandlung der Jnjtleute in Gdrtner mit Sommerdeputat,
Tagelohn und Drejdjanteilsverdienft; motiviert wurde fie durd) die Un-
wirt{daftlidhfeit der Leute; — da dbasd Felbland von der Herrjdaft bejtellt
wurde, {o ift nidt erfidhtlid), was jened Moment Hiermit su thun Hatte.
€3 ift vielmehr anzunehmen, bdaf das eigene Jnterefle der Herridaft
infolge der auffteigenden Getreidepreife entidjeidend war, wie aud) im
Kreife Johannidburg augenfdllig wird, wo Lengerfe zu beridhten hat, dap
die Cntsiehung be3 Landes eine S & led) terftellung der Leute bebeutete
(der Drefdhertrag war dort aud) geringer, auf 19—21 Sdyeffel, ange-
gebern).

Wie bie Tabellen geigen, ift diefe Cntwidlung weiter gegangen.

Betreideland wird jept wohl geradezu nirgendbs mehr gegeben. Die
Landgewdhrung umfapt meift 1 013 ftellenweife 112 Morgen (Y/4a— s ha)
Kartoffelland im Felbe und einige Ar Leinland, an einigen Stellen
wird ein erheblidher Teil bded Kartoffellandes al3 fejtes Gartenland ge-
geben — im Kreife Golbap ftellenweife 20 a, anbderwdrtsd 10—13 a —,
fonjt witd neben dem Feldlande nur ein Garten big zu 7 a Groge
gewdbhrt.

Jm dibrigen bejteht der alte Muterjdyied swijdhen den jept su ,Gdrt-
nern” gewordenen Jnjtleuten und den Veputanten fort. Die erfteren
erhalten meiftens fiir den Sonmmer — 11, April big 11. RNovember —
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einen feften Lohn und bdrefdjen im Winter auf Anteil. Diefer Anteil-
dbrujd) wird da, wo er befteht, aud) jest nod) ald Red)t der Leute und
al3 Cntgelt fiir die Bindbung fiir den Sommer aufgefaht, und geht bdies
aud) daraus hervor, bap mehrfacd) (Angerburg 2) die Herrfdhaft die Knedjte
neben den Jnftleuten drefdien laffen darf und dadurd) am Drejd)anteil
partizipiert. Die Deputanten erhalten feften Jahreslohn und feftes
Deputat. An Bahl iiberwiegen innerhalb der fontraftlih gebundenen
Arbeiter vegelmdbig die Deputanten jtarf, wie ausdriidlid) wiederholt
beridhtet wird, und zwar Hat fid) ihre Bahl aud) hier vermehrt einmal
burd) den Ritdgang bes ledigen Gefindes, weldjer jur Anfepung von
Deputatfnedten zwang, und dann durd) Wmwandlung von Drejdern,
pie auf Tagelohn und Drejdanteil arbeiteten, in feft abgelohnte und
auf feftes Deputat gefepte Deputanten. Tas Unteildverhiltnid beim
Drefden ift, vom Mafdinendrujd), bei weldem der 30. Sheffel vor-
fommt, abgefehen, dasfelbe geblieben (10.—11. Scheffel mit dem Flegel,
15. mit dem Gdpel) und mufte bei den ungiinjtigen Bodenverhaltniffen
wohl aud) auf diejer Hohe belajjen werden. Wo der Kornerbau nody ftarf
vorherridht, find bie Ertvdge fiir die Drejdher zwar gegen die in Litauen
vorfommenbden juriiditehend, aber dod) red)t erheblidhe, im Kreife Goldap (3)
42,8, im Kreife Sensburg (2) 38,4 Ctr., immerhin hoher ald bdie hodhfte
Angabe aus dem Jahre 1849, im Kreife Logen (2) mit 24 Ctr. unge-
fahr auf ber Hohe damaliger giinftiger Jabhre, wogegen {tellentweife im
Kreife Ly (1) Dei ftarfem SKartoffelbau (u Brennereijweden) die Er-
trdge auf 6—7 Ctr. Yerabgejunfen {ind. Wo Drejdher und Deputanten
nebeneinanber Deftehen, Detrdgt da3 Sonunerbeputat der erjteren meift
die Dilfte His 2z pe3 Jahresbeputated der lepteren. Jm Kreife Jo-
hamnidburg (1) bauert die Drefdyzeit nod) fajt 6 Monate.

Sm eingelnen find iiber die Gewdhrungen von Naturalien folgende
ndheren Angaben erwdhnenswert:

1. Die Wohnung wird meift in Katen fiir je zwei Familien ge-
wahrt und befteht mindejtens in Stube, Kamuner, gemeinjdaftlider Flur
und Bobdenraum, oft aud) Keller. Die neugebauten Wohnungen bieten
nod) mehr Naum. Jm Kreife Golbap (5) enthielt bdie alte Kate fiir
die Familie Stube, Kammer, Flur und Vodenvaum. Die neuen haben:
eine Stube von 1517, eine Kide von 12><9, eine Oberftube von
6><8 Fup Flade. Cine Jeidhnung der neucrridhteten Katen im gleichen
Kreife (5) zeigt folgenden Grundrif:
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Sm RKreife Logen (1) hat die Stube 24, bdie Kammer 10 qm
Bobenflade, im Kreife Johannidburg bdie Stube 22, die Kammer 8 qm.
Miethe wirh fiir die Wobhnung wohl nirgend3 mehr beredynet.

Bon der Art der Lanbgewdhrung ift {don gejproden.
2. Die Art der Jujammenfepung der Getreidedeputate in Bejug
auf die eingelnen Getreidejorten giebt folgenbed Bilb:
Weizen Roggen Gerjte  Hafer Crbjen  Mengeforn

fr. Goldap 1 — 24 SHffl. 4 SHfL. 4 SHIfl. 8 SHFfl. T SHIfL.
(ftetd Altideffel, in Roggen a 80 Pfv., in Gerfte & 70 Pfb.,
in Hafer 4 50 Pfd., in (Sjrbfen a 90 ‘be ort3itblich geted;net)

K. Golbap 3 - 11 - 2 3 - - —
(Drefder) (bazu ca. 20 Gtr. mrefd)erfotn)
fr. Goldap 4 —22—24- 2 : 4 = 2 - — -
fr. Golday 5
a. Deputanten — 25 = 4 = 5 == 4 - — =
b. %Te&bet — 12 = 2 = 3 = 3 =z —_
(dbazu ca. 42,8 Ctr. ‘Drefcberforn)
fr. Dleplo — 10—12h1 1,65 hl 1,05 hl 1,65 hl - =
fr. Angerburg 1 — 24 SGbffl. 28Gffl. 4SHffl. 21/z6c[)ff[ -
K. Angerburg 2 —20—24- 3 -3-5- 3 = :
K. Lyd 1 — 10Hn 2 - 8 = 2 = - =
(Drefder) (dazu ca. 6—7 Ctr. Drefdjerlohn)
fr. Lyd 2 — 20¢cHffl. 3 + 8 - 3 - — -
K. 21}& 3 1 g(bff[ 24 z 3 = 3 z 3 = —_ =z
K. 21}6 4 2 = 22 = 3 = 3 = 3 = —_ =z
Kr. Logen 2
(Jnjtleute) - 12 - 2 = 2 - 2 - — =
(dagu ca. 24 Ctr. Drefdjertrag)
K. Bﬁsen 3 11/2 Gc[)ffl. 24 =z 3 z 4 = 4 =z —_ =
fr.Johannisburgl 1 - 24 - 3 - 3 = 3 = - =
fr. Gensburg 3 1 -« 20 - 38 - 3 - 3 - 1 -
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Detailangaben itber den 1890er Crirag bdes Drefdhanteils liegen
aud bem RKreife Sendburg (2) vor, wofelbft derfelbe beim 10. Scheffel
betrug: 2 (Alt:) Sdeffel Weizen, 21 Sdheffel Roggen, 10 Sdheffel
Gerjte, 10 Scheffel Dafer, 6 Sdheffel Crbjen, 5 Sdheffel Budyweizen.

Angaben iiber ben Crirag ded RKartoffellanded liegen nur vereingelt
vor, der Sag von ca. 60—65 Ctr. refp. ebenjoviel Altfcheffel (A ca.
98 Pfund) gilt mehrfad) al3 Redynungdgrundlage, und dem entjpridht
3, baB, wo da3 Land durd) ein Deputat erfept ift, died (Kreid Lyd 1)
60 Ctr. betragt. Andermdrtd (Kreid Logen 2) wird der Crivag Ddes
Morgens auf 50 Ctr. bevedhnet.

Gine typifdhe Wertberechnung ded Landertrage3 bietet ein Beridht
aus pem RKreife Lyd (1): Auj 7 Ar gepflangt 2 Scheffel Kartoffeln,
Grtrag brutto beim 10. Korn 20 Sdeffel, ab 2 Sheffel Saatgut, Rein-
ertrag 18 Sdeffel, & 1,50 ME. = 27 Mf.

Die Beridhte geben regelmaBig an, dap dad Deputat in der oben
wiedergegebenen Hohe und der Crirag an Kartoffeln jur Dedung bdes
vollen Nahrungsbedarfed geniige. Cin Veridht aug dem Kreife Lyd (3)
giebt Dei einer Landgewdhrung von jujammen 37 Ar und bem oben
angegebenen, ein Gewidht von 25,4 Ctr. Cerealien aller Art reprifen-
tierenden Deputat an, da dasdfelbe geniige, wenn bdie Familie nidht ju
gro§, da3 Kartoffelland und bdie Grnte gut fei unbd eigene ermadjene
Rinbder al3 Sdarwerfer geftellt werben fdnnten, o daB fiiv den Sdar-
werfer feine befondere Befojtigung erfordert werdbe. Grofer ald bies
Deputat find von den obigen nur bdiejenigen im Kreife Golbap (1, 5),
Qogen (3) und Johannizburg (1), die andeven fleiner. Jm RKreife
Qyd (1), wojelbft der geringe Drefcdhverdienft (ca. 6—7 €tr.) durd) das
oben angegebene Deputat ergdnzt wird, betragt da3 Gefamteinfommen
an Kornern ca. 31 €tr. Dlan wird hiernadh) su der Annabhme gelangen,
pap eine Familie von 2 erwad)jenen, 1 Halbermad)jenen und 2 uner-
wad)jenen Perfonen u ihrer Erndhrung und jur Fiitterung des iiblicher-
weife sum Selbftjdhladyten gehaltenen Biehed — eines Deputatd von
ca. 26 Gtr. Cerealien —, worunter ca. 20 €tr. Roggen, und eines
Cinfommens von ca. 70 Ctr. Kartoffeln nad) dem lanbdesiiblihen Nahrungs-
ftande bebarf, wa3 bden Verhdltniffen in Litauen jziemlid) vollftanbig
entipricht.

Wie die Tabelle ergiebt, bleiben die Deputate mehriad) hinter diejem
Betrage juriid und tritt dbann — fo im Kreije Johannizberg (3, 4) —
ein hoherer Geldverdienjt oder aud) eine grofere Lanbanweijung ergingend

ein. Anbdererfeitd fommen aud) erheblid) Hhohere Deputate vor, fo im
Sdriften LV. — Qianbdl. Arbeiterfrage III. 7
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RKreife Goldbap (1), im Kreife Logen (1, 3) und im Kreife Sensburg
1, 2). Die Drefder ftehen nod) hoher und zwar, gleidhfalld namentlid)
in Den drei genannten Kreifen, ftellenweife bid su ca. 57 €tr. Cerealien.
Ob Getreibeverfauf und in weldem Umfang er vorfommt, ift nidht be-
ridgtet, iibermwiegend wird erfidhtlidh der Mehrbetrag wverfiittert und das
gemdftete BVieh verfauft. Ndhere Angaben Dbieriiber ausd den Kreifen
Golbap, Olegfo, Lyd, Logen, Johannizburg, Sensburg geben ald jibhr-
liden Abjap 1 bis meiftens 2 Schweine an. Die Tiidhtigleit der Frau
ift hierbei von faft allein audjdlaggebender Bebeutung. Veveingelt fommt
aud) BVerfauf eined Kalbed vor. Trop ded hoheren Geldverdienfies ber
Deputanten ftehen, wie aud dem Kreife Goldbap (3) beridhtet wird, die
Drejdjer befler ald die erfteven, namentlid) in guten Jahren.

Die Kuh wird iiberwiegend im eigenen Stall desd Tagelohners, der
ihm gewdbhrt wird, gehalten; ed fommt aber aud) in allen RKreifen vor,
baB fie im Perrfdaftlien Stall vorgehalten wird. Ein Erjap durd
ein fefted Milddeputat von 1080—1800 Liter pro Jahr (3—5 Liter
pro Tag) fommt im Kreife Lyd (2) und iiberhaupt in gany Majuren bei
gehobener BViehsudt und Molfereibetrieb vor, und errvegt, wie der Ge-
neralberidht bemerft, die fdywerfte Unjufriedenbeit. Die Gewdhrung von
Sdafweide ift in Abnahme begriffen und mebhrfad) durd) Gelo — im
Kreife Angerburg (2) 9—12 ME. — abgelsft. Das gewdhrte Feuerungs-
material — meift Torf und Stubben — ift feinedweg3 inuner jur
Dedung ded Bebarfes ausveidend. Die geleifteten Fubhren find meift
nidt fpeciell, fondern ,nad) Bebarf’ feftgefest. Die Beftellung bes
Aderd de3 Jnftmannesd mit den Herrjdhaftlihen Gefpannen verfteht fidh
durdyiweg von felbit.

In Bejug auf die gewdhrte Barldhnung und bdie Art der Abldhnung
der Sdyarwerter bejtehen erhebliche Differenzen. Die Deputanten erhalten
burdyweg den aud der Tabelle A erfihtlihen Jahrezbarlohn neben bem
Deputat. Aber aud) die Jnftleute erhalten bier vielfad), wie 1849,
einen feften Sonumerlohn, etwa bdie Halfte oder 2/z ded Deputanten-
lohne3 betragend, neben dem Drefderverdienft im Winter. Dabei {djeint
die Befddftigung de3 Mannes im Tagelohn, foweit er nidt drijdht,
feineswegs iiberall al3 felbitverjtdndlid) betvachtet su werden. Wo bder
Drefdhertrag hod) ift und der Sharwerfer mit drifdt, wie ftellenweife im
RKreife Goldap (1) und Ligen (2), ift in dem feften Lohn aud) bie Ent-
lohnung fiir Stellung de3 Sdarwerferd inbegriffen; je nad) der Hobe
der Durd)fdhnittsertvage betrdgt dann der Lohn 3. B. 90 (Kreid Goldap,
Drejdertrag 42,8 Ctr.) und 120 ML (Kreiz LWwpen 2, Drejdertrag
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24 Gtr.). Bei Deputanten, deren Scharwerfer nidht mit drijdyt, erhalt
biefer bem entfprediend mebrfach im Winter Tagelohn, wihrend bder
Sommerlohn in bem feften Jahreslohn begriffen ift, fo 3. B. im RKreife
Angerburg (1) und mebrfach). Sonft befteht der Fortidritt gegen 1849
aud) bier meift darin, dbaf fiir den Scharwerfer — foweit und jolange
er nidht am Drefdhen Teil nehmen darf und dadurd) den Verbdienft bHes
Snftmannes erhoht — Tagelohn (20, 25, 30—50 Pf. je nad) der Hiohe
ve3 Naturaldeputates) gezahlt wird. Teilweije, jo im Kreije Goldap (1),
. 3ahlt aud) die Dienftherrichaft den Lohn an den Sdarwerfer direft aus,
fo daB der Jnftmann ihn nur ju befoftigen hat. Der zweite SHar-
werfer erhdlt aud) hier meift erheblid) hoheren Gelvlohn, da das De-
putat fiiv die Familie mit einem Scharwerfer bevedhnet ift. Jm Kreife
Gensburg (2) wird bereitd dem Tageldhner und den Sharwerfern taglid)
auBer der Drejchzeit Tagelohn gezahlt und ijt dad Crgebnis eine er-
heblige Steigerung des Baveinfommens. CEbenjo zeigt die Tabelle, dap
itberall ba, wo die Frau den Somumer itber mitarbeitet, Had Bar-
einfommen erbeblich jteigt, Dei den nicht hohen Sigen der feften Lohne
oft um 60—100%0 (vgl. die Angaben Kreid Goldbap 1, 2 mit daj. 5,
wo alletbingd aud) da3 Deputat hoher ift). Bei der Sdhwierigkeit,
Sddarwerfer su erhalten, wird eben jede mebhr geftellte Avbeitstraft jept
in bar erheblich Hoher gelohnt.

Die Steigerung der Drejdjertrige und Deputate ift gegen 1849
eine ved)t bebeutende. Statt wie damald ca. 20 Sdheffel und weniger
(im Kreife Lyd 1712 Sheffel) find jept ca. 25 Ctr. Getreide ein normales
Deputat, und Definden fid) darunter jtatt 12 Sdeffel gegen 20 Ctr.,
alfo faft bas Doppelte, an Brotforn neben minbdeftens gleider Hohe bder
Rartoffeleintiinfte. Alerdings erbielt der Deputant 1849 aud) Futter,
nidht nur Weide fiir Sdhweine, was jest weggefallen ijt. Die Drefd)-
ertrdge {ind, wo die Bedeutung ded Getreidebaues die gleidhe geblieben
ift, ebenfalld erbheblich geftiegen und betragen Deute ungefihr foviel
Gentner wie 1849 Sdeffel, was eine Steigerung um ca. Y3 und mehr
bedeutet. So grop wie mehrfad) in Litauen ift diefe Steigerung in-
deflen nidht. Da ein Teil der Deputate durd) BVerfiittern in Fleifd
umgefest wird, bebeutet die Cridheinung eine erheblihe und erfreuliche
Hebung de3 allgemeinen Crnibhrungsftandes der Bevilferung. Dagegen
find die Barlohne verhdltnidmdpig nidht fo bebeutend und nur teilweife
berart geftiegen, dak ftatt der Frau bder Sdarwerfer geftellt und ab-
gelohnt werden fann und dod) der der Familie verbleibende Barbetrag
perfelbe ift. Wenn inbdeffen die Frau aud) nur in der Crnte mitarbeitet,

7*
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fo ftellt fid) ba3 Verhaltnis su 1849 allerdingd fo, bap der Wann einen
Sdyarwerfer halten, aud dem erhohten Deputat, im Kreife Johannis-
burg (2) unter Jufauf von Salz, Sped, Fleijd), RKaffee, befoitigen und
aud bem erhohten Geldlohn entlohnen fann und aud) unter Beriid-
fidtigung ber gefticgenen Preife jeine Bebiirfnifie an Fleifd), Kolonial-
waren und Kleidung in etwa gleidjer Weife su beftreiten in der Lage
ift wie 1849. €3 fithrt in folden Fdllen aljo — immer unter ber
Borausdjepung, dap die Verhdltniffe ftabil geblieben {ind, namentlid) die
Lanbgewdhrung ungefihr die gleidhe ijt wie bamald — bdie Entwide-
lung su einer jpontanen Cinjdranfung der Frauenarbeit, und e3 ift
ungweifelhaft, dap bdie entjdhiedene Abneigung bder Frauen felbft und
ba3 Beifpiel der nidyt jur Wrbeit verpflidhteten Frauen der freien Tage-
[bhner hier mitgewirft hat, auBerbem wohl aud) der Umftand, daf bas
Nebeneinfommen der Arbeiter immer audjdlieplidher auf ihrer Viebh-
wirtjdaft beruht und gerade fiir diefe bie Leiftung der Frau ausjdlag-
gebend ift. Nur teilweije ift indeffen bag Verhdltnis jhon jo weit ent-
widelt. Jm Kreife Johannidburg (2) ift die Frau nur arbeitdfrei, wenn
2 Sdyarwerfer gebalten werben, und itberdies ift bie Moglidhteit, Schar-
werfer su Dalten, teilweife gerabezu verjdhwunben, o im Kreife Anger-
burg (2) und Johannisburg (2) und meift durd) bie Ubneigung, fidh)
al3 Sdarwerfer ju verdingen, jehr erjdywert.

Der erwdhnten erfreuliden Entwidlung jteht jerner aud) der Nmn-
ftand gegeniiber, bap, wie bie Beridyte ergeben, diefe Hebung wefentlidh
ben Deputanten zu gute geformmen ift, iiberhaupt diefe fidh auf Koften
ber njtleute vermehren, der Drefdhanteil und teilweife aud) die Land-
gemdhrung in Wegfall fommt und damit einem Participieren der Ar-
beiter an weiteren Fortfdritten bder Crtrdge ein Niegel vorgejdhoben
witd. Eine fernere Sdywierigfeit ergiebt fid) daraus, dap die eigene
BViehwirt{dhaft der Wrbeiter, der Angelpunft ihres Bubdgetd, bdburd) die
finfenben Sdyweinepreife zweifellod aufjd fdhwerfte alteriert wird.

€3 wird aud) aud den Bezirfen jdon iiberall itber Mangel aud
an Snftleuten geflagt. Neigung zum Audwandern haben gevabde fie jwar
nur ftellenweife gezeigt, aber vielfad) follen fie, wie aud dem RKreife
Goldap (8) beridhtet wird, Neigung zum Ubergang in die Kategorie der
Jfreien” Tageldhner zeigen, die beffer fituierten, indem fie eine Eigen-
fitnerftelle anfaufen, anbeve, indem fie fih in den Dirfern einmieten
und al8 Landleute verdingen und dann nur im Sommer auf Wrbeit
gepen.  Fiir leptere Crjdeinung fucdhen bdie Beridite den Grund aus-
fdlielid) in der Unluft, su arbeiten. —
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Die Beranjd)lagungen der Einfiinfte der Jnjtleute in Geld find im
allgemeinen unbraudybar und aud) nidt intereffievend; eine rvelativ gute
Aufftellung wird nadftehend mit abgedrudt (S. 106).

3. Freie Tageldhner.

Sdon 1849 gab e3 in Majuren freie Arbeiter fowohl mit ald
ohne eigene Wirtjchaft. Eritere hatten im Kreije Olegfo 3—10 Diorgen
(0,75—2,5 ha) Grunbdbefit. Jhre Lage war nad) dem damaligen Be-
ridte nur im Kreife Johannidburg eine giinjtige, da fie dort ihr Land
in hohem Kulturftande Hatten. Jm dibrigen wurde beridhtet, daf fie
purd) bie Sepavationen um die Nidglichfeit, billige Viehweide su erhalten,
gebracht und dadurd) in prefave Lage gevaten jeien, iibrigens audy, be-
fonderd im Kreife Olepfo, indolent, geneigt, nur vom Crtrage ber eigenen
Wirtfdaft ju leben und deshalb auf die, ,biefen Leuten freilich vorjugs-
weife von der Natur verliehene Krajt de3 Entbehrens” angemwiefen feien.

Dagegen war wmgefehrt die Lage der gany befiglofen Einlieger
relativ am giinftigften im Kreife Olepfo, im iibrigen aber meift eine
traurige, am tvauvigiten da, wo fie nur eine Stube, fein Kartoffelland
vermietet erhielten, wie vielfad) im Kreife Johannidburg. Vorjugsweife
entjdjeidend aber war, ob fie in Dirfern Kuh- und Sdhweineweide er-
halten fonnten. Jede unterdburcdhjdnittlihe Crnte bradyte fie in Not.
Der allgemeine Grund war wohl wefentlid), dap jede auffteigende
Preigfonjunftur in landwirtjchaftlidhen Probduften die befislojen Tage-
[6hner auf dad hartefte trifit, da fie ben iibermwiegendben Teil des Be-
barfes faufen miiffen. Die Jahl der freien Tagelohner vermehrte fid
bamals namentlid) infolge der Dismembrationen von Bauerngiitern er-
heblid), und jeded woblfeile Jahr mit guter Crnte trug weiter su ihrer
Bermehrung bei.

Der Tagelohn betrug damals:

im RKreije Oleglo fiir den Vann im Sommer 5—06, im Winter 4,
fiiv bie Frau im Sommer 3 Sgr.;
= Lyd fiir ben Mann im Sommer 4—5, in der Ernte 6,
fiir die Frau im Sommer 2Y:—3Y: Sgr.;
== Johannidburg fiir den Mann im Sommer 4—5,
fitr bie Frau im Sommer 3—4 Sgr.;

= Gengburg fiir ben Mann im Somumer 5—6, im Winter 6,
fitr die Frau im Sommer 4—5, im Winter 21/:—3 Sgr.

w

w
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Tabelle A.
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Regierungs- | (sdarmerters) gertigatt ;:gﬂngt) Barten| gefamt-| 5 (exfl. Futter) _g%é
begirf o (felbft | Areal |n& p poee ‘;._.TB,“\
. e | 3w [puein| zu f. |52 at= | Ctbfen | ®e'm
Gumbinnen ?:,f; "“[z“:' ®e- | Rar- |(fonfti=| biln- m(;iiien) £5 |Getreive| tof- | (fonfti- 53%
b treibe | toffeln | ged) | gen) ® feln | ges) ?':’.a
A | o | ba| ba | ba | ba | ma || otr |6t | et | &7
1 2 3 4 5 6 | 1 8 9 10 11 12
Mafuren. 60
-70 |)
R 1025~ 0,31- [26 | —| — | —
Rfr. Golvap 1{ — (%i(o» i e ol Rl el R 10(15)}
f 200 _ 8-93| — | — [10-11
Golbap 2 . . {f — (inbeg_)} — |02 020 045 |— o375l = | = |
54 GO | gor 116l —| 2 11(15)}
Gotoap 3 . - | VS (50)} 025 | 0081 0,06 039 |— 1\ 56" | Z lnpegr.| —
1l (s 30)
Gotvap 4 - - || D) 80 }— 026 | 0,060,025 034 | — [19-20| — | 18 | —
Golvap 5 - { ? | 9 }— 025 | 0,08] 0,05| 038 |— {2?2 —| ”(_15)}
(inbeg. ' '
25) [60-80f) — | 025 |005| 008|038 [— |25 | —| 27 [ -
Olegfo 1 . . } ca. ca. !
—|wofj—1010 | — | — 010 ]|—]| 48 |—| — | —
’ 30 ca. . ca.
Angerburg 1. (kW 20)| ¢ — 1025 | — 2 102 |—]228 | — | — —
\ (5inb.) 1115
(30-50)) 40-50 0,16 | 0,06- 0,26 — | ~ |30
Angerburg 2.{ }.— ' ' 0,04 | i | — K19,6-| .
— |80-100 13'2§1 0,10 g;‘;‘él 938 ; 21
ey 1. . (?0) 6e-s0| — ({%2 1 004 007 [0 — 1252 ([ 86 |11015)
(1:
eyt 2 . . { 25-301 90 Y — 1027 1005005 037 |—|211 |- 27| —
2: 40)
eod3 . .. | @) |60-74] —[035 | — 002/ 037 |—|286 | —| — | —
. . 1,601 16 | — |11(16)
21}64 ... e (20) 70 —_ 0,31 — ? 0,{‘3 _ {24’5 16 2[7 i }
Qogen 1. . 2) ] 2| —108 |— | 2 (030 }|—] 32 |—| — | —
+®arten
eogen 2 . . .| (200 | 40 | —|025 | — | ? |02 |—|125 | —| 18] ja
+@arten|
Logen 8 . . -|(80-50){70-90| — {030 | — | 018|040 |—|246 | —| 36 | —
Sofannisburg 130-40) 90 | — | 025 | — lotes| 037 [—Hlom | T | = 1@5)}
Johannidburg 2|(20-30)| 60-90| — | 0,25 | 0,06] 0,01| 0,33 |— |18-22| — | 2 | —
Gensburg 1. -1 200 | 84 | — o2 |— | 2 |02 |—|288 | —| 18| —
I 30 +Garten 19 _ 10
Sengburg 2. 1f1: 25| — — 1037 | — |006(043 |— { 3% | — 1 — _}
|2 40)
(l a:
Sensburg 3i 25-401 50-60 } — | 025 |inbeg.| 0,03| 028 | — | 204 | —| 27| —
30-50)




Die Lage der Lanbdarbeiter im oftelbijden Deutfdland. — Oftpreufen. 1038

Qubha.mms ctatt Sdyafe Lzl e 25"'%;!:'1:“1 3 g ,
~ L2 |5 |veffen] 2. 2o 2 |S| Geld dafiir) - E=p-] =
H ez 182 |nig-| 5 |2, 5. |82 2|&2|5 S B
3 fen- | 2% g,‘f bepu: g f\-\*ﬁ §'§, =2 | g2 cg D |fohlen k33 35 2| Befonbdere
S [deputat) g8 1SR | ot £ §§ 22| 28 g& E%’ | Gt Se|58 & | Berpiltnifie
g @b 55 221 s | B ;:;)E N P - ) £ | (Zorf | Dol g2 -,—ZQ 2
8 |“E |55 dape | & ® 9 5 1000 212 |5
ba| Gtr. |Stild|Stid| Siter [Stid|Stid| 4 |Stiid|etid|etia| | Stid) g | # |
B 14 |15 [ 16| 17 |18 | 19 [ 20 | 21 |22 | 28 Joaf 25 | 26 |21 | 28 oo
— ===z =t = e |2 B
—etrop) 1| —| —[=l2|-[=|=]-| jia 20 1
Strop)| — | 1 | — | — | —| =1 —|—]|—|— j‘a ol — |-
— |1 |- —=1—|—|—|ial—|- ia T(D)] 108 |1
l
1 =]l =1—1—1/—1—1—-1—-1 ja ? 180- Sujtleute.
- ’| [ ot
— | — — = — 1 —=1—=1|—1— |—[freie %Tuerung ? 90’ l fnedte.
- L= —|=I=1=-|=|1|-F Il"‘ ? 1 90 | I |3:nad Taze.
— ===y = - H o e [rofi]e
I
s e e e el Bt A Bl o s T i
| 'tmﬁ'ref te
— =N e B . 90-9].“ n
s LI RS e ] ke
— 1= —=1—12|—|—|ia|— || — [®eifig] ? }gg- P
e e g
iR e e A e e B e i 10011
- =11 =|==1=1-l-1-F ila 1| 9o 1
— 1| === =1=1=[-1-1H o 1| 90 |1
I N T I
90-
— === 1—-|-|=1=-H - 2m] 2|3
K o e B A S I R
-1 |—=—=1—|—1—=|—|ie}]— |- ila 1I(D) gi_ ? |o8: baju 0,06
ha Ader.
— =l =1=1=1=1=1-1-H ® | 6m [nofi%|




104 Dr. Mar Weber.
ZTabelle B.
2 ¢
£ Bareintiinfte o ettrag bes Dazu treten an
E erlanbed an Dre-
megierun‘gébeairf g I§,§ & % Ge- iﬁar; fder:
Gumbinnen & | brutto |§"§f 5 E | meto |rea-|Rartoffeln| Gerealien | tof- fohr
§ S22 8 lien feln
2 S S| S S GCtr.| Ctr. Ctr. Ctr.| Ctr.
1 2 3 4 5 6 1 8 9 10
Majuren.
Golbap 1. .. .. 3 230 — — 230 — 26 — | —
Golbap 2. . . .. 23] 200 — ? ? — ? 24—928 | — | —
174 — | 30 14 13,6 — Jea. &
1 . 9 Q
Goldbap 3. . . .. 21/s { 213 — i 30 183 } ; { 2% 2
Goldap 4. . . .. 2131 170 — | 170 100 — |ca. 50-—70]20,8—22,8 | — | —
? — | — ? 14,7 — 428
o e . _— 9 4 !
Goldap 5. 2 { 90 |—| — 90 } ? { 288 N
2 126 — ? ? — ? 232—-265| — | —
Olegfo . . .. ..
1 150 | — | — 150 — | ca. 80 48 — | —
Angerburg 1. . . |2 140 | — | 60 80 — ? 22,8 —| —
Lyd1...... 21/s] 223 — | 60 163 — 18 244 60 | 6—7
f 213 210 — | 45 165 — | ca. 50 23,8 -] —
T 2. Usus| 830 | =1 90 | 200 [—]| ca60 | 258 |—| —
L3 ...... 21/ |155—169| — [42—50; 115 — ca. 90 25,4 — 1 —
fogen 1 ... .. 21z 198 | — | 60 138 — | ca. 50 32 - —
Logen 2 ... .. 2] 120 — | 60 60 — 50 14,3 — | —
Logen 3 ... .. 21/6 [206—226| — | 60 |146—160| — ? 28,2 — | —
Johannigburg 1. |2Vs| 255 — ? ? — ? 26,3 —| —
Sobannisburg 4. [2Y2| 210 | — | °? ? — ? 18—22 | — | —
Gensburg 1 . .. |26| 180 — ? ? — | ca. 50 30,6 — | —
fea. 255 |y |gn ilf ca. 212 }_ y 19 — | 384
Gensburg 2 . . . 3 |\"5ec } 36—51 \234_%)” UM (SO B
Sensburg 3 . . . |21a] 182,50 | — | 61,50 121 — ? 23,1 —| —
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(Bu ©.101) Lohne in bar, Deputat und Geldwert, wie fie im Gute S.,
Kreid Lyd an bdie fontraftlid) gebunbdenen JInftleute gezahlt werden. Die
Geldwerte find nad) 20jdhrigen Durd)jdnitidpreifen feftgeftellt.

S A
Geld . . . . e e e e 90 —
1 Sdeffel Weigen. . . . . . . . . oo 7 60
22 Sdyeffel Roggen & 5,20 ME. . . . . . . . . . .. ... .. 114 40
3 Sdjeffel Gexfte 2 5 ME. . . . . . . . ..o, 15 —
3 Sdeffel Grbfen & 7 ME.. . . . . . Lo 21 —
3 Sdyeffel Hafer refp. 4 Seffel & 2,70 ME.. . . . . . . . .. 8 10
WOHMUNG « + v v v v v v v e e e e e e e e e e 40 —

Freied Brennmaterial im Winter 6 im Sommer 3 M. pro Monat. | 54 -
1 Kub freie Weide und freied Futter, im Winter 50—60 ME. Nupung | 55 —_
oder frei tdglidh 3 1 Mild), .bei grofen Familien mit mehr
Kindern 5 1 Mild) tdglidh, welde vom Brodherrn wverabfolgt

werdem .« . . . . o o e e e e e e e e e e e e e e e — —
200 Ruten SKartoffelland (180 Ruten = 1 Morgen) mit bdrei-

maliger Beaderung. . . . . . . . ..o oL 50 —
Gemiifegarten . . . . . . .. ..o 10 —
Qeinader zu Yz vefp. Ya Lein Ausdfaat mit Beaderung und Fort-

idaffung bes Crnteprodbufts . . . . . . . ... .. oL L. 10 —
Fret Arzt und Mebdizin, fehr gering geredhmet . . . . . . . . . . 5 —

RKartoffelernte im Wfford 10—20 Pf. pro Ctr. Audnahmegebiihr mit
einem Berdienft von 16—20 ML, pro Familie, vefp. dad Doppelte | 20 —

Die Jnftmannsfrau erhilt tdglid), wenn fie in Arbeit geht, 40 bis
50 Bf. pro Tag. Minimaliak der Arbeitdtage 100 = minimal | 40 —

Der Sdarwerter erhdlt 20 Pf., wenn eine Magd, 25—30 Pf., wenn
ein braudbarer Junge von 14—17 J. (300 Arbeitstage & 20 Pf.)
minimal . . . . ... oL oo 60 —

Stallung und Weide frei fiir 2—3 Sdhweine . . . . . . . . . . 5 —_

Der jweite Sdharwerfer erhdlt 40 Pf. pro Tag im Winter und Sommer,
2 Ctr. Roggen an Julage und 40 Ruten Kartoffelland. Bei
Familien, die grifere eingefegnete Kindber haben, fommt daher
ein guter Berdienft ju.

4 | 605 f 10
Ab der Lohn fiir eine Magd als Sdharwerter, wenn nidyt eigene Kinber | 45 |

4 | 560 10
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Die Wohnung foftete fie 2 THiv. Miete, in Arbeit abjuleiften; fiir
Land ju 5 Sdeffel Kartoffeln Ausjaat jahlten fie per Sdeffel Ausjaat
10 Sgr. Da3 Kuh-Weidegeld betrug 1—2 Thlr.

Sm Jahre 1873 betrug nad) der v. d. Golijdhen Enquete der
Tagelohn in Sgr.:

a) fiir minnlide Tageldhner| b) fiir weiblide Tageldhner

im Sommer | im Winter | im Sommer || im Winter

bei bei bei " pei
obne | g orifti- || 20N | Bersti-| OINE | Beksii-l 0N | Bekiti-
RKoft qung Koft qung Rofti qung ‘ﬁofti qung

1) in den Kreifen Golbap
und Olegfo. . . . 8 6,7 5 52 3

9,2 6,3 5
L5 10) | (7D @ @3] © |62 @D
2) im freis Lyd. . .| 12 5 9 4 , 4 55 —
130 (13) |79 @ |686)] ) (6)] —
3) in ben Kreijen Losen,
Sensburg, Johannis-
burg . . . . . . 11 5 57 2,5 — — —
(112 &0 || 6) | B2) [ BB)| @6) | D (2

wa3 eine Steigerung von ca. 80 Progent im Kreife Olegfo, wo die
Bablen von 1849 fid) auf eine relativ dauernde Bejdhdftigung bejogen,
und von ca. 100 Progent und mehr in den iibrigen Kreifen, wo 1849
meift nur zeitweife Bejdyaftigung freier Tageldhner ftattfand, bedeutet.

Bablen itber die Preisdjteigerung der Nahrungamittel und der lanbd-
wirtidaftligen Produfte in Majuren von 1849 zu 1873 Haben wir
nidt in der Weije, dap eine fpecielle Vergleidhung lohnen wiirde, aber
eine Preizjteigerung in gleidhem Progentverhdaltnid hat pweifellod nidht
ftattgefunben; bdie Lohnjteigerung bebeutete vielmehr in der That eine
bedeutende Befjerung der Lage. Dem entjpridht e3, daB nad) den Be-
ridgten, welde v. d. Gols vorlagen, die Lage gerade der bejigloien
Arbeiter im Kreife Goldap al3 die giinjtigite aller KRategorien bezeichnet
wurbe, tropdem Ddort die Lohniteigerung nod) am wenigften bebeutend
war. Leptered hing wohl mit ber regelmdpigen Arbeitdgelegenbeit und
wohl aud) mit der Moglichleit, fih BViehweide su bejdhaffen — im Kreife
Golbap berridhte an der Beridtsjtelle fleiner Grundbefip in Ddrfern
por — jujammen.

Bergleiden wir mit den LWohnen von 1873 bie Angaben der hier
vorgelegten Lofntabelle, wobei ju beadhten ift, dap in den Beridten
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Golbap 2, 3, Dlesfo, Johannisburg 3 der Geldlohn durd) Naturalien
evgingt wird, fo ergiebt fich die relativ erheblidhite Steigerung der Lohne
fiiv Dauernd bejddftigte Arbeiter fiir den Kreid Goldbap (1) von 9,2
besw. 6,3 Sgr. auf 1,5—1,8 begw. 1 ME. im Sommer beyw. Winter,
aljo um ca. 66 Prozent; in den anbderen Kreifen find die Liphne in nidht
fo erheblihem Mage geftiegen, fie haben fid) vielmehr innerhalb des
Bezirfs ziemlid) ausgeglichen und fdhwanfen im Sommer zwijden dem
Minimum 1,20 und dem Magimum 1,80 und im Winter swijden dem
NMinimum 0,80 und dem Dagimum 1,0 ME.  Die Gewdhrung von
Kubhweide und Kartoffelland hat aud) jest eine erheblidje, die Lohne er-
mdfigende Bedeutung. Die Lohne bder zeitweife befddftigten Arbeiter
fdwanfen, wie die Tabelle zeigt, fehr Dbebeutend und erveihen bdaj
PMarimum (= 3 ML) darafteriftijderweife im Kreife Angerburg (1),
wo Ddie grundbefiplofen freien Arbeiter relativ am meiften vorherridyen.

Dasg allgemeine Lohnniveau in Tageldhnen ift Litauen gegeniiber
um ca. 20—30 Pf. niedriger.

Die Affordldhnung ijt in Majuren bidher nur ftellenweife in den
Kreifen Goldap, Lyd, Losen, Johannidburg, und zwar aud) dort vegel-
mdBig nur fiitr Weliorationsarbeiten, Torfmadjen 2c. zur Einfithrung
gelangt. JNur ber Kartoffelbau bedingt hier wie meijt fiir bie Crntegeit
Nffordlohnung. Der Durd)jdnitt3verdienft wird, — foweit landwirt-
{daftlihe Arbeiten infl. ber Meliorationen in Frage fommen, — an-
gegeben:

im Kreife Goldap (4) auf 1,80—2 ME. fitr Manner (1849: 16,6 Sqr.),
E = Lo (2) auf 0,80—1,2 ME. fiiv Manner (offenbar Winter-
afforde),
= = Ligen (1) in der Kartoffelernte auf 1,2—1,5 INE. (1849:
13,7 &gr.),
== Qobannisburg (1) bei Meliovationen auj 2 ML, ;
jonft bhier (4) und im RKreife Senzburg (3) auf 1—2,
1,4—2 ML fiir Manner (1849: 13,7 Sgr.) und
0,80—1,2 Mf. fiir Weiber (1849: 9 Sgr.) —
wa3 gegen 1849 eine erheblidge Steigerung nidyt enthdlt und erfidhtlich
auf dem Niveau bder Tagelohnjige, ftellenweife jogar unter bdenjelben
bleibt. Da3 Crgebnid ift die immerbhin nidht gerade unerfreulihe Cr-
fdeinung, da bad Niveau ber ftandigen Lobhnjdge fiir dauernd De-
fddftigte freie Tageldhner relativ am meiften geftiegen ju fein {deint,
wa3 bdie Arbeiter offenbar ihrem, nad) iibereinjtimmender Angabe der
Beridhte jehr energifden Widerjtreben gegen Ddie Durdfithrung ded
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Affordlohniyjtems su danfen haben. — Daf died Widerftreben ein er-
folgreidhes war, ergiebt fich auch aud dem ftarfen Shwanfen der Afford-
jase, weldes die Differensen zwijdien dben Tagelohnfdgen fiir zeitweife
bejdhdftigte Arbeiter nod itbertrifit und ausd der Unjtandigteit bes Afford-
Tohnd und dem daraus refultierenden Mangel landesiiblider Sdse fid)

erfldrt. €3 werben nur folgende Affordjdse angegeben:
Mobhren Kartoffelernte
Kreis pro ha pro ha
S 7y Anteil
Olegfo . . . . — — 4
¢l . . . . — 10 —
Johannisdburg 1 3—6 10—25 —
vafelbft 4 . . — 10, 20, 30 —
Qngerburg 3. . — -_— 8—15

Andermwdrts wird bemerft, dbap fich bei der grofen Berjdyiedenheit
ber Sdase Angaben nidhit maden laflen. Die {dhwanfende Hohe des
Atfordlohnsd an ein und bderjelben Stelle hat im iibrigen {elbftverjtind-
i) bier ebenfo wie anberwdrtd ihren Grund aud in der verfdjiedenen
Bemeffung je nad) der Giite der Crnte, — eine jdhlechte Crnte bebingt
beim Getreibemdhen einen geringeren Sap per Fldade, beim Kartoffel-
graben einen Poheven pro RaummaB. Der fefte Sap von 10 Pf. im
Kreife {yd hat feinen Grund darin, daf es fidh hier um Wfforbarbeiten
eigener Arbeiter hanbelt, welde jonjt nidht vorfommen.

Bereingelt (Kreid Golbap 4) wird aud) hier die Heuernte gegen
nteil vergeben, jebocdh nur bei jdhlechten und entfernt vom Gutshof
liegenden Wiefen. Der Anteil jdhwantt je nad) Giite der Wiefen zwijchen
bem 2. und 15. Teil. Der Anteil am Kartoffelertrage im Kreife Olegfo
und Angerburg fteht allein.

1ber a3 Vorfommen bder grunbdbefipenden Tageldhner ift jdhon
sub I gebhanbelt.

Wie aud den Bevidhten bervorgeht, hingt ihr Wohl- ober Ubel-
befinben Deute ebenjo wie 1849 unbebingt davon ab, ob fie nadh) Lage
ber BVerhdltniffe fidh) Futter und Weide fiir ihre Kuh und eventuell ibhr
Bieh itberhaupt billig bejdhaffen fonnen. Jm Kreijfe Golbap (2), wo
bie grunbbefisenden Tageldhner relativ zahlreid find, bednjpruden aud
bie befilofen Tageldhner, daf ihnen fiir eine Kuh Weibe und Wiejen-
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anteil gewdhrt und der Diinger auf dad herrjdaftliche Feld gefahren
werbe; der Lohnjap ift demgemdp dafelbft um ca. /s niebriger ald yonjt
im gleiden Kreife. Anbermweitd im Kreife Goldap (3) erhalten bie
grundbefigenden Tagelohner 6—12 Centner felbft su rerbendes
Heu; aud) hier ift der Lobhn ein relativ niedrigerer. Jn den jitbweftlidhen
RKreifen find jolde Gewdhrungen feltener, wohl im Jufammenhang mit
bem jeltenen Vorfommen bder auf die eigene Wirtjdaftafiihrung Hhinge-
wiejenen Cigenfitner, deven Fehlen dedhalb eine bejdhleunigte Umge-
ftaltung ber Lohnungdweife der freien Arbeiter nad) der Ridhtung bder
reinen Geldlohnung mit fidh su bringen jdeint. Jm Kreife Lyd (2)
fommt e3 vor, dbap Wrbeitern bei einem ftandigen Tagelohn von 75 Pf.
freie Wohnung und 100 ORuten Kartoffelland gewdhrt wird — ein
Tlbergangsftadium aus dem Jnftleuteverhdltnis jum BVerhiltnis der freien
Tageldhner, wie e3 fonjt in Litauen und Majuren nidht, oft aber in
bent anberen Oftliden Provingen unter dem Namen ,Geldleute’ vor-
fommt. .

Qm iibrigen find wir iiber bdie Lage der grundbefigenden Tage-
[Bhner an fih und im Bergleidh) mit den befiglofen, itber die Arbeits-
gelegenbeit beider und bemgemdf itber bie Geftaltung ihrer Bubdgets
hier nod) mebhr im Dunflen al8 in Litauen. Der Kaufwert einer
Rate mit Y2—1 Morgen (0,12—0,25 ha) Land wird ausd dem RKreife
Angerburg (3) auf 300—600 ME., je nad) Giite bed Haujes, angegeben.
Qeber mweitere Diorgen Land foll ca. 120 ME foften. Den wvollen
Nahrungsbedarf joll eine nidht ju ftarfe Familie bei gutem Boben aus
5—6, jonft aug 10—12 Morgen Land (2,5—3 ha) beden Ldnnen, wenn
BViehweide dazufommt. NRelativ braud)bare Angaben {iber diefe Ber-
haltnifle ftellt die nadhfolgende Tabelle jujammen:

(8. Tabelle &. 111.)

Sm Kreife Goldap (4), wofelbjit der biuerlidhe Befip iibermiegt,
bedarf mithin der befiplofe Tageldhner, um Wobhnung und 0,25 ha
Rartoffelader = ca. 10 Sdeffel Ausfaat zu erwerben, ca. 60 Mannes-
arbeitd- ober 30 Mannedarbeitd- und 60 Frauenarbeitdtage. Wird bdie
RKRubmweide, welde der Arbeiter fih durd) Padhtung bejdhafft, dort nad
pent gleidhen Sap wie im RKreije Sengburg bered)net, b. h. auf 15 Ar-
beitdtage, fo bedarf er mithin 75 Sommerarbeitdtage, um Wohnung,
bie erforderlicdhen Kartoffelacfer und Kuhweide su evwerben, alfo in Riid-
figt auf die hodhwertige Sommerarbeitdzeit und bdie Unfiderheit, im
Winter ftetd Arbeit ju erhalten, mehr ald s und i3 su 2/5 feiner ge-
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jamten Arbeit3leiftung. Der Mann halt auBer der Kuh 1—2 Sdweine.
Frau und Kinder, die hier vom Mann, der am Tifd) de3 Bauern be-
foftigt wird, getrennt effen, erhalten ein fleines, nidht ndher angegebenes
Deputat. Der dabei angegebene Barverdienft von 250 und 50 ME. ift
hod) geredynet: — erhdlt der Mann nod) an 75 Sommertagen & 1,20 ME.
und an (hod) gegriffen) 100 Wintertagen a 80 Pf. Arbeit, fo verdient
er 170 ME. infl. Afford Hhodhftens 200 ME.  Diefer Betrag rveidht zur
Befdaffung der notwendigen BVediirfniffe an Kleibung, Winterfutter fiir
Kubh und Sdhwein und Nahrung fiir die Familie jowie Brennwerf wohl
faum aud. LdBt er bdie Frau bden Kartoffelader abarbeiten — ca. 50
bi3 70 Tage, o fann er nod) 30—40 Sommertage arbeiten und weitere
36—48 M., sujammen 236—248 ME., und wenn die Frau auBerbem
pen Reft be3 Sommers voll arbeitet (Tagelohn 70—80 Pf. BVerdienit
von ca. 90, nidt abjuarbeitenden Tagen ca. 64 ML) aljo giinftigenfalld
ca. 300 ME. verdienen. — Der Injtmann ded Grofbefigerd dafelbft hat
nad) Abjug de3 Sdharmwerferlohns, wenn die Frau im Sommer arbeitet,
laut Tabelle B neben den gleihen Cmolumenten nod) 100 ME. bar,
20,8—22,8 Centner Getreide und dvad Winterfutter fiix die Kubh jowie
Brennwerf, und ift mithin faum jweifelhaft, dap der Gropgrundbefip
materiell Defler fituierte Arbeiter aufweift.

Damit ift ju vergleihen die Stellung der auf Geldlohn gejepten
Tageldhner im Kreife Lyd (2): biefelben verdienen an 100 Arbeitstagen
a1 ML 100 M., die Frauen an 50 Tagen a 70 Pf. 35 M., u-
fammen 135 IME. bar. Dabei haben fie die Wohnung und 100 Quabrat-
ruten (= ca. 13,9 a) Kartoffelland frei. Jnmwieweit fie jur Crganzung
diefed ungeniigenden WBerbienftes weiter Arbeit finben, bleibt proble-
matijd.

Die Sdpe fitr die Abarbeitung dber Wohnung nebjt Stall find hod,
namentlid) im Kreife Golbap (4), wo bdie Wohnung und Stall allein
ca. Ye—1s pe3 Arbeit3verdienfted in Anjprud) nimmt, jedenfalld Hhoher
al3 in Litauen.

Dagegen ift die Situation der freien Tageldhner im Kreife Anger-
burg (1), ba, wo fie dbie Mehrsahl der Arbeiter bilden, augenjdeinlid
eine erheblid) giinftigere, wefentlidh) aber deshalb, weil hier die Frauen,
wie e3 {deint, im Sommer vegelmdpig Arbeit finden und nehmen.

Die grundbefigenden Tagelohner im. Kreife Goldap (3) laffen bei
einem Befistum von 1 ha und mehr (bi3 10 ha) ihre Frauen und
RKinder regelmdapig nidht auf Arbeit gehen, aud) der Mann geht nur
einen Teil bed Jahre3 auf Arbeit (vefp. findet wohl nur einen Teil
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pe3 Jahres Arbeit) und wird fein Tagelohnverdienit (iemlid hod) auf
300 ME. angegeben, wad ca. 250 Arbeitdtagen entjpradie; daneben er-
hilt er, wie frither erwdbhnt, 6—12 Centner Heu; bda in der Gegend
wefentlid) Bauernbefip in Dorfern herrjdht, wird Viehweide unjdywer
su pacdpten fein, und ijt die Lage der Leute, weldhe nur Brotroggen ju-
faufen miiffen, wahrideinlid) relativ giinftig.

Sn bie Rage der grundbefipenden Tagelohner ift jonjt ausd bden
Beridhten ein Einblid nidt u gewinnen. Aud dem Kreife Johannis-
burg (1) wird berichtet, dbap die Cigenfdtner nur gegen fehr Hoben
Tagelohn oder Affordjdse zur Arbeit su bringen feien. Bei der Ge-
ringfiigigfeit des eigenen Grundbefiged (1—2 ha) fann danad) die Lage
per Leute feine erfreuliche fjein, tropdem allerbingd {don 1849 bie
intenfive Kultur dber Gdrten der dortigen CEigenfitner Hervorgehoben
wurde.

Die relative Yage der verjdyiedenen Arbeiterfategorien zueinanbder
ift gleichfall oft problematijh und mag aud) lofal fid) verjchieden ge-
ftalten; — 1im allgemeinen aber fann nad) Lage der Berhdltnifje ein
3mweifel daritber nicht obwalten, daff die materielle Situation ber Jnft-
leute auf grofen Giitern bdie giinftigfte ijt, und wirdb man den bdies-
begiiglihen Berfiderungen der Veridyterftatter Glauben jchenfen diirfen.

Aus dem Kreije Golbap (3) wird beridhtet, daf Jnftleute Haufig
Geld jum Anfaufe einer Eigenfatnerftelle jurii€legen, trogbem bie Jnft-
leute mateviel bedeutend befler fituiert jeien. Da e3 nad) bem gleichen
Beridht ebenjo oft aud) vorfonmt, daB Leute ausd dem Jnftleute- in dasd
Qosleute-Berhdltnis iibergehen, trogdem bdie Situation diefer Kategorie,
wie vorftehend dargethan, im Kreije Goldap (4) feinedwegs giinftig und
jedenfalld ungiinjtiger al3 die der Jnjtleute ju fein pflegt, jo fann nur
ber hiohere Gelolohn ber freien Tageldhner und bdie wirflid) oder ver-
meintlidy grogere Unabhdngigfeit die Veranlafjung bilden. —

€in Einflup der Grunbdbefigverteilung auf die Lohnjdige ift mit
Sidjerheit nidht su fonftatieven. Jmmerhin ift im Kreije Goldap da,
wo die Berteilung unter Groh-, Mittel- und Kleinbefig eine gleid)-
mdgige it (1), dag Lohnniveau giinjtiger al8 bei Vorherrjden desd
bauerlichen Befiges (4); im Kreife Sensdburg, da, wo grunbdbefigende
Tagelohner vorformmen (2), dag Lohnmagimum im Sommer und Winter
etwad niedriger ald da, wo died nidt der Fal it (1); im RKreife
Sohannisburg daz Lohnmagimum gleihfalld8 dba am hocditen, wo (1, 2)
wenig ober gar feine grunbdbefigenden Tagelohner vorhanben find, und
die Crntelohne, wie jhon bemerft, da am Hhodhiten (Kreid QItlgerburg 1),

Sdriften LV, — Qdnbdl. Arbeiterfrage 11I.
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wo bei ftarfem Vorherrfdhen bder freien Tageldhner bdie befiglofen und
beshalb beweglidhen nidht mit grundbefitenden zu fonfurrieren Haben,
hod) aber iiberhaupt da, wo die grundbefiplofen Arbeiter ftarf vertreten
find (Rreid Golbap 3). Die Steigerung besieht fidh aber im wefent-
liden nur auf die eit ded Hod)jommerd und bdie Crnte. Ale diefe
Momente fonnen an fidh jufallig sujammentreffen, entjprechen aber der
Gadylage, benn gerabe da3 Lohnmarimum in der arbeitveidhiten Jeit
witd am ftarften durd da3d BVorhanbdenfein von Tageldhnern mit fleinem
Grundbefis, welde relativ fdolenfeft find, beeinfluft.

4. Wandevarbeiter.

Die Wanderbewegung bder landwirtidaftlihen Arbeiter ift in
Pajuren eine erheblid) ausgedehntere al3 in Litauen.

Bunddift findet in den meiften Kreifen eine regelndBige Abwanberung
von allerding3 fehr verjdhiedenem Nmfang und Charafter ftatt. Einmal
fommt e3 vor — und bdiefe Crideinung findet {idh fonjt nidht oft —
baf wdhrend der Wintermonate, vom Oftober bi3 Mai, landbwirtidaft-
lidge Arbeiter unter Juriidlaffung ihrer Familie ju Kanalbauten nad
Weftfalen in die Bergwerfe gehen und mit dem Beginne der Sommer-
arbeit wieder juriidfehren. Diefe vom Standpunft de3 landwirtidaft-
liden Wrbeiterbedarfd fehr zwedentiprechende Cridjeinung findet fidh in
ben RKreifen Olegfo und Lyd (3) und anjdeinend aud) jonft gelegentlidy.
An den betreffenden Stellen twerden, wie die Lohntabelle zeigt, freie
Arbeiter nur zeitweife bejdhdftigt, und ift im Winter die Arbeitdgelegenbeit
fnapyp.

Daneben aber findet fid) eine gerade in die arbeitsreidhe Sommer-
seit fallende Abwanderung von erheblid) groBerem Umfang. Bielpunkte
derfelben find neben den Feftungsbauten in Konigdberg und anderen
Puntten, an welden momentan erhebliche Lohne bei Chaufjee- und Eifen-
bahnbauten zu verdienen {ind, namentlih der Iordojtjeefanal, welder
Gelegenbeit sum LVerdienft von 3,50 ML im Somumer giebt, und bdie
weftfalijen Jnduftriebesivfe. BVon alljommerlid) wiederfehrenden Warnde-
rungen dahin wird ausd den Kreifen Goloap (1, 2, 3, 4), Lyd (2),
Logen (2, 3), Johannisburg (1, 3, 4), Sensdburg (1, 2, 3) beridytet.
Abwanderung in die weftpreupifden Ritbengegenden fommt im Kreife
Johannizburg (4) und Sensburg (3) vor, jolde ju allen landwirt{daft-
licgen Arbeiten nad) bem Weften im Kreife Sensburg. Die Abwanbderer
findb nach den Beridhten meift bdie beften und frdftigfien Leute, teilweife
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jiingere und [ledige, mebhr jedod) wohl, — da Ddie jiingeren Leute meift
Dauernd wegbleiben, wenn fie abjuwandern beginnen, — verbeivatete
Manner. Unter bdiefen wieder fpielen die Cigenfdtner meift die grofte
Rolle. Die befislofen Arbeiter wandern, wenn fie fortgehen, meift gan
weg, bie Cigenfdtner dagegen laffen ihre Familie an Ort und Stelle
und fommen im Winter mit dem erworbenen Geld juriid, im Kreije
Ld (2) nur auj zwei Dionate im Jabhre.

AZ Grund 1wird, foweit bdie Beridite davon jpredjen, der Hhohe
Qobhnfag in der JInbdujtrie angefithrt. Unzweifelhaft aber fpridht aud
wefentlid) mit, dap in relativ red)t erheblidhen Teilen von Mafuren im
Winter (wie oben ad II a. €. erdrtert) die Arbeiter hinlinglide Be-
{daftigung nidt finden und der Sommerverdienft um Unterhalt bder
Familie nidt ausreiht. Die ungewdhnlide Energie, wdhrend bHes
Winters in ber Jnduftrie ju arbeiten und im Sommer jur Heimat juriid-
sufomumen, wie died bier, wie gejagt, mehriach gejchieht, werben unter
biefen Wmjtinden nur jolde Arbeiter bHaben, welde mit erheblidherem
Grundbefis angefeffen und su deflen Bearbeitung im Sommer ju Haufe
ndtig find oder wo, wie im Kreife Lyd, der Ritbenbau im Sommer unter
Umjtdnden erhebliche Lobhne giebt; die Mehrsahl wanbdert naturgemdf
im Sommer ab und fommt im Herbft wieder, um nun einige Nonate
SFerien” su madhen. Cigenfdtner, weldhe an Ort und Stelle Arbeit nidht -
su lohnenden Bebingungen finden, aljo jum Aufjuden audwdrtiger Arbeit
iiberhaupt einmal gendtigt {ind, werdben naturgemdf alddbann aud) jur
{lbermwindung weiter Entfernungen bejonderd geneigt fein, um die Ab-
wefenbeit von ihrem Befiptum lohnend ju geftalten.

Sn bie dburd bdie Ubwanbderung gejdaffenen Liiden riidt nun bie
al3 Criag von der Grenge, namentlih aug. dbem Kreife Johannizburg
und, in grogerem Umfang, au3 rujfijd Polen berangezogene frembde
Wanderarbeiterfdaft ein. Die wenigen braudhbaren Angaben iiber die
Lohnverhiltniffe diefer Wanderarbeiter giebt bdie nadyftehende Tabelle
mit den erforderlichen Bergleidhzdaten wieder:

8*
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Die Herangichung der Wanderarbeiter gejchieht erft feit ben lepten
Sabren in groferem und iiberhaupt nod) in verjdiedenem Umfang. JIm
Kreife Goldap ift fie bi8 auf einjelne Stellen (4) bisher nidht gelungen;
ftellenmeife im Kreife Ly (1) find fie 1891 jum erjtenmal eingefehrt;
aud) im Kreife Logen (1, 3) haben mehrfad) nur einige Giiter, nament-
li) Brennereien, ,da3 Gliid”, wie bder Beridht jagt, Ruffen ju be-
forumen, die aber wenig leifteten. Jur Kartoffelernte werben fie in den
Kreifen Angerburg (1), Losen (2), Johannidburg (4), Sensburg (2),
im legteren RKreife (3) und im RKreife Lyd (1) aud) jur Riibenernte
berangesogen, ju allen Arbeiten, indbefondere aud) jur Getreideernte an
anberer Stelle im gleidjen Kreife (Lyd 2).

Bon fajt famtlihen Stellen, weldje Polen beziehen, findet audy eine
Abmwanderung der oben angegebenen Art ftatt.

Die Geftaltung des BVerbhdltniffes im eingelnen ift meift aus den
Beridten nidht erfennbar. Dasjelbe liegt nod) in den Anfingen. Die
Art der Unterbringung ift meift nidt erfidhtlicdh, foweit fie fiberhaupt
auf Roften ded Gutsherrn erfolgt. Das ift im Kreife Lyd (2) nidht
der Fall, wogegen ed in den dret iibrigen in ber Tabelle aufgefithrten
Fallen erfolgt, und jwar meift in leerftebenden Jnftwohnungen oder
Sdyeunen, wie aud anbderen BVeridhten hervorgeht. Befoftigt werben die
Wanberarbeiter im Kreife Logen, — e3 ift nidht erfidhtlih wie; im Kreife
Sensburg (2) erhalten fie sur Selbjtbefoftigung tdglid) zwei Mesen
Kartoffeln und ein Liter Sdhleudermild.

Die Ablohnung gejdhieht im Kreife Lyd im Tagelohn, welder Hier
hober ift al3 der ber einbeimijden freien Wrbeiter, im RKreife Losen (1)
in Afford, desgleihen im Kreije Sensburg; der neben den erwdhnten
YNaturalien gegebene Affordjag entipridht dem Minimum, weldes an
anderer Stelle fiir freie Arbeiter fiir Kartoffelgraben vorfommt (10 Pf.
ver €tr.). Jm Kreife Logen (2) ift die Lohnung fombiniert aug Tage:
und Afforblohn Dderart, daB neben Wohnung und Koft (auf 30 Pf-
tariert) per Tag 0,50 ME. im Wfford verdient und 0,50 INE. fefter Ju-
fduB dazu gegeben wird, o dap der Gefamtbarverdient in ber Kartoffel-
ernte fidh auf ca. 30 ML belduft. An bdiefer Stelle ift anjdheinend
die Berwendung bder fremben NArbeiter billiger al3 die einheimijdyer
Tagelshner, in den drei anderen oben wiedergegebenen Fdallen dagegen
nad) den Berichten teurer. Ulber die Stellungnabhme bder einbeimifden
Arbeiter su den Wanbderarbeitern und deren fonftige Berbdltniffe liegen
Angaben nidht vor.

llber die Gefamtlage der Wanderarbeiter bemerft ein Beridht aus
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bem RKreife Angerburg (3), dap fie meift in Sdeunen ober Stdllen ge-
meinfam {dhliefen, fid) jelbft bejpeifen und zwar mit gefodyten (oft falten)
Rartoffeln, Honig, Mild) und Sdnaps.

Regierungsbezirt QLonigdberg.
A. Die turijdhe Nicderung, Samland und Natangen.

I. Boben, Bewirtidaftungsweije, Srunbbefipverteilung
und vorfommenbde Arbeiterfategorien.

Dasd hier zujammengefapte nordoftlihe und oHitlide Gebiet des
Regierungdbesirfd Konigsberg — Kreife Memel, Labiau, Wehlau, Kinigs-
berg (Qand), Heiligenbeil, Preup. Eylau, Gerdauen, Raftenburg —
enthdlt, neben Dben frudjtbariten - Teilen bder Proving fiiblid) von
Pregel und teilweife im Samland, vielfad) jumpfige Niederungsjtreden
und aud) in den befferen, der nordweitliden Abbadjung de3 Lanbriidens
angehorigen Landitridhen bid Raftenburg binauf, viele Gegenben mit
undburdldffigem tonigen Lehmboden bei mangelhafter Entwdfferung.

Wiefenwirt{dhaft wird im fleinen mehrfad) in der Pregelniederung
betrieben, DHopfenbau, der frither von Bedeutung war, hat jept al3
unrentabel faft gany aufgehdrt und befteht in den Kreifen Wehlau und
Preupijd) Eylau nur nod) in geringerem Mae; etwas Rapsbau fommt
im Kreife Fifdhhaufen vor, und die Juderfabrif in Raftenburg Hat dort
und in den benadhbarten Kreifen einen nidht fehr umfangreidjen, aber
bod) sunehmenden Ritbenbau bervorgerufen, wdbhrend in den RKreifen
RKinigsberg (Land) und Wehlau der Buderritbenbau wieder volftindig
verfdhrounden ift, nadydem bdie Fabrif in Tapiau wegen mangelnden
Rohmateriald — e3 follen nur ca 2000 Morgen in Anbau genommen
fein, — eingehen mufte. Sonft aber herrjht durdyweg eine Kombina-
tion von Getreidebau mit — je nad) der Qualitdt bed Bobens —
Weibewirtidhaft ober Futteranbau. Mit den ungiinftigen Preidverhilt-
niffen der Produfte, hat die Weibewirt{dhaft teilweife auf RKoften bes
RKornerbaued Terrain gewonnen. Jm Kreife Wehlau wird al3 Relation
swijden dem mit Kornern bebauten unbd bem al3 bejdet liegenden Areal
5:3 ober 2:1 angegeben; im Landfreis Konigdberg pflegt gleidhfalls
die leptere Relation ju herriden; im Kreije Fijdhaujen ift der Anbau
in der wejtliden Hdlfte intenfiv; auf dem falfhaltigen Boden im Often
ift der Anbau der Weide erheblicher, aud) wird im gangen Kreife Vieh-
sudt mit Meierei mit BVorteil betrieben; im Kreife Heiligenbeil wird
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bei votherrjhendbem Kbrnerbau, Mildwirtidhaft, Viehsudht und Viehmalit
miteinander verbunden, im Kreife Preup. Eylau oll mehriad) der Korn-
anbau Yz, Weide und Bredje die andere Hilfte der Fldde einnehmen,
in Rreife Rajtenburg der Kornbau 3/5, Weide, Klee und Brede /5 ber
Fldche. Die Angaben find im iibrigen nicht befonbders detailliert. —
Die Grundbefipverteilung anlangend, jo ift in allen Kreifen eine
Mijdung grofen und mittleren Befited die Negel; fleiner, ohne frembe
Arbeitsfrafte wirtjdaftender Befip ift nur ftelenweife rveidhlider ver-
treten, teilweife gar nidht. Der GroBgrundbefip iibermiegt in Teilen
be3 Kreifed Wehlau, wo er infl. Forften 230 000 gegen 146 000 Morgen
mittleren Befiged einnimmt, ftellemweife im Often des Kreifed Kibnigs-
berg bitlich der Stadt mit 70 Progent der Flidpe, gegen 20 pes mittleven
und 10 bes fleinen Befites, meift im Kreife Heiligenbeil, wo er an 2/s
per Flache umfaffen joll, ebenjo in Teilen des Kreifes PreuBifd) Eylau
und Raftenburg und ift auBer in Teilen der Kreije Memel, Fijd)-
haujen (1) und Preubijh Eylau (4), wo der mittlere Befip itberwiegt,
itberall ftarf vertreten; er nimmt im gangen jwar focial die bedeutjamite,
aber meift feine einfeitig iiberwiegende Stellung ein. Der mittleve Befit
von 50—75 ha ift an den meiften Stellen dorfweife sujammengejdhlofien
vorhanden; aud bem SKreife Gerdauen (1) wird beridytet, dbap die flein-
bauerlidgen Befiger mit weniger ald 50 ha, wenn fie regelmdpig mit-
arbeiten — was nidt immer gejdhehe — gut fituiert jeien. BVerjdiebungen
innerhalb der Grunbdbefipverteilung find neuerdbingsd in erheblichem Um-
fange nidt eingetreten, — nur aud dem Kreije Gerdbauen (1) in Gegenden
mit Ritbenbau wird bevidhtet, dap einerjeitd die Majorate fidh) durdy
Bufauf ju vergroBern ftreben und anbererfeitd im fleineren Grundbefits
fid zablreihe Parzelierungen und Befipwed)jel aller Art vollziehen,
berart, baf der Ubergang der Grunditiife im Crbgang relativ nidt
haufig vorfomme. Bon Hhdaufigen Handdanderungen wird fonjt nur
aud dem RKreife Konigdberg — hier infolge ber Ndhe der Stadt —
und vereingelt aud dem RKreife Wehlau beridhtet. JIm RKreife Preupijd
Cylau (3) finbet beim mittleren und fleineven Grundbefis in Crbfillen
eine ftarfe Parzellierung ftatt, aus bem RKreife Heiligenbeil (3) wirb be-
ridptet, bap etwa 5 Prozent des Areald ,Gelegenheit sum Parzellieren”
boten. Sonft find Parsellierungen meift etwasd fehr jeltened, Fommen
ftellenweife iiberhaupt nidht vor. BVor 10—20 Jabhren follen fie, wie
von verichiedenen Stellen Dbevidhtet wird, in erheblidhem Nmfang su
Gpefulationszweden betricben worden fein, aber aufgehort haben, weil,
wie aud bem SKreife Deiligenbeil (4) und NRaftenburg beridytet wird,
potente Kdufer fehlen. IMit den erwdhnten Audnahmen ift e durdhweg
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bie Regel, daB die mittleren, und itberall, daf die grofen Befibungen
im Grbfall gejdhlofjen itbergehen. Wo, wie im Kreife Konigsberg, durd
die Parzellierungen neue Stellen gefdiaffen find, fdwanft deren Groe
gwifden Y+—7 ha.

Bon den verjdhiebenen Kategorien von Arbeitern herrihen — ab-
gefeben von der Ndbe von Stidten, wvon Wiefenwirtjhaften und
fonftigen bejonber3 intenfiven Betrieben — faft ausnahmslos die fon-
traftlid) gebunbdenen, Gefinbe und Jnjtleute jowie Deputanten, vor, und
gwar a3 Gefinde Dbei den Bauern, bdie Jnjtleute und Deputanten auf
ben grofen Giitern. Auf den lepteren ift jpeciell das bei den Bauern
ftellenweife allein vermendete unverheiratete Gefinde in ftarfem Riidgang
begriffen und teilweife (Krei3 Fijdhaufen 4, Konigdberg 3, Pr.
Cylau 2) ginzlidh verjdhmwunden bid auf bdie unentbebhrlidiften Bieh-
fnedhte und dad weiblide Hausgefinde; die fonjt gehaltenen Knedyte find
in Den lepten Jahrzehnten durd) auf feftes Deputat angenonumene Familien
erfept worden. Iteben dem Gefinde Halten bdie Bauern, jedod) im ab-
nehmendem Mape, jog. ,Freileute”, ben ,Losleuten” in Litauen und
Majuren entiprechend, alfo Cinlieger, welde gegen Gewdhrung ber
Wohnung und unter Umjtdnden etwad Land und Weide in der Ernte
atbeiten und {onft tagelohnern. Die Bauern im RKreije Labiau (1)
halten neben lofem Gefinde 1—2 Jnftleute und vermieten im itbrigen
Wohnungen an Freileute, fiir welde fie, wie bder Bericht tadelnd
hervorhebt, weiter nidht jorgen, jo daf bdiefelben haufig der Gemeinbde-
Armentafje sur Lajt fallen.

Die grofen Giiter bejchdftigen im Sommer und in der Ernte
freie, in den Dibrfern wohnende Tageldhner. Derartige freie Tageldhner
find swar fajt iibevall vorhanden, allein mit usnahme der in der Nihe
von Stddten belegenen oder ber in befonder3 intenfiver Kultur befind-
lidgen Gegenden treten fie an Bebeutung namentlid) fiir den Gropbetried
hinter den FPontraftlidh) gebundenen Arbeitern juriid. Grundbefipende
Lanbarbeiter sumal finden fid) nur fehr vereingelt (Kreid Fifdhaufen 3,
Heiligenbeil 1,3, Pr. Eylau 2) und in geringer Sahl, aus dem Kreife
Gerbauen (1) wird Deridhtet, dah, wer Grundbefiger jei, nad) bden
flimatijden BVerhdltniffen, welde eine ftarfe Bejdleunigung der Feld-
bejtellung bei der furzen Vegetationsperiode erfordern, nidht in ber Lage
fei, wdbhrend Ddiejer Jeit nod) audwdrtd Arbeit ju nehmen. Padyter
finden fi al3 Landarbeiter faft gar nidht. Meift wird von junehmender
Knappheit der freien Arbeiter bevidhtet; im Kreife Fifdhaufen (1) bilven
fie an einer Stelle, wo mittlerer Befip vorherridht o der Arbeiterfdaft



Die Qage der Lanbdarbeiter im oftelbifden Deutidland. — Oftpreufen. 121

neben dem gleidhfalld /s darftellenden Gefinde, wahrend der Reft (Ve)
Snijtleute find, fonft wohl meift einen erheblid) Fleineren Brudyteil.
Nbermwiegend finden fie nur im Sommer ftindige Bejddftigung und
fuden im Winter anderweitige Arbeit, die fie in Forften, bei Wege-
und eventuell Fejtungs-, Hafen- und Chaufjeebauten, vereingelt aud) in
Fabrifen finden, o dap fie vielfad nidht nur landwirtfhaftlide Arbeiter
find. Aud dem Kreife Raftenburg wird geflagt, dap die Eifenbahnen
die Berwendung von Arbeitern in der Crntezeit nidht einjdyrdanfen und
padburd) der Lanbdwirtidhaft Arbeitdfrifte zufithren. €3 wird aus dem
Kreife Fijdbhaufen (4) Dberiditet, daff gewerblidhe Avbeiter jur peit-
weiligen Landarbeit aud) bei den hochften Lohnjdsen nidht 3u bewegen
feien und e3 vorjogen ,lieber ju hungern”.

Wanberarbeiter wurden in den Gegenden bde3 lordoftens (Kreis
Qabiau, Wehlau), ald dort der Riibenbau verfud)t wurde, bei diejem
bejdhaftigt, find aber mit deffen €ingehen wieder verjdhmwunden, anber-
wdrtd fommen {ie vielfad), am meiften neuerbings in den Riibendiftriften,
vor. [lber ihre BVerhdltniffe wird unten gehanbdelt werden.

I Allgemeine Arbeitdverhdaltnifie und Crifteny-
bedingungen der Arbeiter.

Die Angaben der Beridhte iiber Arbeitszeit, [lberftunden, Sonn-
tagdarbeit, Frauen- und Kinderarbeit giebt die Tabelle wiedber. Die
Arbeitdzeit it im Sommer aud) bier eine lange, dba, wie die Beridhte
Hervorheben, Dei ber furzen UBegetation3periode jede Arbeitsfraft wvoll
audgenupt werden muf. Die Tenbeny zur Verfiirjung ift aber vor-
handen. Wo bdie Arbeit im Sommer nodh mit Sonnenaufgang beginnt,
ift dies meift bei ben mittleren Befisern der Fall; die grofen Giiter find
meift Dbereitd 3u feften Anfangsftunbven, 5, 5z, 6, itbergegangen. LVon
den Paujen nehmen Friihjtiids- und Vejperpaufe iiberall je L2 Stunbde,
der Neft die Mittagspaufe ein. Die Frihitidspauje fommt meift in
Fortfall, wo eine fpitere Stunde ald Anfangdszeit angegeben ift, Friih-
ftiida- und Vejperpaufe meift im Winter. Ein Generalberidht aud dem
Kreife Labiau-Wehlau (1) fonftatiert, daf die Arbeitszeit da, wo nod
mit Sonnenaufgang begonnen werde, eine ju lange fei, dap aber mehr
al3 dies bie , Riidfidt3lofigleit” der Arbeitgeber, weldje die Arbeiter ,im
Winter und Herbft aller Unbill der Witterung ausfepten”, deren ,frith-
geitige Jnoaliditat” jur Folge habe.
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Das Berhalten ber Arbeiter gegeniiber den Uberftunden ift aud
hier {ehr verfdieden. Jm allgemeinen wird beridhtet, dap fie unjdhwer
dazu zu bewegen feien, aus dem Kreife Konigdberg (1,3) bagegen, dap
dieda nur auf wenigen Giitern bder Fall fei, ebenfo aud dem Kreife
Pr. Eylau (1), daB fie nur widerwillig geleiftet werden, aus bem Kreife
Rajtenburg, dap Jnftleute und Deputanten ohne Wiberftreben, Frei-
arbeiter nidht dazu ju bewegen jeien, wie denn aud) fonft bemerft wird,
daff a3 eigene Jntereffe bejonders der Drefdher am Erirage bdiefe
lesteren in Fdllen, wo fie die Notwenbdigleit einfehen, su Iberftunden-
arbeit ohne Sdhwierigleit veranlaffen. An einigen Stellen in den Kreifen
Konigdberg und Fijdhaufen jollen nie, anbderwdrtd nur Hodijt felten
Nberftunden — o. h. Arbeit nad) Sonnenuntergang im Sonumner — vor-
fommen, meift nur beim Cinfahren in bder Crnte. Wiederholt wird
fonjtatiert, baf die Arbeiter leidhter burd) Gewdhrung von . Erfrifdungen,
(= Gdnap3) als durd) Geld zur Ulberarbeit su veranlaffen jeien, und
aug dem RKreife Heiligenbeil (4) wird als wefentlihe Sdhattenjeite der
Nberftunbenarbeit Hervorgehoben, bap die Nrbeiter nod) immer, wenn
aud) jept weniger al3d frither, durd) den ,verfludhten Sdhnaps” bdazu
bewogen werden miiBten.

Sonntagdarbeit auf bdem eigenen Grundftiid fonmumt nad) bden
Generalberidhten (RKreid3 Labiau-Wehlau 2) in etwasd vermindertem Mafe,
aber nad) wie vor vor und halten die Beridhterftatter dies — wohl mit
Redht — fiir unvermeidlid.

Die Frauenarbeit ift aud) hier bei den Ehefrauven der freien Tage-
[hner in entjchiedenem Abnehmen begriffen, und iiberall, joweit Mufe-
rungen vorliegen, wird beridytet, daf die Frauen hodft widerwillig zur
Arbeit gehen. Jn erheblihem Umfange finbet Frauenarbeit bei bden
Ghefrauen freier Tagelohner nur ftellenweife im Kreife Pr. CEylau
und Heiligenbeil ftatt.

Dagegen ift bei den eigenen Arbeitern der Giiter teilweife (nament-
lid im K. Pr. Eylau 2, aber aud) jonit) leider wieder eine Bermehrung
ber Frauenarbeit ju Ffonftatieven und Hat diefelbe ihren Grund in der
sunehmenden Unmiglidfeit fiir die Jnftleute, die su jtellenden Schar-
werfer su erhalten. An vielen Stellen ift, wie aud) su erwarten, dem
Arbeiter bdie BVerpflihtung, drei Avbeitsfrifte su ftellen, auferlegt.
Gtellt er bemgemdf neben fidh) felbjt zwei Scharwerfer, o arbeitet die
Frau nie, aud) in ber Ernte nidt, allein wenn er eigene Kinder nidht
ftellen fann, o find Hier fehr Haufig Dei dem Mangel an Dienft-
boten feine Sdarwerfer su Defonumen, und dann muf die Frau mit
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atbeiten, mindejtens in der Crnte, meijt im Sommer, juweilen regel-
mapig. €3 wird (bejondersd aud ben Kreifen Gerdauen und Raftenburg) in
fehr entjdyiedener Form Hervorgehoben, daf died hodhft bedauerlich, und
baf aud) die bloBe Crntearbeit der Frauen fiir den Haushalt der Arbeiter
und den Wohlftand der Familien rvegelmdhig verhangnidvoll fei. J[m
allgemeinen ift jonft, wie bevidhtet wird, bdie Mitarbeit der Ehefrauen
auf den mittleren Giitern cine regelmdBigere Cridheinung ald auf den
grofien, wo fie nur aud dem angegebenem Grunde und auperdem in-
jofern vorfommt, al3 ben Jnjtjrauen faft allgemein bas Melfen bder
Rithe im Turnud obliegt, wa3 wirtjdaftlid) unbebenflid), allerding3
aber Dei Der frithen Stunde Hhodhft laftig ift. Auf den groBen Giitern
it dba, wo nidt zwei, fondern nur ein Sdarwerfer zu ftellen ift,
bie Frauenarbeit allgemein auf die Crnte bejdhranft und wird diefe
Mithilfe bei der Ffurzen Vegetationdperiode und der Notwenbdigleit be-
jouderer Bejdhleunigung der Crnte fiir ,leider” (Krei3 Gerdauen) unent-
behrlid) eradptet.

Aud) der Genervalberidht ausd dem Kreije Labiau-Wehlau (2) fon-
ftatiert, Dag eine BVernadliffigung der eigenen Wirtjdhaft zufolge der
Frauenarbeit vorfonume; ein anderer bemerft, dafy die Arbeit der Frau
aufhore, fobald eigene, sur Sdarwerf3arbeit fihige Kinber da fjeien,
und daf fie im gangen jedenfall3 abnehme.

RKinberarbeit, d. §. Arbeit von Kindern zwijden 10 und 14 Jabhren,
fommt, wie die Tabelle zeigt, namentlid) beim Hiiten, bei der Riiben-
und Kartoffelernte vor, jonft nur audnahmsweife jum Jdaten und Weiter-
fahren der Crntewagen. Sehr ausgedehnt und entjdyieden ju lang ijt
die Arbeit3zeit im Kreife Konigdberg (3,4) — 10—12 Stunden beim
Ritbenhaden und Jdten — anbderwdrtd befdranft fie i angeblidh
wenigftens regelmdpig auf Halbe Tage. Die Beridhte geben meift an,
pafp die Bejddftigung in den Sdulferien erfolge; jum Ritbenausziehen
erhalten bie RKinder im RKreife Wehlau 14 Tage jdulfrei: im {ibrigen
hat die Negierung in Konigdberg durd) Verordnung vom 23. Mdrz 1886
die Berwendung bder jdulpflidhtigen Kinder zum Hiten, welche bei
mittlevem, aber aud) bei groBerem Betriebe rvegelmdipig vorfommt,
geregelt, und erbhalten danad) bie Kinder vom etwa 11. Jabhr ab {og.
JOiitefdeine”, auf Grund deven fie fiiv die Sommermonate in Arbeit
genommen werden diirfen. Der Generalbericht ausd Labiau-Wehlau (2)
meint, e3 fei filv Fiinftige Landarbeiter ein Glitd, wenn fie frithzeitig
,angelernt” wiirden, und nidht durd) Vermehrung ded Wiffens ihnen
,Die Gpate und Mifthade” wverefelt werde. Dagegen Degeidhnet ein
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anderer Generalbericdht (Labiau-Wehlau 1) dad Hiitefinderwefen als einen
offen Daliegenden, aber bei den Bauern {dymwer zu vermeidenden Mip-
braud), der sur Berrohung der Kinber fithre. —

Beftrafungen gefdehen aud) hier durd) ECinjdreiben von Strafen
in3 Lohnbudy; bdiefelben werben aber nad) ben Generalberiditen meift
erlaffen. Ob bie Fdlle der Juldjfigfeit fontraftlid) geregelt find, ift
nidht angegeben. Nur der Generalberidht aud den Kreifen Gerdauen,
Friedland, Rajtenburg ermwdhnt, daf bdie Lohnabziige ju Gunften gemein-
nitgiger Einridtungen verwenbdet wiirhen.

Die frither iiblidye forperlidhe Jiidhtigung ift iiberall ,jufolge ded
Gelbitgefithles ber Arbeiter” (Generalberidht KLabiau-Wehlau 1) ver-
{dhwounden.

Die hausindujivielle Befddftigung zu Crwerbszweden bat iiberall
fajt ganz aufgehort; nur vereingelt im Kreije Wehlau wird nod) etwas
sum Berfauf gewebt, in bden Kreifen Fijdhaujen (3), Heiligenbeil (3),
Gerdauen (2) zuweilen Befen und Korbe gefertigt. Aud)y die Herftellung
der Gejpinfte und Gewebe fiiv den eigenen Bebarf ijt ftarf in der Ab-
nabme begriffen, da, wie beridhtet wird, ,die Fabrifate billiger feien”.
Als Regel gilt, fiir ,ordentlidhe” Familien, die Herftellung der eigenen
Hemben nod) bei den Jnjtleuten und Deputanten, welde zu diefem
Behuf Beijaaten von Lein erbalten; aud) dbad hat im Kreife Raftenburg
nad) dem Beridht gegen die Jeit von 10 Jahren um etwa die Halfte
abgenommen. An einigen Stellen (Kreid Fijdhhaufen 1 und aud) jonijt
vereingelt) werden aud) nod) Wollzeuge Hergeftellt, und e fommt im
Kreife Pr. Eylau (3) aud) vor, daf nod) ber gange Bebarf an Kleibern
und felbjt gefponnenem, gewebtem und jugejdnittenem Jeug im Winter
gendht wird. Das fept indeffen eine nur fehr felten geleiftete Mitarbeit
be3 Manned voraus: ,Jft dber Mann gut gezogen,” fagt ein Beridht
aud bem gedadyten Kreife, ,daf er in den langen Winterabenden da3 von
ver Mutter (feiner Frau) gejattelte Reitpferd (ben Spinnroden) befteigt
und jeden Abend einen Teil Garn {pinnt, jo pflegen die befleren Frauen
nidht allein hier im Gute, jondern id) darf wohl annehmen in der gangen
Gegend bdie gefamte Wifdje und Kleider fiir ihre Familie jelbft herzu-
ftellen. Hier pielt Spinnen und Weben nod) eine grofe Nolle und
triagt wejentlid) jum Wohljtand der Familie Dei, weshalb bder jept
obligatorijd) eingefiithrte Handarbeitdunterridgt in den Dorfidulen fiir
hiefige Berhdltniffe mehr ald8 RKrebsjdhaben benn ald Wohlthat wirft;
die auptiade, Spinnen und Weben, fonnen fie dod) nicht lernen; das
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dort fehv beliebte Hateln, wohl gar Stiden, erregt nur Pupjudt in dem
jungen Gemiit. Cined jdhidt fig nidt fir alle.” —

Audy die Generalberichte heben meift tademd hHervor, dap an Stelle
der alten joliben Vefleidung mit eignen Stoffen ,jtadtijdher Flitterfram”
au treten beginme. Anbdererjeitd fonjtatieven fie aud), daf eine Befferung
der  Befleibungsverhdltniffe iiberhaupt erwiinfdht gewejen, und daf
nantentlidh bet dem jugendlidien Gefinde cine Erhohung der Sauberfeit
damit verbunben jei; dasjelbe halte jept mehr al3 frither auf fich.

I Bejug auf die Verforqung bder Arbeiter in Kranfheitsfallen
ift fiiv die Gutdtageldhner ganz iibevwieqend durdy die fontraftliche Ver-
pflidtung des Hevrn, Azt und — wmeit — aud) Apothefe frei zu
ftellen, Sidjerheit gefchajien. €S wird jtellemweife (KRreis Preup.-Eylau 4)
ausbriidlid) bemerft, dag die Deputate und Jahreslohne dburd) Krantheits-
fdlle nidt gejdymalert werden, anders ijt dies naturgemdp bei den Tage-
[Bhnen und dem Dvejdhverdienft, woriiber ndheres nicht bemerft ift.
Die obligatorijde Kvanfenverjiiderung ijt im Kreije Konigsberg von
RKreid wegen, und jonjt fiir die Landgemeinden jtellenweife, jo in den
RKreijen Memel, Labiau und (feit 1890) Rajtenburg zur CEinfithrung
gelangt.  Freiwillige Kranfenfajjen Deftehen in den Kreifen Labiau und
Fiidhaujen. Durdhweq werden die Kranfenfajjenbeitvage von ben Arbeit-
gebern getragen.

Sn Bejug auf die Veitvdge zur Jnvaliditdtd- und Altersverjiderung
verhalten fid) die Avbeitgeber verfdhieden. Sebhr energifd) gegen bdasd
gange Gejep polemijievt ein BVericdht aus dem Kreife Preup.- Cylau (4),
weldjer davauj verweift, dafy die cigenen Arbeiter bigher vegelmipig 0i8
s Tode vom Gutsheren alimentiert feien gegen Leiftung jolder Arbeit,
suwelder fie nod) imftande waven, ebenfo with die3 al3 auj den
Giitern nod) Deftehend aud dem Kreife Wehlau (1) Deridhtet; al3 Gegen-
jat daju wird dort die Lage der Arbeiter in den Landgemeinben ber-
vorgehoben, wo fie im Alter zu betteln gezwungen jeien. — Stellen-
weije aud den Kreijen Labiau, Heiligenbeil (3), Gerdbauen (3) und Raften-
burg, wird Deridtet, daB die Arbeiter durdyweg ibhre Beitrdge jelbit
sahlen, anderwdrts im Kreife Heiligenbeil ift dies verichieden und haben
fiy die Befiger sufolge der Arbeiterfnappheit sur llbernahme bder
Avbeiterbeitrige geswungen gejehen. JIm allgemeinen aber unbd regel-
mdgig ift die Sadlage die: Ddap auf den gropen Giitern bdie Beitrdge
fiir bad lofe (efinde gang iiberwiegend gesahlt und fitv die freien Ar-
beiter itberwiegend nidht gezahlt werben, und daf die Bauern die Arbeiter

ihre Beitvdge felbft zahlen (affen. Fitv die JInjtleute wund Deputanten
Sdriften LV. — 2dndl. Arbeiterfrage I1T. 9
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auf den grofen Giitern zablt die Yerrichaft die BVeitvdge haufig in dem
Fall, bap ber Arbeiter das nddhite Jahr bleibt: entweder wird dem
Bleibenden bder von ihm gezahlte Beitvag erftattet oder dem Fortiiehen-
denber fiir ihn im lepten Jahre verauslagte abgesogen. Jn den Kreifen
Wehlau, Konigdberg, Fijdhaujen zabhlen zwar die Arbeiter die BVeitrdge,
aber verlangen beim Abjhluf bes Mietsfontraftes eine entfprechende
Qohnerhohung, die meijt bewilligt worden ift. Jmmerhin find die Falle,
in benen der Gutsherr bdie Beitrdge aud) der eigenen Arbeiter nidht trdgt,
fonbern nur die bes Gefindes, (nod)) relativ hdufig.

Shr Mobiliar verfidhern die Arbeiter im gangen Vezirf nur gang
vereingelt felbft, dagegen fommt e in allen Kreifen vor und bildet
ftellenmweife im RKreife Wehlau (1, 2), Konigsberg (1, 3), Eylau (2, 4)
bie Regel, da der Gutdherr, und zwar zur Vermeidung von Brand-
ftiftungen, ohne 2Wiffen Dber Leute bdeven Nobiliar verfidhert und bie
Pramie zahlt. A3 Verfiherungdfumme wird angegeben :

Kreid Menel: 60—100 IME.

Wephlau (2): 500—800 IME.
Fildhaujen (1): 300 ME.
Fiidhaufen (4): 500—600 ML,
Fiidhaufen (5): 100 M.
PreuB.-Cylau (2): 250—500 ME.

Die mittleven Giter leijten gleidartiged nidht uud audy fiiv bie
grofen Giiter wird aud bden vorjtehenden Kreifen und namentlid) ausd
den RKreifen Gerdauen und Raftendburg als NRegel der Mangel jeglicher
BVerfiderung bezeihnet. Jn erhohtem Mape ift died bei der BViehver-
fierung bder Fall: bdie DjtpreuBifche Vieh - Verfiherungs - Gefellichaft
fei in Liquidbation (diefelbe hat mit gropen Verlujten Banfrott gemadt),
andere beftanden nidht und die Negel jei demnad) in gany Oftpreufen
Mangel jegliher Berfiherung de3 Avbeiterviehs. Gany veveingelt be-
jteben auf groBen Giitern Kuh-Gilben auf Gegenfeitigleit in den Kreifen
Heiligenbeil, Gerdauen und Raftenburg, es ift nidht gefagt, ob unter
Bufdubpflidt des Gutsdherrn; im Kreife Fijdhaufen (3) ift der Verfud)
ihrer Cinfithrung am ent{diedenen Widerfprud) der Leute gejdpeitert.
Die Verfiherungdjumme fiir Leutefithe betrigt im Kreife NRaftenburg
50—60 ME. Allgemein bemertt ein Berid)t aus dem Kreife Gerdauen (1):
» et oftpreupijche Arbeiter verfidjert weder gegen Feuer nod) BViehfterben,
nur geywungen durd) den Arbeitgeber evteilt er die Genehmigung zuv
Lerficherung feiner Sadjen event. die Beredhnung feiner Prdmie & conto.”

LIS

Wooow



Die Lage der Lanbarbeiter im oftelbifden Deutidland. — Oftpreupen. 131

RKonfumvereine beftehen faft durdyweg fiir die landliden Arbeiter
nidt, Desw. wo fie beftehen, fdeitern fie nad) den Beridhten am IMik-
trauen der LQeute (Rreid3 Gerdbauen 1), welde fid) nidht beteiligen.

RKreiz-Sparfafjen beftehen in allen Kreifen, die Berichte geben aber
in ber weit iiberwiegenden Zahl der Fdlle an, dap eine Beteiligung der
Lanbdarbeiter mit Einlagen nidt oder nur wenig, am meiften von feiten
per weiblidhen Dienftboten ftattfinde. Jim Kreije Labiau wird died auf
pen ftarfen Sdnapsfonfum gefdoben. Eine gute Beteiligung wirh
ftellenweife ausd den Kreifen Fijdhhaujen (3) und Preuk.-Eylau (2) be-
ridhtet, im Kreije Gerbauen (3) follen dagegen nur ca. 5 Progent der
Arbeiter Cinlagen maden, und aus dem gleiden Kreije (1) wirth be-
ridtet, bap Dder Avbeiter — offenbar aud Beforgnid vor Lohnberab-
fegungen — feine Criparnifje geheim halte und nidht 10 Progent bder
Bermdgen auf der Sparfaffe belegt feien.

Rleinfinderfchulen und Fortbilbungsidulen, itberhaupt Untervichts-
anftalten neben den Voltd{dyulen beftehen vereinzelt im Kreife Wehlau (2),
RKinigaberg (2), Rajtenburg, jonjt nidyt, fie werden von Berichterftattern
aud ben RKreifen Preu.-Cylau (4) und Serdbauven (1) fir fiberfliiffig er-
flirt, bdie Fortbilbungsjdulen mit dem Bemerfen, dap die Arbeiter
tiglid) befdpiftigt feien. Die im Kreife Konigsberg bejtehenden Fort-
bilbungdjdjulen find wenig benupt. Dagegen wird auld bem SKreife
Raftenburg Devidhtet, dap die dort bejtehenden RKleinfinderfdjulen fehr
gern Dbenutt werben, und ein Beridht aus dem Kreife Fijdhhaufen (3)
erflavt namentlid) fiir den Sommer (wo bdie Frau oft mitarbeitet)
Rleinfinderfdulen fiiv dringend erwiinjdt, weift aber andererfeitd darauf
hin, dbaB die Begriindbung von Fortbildungdjdulen Sdhwierigteiten haben
wiitbe, da die Arbeiter von 14 Jabhren an voll bejddftigt u fein pflegten.

Boltabibliothefen Deftehen in Geftalt von Kirdhen- und Sdhulbiblio-
thefen, fonjt nur jehr vereingelt und vielfad) gar nidht. Die Benupung
foll im allgemeinen {dyledyt fein, indeffen bifferieren die Beridhte dariiber
aud innerhalb der eingelnen Kreife und ausd dem Kreife Fijdhhaujen (4)
with beridtet, bap fie ,mit Pajfion”, anderwdrts (Kreid Heiligenbeil 1,
Preup.-Cylau 2, 3, Gerdauen 1, 2, Raftenburg), daf fie jedenfalls im
Winter gern benupt werden. Ein anderer jdhon oben erwdbhnter BVeridht
aud dem Kreife Gerdauen (1) bemerft, dap jolde ,gliidlicherweife nicht”
beftanden.

Beitungen jdyeinen auBer in der Nihe der Stidte von den Arbeitern
felbfit nur in ben feltenften Fdllen gehalten zu werben, nur aud bem

Kreife Fijdhaufen wird von einer Junahme bevidhtet und ebenjo Fommt
9*
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bie eigene Haltung von Jeitungen jtellemweije im Kreife Najtenburg vor.
Die Generalberidhte bemerfen aber, daf der Sinn fiir Leftiive erheblich
in Sunahme Dbegriffen jei. Veveingelt werden jocialijtijhe Flugbldtter
unter die Arbeiter verteilt, meijt in der dhe groperer Stadte. Sonit
werden mehrfach feitend bder Geiftlihen ober der Gutdherven fiir bie
Atbeiter Sountagabldtter, Haujig fonfeifionellen Ehavatters, gehalten,
von welden der , TitpreuBifde Sonntagdfreund”, der ,Arbeiterfreund”,
ver , Chrifilihe BVoltsfreund”, der ,Nadbar”, das ,Evangelijde Sonn-
tagablatt” genannt werden. Diehrfad) (jo im Kreije Gerdauen 1) bejteht
aud) hier der bejonderd angefichtd der befannten jdyroffen Parteigegenjige
innerhalb der Grundbefiter Oftpreupens wenig criveulidhe Jujtand, dah
pen Arbeitern politijdhe Beitungen je nad) der Parteijtellung des Suts-
heren gebalten werden. Jn fehr zablveichen FFdllen aber fehlt jegliche
Jeitung, wa3 der Beridht aud dem Kreife Labiau als ein Gliid bezeidynet,
ba foujt die Leute ,3u flug und unzufrieden” 1wiivben.

Die Xage ded Arbeitdmarttes in den eingelnen Diftriften ijt eine
red)t verjdhiedene. Die Klagen iiber Avbeitermangel im Sonumer und
bie Behauptung, daf fiiv die Arbeiter dbad gamze Jahr Vejdydaftigung
vorhanden fei, bilben Dier wie jonjt die Negel.

S Kreife Wehlau (2) wird dem Arbeitermangel durd) Verwenbdung
vont Gefangenen und in der Vefferungdanjtalt Detinierten abgeholien,
im RKreife Konigsberg (3) werden Soldaten gegen Tagelohn gejtellt.
S Kreife Memel und aud) im Kreife Labiau ijt ein Arbeitermangel
nidt vorbanden, dort finden die Arbeiter umgefehrt im Winter nidht
immer Befddftigung. Jm Kreife Wehlau DLefteht im Sonmer Arbeiter:
mangel, wdahrend im Winter fiir die freien Tageldhner die Bejddftigung
in ber Landwirtfdhaft fnapp ijt. Gefinde ift im Kreife Fijchhaujen (1),
Snijtleute dort und im Kreife Konigdberg fnapp, anbdermirts im Kreife
Fildhaujen (2, 3, 5) wird itber Mangel an Arbeitern nidt geflagt
und fjollen biefelben aud) ftet3 geniigend Bejdhdftigung finden. Jm
Kreife Deiligenbeil ift auBerhald der Crnte die Bejddaftigung Enapy,
andererfeitd wird aud dem gleiden Kreife iiber einen empfindlidyen
Arbeitermangel bLei den fleineven Befipern, — wohl 20 Progent der
erforderlidjen (Crnte-) Arbeitstrifte — geflagt. Au3 dem Kreife Preup.-
Eylau wird fiber einen jehr entfdhiedenen, neuerbingd wadjenden, aus
pem RKreije Gerdauen ftellenweife gleihfalld iiber erheblidhen, jonjt iiber
einen ,zuweilen” {id fithlbar madjenven Wrbeitermangel geflagt.

Trog Ded Dort groBen Wrbeitermangeld im Somumer find aud) im
SKreife Rajtendburg im Winter die Avbeiter oft bejdydftiqungdlos. Der
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Grund liegt wohl in der fehr Ffurzen BVegetation3periode, welde eine
ftarfe Jujammendbrangung der Arbeitslaft im Hodhjommer und Herbit
bedingt.

Aus den Kreifen Labiau und Webhlau wird iiber die Folgen bhe3
Arbeitermangels berichtet. Diefelben geftalten {idh) je nad) der Jnbivi-
dualitit der Befiger veridjieden. Teilweife verfault die Crnte auf dem
Felde, anderwdrtd wird der Majdjinenbetrieb vermehrt, ober e3 wird
bie Bahl ber ftandbigen RLeute vermindert und bdadurd) bie INittel ge-
wonnen, in der bhier furzen Crntezeit zu beliebig Hohen Lohnen Leute
su engagieren. An vielen Stellen wird bder Kornerbau durd) angefdete
Weide verdringt und dadurd) die erforderlichen Arbeitsfrifte verminbdert
(Gen.-B. Labiau- Wehlau 2). Bei ben fleineren Befigern ergiebt fid)
sum Teil die nidht unerfreulidhe Konfequens, dap die Kinber nidht mehr
im fritheren Umjang zum audwdrtigen Dienft, fondern jur Arbeit im
eigenen Haufe verwendet werden. Nur ein Teil der Giiter mit alten
feBhaften Familien Hat fid) nacdh dem Beridht unter erheblichen Opfern
einen vollzahligen Arbeiterftand erbalten.

Aud) die anderen Generalberidhte heben bie jdyvierige, durd) den
Arbeitermangel Dhervorgerufene Lage Dder Landwirtjdaft Hervor und
fonftatieren, daf die verbliebenen Arbeiter aus der Situation und ihrer
Unentbehrlidhfeit durd) Lohnerhohung Borteil ziehen. €3 wird aud
fonjtatiert, dah die fremden Wanberarbeiter fiir die Landwirtidaft sur
Beit unentbehrlih und dap fie nod) faum in geniigender Jahl su haben
feien, vielnehr beren vermehrte Heranziehung angeftrebt worben fei und
namentli) darauf hingewirft werden miijje, dap den ruffijd - polnijdhen
Familien die bauernde Nieberlajjung im Besitt geftattet werde.
Die teilweije verjudyte und dburdgefithrte Juriidfithrung nad) dem Weften
gewanbderter und dort verarmter Familien durcd) BVorjdhieBen de3 Reife-
gelbed habe fid) nicdht bewdbrt, die Detreffenden Leute feien verbittert,
aud) meijt, da fie ihr Jnventar §. 3. beim Absug verfauft Haben, nidht
in der Lage, eine JInitftelle wieder zu iibernehmen. Der Wunjd, juriid-
fehren zu founen, {oll fidh im iibrigen feitend der Abgezogenen vielfadh
gedugert Haben. :

Aud) auper den Nujfen werben auslandijche Arbeiter im Bejirf
verwendet: Sdyeizer, welde da, wo bie. Mildniehhaltung eine erheb-
lihe Nolle jpielt, Herangezogen werden miiflen,; deren Leiftungen aud
befriedigen follen, welde aber nad) den ditlihen BLerhdltniffen unver-
halinismadgige Lohnforberungen {tellen.
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III. Die eingelnen Kategovien von Arbeitern.
1. Gejinde.

Die RKontrafte de3 Gefinbed {ind durdyweg jahrlide, meift vom
11, RNovember, ftellenweife (Kreid Preup.- Eylau 2) aud) vom 1. Wpril
ab laufend und mit im Nordojten meift viertel-, jonjt Halbjahrlider,
ftellenmweife (Krei3 Konigdberg 2) fedhzwidentliher Kindigungsfrift.

Mannlides unverbeivateted Gefinde wird ftellenweife (3. B. in den
RKreifen Labiau 1, Konigsberg 3 und fonft mehriad, §. o. L) von ben
grofeven Giitern gar nidht mebhr gebalten, die Wirt{daftsbeamten find
iiberall auf fefted Deputat, gewdhnlid) dasdjenige der Jnftleute, gefest.
Aud die befoftigten Knedhte erhalten auj mittleren Giitern bter (Rreid
Wehlau 2) RKartoffelland — ca. 17 a — im Kreife Labiau (1) nur
/4 Sdyeffel Leinauzjaat und ein Sdaj frei, aljo nur fiir Befleidungs-
jwede —, im RKreife Fijdhaujen (4) jtellenweife aud) auf grofen Giitern
neben 120 M. Lobhn und voller Kojt entweder 2 Sdeffel Kartoffel-
audjaat oder 20 Quadratruten Leinland. Die [ebigen Knedte find
iiberall in freier Station. Die verheivateten Knedite, welde fonijt
meift niedrigere Barldhne bejiehen al3 ba3d [ofe Gefinde, Hhaben im
Rreife Konigsberg (2) 90—100, die unverheirateten 62—90 ME. Lohn.
Die im iibrigen jwijden 75 und 150 ME. {dhwanfende Hohe der Loihne
ergiebt die Tabelle; fiir Jungen geht der Lohn je nad) dem Alter bi3
auf 60 ME. Herunter.

Weiblihe Dienjtboten werden iiberall gehalten, forwohl fiir den
Hausbedarf als jum Biehmelfen. Die Lohne jdhwanfen zwijden 45 und
100 Mf. fiir gewdhnlidhe Mdagde, im eingelnen find folgende Relationen
angegeben :

Rreiz Wehlau 2: Wirtfdafterin 120—180 ME., Miagbe 45 —60 ME.
= Rionigdberg 1: Wirtjdafterin 200—300 M., Kindbermdidden
120—180 ML, Kodhin 90 M., Emtld)mabcben 100 Mf.
:  Ronigdberg 2: QBitticbafterianO—lSOé)Rf., Migbe 80—120 M.
- Rbnigdberg 3: Wirt{dafterin 180—240 M., Stubenmdidden
100—120 ME., Kodhin 90 ML, Mildhmadden 90 ML,
= Fijdhaufen 1: Wirtfdafterin 200 ME., Meierin 200 ML,
Kodyin 90 Mf., Stubenmddden 72 ME.
= Fijdhaufen 5: Wirtjdafterin 180—200 ME., Kod)in 90—150 M.,
Stubenmddden 60—120 ME., Meiermdddjen 60—90 ME.
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Rreid Heiligenbeil 1: Wirtjdhafterin 300—450 IME. (offenbar fehr
grofes Gut), Melfmddchen 90—100 INE.

Wirtidafterinnen und Meievinnen haben, wo fie auf groen Giitern
aehalten werden, meift ,ferrfdaftlide” Koft, welde 3 B. in Kreife
Preup.-Eylan (1) infl. Wohnung pro Jahr auf 360 ME. angejdlagen
wird, wdhrend die Gefindefoft mit der Wohnung auf 200 ME. tagiert find.

Sonft ift fiber die Qualitdt der Gefindemwohnungen nidhtsd beridtet.

Die Befdftigung der Knedhte wird im RKreife Raftenburg wie folgt
angegeben :

Taglid) 3wei volle Mabhlzeiten und zwar innerhald der Wodpe:

2mal Yz Rib. gefodites Fleijd mit Kartoffeln,
e Lfo. s = = Gemiife und Kartoffeln,
Erbjen mit Sped,
Hering mit Kartoffeln,
6 - RKartoffeln ober Rartoffeln mit Gemiife, 2 Lot Sped ober
Rloge, ferner tdglidh 3 mal Mildjuppe. Widjentlid) 14 Pfd. Brot,
ferner 6 Monate lang (Sommer) nadymittagd Mild), 4 Monate lang
tiglich 2 Lot Butter oder Sdhmalz. An Fejttagen und in der Crnte
bejonbere Julagen.

Der Generalbericht 2 aud dem Kreife Labiau - Wehlau bemertt, dab
die Erndhrungsdweife der Knedhte auf bden groBeren Giitern durdyweg
eine gute, bei den Bauern zufolge der ungeheuren dort verjdhlungenen
Quantitdten faft eine iibertriebene, die Leiftungsfahigteit beeintradtigende
fei, aud) su einer ungemeffenen Ausddehnung der Mahlzeit3paufen wdahrend
per Arbeit fiihre.

Neben den regelmdpigen Cinfiinften erhdlt dasd Gefinde Weihnadyts-
gefdpenfe von verjdyiedenem Wert, aud) Geld, und e3 verbient ein Teil,
namentlid) ba3 Stubenmddden, erheblide Betvdge an Trinfgelvern,
legtered bi3 su 50 ME. LVon bden hiernad) nidt unerhebliden Bar-
einfiinften madjen, wie jdhon bemerft, namentlidh die weibliden Dienft-
boten oft erheblidhe Spareinlagen.

Die Gejamtlage ded Gefindes {oll fid) namentlih in den lepten
Sahren erheblid) gebeffert haben, namentlid) bie Lohne um 20—40 Pro-
sent geftiegen jein. Bor wenigen Jahren Joll fiir Den unverbeirateten
Snedt der Normaljas ded Barlohned 90, fiir bad Mdadden 72 ME.
gewefen jein, wdhrend jept meijt erheblidh hohere Betrdge gezahlt werden.
Trop der Crhohung ift gerabe bie Knappheit bed Gefindes, nad) dem

2
2
2

LY
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Genevalberidht ausd dem Kreife Preuf.-Eylau - Heiligenbeil fpeciell des
weibliden Gefindes, eine fehr grofe, und erft in leptenn Winter joll der
Abzug nacdh dem Weften etwas abgenommien haben.

2. Jnitleute und Deputanten.

Sm Jahre 1849 Dereitd waren die mit Land beliehenen Jnftleute
im Kreije Memel verjdhrounden und unterjdhied man dort ,Sdrvtuer” und
JLapgdrtner”; die LaBgdrtnerftellen bildeten fiiv die leijtungsfdhigeren
Arbeiter wohl meift die Vorftufe su den Gdrtnerftellen und wurden von
jungen Familien, welde nod) feine Kinber ald Sdarwerter ju ftellen
hatten und feine Kubh Yielten, angenonmen. Eie unterjdyieden fid) durd
die Verpflihtung der Gdrtner, auper jid) felbft und in der Ernte die
Frau nod) 2 Sdarwerfer, einen mannlidhen und einen weibliden, vom
1. Mai big ult. Oftober jur Arbeit su ftellen. Der pweite Scharwerker
war auf Verlangen aud) im Winter im Tagelohn zu bejchdftigen, im
Gommer hatte der Kned)t 30—40 Tage unentgeltlid), bdie iibrige Jeit
gegen 3 Sgr., bad Dienftmdaddhen gegen 4 Sgr. Lobhn u arbeiten. Der
Gdrtner felbft erhielt al3 feften Sommerlohn 10—13, der LaBgdrtner
8 Thaler, erfterer ein Sommerdeputat von 10 Sceffel Roggen, 4 big
6 Sdeffel Gerfte, 2 Sdheffel Hafer, 2 Sdhefiel Crbien, lesterer 6 Sdyeffel
Roggen, 4 Sheffel Gerfte, 1 Scheffel Crbjen. Die Frauen erhielten in
ber Crnte 5—6 Sgr. Lohn. Jm Winter (1. November big 1. Mai)
wurde feitend des Gdrtners nebft Kned)t, feiten3 ded Lapgdrtners allein
auf Anteil gedrojdhen (auf den 10.—11. Scheffel), Dei audnahmsweifer
Bejddftigung im Tagelohn wdahrend der Winterzeit erhielten Mann und
fnedht 5—6 Sgr. Die Drefdertrdge werben fiiv die Gdrtner auf
15 Sdeffel Roggen und 22 Scheffel Sonumergetreide, sujamnien 37 Scheffel
10 Mepen Getreide, fiiv bie Lapgdrtner auf die Halfte = ca. 19 Sdyeffel
angegeben.

Dad Gefamteinfommen der Gdrtner an Getreide betrug biernad)
25 Sdeffel Roggen und 30 —32 Schefjel Sommergetreide, de3 Lah-
gdrtners 14 Sdeffel Roggen und 16 Scheffel Sommergetreide.

Daneben wurbe Kartoffelland, dem Gédrtner 120—150 Quabdrat-
ruten, dem Lapgdriner 80—100 Quadratruten gegeben, dem Gdriner
Kubweide, beiden Wobhnung und Feuerung und die Crlaubnis, ein
Sdwein und Federvieh zu Halten.

Sm wefentlidhen gleidartig follen die Verhaltniffe anderrodrtd ge-
wejen fein.
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Wie die Tabelle erfenmen [aft, find die Juftande grundjaslid) jeit-
dem wenig gednbdert. Bei den JInftleuten ijt nodh immer die Regel, dap
brei volle Arbeitsfrdfte su ftellen {ind, von denen zwei im Winter am
Drefdjen beteiligt, die dritte im Tagelohn befdhdftigt wird. Die unent-
geltlid) ju leiftenben Tage find fortgefallen und ftatt des fejten Sonimer-
lohned erhdlt der Jnftmann jept meift Tagelohn. Sonjt ijt alles, und
foreit nidt Majdinendrujd) ftattfindet, aud) dba3d Anteildverhaltnis beim
Prejdpen fid) gleid) geblicben. Nur ijt durdyweg neben den Drefdjern
die Kategorie der Deputanten, welde nur zwei Arbeitsfrdfte ftellen, am
Drejdhen feinen Teil nehmen und fefted Deputat erhalten, entftanbden,
und zwar teild auf Koften des Enapper werdenden Gefindes, teils auf
Koften der Drefcher felbft. Die Lanbanweijung Hat fidh meijt in min-
deftens gleidgem, mebhrfach in groBerem Umfange, 25--30 a, erhalten
und wird teilweije gan; ald feftes Gartenland gewdhrt (Heiligen-
beil 2). UAn manden Stellen ber Kreife Labiau, Wehlau, Fifdhaufen,
Pr.-Cylau, Gerdbauen, Rajtenburg hat fih aud) das Nberwiegen bder
Naturaleinfiinfte in bem fritheren Wmfang erbalten, bdie Drejdertrdge
find da, wo die WVerhdltnifle und der Anteil jid) gleid) geblieben find,
crheblid) geftiegen, ndmlid) auf mindeftens ebenjoviel und teilweije be-
deutend mehr Centner ald fie 1849 (bei Cinredhnung bded Sommer-
getreibed) Sdheffel betrugen, was einer Steigerung auf dag 142—1%/3fadje
gleidformmt. Jn den Kreifen Konigsberg, Heiligenbeil und teilweife
Pr.-Cylau dagegen zeigt fid) — wohl infolge der nidht mehr o grofen
Bedeutung ded Getreidebaues — ein ungefahr gleidyer ober etwas niedri-
gever Crtrag gegen 1849. Daneben werden Sommerdeputate gerwdhrt
von ungefdhr derjelben Hohe wie 1849,

Da, wo Deputanten vorfommen, die nur fid) jelbjt und die Frau
wdhrend der Crnte zu ftellen haben, alfo in diefer Hinfiht den Lah-
gdrtnern von 1849 entjpredyen, iibertrifit gleichfall3 die Hohe des Deputated
ven damaligen Berdienft der lepteren an Deputat und Drefdetlohn
(Krei Labiau, Webhlau 25 Ctr. Getreide, Berdienft der lepteren 1849
imt Kreife Vemel ca. 21 Ctr.). Wo nod) drei volle Arbeitsfrafte ge-
ftellt terden, wiirbe neben der Steigerung bed (Setreideeinfommens im
Rreife Pr.-Cylau (2) aud) daz bare Geldeinfommen als bedeutend ge-
ftiegen angujehen fein, wenn die dort angegebene Sahl zuverldifig wdve,
wa3d, da fie nidt Jpecifiziert ijt, fehr zweifelhaft erjdeint (wahrideinlid)
it dag in dem Beridht fehlende Sommerdeputat mit eingerednet). Sonft
ift eine folde Steigerung nidyt zu Fonftatieren. Wdhrend im Jahre
1849 bas Geldeinfommen ber wie oben ndher angegeben fituierten JInft-
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familie 161—181,2 IME. betrug, wovon nad) ben damaligen Schar-
wetferlohnjdgen etwa 60 ME. fiix 2 Sdarwerter abgehen, belduft fidh,
wie bie Tabelle seigt, das Bareinfommen der Jnftfamilie mit 2 Shar-
werfern in den Kreifen Labiau, Wehlau, Konigdberg, Fijdhhaujen auf
ca. 250, in maximo auf (angeblid)) gegen 300 ME. und im RKreije
Raftenburg auf 172,60 ME.  Davon find aber fiiv jeden Sharwerfer
ca. 60, teilweife gegen 70 IMf. abjusiehen. Der verbleibende Reft diirfte
heute aud) in den nordliden Kreifen, wo er civca ebenjoviel betrdgt wie
1849, jur Tedung bderjenigen Bediirfniffe, welde durd) Anfauf zu be-
friedigen find, weniger jureidhend fein al8 bamals. Wenn fjtatt bes
2. Sdarmerfers bdie Frau ober wenn eigene Kinber ald8 Sdarwerfer
geftellt wurben, verbleibt der gefamte Berbienft der Familie und betrdgt
fein Wert, in RKolonialwaren, Kleidungsftiiden, Mobiliarergdnzung und
Fleifd) ausgedriidt, wohl etwa basdjelbe wie damals.

Die jest iibermiegend vorfommenbden Deputanten, welde fid) felbit,
einen Sdarwerfer und oft wdahrend der Ernte die Frau jur Arbeit ju
ftellen haben — eine BVerpflidytung, die bei ben Wirtidhaftdbeamten meift
wegfdllt — und welde in Besug auf die Lanbanweijung den Jnftleuten
vegelindBig gleidhitehen, erhalten aud) bhier ein feftes Jahreslohn von
swijden 80 und 120 Mf. (bie Wirtjdajtsbeamten mehr), daneben fiir
den Sdarwerfer und eventuell die Frau Tagelohn und fefte Deputate,

deren Jujammenjesung wie folgt angegeben ift:
Nengeforn u.
Weizen  Roggen Serite Hafer Crbfen  Maftgetreide

fr. Memel: — 24 eHffl. 9 SHifl. 2 SHifl. 4 SHffl. —
(Altfdeffel)

v, Wehlau 1: — 24 - 2 - — 2 3 edifl.

Kr. Fildhaufen 5: — 23 - 4 - — 3 - 3 -

K. Deiligenbeil4: — 34 - 14 - 2 - 4 5

fr. Pr.-Cylau 2: — 22 2 - — 3 4

Dag Deputat im Kreife Heiligenbeil decdt den Nahrungsbedarf und
ermdglidht bie Majt von foviel BVieh, al3 jur Dedung ded Fleijdbedarfs,
teil3 dburd) Cinjd)ladhten, teild durd) Verfauf und BVermendung bes Er-
67e3 sum Bufauf von ca. 100 Pfdo. Fleijd) pro Jabhr erforderlidh ift.
Bon dem Cinfommen bder Jnftleute im Kreife Raftenburg von durd):-
fdnittlih 48 Ctr. fonnen eventuell 15 Gtr. verfauft werden, fo daf
33 Ctr. fiir bie Familie erforderlid) find bei einer Stellung von bdrei
vollen Arbeitdfrdften. Dasd ca. 44 Ctr. umfaflende Deputat im RKreife
Qeiligenbeil bleibt alfo immerhin hody; dieje Hihe erflart fich aus dem
geringeren Umfang de3 Kartoffellandes, dad bhier 14 a ftatt wie jonit
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ca. 20—25 a Detrdgt. €3 jeigt dies — Deildufig bemerft —, baf die
Qanbdanweijung im allgemeinen die Gefahr ber Ausdehnung der Kartoffel-
auf Koften der Getreibenahrung in fid trdgt, jofern nidt die Kartoffeln
verfiittert werden und dadurd) die Fleijdnahrung gefteigert wird. Auf
ca. 30 Gtr. belduft fih bei Stellung von zwei vollen Nrbeitsfriften
pa3 PVeputat im Kreije Wiemel, auf ca. 24 Ctr. bad nur fiir einen Mann
und eine Grntearbeitsfraft gewdhrte im RKreife Wehlau. Jm Kreife
Br.-Cylau erfest der hohe Geldlohn einen Teil bded Leputated. Dad
eigentlidge Brotforn it meift aber fiir die Familie mit wei voll arbeiten-
pen Perjonen und Frau auf ca. 20 Etr. angefept, 0. h. zweiwddentlid
1 Sdeffel Roggen. Der Uberfdhup ift sum Viehfutter verwendbar. Jn
den Dbeften Gegenden {djeint hiernad) die Familie mit Mann, Frau,
einem arbeit3dfdhigen und ca. 2 fleinen Kindern zur vollen Dedung ihres
Bevarfs an Brot, Fleifd) und Kartoffeln ca. 30 Ctr. Getreide, barunter
ca. 20 Gtr. Brotforn und den Ertvag eined Morgensd mittleren Bobensd
an Kartoffeln, ca. 80 Ctr., zu bebdiirfen, wovon ca. 10 Ctr. Getreide
und ein Teil der Kartoffeln wverfiittert wird.

Da die Jnftleute im Kreife Wemel 1849 von ihrer bei drei vollen
Arbeitsfrdaften iiber 42 Ctr. betragenden Getreibeeinnalhme, bei ca. 18 a
Rartoffelland, damald nad) bem Berid)t nidhtd und aud) fein Vieh ver-
fauft haben jollen, o ift die in dem jepigen Bericht enthaltene Angabe
fiiv die Deputanten — 30 Ctr. Getreide bei ca. 18 a Kartoffelland und
swei vollen Arbeitsfrdften — eine velative BVer{dhiebung zu Gunjten desd
Fleijd- und Kartoffelfonjums — e3 werben 2—3 Sdweine gegen eind
im Qabre 1849 gehalten —, im iibrigen aber wohl feine Anbderung des
Nahrungsftandes im gangen. Die gleide Tendenz, namentlidh Aus-
dehnung be3 Kartoffelbaued und -Konjums, zeigt der ausgedehnteve Um-
fang bes RKartoffellandes bei den Deputanten iiberhaupt. Der Ubergang
au3d dem Jnjtleute: jum Deputanten-Berhdltnid trdgt die Gefahr bded
Steigen3 der relativen Bedeutung der Kartoffeln ald Nahrungdmittel in
fid, — eine Gefahr in Anfehung be3 Kulturniveaus der IMafje ber:
Bevolferung. — Alled in allem wird man gegen 1849 bei den Jnijt-
leuten eine bedeutende Steigerung der Getreideauffiinfte, im allgemeinen
aber einen Fortjdhritt bed Nahrungsftandesd ber Gutlarbeiter jedenfalls
nidht in bem Umfang wie teilweife in Litauen und Majuren fonfta-
tieren fonnen. Die Generalberidte behaupten in den Kreifen Labiau,
Wehlau eine erheblide ftetige Junahme bder Fleifdfolt, bemerfen aber
dabei, dap diefelbe nad) wie vor etwas jeltened auf dem Tifd) des oft-
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preupifden-Avbeiters bilbe. Aud) aus den Kreifen Friedland, Gardauen,
Najtenburg wird bemerft, dap Sped und Fett die Fleijdhfoft erfesen.

Jm eingelnen ift su den Emolumenten nod) jolgendes zu bemerfen:

1. Die Wobhnung befteht neben der je nad) der Viehhaltung ver-
{hiedenen Stallung (§. u.) meijt aus 1 grogen Stube und 1 Kammer,
meift aud)y Bodenrawm und Flur dbeyw. Fluranteil, nur teilweije (Kreis
Fiidhaujen 3, 4) aud) Kiide.

Jidhere Angaben find meijt nicht gemacht, aus dem Kreije Heiligen-
Deil (2) wird beridhtet, dap auf die Familie in der NRegel Hodhftens
50 qm DBobenfladye Fommen.

Cbenda an anderer Stelle betrdgt die Grundilide der Stube
5>X 4 m, pie ber Kammer bdie Pdlfte, im Kreife Gardauen (2) ift
die Stube 16 >< 16, die Kammer 8 >< 16, der Boden 24 >< 16 Fup
groB und 1wird daneben Fluranteil und Badofen gewdhrt, im Kreife
Rajtenburg ift die Stube 18 >< 15, die Kammer 8 >< 15 Fup grop und
wird in den neuen Wohnungen nod) eine pweite Kammer gewdhrt. JIn
der That mup namentlidg, wo 2 Sdharvwerfer ju halten find, dies al3
unbedingt erforderlid) gelten. Die Generalberidhte fonftatieren, dap die
Wohnungen erheblid) su wiinfdpen iibrig laflen, daf aber jur Feit dasd
erforderlidge Kapital nidht vorhanden jei, um Deffere an die Stelle
per alten ju jepen. Ungemein fdharf fpricdht fid) ber Genervalberidht aus
den RKreifen Labiau- Wehlau (2) itber dic jesigen Arbeiterwohnungen
aud, die er wie folgt jdhildert:

LDurd) die erblinbeten Sdheiben eines tleinen Fenjters, das meiftens
garnidht gedffnet werben fann, fdllt wenig Lidt in den Raum, und
unter dem Ehebett enthilt ein, mit Brettern notdiirftig jugededtes Lod)
den Kartoffelvorrat fiir die Wintexmonate. Jn den fdlteften Winter-
tagen logieren wobl aud)y Hithner und junge Ferfel wegen Mangels an
geeigneten Unterfunftdrdumen cbenfall3 in ber Wohnjtube. Die Kod)-
vorridtung, ein Kamin, befindet fid) ebenfall in der Stube, wasd unter
pen gejdyilderten Berhiltnifien ald eine Wohlthat angefehen werden muf,
weil auf diefem Wege dod) wenigitensd cine Art von Bentilation mog-
lid wird. Der Dadyraum ift faft itberall ungeteilt und die hier unter-
subringenden Borrdte der veridyiedenen, in einem Hauje wobhnenden
Familien find ungejdhiipt. Der Aufgang sum Ladyraum wird {ibrigens
durd) eine einfade Reiter ermoglidht. Wo leubauten von Arbeiter-
wobhnungen aufgefithrt werden, fommt man jdhon mehr den beredhtigten
Bebdiirfniffen der Leute entgegen, und die Konigl. Domdnen-BVerwaltung
treibt dabei gelegentlich vielleidht gar jhon Lurug; aber nur jelten er-
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halt die Arbeiterfamilie 2 Wohnrdume jur LVerfiigung, und fajt ebenjo
felten ijt ber FuBboden mit Dielen belegt; Jiegelpflafter in Fladhlage
vertreten weiftend deren Stelle. Stleine BVorgdrten mit etwa’d Blumen-
fdmud find gans veveingelt Sierben der Arbeiterwohnungen; Neijig: und
Gemiillhaufen vertveten ihre Stelle. Steinpflafter um die Gebdubde und
trodene Jugdnge su den Ort3ftraBen fehlen ebenfallsd redit haufig. Ter
Simn fiiv Sauberfeit mup Dbei generationenlanger BVerfimnerung ded
Anjtand3- und Sdhonbeitdgefithl3 Dder arbeitenden Bevdlferung erft
wieder anevzogen werden. it weld) giinftigem Crfolge died mdglidh
ijt, beweijen unter anderem bdie Giiter Biindtfen im Kinigdberger und
Ribben im Gumbinner Negierungsbesick.”

Jn Bezug auf die BVetleidung , jdwindet der Sinn fiir Dauerhajtig-
feit und Sauberfeit”. BVei den weiblidhen Dienjtboten madyt jidh bdie
Meigung su allerhand Flitterfram unangenehm bemerfbar. Gefaujte
CGtoffe treten an die Stelle der dauerhaften Hausdgewebe; und fiiv Yus-
Defferung der entftandenen Sddden fehlt haufia die notwendige Hanbd-
fertigbeit und eigung. Dabei ,gehort e3 feinesdwegd ju den Ausnahmen,
pap bei Familienfejten, wie Hodyzeiten und Kindtaufen, Sdharwerts-
mdbddjen in Hiiten und mit Glacdhandjdyubhen erjdeinen”.

,Die Erndhrung ded Gefinded ijt in den grofen Wirtfdaftabetrieben
ausreidjend, i den mittleven in Anbetradyt der Anzahl bder tdglidhen
Mahlzeiten, jowie ded Luantumsd der verabreidhten Speijen mehr ald
pie3. Durd) die vielen Cflenpaufen geht gany unnitigerweije viel
Acheit3zeit verloren, bdie dann wieber durd) Frithbeginn und Spit-
beendigung der Avbeit eingebradyt werden mup. Der Jnftmann lebt
mit den Seinen fimunerlider al3 dad Gutsgefinde. Fleijdh giebt es
nur von jelbjtgefdylachteten Tieren und bden qroften Teil ded Jahres
iiber in gepdfeltem und gerducdhertem Juftande.”

L Die Mehrzahl der Arbeiterfamilien (ebt aud der Hand in den
Mund.  Geovbnete Haushalte trifit man nur da, wo bie Frauen
an Cigenbeit gewdhut find und mit BVerftandnid dafiiv aud) den Stin
per ihrigen ju weden wiffen.”

2. Da3 gewdhrte Bremmwert dedt aud) hier haufig nidht voll ben
Bedbarf. Gewdhrt wird meift Torf und daneben Holz. Mehrfad) er-
Dalten (3. B. Kreid Fijdhaujen 5) nur die Deputanten, nidht die Jnijt-
leute, Bremmwerf.

3. Die Gewdhrung von Leinland ijt nur teilweije (Jo im Kreije
PBreup.-Eylau 4, Rajtenburg) nod) im vollen friiheren Umjang — 10 a —
iblich, dort wird aud) der gange Bedarf nod) felbjt bergejtellt. So it
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bas Reinland, wie bdie Tabelle ergiebt, erheblid) fleiner und teilweife
feplt e3 gang. 1Ilber bie jonjtigen Landbgewdhrungen giebt die Tabelle
augreidjend Ausfunft.

4. Jnwieweit ein Berfauf von Getreide vorfommt, ift meift nidht be-
ridtet, nur, wie jdon erwdhnt, im Kreife Rajtenburg, wo 16 —20 Scheffel
verfauft werben. Die Drefdjer im Kreife Kinigsdberg (3) verfaufen vom
Drefderlohn den Weizen und Hafer, der Crtrag dedt den Bedarf an
Rolonialwaren und RKleibung. Meift aber wird der Mberfdhup ver-
fiittert und bie gemdfteten Sdyweine verfauft. — Die meift nidht ange-
gebene Drejdhzeit betrdgt im Kreife Fijhhaufen (3) nad) einem Beridyt
57 Tage, wdbhrend fie 1849 auf 6 Monate veranjdlagt wurde. Die
Drejderlohne jhmwanten Jo erheblid) mit der Crnte, daf bei MiBernten
unter Umftinden der Nahrnngsbedarf nidt gededt wird.

5. Die Kubhaltung erfolgt nidht iiberall im eigenen Stall ded Jnit-
manngd; aud) abgefehen von den fitdlihen Kreifen, wo die Tabelle er-
giebt, dap die Haltung im Herridaftlichen Stall die Regel ift, ift Hufig
pas Gleihe der Fall, {don weil den Leuten oft feine eigenen Kubh-
ftallungen gemwdbrt werden. Kdlber werden vereinzelt (Kreid Gerdauen
2) verfauft. WBerfauf von Butter ift Dbefonders im Kreife RKonigsberg
(in der Ndhe ber Stadt) und im Kreife Fijdhhaujen (2), wo angeblid)
eine gute Hausfrau tagli) 11—20 1 Mild) disponibel bhat, iiblid.
Die Sdafhaltung und damit die eigene Herftellung von Wollzeug ift in
ben fitblidhen Kreifen vielfad) suriidgegangen. Dagegen ift die Schweine-
haltung meift eine gute, wie aud) die Tabelle ergiebt, und einer der
wejentliditen Cinnahmepoften bder Arbeiterwirtjdaft. Seit Aufhebung
der Gperre ift die Sdweinemaft meift unrentabel geworden. Der €r-
trag des Sdyweineverfaufes im Kreije Gerdauen (2) wird fiir 1891 (vor
Aufhebung der Sperre) auf 2—300, jegt auf 150 ME. angegeben. Die
widtige Stellung der Biehhaltung im Bubdget bedingt einen gany aus-
fdhlaggebenden  Einflup  der Frau und ihrer Tiidhtigleit und
witd die3 aud) ald dad weitaus widhtigfte Dioment Hervorgehoben.
Wo nur 1 Sdhwein gejdladtet wird, findet ftetd Fleifdzufauf ftatt, im
Kreife Konigdberg (4) fiiv ca. 30—40 M., welde Ausgabe ausd dem
Lerfaufe von Eiern und Butter gededt wird. Jm Kreife Fifdhhaufen
(3) wird neben einem gefdlachteten Schwein im Sommer etwad Sped,
fajt fein Fleifd) jugefauft. Anderwdrts dafelbjt (1) foll fitv ca. 20 ME.
Fleifdh zugefauft werben: [ Kreife Raftenburg wird 1 Sdhwein,
1 Sdaf, 1 Lamm, oder 1 Sdhwein und 6—12 Gdnje gejchlachtet.

6. Die su gewdhrenden Fubren find im allgemeinen nidht ndbher
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fpecifisiert. Die Beftellung ihres Aders mit dem Gefpann bed Herrn
ift ftetd felbftverftandlich.

7. Freier Arst wird iibevall gewdhrt. Freie Mebizin meift nidht,
weil fie — wie aud dem Kreife Labiau beridhtet wird —, wenn fie der
Nrbeiter nidyt bezahlt, fortgeworfen wird.

8. Die Sharwerferhaltung ijt vielfad) ben Arbeitern faft unmog-
lid), dba brauchbare Arbeiter fid) su bdiefer Stellung nidht verdingen.

Sm Kreife Labiau nehmen bdie Arbeiter, fo lange fie nod) Feine
eigenen Kinder ftellen fonnen — e3 miiffen 2 Sdharwerfer geftellt
werben — Ddie Stellung wvon ,Freileuten” in den Dirfern ober
von Gejpannfnedyten (Deputanten), bdie feine Scharwerfer su ftellen
haben, an. Ober aber fie ftellen Kriippel ober Kinber, die eben
bie Sdule verlaffen und wegen Sdhwdadlidfeit in der Stadt nod
feine Arbeit erbalten, ober endlid) — anjcheinend Haufig — gefallene
Middhen, die, mit 1—3 Kinbern verjehen, fein andered Unterfommen
finben, die der Jnftmann notdiirftig befdjtigt und bdenen er wenig ober
nidhts zahlt; es ift died bei der BVerfajfung ber Wohnungen: 1 Stube,
1 Kammer, erfidtlid) ein wenig erfreulidher Suftand. Aud) fommt es
felbftoerftandlid) infolge biefer Sdhwierigfeit vor, dap die Frauen regel-
mdpig avbeiten. RKann dagegen der Arbeiter erjt eigene Kinder ftellen,
fo ift jeine Lage eine gany auBerordentlidh viel giinftigere (Tarwert des
Reineinfommens i diefem Falle 902,80, im anbderen 350,80 ME.). Die
Annahme einer Jnjtjtelle in diefem lepteren Falle ftellt ein bebeutendes
Avancement dar. — Die Frauen bder Deputanten in gleidhem Kreife
gehen nad) bem Beridht nidhgt auf Arbeit, angeblidh), weil fie fidh) ,3u
vornehm diinfen”, — wo e3 verlangt werde, ziehen fie jofort.

Sehr vielfad) ijt dezhald bdie Sdarwerferhaltung von 2 auf 1
bejdhranft worden. Aud) jo ift die Crfitllung diefer Verpflichtung oft bavon
abhingig, daB die Kinder, wa3 nidht iiberall gefdhieht, nad) bder ECin-
fegnung nod) lingere Jeit bei ben Cltern bleiben. Cin Berid)t aus
pem RKreife Gerbauen (1) verwirft da3 gange Jnjtitut der Sdarwerfer
in ben jddrfiten Ausbdritden. Nur bdesdhald feien fiiv die Deputanten-
ftellen al8 Kutider, Diener 2. ftetd und fiiv Jnjtftellen nie genug Leute
ba, weil von erfteven fein Sdarwerfer verlangt werbe. 1lber die Lage
ber Qeute im allgemeinen wird nod) bemertt:

Bei Bauern {tehe die Familie fid), in Geld angefdlagen, um ctwa
100 ME. fhledhter al3 auf ben Giitern, weshalb der Wrbeitermangel bei
pen Bauern nod) empfindlicer fei. IUlbrigens halt der Bauer, wenn
itberhaupt, nur 1—2 Snftleute, und beteiligt fih mit jeinem Lohn-
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gefinde am Drefden und alfo aud) am Drejdjerlohn, wasd den Ertrag
bed Drefdhanteil3 fiir die Jnjtleute herabdriidt und wohl der wejentliche
Grund der Schledhteritellung ijt.

Was die Kontraftdarbeiter der grofen Giiter anlangt, jo bemerkt ein
Beridht aud dem Kreije Konigdberg (3), dbaf in den lepten 20 Jahren
die Zuwendungen an die Jnjtleute und Deputanten enorm gewadfen feien,
Leinerfeits aud Humanitdt, andererfeitd um bdie Leute an die Scholle ju
feffeln”, die Grenze ded Moglichen fei Dei Den meijten Befigern bereit3
erreidyt.

Bejonders giinjtig jind angeblid) die sontraft3arbeiter i den Weibde-
wirtjdaften, welde im Kreife Fijdhaujen neben den Giitern mit
herridjenbem Kornerbau exijtieven, gejtellt. Deputat und Bremmwerf wird
dort webder bei den einen nod) bei den andern gegeben, Ader nur in
fleinem Umfang. Jn den Wirtjdajten mit Kbrnerbau drejden die
Nrbeiter neben 120 INE. Barlohn auj Anteil, in den Weibewirtidaften
nur augnahmdweife. Der Geldverbienjt in lepteven betrdgt dagegen
300 ME. fiiv den Avbeiter. 2 Schavwerfer beyw. 1 SHhavwerfer und
die Frau find ju Dalten, in der Weidewirtidhait tagelohuert die Frau
weniger und erthoht fid) dbasd Einfommen durd) Tantiémen um ca. 60 ME.
Brotforn muP in der lepteren jugefauit werden und wird vom Guts-
beren ju , angemeffenem” Preid geliefert.

Der aud) hier fid) vollziehende 1lbergang vom Drejdhanteil u fejten
Deputaten wird im Kreije Heiligenbeil (4) damit wmotiviert, dap die
erforderliche Zahl der Arbeitsfrdfte — 8 — nid)t mehr geftellt werbde
und bei dem Umfang der Drejdapparate vielfad) frembde Arbeiter
bdtten zugesogen werben mitfien. Wo m iibrigen dad beiderjeitige Cin-
fominen der Drejdher und der Deputanten in Geld veranjdhlagt wird, ijt
ba3 erftere durdyweg, teilweife erheblid), hoher angegeben, nur jtellenmweije
im Kreife Heiligenbeil (4) und im Kreije Preup.-Eylau jollen jie fidh
gleichitehen.

Crheblid) vermindert fHat jidh) die Stabilitdt der eigenen Arbeiter.

Auf einem Gute ded Kreijed Friedland waren (Veridht aud Kreid

Gerdbanen 1) 1879: 1892:
itber 24 Jabre alte Arbeiter: 88 64

davon im Gut geboven: 34 21

iiber 35 Jabre dort: 15 12

iiber 20—35 Jabre dort: 9 6

iiber 10—20 Sabre bort: 20 6

unter 10 Jahre dort: 10 19
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3. Freie Tageldhner.

Jn Citpreufen batte fid) 1849 bie Sahl ber gany befislofen und
einem Gut nidt angehdrigen Arbeiter — Losleute — ftart vermelhrt.
Shre Lage war eine fehr unfidere, bei jeder Mifernte waren fie dem
Hunger audgejest. Die Tageldhne bettugeq im Kreid Memel in ber
Feldbeftellungd- und Crntezeit 6—10 Sqr. fiir Ddnner, 4—5 Sgr. fiir
Weiber; im Afford war ein Verdienjt von 10—15 Sgr. fiir den Mann,
6—10 Sgr. fiiv die Frau moglid). Jm Winter fanben fie in der Land-
wirtjdaft feine BVejddftigung. Jm Krei3 Raftenburg fonnten fie nur
beftehen, wenn Chaufjeebauten 2c. ihnen im Winter Nahrung gaben.
Die grundbefipenden Arbeiter im Kreife Memel befanden fih — bei Be-
jigtiimern von 1—30 Morgen — um fo befler, je grofer ihr Befip und
je niber ev an Stdadten belegen war. Nur in der Not judten fie Arbeit.

1873 betrugen die Lohne nad) v. d. Golg in Sgr.:

1. Mannlide Tageldhner 2. Weiblide Tagelbhner
im Sommer | im BWinter | im Sommer || im Winter

ohne | mit || ohne | mit | ohne | mit || ofne | mit
foft | Koft | Koft | Koft | Koft | Koft || Koft | Koit

Rreid Fijdhaufen. .. .| 188 871l 85 | 5 | 82 | 45| 45 | 25
(162 A1) || O | G BN | 49| 49 | 25

Rreid Konigdberg . . . .| 18 10 10 4 8 3 2
20| 1A L G [ & | B || 6 | @

Rreid Labiau . ... .. 11,5 6 | 86 4 6,7 3,6 5 2,1
M) BN OH ] O | OH] @ | G| 23

Rreid Wehlaw . . . . . . 126 851 791 37| 72| 4 4 2
(155)) 105 ®) | @ | @D | G | 6 | B

RKreid Gerdavenr. . . . . 1271 9,5 75 4,5 6,7 5 4 —
17,2)| 122) B5) | 55 | (1,7) | (55)

Rreig Heiligenbeil . . .| 13 — 8 — ®) ) — —

Ummittelbar vergleidhbar find Ddiefelben mit den Lohnen von 1849
per Ortdverfdjiedenheit wegen nidht, indeflen da 1849 ber Kreis Wemel
relativ glinftige Lohne Hatte, ift dod) die fehr bebeutenbe Steigerung
im allgemeinen erfihtlid). Die Tagedverdienjte bei der Affordarbeit
jollen fi) damald swifden 15,5 und 27,5 (bied im Kreije Konigsberg, fonjt
Marimum 18,6) Sgr. filr Manner und 7,5—11 Sgr. fiir Weiber be-
wegt haben, — eine, abgefehen von Konigdberg gegen 1849, nidht be-
jonbers erheblide Steigerung, namentlich nidht bei Weibern.

Sdriften LV. — Ldndl. Arbeiterfrage ITI. 10
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Tabelle A.
fobnfag Nmfang ded gewdhrien ).'anbcé_ %5 Daneben Drejders
bes Mannes 1 der im Feldel, o | g 25 feite Deputate anteil bei
. (Pofgingers) (von der Herridaft | =00 ' famt- |§ a (extl. Futter) Panbd:
Rreis gebiingt) (Jlbit | gyreqq |52 ,
l 3u  |au Lein bﬂ,ll et | ‘_;;Eta (Gtbel)
Sabres- . T diin= | g o Rars g 3
sageom | S5 | G| el S gy (25| Ot S5 (i Dot
M M ha ha ' ha ha ! ha M Gtr. Ctr. | Ctr.
1 2 3 4 |5 6 7 8 9 10 11 12
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W.30(8.1:1 45 — 10200 — 10,08 028 || 144 | — | — | 10 (19
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[{ — 90 — 020! — 0,08§ 028 | —| 25 — | = —
} \
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Wehlau 1. . — (0,18 006 2 | 025 |— (20]
@5 E) 80 ‘(tIeul)’ 232 | — |18 -
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1 - [l
‘ |
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S.40.30, — | 1 i [ 139 | — 27| 1015
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(€040 %0 || 016 1o 007-26 — | 27| —
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Natangen. ! i
(40 | 100 : :
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| \
Raftenburg 30 (1:25 — | — 0,125/0,07(0,125 032 [—| 152 | — | — | 10 (1)
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Tabelle B.
el . Grivag bes
: D ¢ D
§ Bareintiinfte Acferlanbded an Deputate an -
N g 25 E - - | idper-
Rreis = Bg|ab Sdar- Ce- Gevea Kar-
o | brutto & & werfer- netto | rvea- | Kartoffeln ] tof- | ofn
= =2 g [ohn [ien lien feln
n.:_ (=3
2] b S w4 S Ctr.;  Ctr. Ctr. jCtr.| Gt
1 2 |3 4 5 61 7 g8 19] 10
|
: fl 3 | 269,80 | — 120 149,80 | — [ca. 80-100] 144 — | 26
S RN | RUCY 71 Y 212 | — |ca.80-100] 25— | -
Wehlau 1. . . |1 95 — — 95 — ? 25 % — | =
RKonigdberg 3 . 3 250 — [ 100—140 110—150} — | ca. 60 18 1 — [20-30
" |
Kionigsberg 4 . 3 | ca. 300 | — 120 180 — |ca. 80-100] ca. 10 . — }ca.25
!
Sifdgaen 3 . | 3| 15 | —| 120 3 | —| 508 | 123 —| 53
) 3 _f 120 130 N\ . — = 42
Fifdhaufen 4 . { 5 }ca. 250 { X w [ . { u | &
Fifdhaufen 5 . 2 180 — | ca. 60 120 — ? 27 —| -
Heiligenbeil 3 . 21/1zj 265 — 75 190 — ? 256 | —| -
Peiligenbeil 4 . |21/6] ca. 250 | — | 60--80 [170—190] — | ca. 50 46 | —| -
; 3 1500 () | — 120 380 () | — ca. 50 — — | 40,7
ProCylau 2. . { 2| 20 | —| 60 210 | —| 50 | 237 | = | =
Gerdauen 2 . . |21/2] 200 — 70 130 — | ca. 60 13 — 1| 40
Raftenburg 1. . 5 ) 17260 | — ? ? — | ca. 70 152 | — B1-35
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Audh) von 1873 bis jest ift, mit Ausnahme des Kreifed Konigsberg,
— wo aber die v. D. Golpiden Sdge wohl einen Ort nahe dber Stadt
Detreffen, eine nidjt unerheblidje Crhdhung der Lohnjdge su fonftatieven,
am ftarfjten im Kreife Fijdhhaujen, wo die gegemwdrtigen Lohne dbauernd
bejdhdftigter Arbeiter im Sommer im WMWinimum 1,50 WM. und im Mayi-
mum 2,50 ME., im Winter bezwo. 1,0 und 2,0 ML betragen, die Lohne
voriibergehend bejdiftigter Arbeiter aber bi3 3,50 ME. anftiegen, — eine
Steigung von jedenfalld etwa 50°0 gegen 1873. Jn den anbern Krei-
fen ift bie Steigung jo bedeutend nidht, wie die Tabelle ergiebt.

Der Affordbverdienft pro Tag with jept, joweit Angaben gemadyt
find, auf Vs (Rreid Fijdhaujen 1), Vs—12 (Kreid Heiligenbeil 3) hoher
ald3 im Tagelohn angegeben, im Kreife Diemel auf 1,5—2 ML, im
Rreife Deiligenbeil (2) auf 1,8 M. im Sommer, 1,4 ME im Winter,
alfo ben Durdyfdnittdangaben von 1873 ziemlid) entfprediend, angegeben,
hober, auf 2—2,50 ME. im Kreife Wehlau und Raftenburg (hier ver-
dient beim Mdahen Mann und Binberin jufammen 4—5 ML), und im
Kreife Fiidhaujen (5) auf im Sommer bi3 3,5, im Winter bis 2,5 ME.
Die Crhdhung ift im allgemeinen aud) hier nidt {o erheblid), wie die
der Tageldhne. Der Grund liegt offenbar in dem aud dem Kreife Fijdh-
haufen (5) hervorgehobenen Umftand, dbap der Affordlohn Hier fidh derart
an den Tagelohn anzujdhliefen pflegt, daf der Mann, {obald er im
Afford den Betrag bdes iiblichen Tagelohnjapes evarbeitet hat, su arbeiten
aufport. JIn diefem Falle hat aljo die Affordlshnung nidht die Wirfung
einer Crhohung der Einfiinfte, jondern die evmiinjdytere einer Verfitrzung
per Arbeitdzeit fiir die leiftung3fdbhigfterr Arbeiver.

Cingelne Affordidge fiiv landwirtjdaftlidie Wrbeiter find:

@etreibemdhen Wiefenmdhen
Kreis pro ha pro ha
A S
Memel. . . ... 4 3
Qabiau . . . .. — 3,2—3,6
Wehlau 2. . .. 4—6 —
Raftenburg . . . Winterung infl. —
Binben: 8
Hafer und Gerfte :
32—4
Crbien: 4
Bohnen: 4,8—6
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Gonft werdben nur Meliorationdarbeiten im Afford ausdgefithrt; bie
Arbeiter befunden meijt entjdyiedene Abneigung gegen die Affordarbeit
fiberhaupt.  Kartoffel- und Riitben-CGrntearbeiten find meift Affordarbeit.

Wie die Lohntabelle ergiebt, wird mehrfad) aud) auf den grofen
Giitern an freie Avbeiter teild Heu, teild Weide, juweilen aud) etwas
Rartoffelland neben dem Barlohn gewdhrt. Dad Verhdltnis der jogen.
JFreileute” in den Dorfern ju ihren Vermietern wurde {don oben er-
wihnt. Dedgleidhen ift die geringe Jahl und dasd feltene Vorfonumen
grunbbefigender Tagelohner {don erwdhnt worben. Cingelne braud)bare
Angaben find nod) die folgenden:

(3. Tabelle &. 152.)

Die, wie jdyon frither bemerft, nur {poradijd) vorfommenden Eigen-
fatner gehen im Begirt fajt nie auf Landarbeit, fondern Halten mit Bor-
liebe fid) ein Pferd und verdingen fid) als Fubrleute. Die Arbeits-
gelegenbeit fiir die freien Tagelohner wird aus den verjdyiedenen Kreifen
siemlid) fibereinftimmend auf ca. 270 Tage angegeben, — wa3 wohl ein
jlemlid) giinjtiges Arbeitdnadyfrage-Verhdaltnid vovausdfept. Aus bem
Rrei3 Labiau wirb Levidtet, bap basd ,Feiern” bei Den freien Avbeitern
siemlid) Giblid) fei, da diefelben fajt dburdymweg mehr oder weniger dem
Trunfe ergeben jeien. Nidht ungiinjtig ift die materielle Situation der freien
Tageldhner da, wo fie im Dorfe Kubweide erlangen fonnen und von den
Giitern Land verpadhtet ober gegen Abarbeit erhalten. So [aft fidh aus
den fiir ben Kreid Preup. Eylau gemadyten Angaben ungefihr ba3 gegenjei-
tige Berhdltnid sum Jnftmann und Deputanten ecfennen. €3 beziehen:

= R) oo
.é’. Jn bar %atﬁsr'ct([ien Freie Weide o . §
s | T T T PN renn: U= =
a RKar- N B o
§ = % (S’[e.”e’ t:fi 2 < £ | wert | ren ;53
s8] 5 |"Mem|E] 5 |5 B3
& | S| M |Gt | Gtr. @
1] 2 3 4 516 i 8 9 10 |11
3 5 : — T T —
1. Der Jnftmann 900|500 | 380 | 40,7! 50 | 1 2 3{0% ?(,0 %
0y ks |4 —_ z z 9 —
2. Der Deputant {6001270| 210 | 23,71 50 | 1 2 :§0 f% go%)
3. Der freie Tage-| 3: Abge;o-
(Bhner . - . | 340|440 389,4 { 45 gg} loeww|—| — | = |70 { gen, ite
2 Qam- 318
a1y

mer
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Lobneinfommen Lohn- Fiie Sartoffeltand Weive fiic @n::uawmmn”wm Tage- |
bed Mannes  |einfommen der] bdie Wohnung T -— W
o o 68 werben 1 Rub. Lol o
pro Jahr  [Frau pro Jabhr wetrden €3 2 | beits. | 5 8
Kreid: —_— | erden) . Grife s Mmm m g
. & e &=
Ar- . Ar- | Gin- ge- | &2 | deres [ves Be-| & =
. Cin- ) eleiftet iftet| © |& 'S 3 E1.3
beite- | geits- | fom mmgw %w“@: fiie @M& *apie| 5 2| e | fikes || 2|2 |E|E
tage tage | men g e 4 |E P na |fiE |2 2=
S S S
1 2 3 | 4 5 6 7 | 8 9w 12| 18 |14/15]16]17]18] 19
dabiau .. ... | — — — — — —6 .| — | | | _— — == ===
Labiau ? | Garten 858 w+
Wehlau 1....]| ? 360 fca. 90| 80 — 30—45/025 ha|20—24| — | — | —| — —_ | = |=|=|=]—
Fildhaufen 1 .| — — — | — ¥+006ha) — — — == =] = |=|=l=]=|=
Wehlau 2. ... | ? [200—-250] ? |50—80] — f.191020— | §. 19 | — | — 1|19 — — === o2
0,25 Lobn-
r abjug
Fifdhaujen 3 .| ? 500 — — — — — — —|=1=1 — |24 |ja|—|—|—]—][pr T8
Peiligenbeil 4 . [bid 300| bid 420 |6i53 300(6i8 240] — — — — | =1=1=! = — =l ===
meift: 500.
Preuh.-Cylau 2 | 270 405 70 35 — 30 Bei- 10 =l —lredaf] — ||| _|—]—] »ro
faaten: 1 Ramm Fubre
1 Sdeffel 1 Tag 1 Tag
Roggen
2 Seffel
1/ eSheftel
Grbfen
[1/sS deffel
Lein
Gerdauen 2. . .| — — — — — — — — — == = 1 lija|l—|—=|—]—
Gerdauen 3. . . | 120450 — — — — === =] = |=|=]|=|—-]=
Raftenburg . . . | 270 348 50 20 —  36—45|LORute] — (020)]—|—| — [025-1| 9 |—|—|—|—
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Um eine Kub frei weidben zu Fonnen, wird der Tagelvhner im Dorfe,
wenn die Verhdltniffe wie in Litauen find, ca. 15 Tage, . §. minbdeftens
25 ML aufoenden wmiiffen, ferner pro Fubhre 1 Arbeitstag und fiiv
Brennwerf jedenfalld den Tarbetrag. Hiernad) {ind nod) zwijhen 60
und 70 ME. von bem Betrage ad 3 absuziehen, o dap ca. 320 ME
verbleiben.  Auch ift bdie NRegel, dap Land nur zu Kartoffeln ge-
geben witd und e geigt jid) dann, dap die relative Bedbeutung bder
Kartoffelnahrung im BVerhdltnid zur Brotnahrung in der Stujenfolge
vom Jnftmann jum Deputanten und weiter sum freien Tageldhner zu-
nimmt, und dag, wo bdie verlangten Sdharwerfer geftellt werben fonnen,
aud) bie Frauenarbeit bei den freien Tagelohnern erheblidher ift. Die
grundbefigenden Arbeiter haben, wie aus dem Kreid Fijdhhaufen berichtet
with, von ihrem Lande meift nur geringe Crtvdge evyielt.

Die meift beftehende Unmiglichfeit fiir bie Arbeiter, SHharwerfer ju
jtellen, bedingt im Kreis Gerdauen und aud) fonft eine Vermehrung der Frei-
arbeiter. Anbdrerfeitd hat zufolge Ausdehnung der Weidbewirtidaft auf
Koften ded Kornerbauesd teilweije der Arbeiterbedarf etwad nadygelajfen
und ift baburd) eine Abftoung von Freiarbeitern aud der Landwivtjdhaft
erfolgt, wie ebendaber beridptet wird.

4. Wanderarbeiter.

Qn den behanbelten Begirfen ift iibevall die Hevangiehung frem-
ber Arbeiter, bejonderd ausd Ruffijd)-Polen, jeitdem dies von der Regie-
rung geftattet ift, fonft aus Majuren und ftellenweife (Heiligenbeil 3)
aud ber Landberger Gegend, ju Torfarbeiten aud) aus Weftpreugen, er-
heblid) ausgedehnter al3 im Regievrungsbesirfe Gumbinnen, und nad) den
Beridhten in den meiften Begirfen jeit den lepten Jahren im Bunehmen
begrifien. Jm Kreife Diemel und mehrfach) im Kreife Eerbauen Fommt
fie swar an den Beridtaftellen nod) gar nidht, andermdrts (Kreis Pr.-
Cylau 1) desbhalb nicht vor, weil ,feine su haben” feien, im iibrigen
aber wird dasd ftellenweife BVorfommen des Verbhdltnifies aus allen Krei-
fen gemeldet. Die Riibenarbeiten im Kreife RNaftenburg werden ausnahms-
o3 von Wanberarbeitern verridytet, aus dem gleihen Grunde ift ihre
LVerwendung in den Kreifen Labiau und Wehlau feit Eingehen de3 Riiben-
baues juriidgegangen und teilweife verjdwunden, aber in den Kreifen
Fiidhaujen und Heiligenbeil werden fie ju allen Sommerarbeiten heran-
gezogen, wihrend ausd den Kreifen Pr.-Cylau (2) und Raftenburg ge-
melbet wird, baf fid) wenigjtens die polnifdjen Arbeiter gerade bei ben
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Getreidearbeiten nidht bewdhren, — bder uralten Crfahrung aller Guts-
wirtfdaften entjpredjend, wonad) der Getreideanbau die fulturvell hidit-
ftebende Kategorie von Arbeitern verlangt. Anbrerfeitd wird fiir ben
RKreid Gerdbauen (1) angegeben, dah NReinertrige auf die Dauer nur nody
purd) Berwendung von Wanbderarbeitern erielt werden fonnen. Die
bier etwad jahlreiheren Angaben iiber bdie ndheren Berhdltniffe bder
Wanbderarbeiter ergeben nadfolgendes.

(8. Tabelle &. 155.)

€3 zeigt fid), baB im Kreife Fijdhaufen bdie Hhohen einheimijdhen
Lohnjige, wegen bderen fid) die BVerwendung von Wanberarbeitern billiger
ftellt, die Veranlafiung sur Heranziehung der lepteren gebildet haben. liber
pie Art der gewdhrten Wobhnungen ijt nidhtd3 ndbhered angegeben, auper
etma daB im Kreife Wehlau die Reute in Baraden oder in leerftehenden
Wohnungen untergebrad)t werden. Tie gewdhrte Koft diirfte, wie die Ge-
wdhrung von 3,5 Pfd. Kartoffeln im Kreife Heiligenbeil und bdie billi-
gere Tare gegeniiber der an einheimifdje Arbeiter gegebenen im Kreife
Wehlau zeigt, meijt aud Kartoffelnn beftehen. Eine periodijdhe Abwanberung
wdhrend der Sommermonate madyt fidh) aud) aus diejem Bezirf in einem
grofen Teil ber Deften Kreife, Webhlau (2), Fijdbhaujen (1, 3, 4),
Heiligenbeil (2, 3, 4), Pr.-Eylau (1), Gerdbauen), nad) dem Weften im
allgemeinen, bden SKanalbauten in Sdledwig-Holjtein und nad) Effen,
fowie zur Arbeit in den Stddten und an fisfalijhen Bauten bemertbar
und war aud) da, wo zufolge der Arbeitdfnappheit Wanbderarbeiter heran-
gezogen wetben. Jedod) wird nirgends beridytet, dak die Abwanderung
einen grofen Umfang annehme. €3 jdeint died auf bem Fehlen der
Cigenfdtner in den meiften Gegenben und der damit zujammenhdangenden
Thatfache, baf ber befinitive Abjug aus dem Bejirfe ein bejonders
ftarfer ijt, ju beruben.

B. Crmiand und Siidwejten.

I. Boden, Bewirtjdaftungdweife, Srunbdbejigverteilung
und vorfommende Arbeiterfategorien.

Der Reft der Proving Djtpreugen: dad ,Ermland’ — Kreife Heils-
burg, Braunzberg, Roffel, Allenftein — und die weftlidhen und Jiidwejtlichen
Kreife Preupifd) - Dolland, Mohrungen, Ofterode, Orteldburg, zeigt in
Crmland einen Sandboden, der an Kulturfdahigfeit hinter den bitlich
benadybarten Landjtriden entjdieden juriidjteht und in den iibrigen



Die Lage der Landarbeiter im

oftelbifhen Deutfdland. — Oftpreupen.

155
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Kreifen, neben giinftigen Niederungsitriden, nad) Siibweften fortdreitend
fdhlechteren Boden, deffen Qualitat {dhlieplih) im Kreife Orteldburg an
Qualitdt und Grundijteuerveinertrag ungefahr den Tiefftand der Monardyie
erreidyt.

Im Ermland ift ber frither dort auBevorbentlid) ftarf Detriebene
Flachzbau jest wohl erheblid) zuriidgegangen, aud) Hopfen rentiert oft
nidt mehr und wird meift weniger und nur im Kreife Allenftein mebhr-
fad) nod) in betradhtlihem Umjang gebaut. Der Kbrnerbau, verbunden
it Weidewirt{haft bei je nad) dem Boben verfdjiedener velativer Be-
Deutung der einen unb ber anberen, herridht vor, nidyt felten nod) Drei.
felbermivtjdaft. Aud) in den iibrigen Kreifen herridht der Kornerbau
vor, nur im Kreife Vohrungen (2, 4) wird mehriad) Molferei-, Meierei-
und Maftwirtfdaft mit Weibegang be3 Biehe3 betrieben und in ben
Kreifen Ofterode und Orteldburg mehrfad), jebod) meift nidt bejonders
ftarf, Hopfen gebaut. Auf befferem Boden {ind die grofen Giiter im
Kreife Ofterobe jur Frudtwedielwirtidaft iibergegangen, wabhrend in den
Dirfern die Dreifelderwivtjdhaft aud) hier nod) hdufig ift.

Sn dem faft aus{dlieplich fatholifdhen Ermland Herrjdhen bie mitt-
leren Giiter zwifden 20 und 80, bid hoditens 100 ha, teilweife bis zur
Auzfdlieplidheit, vor und ift dies ber wefentlichfte Grund der dortigen
Gtabilitdt der Wirtjdhafts- und aud) der Arbeiterverhdliniffe. Jn ziemlid)
{droffem Gegenjat bagegen Herrjdjen in ben angrenzenden Kreijen Preu-
Bildh-Holland und Mohrungen meift die groBen Giiter von 2—400 ha
und mehr, ebenfo, mit Ausnahme de3 vom mittleven Grundbefip be-
bervidhten norbsftlidgen Teiled, im Kreije Ofterode; im Kreife Ortels-
burg herrfden im nordlidhen Teil die grofen, im fiiblidhen bie mitt:
leren Wirtfdhaften vor.

Berfdiebungen in der Grunbdbefiverteilung durd) Parzellierungen
fommen in den weftlidgen und fiidweftlidgen Kreifen fajt durdhweg nidht
vor und geben bie Giiter, die groBen durdyweg, gejdhlofien im Erbgang
fiber. RNur im fitblihen Teil bed Kreifes Mohrungen, wo neben vor-
herrfchend groBem aud) fleinbduerlider Befip bejteht, wird diefer Hhdufig
erbteilungshalber parzelliert oder mit Crbabfindungdhypothefen iiberlaftet.
Goweit dabei neue Stellen entftehen, find diefe regelmdpig nidyt iiber
1 ha groB. — Jm Crmland ift e3 die Negel, daf die Giiter gejd)lofjen
bleiben und Parzellierungen — bdie frither mehrfad) vorgefommen fein
follen — {ind sur Jeit felten, nur in einem Teile ded Kreifed Rojjel
und im ndrdliden Teile be3 Kreifes llenftein ift e3 hdufig, dap der
Bater fdjon zu Lebzeiten dad Gut unter feine Sohne aufteilt und oft
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fiberdied it Altenteilen itberlajtet, und anbdererfeitd wird aus der Nibe
ber Stadt Noffel beridhtet, dap fidh in guten Gemeinben durd) 3Ju-
fammenfauf ftellenweife Giiter von 135—175 ha gebildet Haben, welde
wie bie jelbjtandigen Giiter bewirtfdaftet werden. Soweit durd) Par-
sellierung neue Stellen entjtanden find, find diefelben ca. 2—3 ha grof.

Sm Ermland werden neben dem in Den lepten Jahren teilweife
fnapp werdenden lofen Gefinbe von den groBen Giitern ftellenweije aus-
jliegli) und aud) von den mittleren fehr vielfacdh JInftleute gehalten
und bilden diefe beiden Kategorien den groften Brudteil, oft die Mehr-
3ahl ber Avbeiter. Jm Kreife Roffel (2) bilden jedbod) ftelenweife die
nidt durd) denfelben Kontraft gebundenen freien Tageldhner die Mehr-
jahl, auf reinen Geldlohn geftellt fommen fie jebod) Hdaufiger nur in
Teilen ded Kreifed Allenftein (2) vor, fonjt gehoren fie, wenn befiglos,
meijt in die Kategorie der jog. Hodymieter, d. h. Einlieger, weldje gegen
Gewdhrung von Wohnung und Land bdie Miete abarbeiten und fonit
tagelohnern. Jm Kreife RNoflel (1) find bdies die Mehrzahl aller Ar-
beiter in ben Dorfern, im Kreife Braunsberg find fie weniger haufig,
teilweife (4) nur Yio der Wrbeiter. Jn den RKreijen PHeildbera und
Braungburg (3) jowie aud) im Kreije Noffel (3) fommen Eigenfdtner,
i RKreife Braunsberg in grofer Jahl vor, welde bei der Separation
fitr ibre fritheren Nupungdredhte an den Almenden durd) Land ab-
gefunben wurden. Freie Avbeiter mit lediglidh) gepaditetem Bejis giebt
e3 nidt.

Aud) Haben damald — vor 40—60 Jahren — bie Abbaubefiser
ibre Hofe parzellenmweife verfauft und find Cigenfatner mit jehr Eleinem
Grunbdbefi, weldpe je 1 Stube, . §. Vs einer Kate Dbefigen, entftanden.

Sn den fibrigen Kreifen iiberwiegen die Snftleute auf den grofen
Giitern, teilweife bid faft jur Ausjdlieplidfeit und fo, dap regelmdpig
nur jur Heu- und Getreide- bejw. jur Kartoffelernte freie Tageldhrer
gebraud)t werben. Jn den Dorfern eriftieren mehrfad) in den Kreijen
Preuijd - Holland (1) und Mohrungen (2) grundbefipende Tageldhner,
baneben (Kreis Mohrungen 2) aud) hier die jog. Hodymieter, die aud
im RKreije Ofterode und teilweife im Kreife Ortel3burg unter dem Namen
LHeuerleute” vorfomnien, anderwdrtd (Kreid Mohrungen 3) fehlen freie
Tageldhner aud) bei herrjdhendem mittleren Grundbefis gans.

1ber bas mebhrfache Vorfommen von Wanderarbeitern im Besirk
wird unten gehanbdelt werden.
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II. Allgemeine Arbeitdverhdaltniffe und Criftens-
bedingungen der Arbeiter.

Die umftehende Tabelle (S. 160) giebt die Angaben der Veriehte iiber
Arbeitsseit, Uberftunden, Sonntags-, Frauen- und Kinderarbeit wieder.
Die Paujen innerhalb der Arbeitdzeit find hier erfidhtlid) fiivzer al3 fonit
in OjtpreuBen, im iibrigen madyt fich die Tenbeny sur Berfiirsung bes
Sommerarbeitdtaged durd) Anfepung de3 Beginnesd der Wrbeit auf eine
ypitere Stunbde, weniger naturgemdp Dbei den mittleren al8 bei ben
griBeren Giitern, geltend.

Dag Verhalten der Arbeiter gegeniiber der Ilberftundenarbeit, die
hier burdyweg nur in den bringendjten Notfdllen in der Crntegeit, und
wo befonder3 lange Arbeitdzeit berrfdht gar nidht vorfommt, ift, aud
abgefehen von bem allgemeinen Unterjchied in bder Stellung der am
Crtrag intereffierten Drejdjer gegeniiber den anderen Arbeitern, ein ver-
fchievened. Jn den nordbliden Teilen von Crmland, wo der Schnaps
Jungemein beliebt” ift (Rreid3 Braunsberg 3), wird durd) Gewdhrung
von folhem unfdwer bdie Bereitwilligleit sur Ilbevarbeit erzielt, im
Kreife Mohrungen (3) bdagegen find bdie Arbeiter jum Weiterarbeiten
beim Dunfelwerden nur jehr jdhwer su bewegen und mup pro Stunde
per enorme Preid von 25—50 Pf. gezahlt werden. Jm Kreife Ofterode,
wo ber Drejdjanteil nod) befteht, und aud) im Ortel3burger Kreife madyt
¢ dbagegen nad) den Beridhten verhiltnismdhig wenig Miihe, 1berarbeit
su erlangen.

Sonntag3arbeit foll nad) dem Generalberidht im Kreife Alenitein
mehr auf grofen ald auf fleinen Giitern vorfommen.

Die Frauenlohnarbeit ift aud) hier, wo die Berpflichtung sur Sdhar-
wevferftellung durd) Stellung eigener Kinder ober gemieteter Dienftboten
voll erfiillt wirdb, bei ben eigenen Arbeitern befcdhrdnfter al3 namentlid)
bei den fog. Freileuten oder Hodymietern, welde die Wohnung beim
Bauern abarbeiten miiflen; wo bdagegen die Scdharwerferverpflihtung
nidt erfiillt werden fann und demnad) bdie Frau geftellt werden muf,
fehrt fid) dies Verhdltniz um. Die Frauen der freien Tageldhner find
regelmdBig nur fehr widberwillig sur Lohnarbeit zu bewegen. Daf bdie
Frauenarbeit sur Vernad)ldjfigung der eigenen Wirtjdyajt fithre, Deftreitet
ber @eneralberidht aus dem RKreife Alentein. 11ber Umfang und Wirkung
ber Rinberarbeit in diefem Besirt liegen nur die in ber Tabelle wieber-
gegebenen [iidenpaften Angaben vor, ed wird wieberholt bemerft, daf
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die Sdulpflidt tm allgemeinen ftreng durdgefithrt und die Verwendung
ber Kinder nur nadmittagd und in den Sdulferien mdglidy fei.

Strafen filr fontraftwidriges Berhalten bder Arbeiter werden aud
hier in Geftalt von Lohnabziigen volftredt, — ndhered ift nidht an-
gegeben.  Kontraftbrud) joll nur beim ledigen Gefinde Haufiger vor-
fommen.

Die Bejdydftigung der Frauen und Mdaddjen mit hausinduftrieller
Thatigleit war frither im Crmland eine fehr bebeutende. Der auper-
ordentlid) bedeutende Fladysbau in Verbindung mit dem Leinwandhandel
der fleinen Stadte madite den Abjap von Leinen hier su einer nod
ergiebigeven Cinnabhmequelle fiir die Arbeiterfamilie al3 anberdwo. Das
hat itbermiegend aufgehort. Grobe Sdde werden im Kreije Alenftein (1)
und Leinwand in geringen Mengen nod) im Kreife Braunsberg (1) und
Rofjel (2) verfauft, im iibrigen werden nur vereingelt ,Bejen aus ge-
ftohlenen Birfenruten und LHolzpantoffeln aus geftohlenem Erlenbhols”
verfauft. Bum eigenen Bedarf dagegen wird in den Kreifen DHeilsberg,
Braunsdberg, Rojjel nod) regelmdpig von allen Kategorien von Arbeitern
alle3 gefponnen und gewebt, Hembden und wollene Arbeitstleider, ftellen-
weife aud) Baumwollgewebe jelbft hergeftellt (Kreiz Rofjel 2), wdhrend
augd bem SKreife Allenjtein (2) iiber die Abnahme diefe3 Braudes und
pa3 Kaufen jdlechter, billiger Stadtware geflagt wird.

Gine Abnahme He3 eigenen Spinnens und Webend — teilweije ift
mur nod) dasd erftere iblid) — wird aud) aud den iibrigen Kreifen be-
ridtet. Zum Berfauf bringen im RKreife Preupijd - Holland nur bdie
Rleineigentiimer etwad Leinwand, aus dem Kreife Mohrungen wird be-
ridytet, Daf die eigenen Gewebe verfauft und dafiiv ,modberne” angejdafft
werben.

Die freien Tageldhner find im Winter iiberwiegend aud) hier —
namentlid) auBerhald des Ermlanded — gendtigt, anberweitige Arbeit
ju fuden und finben fie, joweit Forften, Chaufjee- ober andere Bauten
oder Dampfmithlen im Winter Gelegenbeit  bieten, aber nidt iiberall,
namentlid) da nidt, wo grofere Forften mangeln. Stellenweife aus
pen Kreifen Braunsdberg (1), Mohrungen (2) und Orteldburg (2) wird
penn aud) bevidhtet, dap eine BVerbindung landwirtidaftlidher mit gewerd-
lidger Arbeit nidht vorfomme. Jm iibrigen ift die Gelegenheit jur Be-
{daftigung wdhrend de3 gangen Jahres angeblidh im Crmland im all-
gemeinen vorhanden, anderwdrtd bei vorwiegendem GroBbefi, wie e3
fdeint, nicht mit gleiher Sidjerheit, da nur die grofen Majorate eine
umfangreihe Forftwirthaft ju Haben pflegen. Die obligatorijdye
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RKranfenverfigerung ift jtatutarijdh im Ermlande nod) nirgends ein-
gefithrt, ebenjowenig beftehen freiwillige Kranfenfaffen, Ddagegen ijt
die Gewdhrung freien Arzted und freier Viebizin bei den Gutdarbeitern
meift felbftverftandlid). Aud) die Beitrdge jur Jnvaliditdts- uno Alters-
verfiderung werden bier regelmdBig nur jur gejeglidhen Hilfte von den
Arbeitgebern getragen; aud den Kreifen Braundberg (3) und Rofjel (1)
wird beridytet, dap die Arbeiter teilweije, geftiipt auf ihre Unentbehrlidh-
feit, die Ulbernahme bder vollen Beitrdge durd) die Arbeitgeber durch-
gefept Haben. Anberwdrts im Kreife Roffel werden bdie Beitrdge fiir
bie eigenen Arbeiter vollgezahlt. AuBerhald Ermlandes, wo bder
ropbefip eine erbeblidere Rolle fpielt, ift die BVerfdjiebenbeit eine
grofere, e3 finden fich iibevall Giiter, weldye bdie Beitvdge voll zahlen;
ausd dem RKreife Diohrungen wird bevidytet, daf auf Berabredbung der
Arbeitgeber die Beitrdge der Arbeiter diefen ju zabhlen iiberlaifen werben,
pod) Bat hier und im RKreife Pr.-Holland mehrfad) eine entjpredyende
Lohnerhdhung jtattfinden miiffen.

Sm Kreife Pr.-Holland ijt die obligatorijdye Kranfenverfiderung
eingefithrt, einige Giiter haben, unter Mbernahme der Verpflichtung Fu
gleihen Minimalleiftungen, fid) davon audgejchloffen.

Cine BVerfiderung der Habe der Arbeiter erfolgt im Ermland fiir
die Gebdude feitend der Cigenfitner, da3 Mobiliar dagegen ift von
feiten Dev Arbeiter nidht, fondern nur ftellenweife durd) die Arbeitgeber
(auf groBeren Giitern) verfidhert, der Brandftiftungsgefahr wegen ohne
Wifjen der Leute. Fiir da3d Vieh werden im Kreife Allenftein BViehver-
fierungdgefellfdaften auf Gegenfeitigfeit benupt. Namentlid) war bdie
Oftpreupijde Viehoerfidherung3gejelljhaft von den Jnftleuten im Kreife
Roffel (2) durdyweg benuspt; dberen Banferott und bie Nadidiiffe, mit
welden die Mitglieber herangezogen wurden, Hhat nad) dem Bericdht die
LQeute ,fiir immer furiert”. Jm RKreife Braunsberg (1) bejtehen Kub-
gilben auf einigen Giitern: e3 wird dem Arbeiter, weldem eine Kubh fdllt,
ungefahr die Hdlfte de3 Werte3 erfept.

Gonjt ift volliger Mangel jeder Verfidherung die Regel, ebenjo be-
fteben Konjuwmvereine nur gang vereingelt im Kreife Allenjtein und
werden die Kreidfparfaffen meift, auBer der fehr gut vermgalteten Spar-
faffe in Bijdofsburg, Kreidz Roffel, nidt benupt. Teilweife beftehen
Raiffeifenjde Darlehnstafjen, fiir den Kreid Rofjel meift fivdyipielsweife;
anderwdrtd wird beridhtet, dap Ddie Arbeiter, wenn fie 50—100 INE.
sufammengejpart haben, diefelben auf Sdhuldjdeine gegen 5, ausleiben.
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Auperhalb bes Crmlanbdes ijt gleidhfalld bie BVerfiherungslofigteit
i Bezirf durdyweg bdie Negel; im Kreife Ofterode (3) verfidhert der Be-
jier bag Bieh, wibhrend die Leute jelbit ihr Mobiliar verfidern. Berjude,
RKubgilden ju begritnden, find im Kreife Mohrungen (2) am Miftrauen
ver Arbeiter gejdpeitert. Dagegen wird bort dag Mobiliar und bie Kuh
vereingelt jeitend ber Arbeiter, erfteres 08 ju 450, leptere biz ju 120 ME.
verfidert. Cine leidliche Beteiligung an den Sparfajjen wird aus den
Kreifen Pr.-Holland (2) und Mohrungen (4) berichtet, fonft nidht.

Fortbilbungdjdhulen, Kleinfinderjdhulen und fonjtige Unterridhts-
gelegenbeiten beftehen fiir landlidye Arbeiter nur ganz vereingelt im Kreife
Braunsberg (2) und werden nidht benupt, ein Beridht ausd dem Kreife
Allenftein (3) bedauert dies, wdhrend ein Berid)t aud bem Kreife Ortels-
burg (2) bemerft, die Arbeiter feien ,jest {dhon verbildet”. Wolfsbiblio-
thefen Deftehen bei Den Sdulen, Pfarven und vereingelt auf Siitern:
nur aud den Kreifen Pr.-Holland und Mohrungen wird eine gute Be-
nugung beridhtet. Jm Ermland Deftehen fie teil3 nidht, teil3 werben fie
nidt benupt und fdyreibt ein BVeridht aus dem Kreife Braunsberg (3)
died und den Mangel der Beteiligung an Konjumvereinen, Sparfaflen
und Berfiderungen, jowie an Sdulen dem Einflup der fatholijdhen Geift-
lichfeit 3u, welder nach mandjen — nidht ndher jpecialifierten — Ridtungen
ein bebenflidher fei.

An Beitungen werden im Ermland nur gang vereingelt polnifde
und ftreng fatholijdhe von und fiir die Arbeiter von den Geiftlidhen ge-
halten, andbermwirtd der ,Nadbar”, der ,Bolfsfreund”, der ,Arbeiter-
freund” oder Sonntagsblatter feitend ded Gutshertn. Socialijtijde
Blitter, die an die Arbeiter verteilt wurden, Haben diefelben jtellen-
weife (im Kreife Viohrungen 2) abgeliefert.

1lber Mangel an Arbeitsfriften im Sommer wird faft iiberall ge-
flagt. Jm Grmland wird a3 Vorhanbenjein eined Arbeitermangeld im
Kreife Roffel (1) und Allenftein (2) in Abrede geftellt, jedoch bemerft,
daB gerabe die tiichtigften Arbeiter Der Landwirtjdaft durd) Cifenbahn-
Dauten 2c. entjogen werden. Auperhalb de3 Crmlandes wird ausd dem
Rreife Ofterobe (3) ein Mangel jpeciell an weiblidien Arbeitafrdften be-
ridtet, anberwdrts bdafelbft (1) madyt fidh bei vorherridjend grofen
Giitern, aber unvevdnderter Arbeitverfafjung unter faft ausfdlieplicher
Benupung von lojem Gefinde und Jnjtleuten, die zwei Scharwerfer ju
ftellen Haben, Arbeitermangel nidht bemerfbar, ebenjo nidht im RKereife
Orteldburg (2), wo die JInjtleute und dad Gefinde gleichialls fajt aus-

hlieplich vermendet werben und erftere 1—2 Sdarwerfer und bdie Frau
11+
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im Sommer nadmittags ftellen. An beiden leptgenannten Stellen ift
bie Qandgemdhrung eine relativ nod) bedeuteude und bder Erivag bes
Drejdhanteild bei unverdndertem Arbeitdverhdltnis ein  erheblidher
(60 Sdeffel Kreiz Orteldburg 2).

Sm Besict ift hiernad) offenbar die Umgeftaltung der Tedhnif und
der Arbeitdverfafjung die wefentlidhfte Urfade des Arbeitermangels.

III. Die eingelnen Kategorien der Arbeiter.
1. Gefinde.

Die Kontrafte mit bem Gefinde find dburdeg jdhrlide, von Martini
(10. November) laufend, die Kiindbigungsfriften werben vielfad) bejonbvers
verabredet und Detragen meift Ya bi3 Ve Jahr, erftered mehr in den
norblidgen, leptere3 mehr in den fjitdlidhen Kreifen, beides aber iiberall
jtellenmweife vorfommend. — A3 Wirtjhaftsbeamte, Kdammerver, Ober-
fdhdfer 2c. werden iiberall verheiratete Deputanten gehalten. Jm Kreife
Roffel (2) fteht dag Einfommen bderfelben — es find hier KRdmmerver,
Hofleute, Sdhdfer, Kutidher, Sdhweinefiittever, Nadhtwddter, Hirten —
um ca. 100 ME. an Wert hinter dem ber Jnjtleute juriid, welde dort
2 Sdarwerfer zu ftellen Haben und deshall noch die volle Stellung,
wie fie hiftorifd) iiberfommen ift, einnehmen. Sonft fommen bei gewiffen
Deputanten, namentlid) dem Ober{ddafer, Tantiémen vor — welder
Art, ift nidht ndher angegeben (Kreid Orteldburg 1), im Kreife Oftercde
an dbie Jdger Sdhupgelver biz zu 100 ME.  An Barlohu erhalten die
Beantten meift ca. 50 ME. mehr al3 die gewdhnliden, als Deputanten
gehaltenen Spanntnedite (Kreid RNofjel 1). Wo verheiratete und unver-
Deiratete Knedhte neben einander gehalten werden und alfo ein Afcenfions-
verhdltnid von lepteven zu eviteven bejteht -— fo im RKreife Preup.-
Holland (1) —, erhalten 3 B. die Deputanten 93 ML Lohn, wibhrend
die ledigen Knedpte mit 80 IME. beginnen, dhnlid) anbermwdrts.

Nud) beim unverbheivateten Gefinde fommen befonderd — aber nidht
ausfdlieplid) — Dbei mittlevem Befip neben der Koft Naturalgerwdhrungen
vor, jo vielfadh einige Kartoffelbeete oder, im Kreife Ofterode (3), ein
Deputat von 10 Ctr. Kartoffeln zum BVerfauf ober sum Verfiittern,
im RKreife Mohrungen wird oft aud) Noggen gegeben, der 1wohl ver:
badfen wird.

Fiir die Betleibung werden im Kreije Preup.-Holland (2) Leinbeifaaten
gewdbrt, im Kreife Heildberg dagegen an die Magde Leinwand jur An-
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fertigung von 5 Hembden pro Jahr und 2 Pib. Strumpfwolle, an bie
ledigen Knechte 4 Hembden, Jeug su 2 Beinfleibern und gleihfalld
2 Pfd. Wolle.

Die Barlohne bed mdannliden Gefindes ergiebt im itbrigen Tabelle A.
Sungen erbalten je nady Alter in den eingelnen Gegenden 45—65
(Braunsberg 1), 60—80 (Allenftein 3), 90—100 ML (Heilsberg 1).
Yuz dem Kreife WMohrungen (1) it folgende Lohnifala angegeben:
Gdrtner 150, Kutjder 120, Hofmann 100, verheivatete Gejpanninedyte
93, lebige 80—93, Stallburihen 70—80 INE.

Die LWwhne ded weiblichen Gefindes diffevieren meijt swijdhen 45—80
(Rrei3 Braunsberg), 60—75 (Kreife Heilsberg, NRoffel, Allenjtein 2),
90—100 IMf. (Kreis Allenjtein 3). Nibheve Angaben find folgende:

Krei3 Braunsdberg 3: Wirtjdafterin 300, Migde 80—145 ME.

Kreid Roffel 1: Wirtidafterin 150, Gefindbefodhin 70, Stuben-

madden 70, Dienjtmadden 60 INE.
Kreis Nofjel 2: Wirtjdafterin 180 ME. und Tantiéme von der
Nieierei, Leutefodhin 66, Kiidenmdadden 60 L.

RKreid Allenjtein 2: Wirtjdafterin 150—200, Mdgde 60—75 IE.

Kreid Mohrungen 1: Wirt{dafterin 180, Kidenmdadgen 90—100,
Viehmdaddhen 75—90, Haudmddcdhen 60—75, Kindbermddden
36—60 I,

Rreis Ofterode 1 ; Wirtjdhafterin 240—250, Meierin 240, 1. Stuben-
madden 90 — 120, 2. Stubenmddbden 75— 90, 1. Kodchin
75—90, 2. Kodyin 70, 1. Meiereimdddhen 75, 2. Mieierei-
mdadbdpen 75 M.,

ftets neben volljtdndig freier Station.

Jm Kreife Ortelsburg (1) wird unverbeivateted Gejinde nicht mehr
gehalten, und es ift iiberhaupt bemerfbar, dap dasfelbe an zahlreichen
GStellen fnapp ju werben beginnt.

Uber bie Art Der Koft und Wohnung [liegen ausd dem Begirf nihere
YUngaben nidt vor. Gejdente und Trinfgelder, erfteve meift von ca. 10 ME.
Wert (u Weihnadten), fommen aud) Hier regelmdpig vor.

2. Injtlente und Deputanten.

Bereitd 1849 unterjdhied man Jnjtleute und Gdrtner. Der Unter-
jdied lag im wejentlidhen darin, dag der Jnjte am Feldland mit Ader
beteiligt war, der Gdrtner dagegen an Land nur einen Kartoffelgarten
erhielt und erjterer im Sommer 3, leptever nur 2 Perjonen zur Arbeit
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ftellte. Der Jnjte hatte in den Kreijen Nofjel, Allenjtein, Drtelsburg
4—6 Morgen Land, Futter und Weide fir 1—2 RKiihe, 2 SHhweine
und Feberoieh, erhielt einen fejten Lohn von 10—12 Thalern und im
Gommer tdglid) fiitr den Mann 3 Sgr. 4 Pf., fiir die Frau 2 Sgr.
Tagelohn, wdahrend er im Winter den Erdorufd) gegen den 10.—11. Sdheffel
beforgte. Der Gdrtner Phatte 100 —150 Ruten RKartoffelland, Futter
und Weide fiix 1 Kubh, Leinjaat, 6—10 Sheffel Roggen unbdb 6 bHi3
10 Thaler Sommerlohn, wdhrend er im Winter am Anteilddrujd) be-
teiligt war und dabei 25—30 Sdjeffel Getreide verdiente.

Jm Kreife Diohrungen waren da, wo die alten Verhdltnifie nod)
beftanden, die Jnjten dhnlidhy geftellt. Sie hatten im Sommer 3 Arbeiter
u ftellen, hier aber nur gegen Tagelohn, ohne fefte Lohnung, in jebem
der drei Felber Y2 Morgen fulm. (A ca. 75 Ar) ober ftatt dejfen Bei-
faaten, Weibe, Kartoffelgarten, arbeiteten gegen Tagelohn und zahlten
fiir bie Emolumente Miete; im Winter beftand Anteilddrufd.

Aber jhon damald wurde beridhtet, dap die Stellung der Arbeiter
lih verdinbere. Der hohere Bobenwert veranlajje die Entziehung der
Beijaaten und Morgen, bder Majdhinendrujd) vermindere den Drejd)-
anteil und e3 vermwanbelten fid) die §nften in Deputanten in feftem Lobhn
und Brot ober freie Tageldhner.

Die Berhdltnifle Haben fidh) Jeither dementfpredjend weiter ent-
widelt.

Jm Grmland ift die Gewdhrung von Roggenland, foweit fie nod
vorfommt, zujammengefdhrumpft und ftatt deffen Kartoffelland im Felde
gegeben worben: o ftatt der alten Morgen in den bdrei Felbernm im
Kreife Braunsberg (1) Yz ha NRoggen- und 2 ha Kartoffelland im
Felbe, baneben 10—12 a Gartenland. Stellenweije erbalten dort die
Snftleute ftatt de3 Aderlanved diberhaupt ein Cerealiendeputat von
12 Sdyeffel Roggen, 10 Sheffel Hafer, 1 Sdeffel Gerfte, 2 Schefiel
Crbjen. Die Gewdhrung ded Kartoffellandes ift hier, ba der Drefdjer:
anteil fehlt, an beflen Stelle getreten, e3 hat aljo aud) hier, wenn wirf:
i), wie der Beridht behauptet, nidhts zugefauft wird, der Wegfall bes
Anteildverhiltnifies su einer Auzdehnung ber Kartoffelnahrung auf
Roften der Cerealiennabhrung gefithrt.

Sn dem Umfang wie der 1849er Beridht jie angiebt und wie jie
im Kreife Braunsberg an der angegebenen Stelle nody befteht, wird jonijt
bie Qanbanweifung nirgend3 mehr gewdhrt. Jm Kreife Allenjtein (3)
fommen nod) Lanbgerwdhrungen 03 zu 3 Diorgen, aber offenbar be3 {d)lechten
Bobdend wegen, vor: fonft ijt daz Feldland durdyweg nur Kartojelader
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pon 1—1%: Morgen, aud) weniger Umfang und wird daneben in teil-
weife gegen frither groferem Umfang Sarten gewdhrt, auf weldem
gleidfall3 wefentlid) Kartoffeln gebaut werben. Die BViehhaltung ift im
Grmland in den nordlidhen Kreifen im allgemeinen eine erfreulice.

Sm {ibrigen Haben {id) die Tageldhne der eigenen Arbeiter gegen
1849 ba, wo die Geftaltung ded Arbeitdverhiltniffed nod) die alte ijt,
nidht betradhtlid) gedndert, der Unterjdhied ift aud) hier, dah rvegelmipig
die unentgeltliden Tage weggefallen find und an bie Sharwerfer durd-
weg Tagelohn gezahlt wird.

Die Sdharwerferpfliht befteht an fih nod) im fritheren Umfang
auf den grofen Giitern, wdbhrend der mittlere und fleineve Bejis die
Berpflihtung zur Stellung von Sdharwerfern nidht fennt. Sie ift in
vollem Mape aber aud) hier faum nod) su erfiillen und bdie Konjequen;
ift teild ein Mitarbeiten der Frau im Sommer, teild eine BVertiivzung
der Deputate.

Gin Bergleid) der Angaben der Beridhte aus dem Kreife Raften-
burg (1 und 3) in Tabelle B Spalte 11, 12 ergiebt, dap diefe BVer-
minderung ded Deputated bei gleichbleibender Landerweiterung ein be-
beutendesd Steigen der relativen und event. aud) der abjoluten Bebeutung
der RKartoffelnahrung involviert.

Die Drejdhanteile find, wo nod) Flegeldrujd) bejteht, wefentlich
biefelben geblieben und e3 wird aus bem Kreije Braunsdberg beridtet,
bap die Inftleute den Anteildrujd) der Geldldhnung vorziehen, was felbit-
perftandlid) erjdeint, wenn man den Erirag: 60 Sdeffel = 48,5 Centner,
barunter 30 Sdeffel Weizen und 20 Sdheffel Roggen, in Crwidgung
sieht. Jm Kreife Roffel (2), wo die Weibewirtjdhaft an BVedeutung ju-
genommen bat, ift ber Drejdertrag bei allerdbingd nur zwei vollen
Arbeitstraften relativ erheblid) geringer (25 Ctr., 35 Alt{dhefiel) unbd,
pa nod) ca. 12 Etr. davon verfauft werden follen und ba3 Sommier-
beputat 12,8 Ctr. betrdgt, {o ift die Bebeutung der Kartoffel fiir den
Konjum aud) dort eine velativ hohere und Hatten ald Nahrungsbedarf
einer Familie, weldpe zwei Wrbeitdfrifte und bdie Frau in der Ernte
ftellt, infl. Sdweinefutter 26 Ctr. Getreive und 80 Ctr. Kartoffeln
su gelten.

Jm Kreife Nofjel (1) wird ein Sdhwein gefdladytet und finbet aus
dem €rloz fiir Butter und Cier ein Jufauf von Fleijd) jtatt. €3
hanbelt fidh bhier um eine Deputantenfamilie, welde swei Sdarwerker
ftellt. Da3 Deputat betrigt, wie die Tabelle ergiebt, 27,4 Ctr. Cerealien,
parunter 20 Ctr. Roggen, und ber Crtrag des Landes ca. 90 Ctr.
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Rartoffeln, bie Einfiinfte an Cerealien find alfo bedeutend geringer al3
biejenigen der oben befprocdhenen Drejdhfamilie, weldhe nur ywei Arbeits-
frafte ftellt unbd nur wenig hoher, ald deren angeblider Konjum (26 Ctr.)
betrigt, die Kartoffeleinfiinfte um ca. 10 Ctr. hoher und der Geldlobhn
brutto um ca. 2/s hoher. Die Stellung ald Deputant fteigert aljo
aud) hier — jelbftverftindlih — bdie relative Bedeutung be3 Geldlohnes,
aber fie bdriidt aud), da bdad Deputat, wie fid) hier seigt, regelmdpig
hinter dem bei Drefdherfamilien iibliden Konjum juriidbleibt, den Nm-
fang bed Gerealienfonjums BHerab. Wie e3 mit der Viehsudt ftebt, ift
nidt flar erfichtlih. Auber dem Brotforn Dbefteht da3 Deputat bei
ber Deputantenfamilie im RKreife Roffel (1) aus 2 Sdheffel Crbfen,
3 Gerjte, 4 Dafer und 3 Sdeffel Maftgetreive. Die Kartoffelauftiinite
findb um 10 Ctr. Hhoher al3 bei der Drefderfamilie, welde nur 2 Ar-
beiter ftellt. €3 wird hiernad) in der That, wie aud) der Beridht
angiebt, nur ein Sdwein gejdhlachtet und fein BVieh verduBert werden,
wdihrend bie erwdhnte Drefderfamilie 2 Sdweine hilt, alfo aud) hier
giinftiger fteht. — Beim mittleren Grundbefis im Kreife Allenjtein (3)
ethalten die Dienjtfamilien, welde dort feine Scharmerfer zu ftellen
haben, dagegen die Frauen mitarbeiten [laflen, neben Einfiinften von
70 Sdyeffel Kartoffeln ein Deputat von 24 Scheffel Roggen, 3 Sdheffel
Crbfen, 3 Sdeffel Gerfte, sujammen ca. 24 Ctr. Korn, und verdienen
Mann und Frau jujammen 225 Marf baren Lohn. Dazu wird bemertt,
bag eine Dienftfamilie ,bei gang bejdheidenen Anfpriihen” ausdfommen
fonne. €3 wieberholt fidh hier die eigentiimlidhe Erjdeinung, bap geradbe
bei ben Bauern bdie Geldlohnung eine velativ erhebliche Rolle jpielt,
wie die3 ja namentlih aud) in bem Losleuteverhiltnid der Fall iit;
ber Bauer hilt nur entweder [(ofes Gefinde ober Einlieger wmit vor-
wiegender Geldlohnung, jedenfalls fennt er im allgemeinen ein bem
Heuerlingsverhiltnis dhnlidhes Verhaltnis, itberhaupt eine angemeffene
Form bed Arbeitdvertraged mit Familien, analog dem Inftverhilinis
der groen @iiter, regelmiBig nidht und mag died wohl einer Dder
wejentlidjten Griinde fiir die aud) beim bauerlihen Befis Herrjchende
Arbeiternot fein.

Anderwdrtd im Kreife Wllenftein (1), gleihfalld beim mittleren
Befig, haben die Inftleute, welde hier die Frau nidht mitacbeiten lafjen,
jonbern Sdharwerfer Halten, 32—36 Sdeffel Getreide, wovon 25—28
Sdyeffel Noggen, ald Deputat. €3 ergiebt fich hieraus, baf die Niedrig-
feit der Deputate bei ben Jnftleuten bder Bauern wejentlich ju Laften
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pe3 Futtergetreided Dbejteht, alfo der Fleijdhfonjum eingefdrintter ijt,
ald bei ben Jnftleuten der grofen Giiter.

Der Fleijdfonjum ift in den im Jnnern belegenen Kreijen Ddes
Grinlandes offenbar iiberhaupt geringer al3 fonft im Regievungzbezirf
RKonigdberg, und wir werden daber in Anlehnung an die obige Jabhl
fiir den RKreid Roffel dben Mindeftnahrungsbedarf infl. des Futters fiiv
pag iibliderweife gehaltene Bieh auf ca. 26 Ctr. Getreide, worunter
ca. 20 Gtr. Brotforn neben 80 Ctr. Kartoffeln bei einer Familie, welche
auBer der Frau 2 arbeitdfihige Perjonen und einige fleine Kinder
enthdlt, erfesen miifjen.

Nuperhalb de3 Crmlandes ijt der Nahrungdjtand in den Kreifen
Pr.-Holland und Mohrungen offenbar ein erheblid) hoherer, vefp. e3
jpielt, wie bie Tabelle ergiebt, ber Getreide- und Fleijdhfonjum eine
gropere Rolle. Die Morgen und Beijaaten find, joweit {ie Getreide
enthielten, wohl itberall verjdhrounden und bdie Jnjtleute in Gdrvtner
umgemanbdelt. Zwei Sdharwerfer werden faft nirgend3 mehr gehalten,
Dagegen arbeitet meift die Frau in der Crnte, teilweife aud) fonjt im
Somumer mit. Jm Kreife Pr.-Holland ift an Stelle ded Roggenlandes
ein Deputat von 8 Sdheffel Roggen und 2 Sdyeffel Crbien getveten,
bas Minbejtmap bed Drefdyverbienftes betragt angeblid) 22 Etr. Getreide;
da ein Vorfommen von Getreideverfiufen nidht erwdhnt wird, wiirde
der Ronfum der Familie, bei Stellung nur eine3 Sdharwerferd und ber
Frau im Sommer, auf mindejtend 30 Ctr., dhnlidh wie im Samland,
angujegen fein; bamit ftimmt, dap im RKreife Mohrungen (3), gleidhfalls
bei Stellung nur eined Sdarwerfers, bad Deputat der nidht mehr auf
Trejdjanteil gejebten Jnjtleute ca. 36 Ctr., worunter 30 Sdhejfel
Roggen, betrdgt. Bei einem Crtrage der Cerealienauffiinfte von ca. 37 Ctr.
finbet im Kreife Mohrungen (4) ein Getreideverfauf ftatt. Jm Kreife
Oiterobe Dbetragen unter gleihen Lerbdltniffen bdie Deputate begw.
ca. 29 und 36 Ctr. Jn den RKreifen Mohrungen und Pr.-Holland
tritt dagegen der Betrag der Kartoffeleinfiinfte erheblid) surii€, wdahrend
er an abjolutem Betrage und jeiner relativen Bebeutung nad) in den
Kreifen Ofterobe und Orteldburg dem jdledteren Boden entipredend
widft. €8 witd hiernad) fiir die Kreife Mohrungen und Pr.-Holland
der Sdhlup uldffig fein, daB ber BVebarf bder Familie, welde 2 volle
Arbeitsfrdfte ftellt und die Frau in ber Crnte arbeiten [dBt, einfdliep-
lid bed Futterbebarfd fiir da3 iiblidjerweife gehaltene BVieh fidh um
33 Gtr. Getreide bei 50—60 Ctr. Kartoffeln bewegt, wihrend in den
fiiblidgen Kreifen dDer Getreidebedari bi3 auf 26 Ctr. finft, der Kartoffel-
bebarf bi3 auf 100 Etr. fteigt.
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Sm eingelnen ijt itber die ben Jnjtleuten und Deputanten gewdhrten
RNaturalien nod) folgendes den Beridhten ju entnehmen.

1. Die Wohnung befteht im Kreife Braunsberg (1) fiir eine Familie
aus einer Stube von 20 qm GriBe, wozu anderwdrts (Kreid Brauns-
berg 3) nod) eine Kammer und im Kreife Nofjel (2) nod) Bodenvaum
tritt. b iiberall eigene Kuh- und Sdhweineftdlle beftehen, ijt nidt
iiberall gefagt, fiiv Schweineftille wird e3 ausd dem Kreife Rofjel (1) und
fiir Kubjtille aus dem RKreife Allenftein (1) berichtet. ScHhweineftalle
werden jedbod) wohl itberall, wo Sdweinehaltung ftattfindet, geftellt.

Nuperhalb be3 Crmlanbes tritt in den RKreifen Pr.-Holland und
Mohrungen ju Stube, Kammer und Bobenraum haufig eine bejondere
RKildge und ein bejonderes Futtergelap hingu. Jm Kreife Mohrungen (1)
ift bie Stube 36 qm, bie Kammer 12 qm, anderwdrts (3) find fie
6><5 beyw. 5<2 qm groB. CEbenda an anberer Stelle (2) wird als
Wohnung /s einer Kate, enthaltend Flur, Kammer, Keller, Stube von
25 qm und — wasd aud), wo 2 Sdarwerfer gehalten werden, anber-
wdrtd meift nidt der Fall ift — eine befonbere Hinterjchlafitube mit
Ofen und Kamin gewdhrt. Jm Kreife Ofterode (3) haben bdie Familien
je nad) ibrer Grofe 1—2 Stuben von ca. 1410 Fup Grundflddpe,
Gypeifefanuner, Boden und Keller.

2. Die fehr verfdhiedene Grofe des Gartenlandes geht ausd Dder
Tabelle Hhervor. Bielfad) wird bda3 frither meift al3 Garten gewdbhrte
RKartoffelland von den Herrn, offenbar weil fie alddann die pweite Frudt
vom Dung ded Manne3 nehmen fonnen, al3 Feldland gegeben und haben
die Qeute al3dann nur Gemitfegdrten.

Qeinland wirhb teilweife nod) in erheblichem Umfange, wie bdie
Tabelle ergiebt, in den Kreifen Allenftein, Ojtevobe, Orteldburg bis ju
Yz PMorgen = 12,5 a gegeben, wa3 bdarauf jdhlieBen [dBt, dap dort
nod) ber wvolle Bedbarf felbft gededt wird. €3 wird mehrfad) aud) be-
ridtet, daB den Sdharwerfern felbft gewebte Kleibungsftiide gegeben
werbden.

3. Ob bie Kub iiberall, wo die Tabelle e3 angiebt, im eigenen Stall
per Leute gebalten wird, ift jehr jweifelhaft. Scdafe werden nur nod)
ftellenweife im Crmlande gehalten, anberwdrtd verveingelt nod) die AL-
[8hnung bafiir al3 Wollgeld gejonbdert neben dem Lobhn gegeben. Daraus,
dap Sdweineweide nidt iiberall gegeben wird, folgt nicdht notwenbdig,
pap Sdpweine im Stalle nidt gehalten werden.

Die BViehhaltung, befonders die Schweinehaltung, fteht aud) hier im
Mittelpuntt der Arbeiterwirtidhaft. Abgejehen von dem haufigen Lerfauf
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vont Mild). und Butter Hhangt der Umfang des Fleijdhfonjums von den
Leiftungen der Frau in der Biehwirtjdaft ab.

4. Aud) hier wird dag — meift aus Torf und Holy beftehende —
YBrennwerf nidht vegelmdpig in wirflid) geniigendem Maf verabreidht.

5. Die geleijteten Fuhren find nidht ndbher jpecialifiert. Die Be-
ftellung de3 Aders ift immer einbegriffen.

6. Die Jujammenjepung ber Deputate wird ndher wie folgt
angegeben:

Weizen NRoggen Serfte Hafer Grbfen  Majtforn

K. Braunsberg 1 — 12 GHfil. 1Sdfil. 10 Soffl. 2 SHfft —
(Deputanten, 1 Sdharwerker) (Ultfdefiel)

Kr. Braunsberg 3 — 18 - 6 - 6 - 6 - —
Drefder (2 Sharmerter) (dazu ca. 48 Ctr. Drefdyverdienft)

fr. Roffel 1 — 25 - 3 - 4 - 2 -  3Gdff
(Deputanten, 1 Sdarwerter)

Kr. Rifjel 2 — 12 - 2 - — 2 - —
(Drefder, 1 Sdarw.) (dazu ca. 25. Ctr. Drefdyverdienit)

K. Alenjtein 3 — 24 - 3 - — 3 = —
(Deputanten, 1 Sdarw.)

K. Mohrungen 3 — 30 - 4 - 3 = 4 = 3
(Deputanten, 1 Sdarw.)

K. Dfterode 3 — 24 - 4 - 6 = 4 - —_

(Deputanten, 3 Sdharw.)
Der Drefdyverdienit ijt in jeiner Jujammenijesung ndbher fpecialijiert
aud bem Kreife Braunsberg 3 und betvigt dajelbit:
80 Sffl. Weizen, 20 SHfl. Roggen, 5 SHIfl. Gerfte, 5 SHIf(. Hafer, 5 SHIfl. Crbfen

wozu bad Deputat mit
_ 18 - . 6 - - 6 - - 6 - -

fommt, fo dap jidh im gangen evgiebt:
30 Sdffl. Weizen, 38 Shifl. Roggen, 6 SHifl. Gerjte, 11 SAffl. Dafer, 11 SHf(. Erbien
und 3 volle Arbeitsfrifte und eine Crntearbeitstraft.

Der Flegeldrujd) wird jeltener und damit gehen die Drefdhanteile
perunter. Crfihtlid) aber haben die Befiger aud) infolge der Hohe der
Drefdertrige die Gewdhrung vielfad) abgejdafit und bei hoherem fejtem
Deputat teilweife aud) Hhoheren Barlohn, an die Stelle gejept. Die
1849 pier nod) nidht erwdbhnten Deputanten beftehen iibevall neben den
Drefdhern, ftellenmweife bereitd ausjdlieplid).
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3. Freic Tageldhner.

Sm Ermland, befonders im RKreife Heil3berg, erijtierten jchon 1829
freie befigloje Arbeiter in nidht geringer Bahl. €8 wurdbe damald aus
ben nordliden Kreifen, aud) aud dem SKreife Mohrungen angegeben,
baf bie Arbeitdgelegenbeit fiir fie eine audrveidyende, und daf nur ,ihre
Trdagheit” davan {duld fei, wenn ihre Criftens eine unfidjere bleibe. €3
fam jufolge bed BHerridhenden Arbeitermangeld damald vor, dap freie
Arbeiter gegen Drefdjanteil engagiert wurden. Die Lage der Hiusler
und der jogenannten Grogdrtner, d. h. der nidht nur mit Kartoffel-
land angejeflenen Eigenfdtner, war, wenn fie e3 jur Haltung einer
Kuh gebradyt Hatten, im Crmland eine entjdhieden giinjtige, im SKreife
Mohrungen jedenjalld giinjtiger ald diejenige der befislofen Avbeiter.
Der Tagelohnjag betrug damals:

im RKreife Heilsberg 7—10 Sgr. fiiv den Mann, 4—5 Sgr. in

der Crnte fiir die Frau,

in den RKreifen Noflel, Allenjtein, Orteldburg 5—6 Sgr., in der

Crnte 7—8 Sgr. fiir dben Mann und 3—4 Sgr. fiir die Frau.
Der Affordverdienjt pro Tag wurde auf ca. 8—12 Sgr. ange-
geben;

im RKreife Mohrungen betrug der Crntetagelohn ohne Koft 7—8,

bei Befojtigung 4—5 Sgr., in der Heuernte 6—7 Sgr., jonit
im Gommer 5—6, im Winter 4—5 Sgr. fiir Manner, fiiv
Frauen im Sommer 5—6, im Winter 4—5 Sgr., der tdglide
Atfordverdienft 10—15 Sqr.
Die Zahl ber jreien Tageldhner war damald im Wad)jen begriffen.
1873 waren nad) der von der Golgiden Enquete die Durdhjdhnitts-

Lohnjdse folgenbde:
&. Tabelle &. 173.)

Die Atfordverdienjte bewegten fidh im Crmland zwijden 13,3 und
18 &gr., in ben Kreifen Orteldburg, Neidenburg, Ofterode um 20,8 und
in ben RKreifen Preuf.-Holland und Mohrungen zwijden 16,3 und
22,2 Sgr. im Durdjdnitt. Sie waren gegen 1849 in den Kreifen
Ortelzburg, Neidenburg, Tfterode am bebeutendften, um 100 %o, am
geringften im RKreife Mohrungen und den nordliden Kreifen des Crm-
lanbe3, fonft im Crmland um etwa 50 % geftiegen. Die Tageldhne
waren gleidfall3 in ben Kreifen Braunsberg, PHeildberg am geringiten,
in ben Binnenfreijen dagegen — da ed zum Vergleid) auf die Tage-
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I. Mannlide Tageldhner 1I. Weibliche Tageldhner.

. . L ,
a) im Somumer | b) im Winter | a) im Sommer, b) im Winter

1. ohne[2 mit|l. ohne| 2. mit|l. ohne|2. mit 1.7of)ne 2. mit
RKoft | Koft | Koft | Koft | Koft | Koft | Koft | Koft

Sgr. Sgr. Sgr. Sgr. Sgr. Sgr. Sgr. Sgt.
K. Braunsgberg.| 10,3 3,2 (N 2,2 6,3 2,2 5 2 n?&’"
Peildberg. .| (12) (6) @8 eyH| 37 ) @) m?;uta;
ien.

Kr. Roffelt . . ] 125 | 62 | 81 | 4 8 4 58 | 2,7

Allenftein. .(16,2) | 9 | 92| 4 9 ’(4,7) 63) | 32

fr. Pr.-Poland.| 157 | 85 | 85 | 37| 87 . 55| 65 | 35
(192) | (13) | 95) | 45 (1081 9 | @ | &)

fr. Mohrungen .| 12,7 | 7,3 8 4 6,5; 3 4,5 2
(158) | 88| 82| 43) | B | G | 6| @5

Kr. Ortel8burg
Neidenburg .| 13 9 i 4,3 5 2,5 3 2
Ofterove . .|(143) | 105)| 83| 51| 69| @ |42 | 25

[6hne der zeitweife bejddftigten Arbeiter mit ben Crnteldhnen von 1849
anfommt — um 100 %o geftiegen.

Aud) bier ftellte biefe Steigerung wefentlich eine Ausdgleihung der
verjdhiedenen Gegenden dar, die frither juriidgebliebenjten Kreife hatten
jid) am meiften gehoben.

Die Peutigen, aus der Lohntabelle erfidhtliden Lohnjdise fiiv Tage-
{ohner im Grmland, welde fidh) fiir den Sommer bei zeitweife bejdhdf-
tigten Arbeitern zwijden 1,20, 1,50 und 2 ME. bewegen, ftellen gegen
1873 nidyt itberall, aber meift, eine erheblihe Steigerung bdar.

Die Affordverdienjte dagegen {ind aud) hier nidht wefentlid ge-
ftiegen, fie bewegen fidh um 1,50 Mf., betrugen ftellenmweife (Rreid Heils-
berg) bei Forjtarbeit (Winter) nur 1,20 ME. und heben fid) nur im
Kreife Allenftein und ftellenoeife im Kreife Roffel bid su 2 und teil-
weije 2,50 M. Jm gangen Crmland fommen aber Affordarbeiten nur
febr veveingelt und aud) dann meift nidt bei landwirtihaftlihen Ar-
beiten auBerhalb der Meliorationsarbeiten vor.

Die Arbeiter haben Feine Neigung zum Affordbiyftem, abgefehen
von Drefdarbeit.

Nuperhalb de3 Crmlandes werben als Nffordverdienft fiir bden
Mann im Kreife Mohrungen (1) und Ofterode 2,50—3 ME., fiir bie
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Tabelle A. (Fortfesung.)

Dr. Mar Weber.

Nmfang ded gewdhrien Arealsd

%reidiu-

Qohnfat ded ‘33 Daneben fejte De=
Mannes 1 uder im zetve | .| |8 [putate(entt. Futter)  Hnteil
\ (von et perridait | 2- Garz| Gee fizm be
s (Dofgiingers) gebilngt) ten | famts | o= e
Kreisd o 2 Se (S 2% Hand=
| g e (felbft | Areal 25|82 S5 BS | (Gopel)
Tage= Jabres- ‘| B auteln) gy (extl. | 8 2 =l v -
logn tobn |yeotacltaitoin (onit singen) miefe) [ 8% |52 28 [“;;‘r'::;’;']
A M ha | ha | ha ha | ha M | Gtr. [Gtr.| Gtr.
1 2 3 4 | 5 6 1 g | 9 [w0] 1 12
' [
Grmland |
RPN Y
Braunsberg 1 ? 90 3] _ [¢0,50. — |%1102- 0,60- [ 15,31 —1 1,3 —
9 ! 0,62
Braunsberg 3 (30) — | — 1025 0,06 ? 031 ] — | 213|—| 54 [10(15)[20]
Roffel 1. . . J1:S.40] 90 | — 037 — |006| 043 | — | 256|— 1,8 —
B. 30
2: &. 60
BW. 50)
. ? — | — 020 007014 | 041 | —} 11 |—| 1,8 110(15)[18]
Roffet 2. . « [ (2. 40|60-120] — [0,20°0,07| 0,14 | 041 | — | 21 |—| — —
W. 30)
Allenftein 1 . — 80-120 — '0,25 0,125!0,125| 050 | — |24-26| — | — —
(85-100)
Allenjtein 2 . — 120 | — 0,375 — 10,125 050 | — | 2641 —| — —
(60) ‘ i
10,25 — 0,25 —
Alenftein 3 . - 125 | — }? { — 21,3 2,7 —
(100) - — Gerfte 70
Pr.-Holland 1 | (S. 30(90-110] — 0,20 0,06 0,06 | 0,32 | — | 6,4 |—| 1,8 |10(15)[20]
B. 25)
Pr.-Holland 2 | (30) 100 | — 021.006/0062 033 —| 12 |—| — ja
Mobrungen 2 | 50 — | = — o030 ! 08| —|64|—| 27| ia
(1: &. 30 '
2: &. 40) i
Mohrungen 3 35 — | — |0,16-10,030,125] 033-| — | 323|— 36 —
(S. 40-50 0,20 © 0,35
W. 30-40),
Mohrungen 4 (. 30| 100 | — {0,225 inbe-| 0,06 | 031 | — | 12 |—| — [11(16)[20]
®. 25) griff.
Ofterode 1. . ©. 40| — | —[050(0,125 0,25 | 0875 — | 5 |—| — | 10[16]
BW. 25
(1: &. 27
B|. 20
2: &. 40
B. 25)
- 150 64 |—| — ja
Ofterobe 3. . (R0-90) |3 — 10,25-| — 10,125| 0,37-| —
— 100 |y 0,40 0,52 25 |[—1 3,6 —
(80-90)
— =] = | 1005
Drtel3burg 2. |(1: &. 25 90] — 10,375]0,125 0,08 | 0,58 | — Sarmerter
2: ©. 40) 24 | —| — | 10(15)
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Frau 1—1,20 ME. angegeben, jonft meift 2 ME.  Aud) in diefen Kreifen
it die Atfordarbeit wefentlid) nur bei Peliorationdarbeiten und beim
Zorfitehen, jonjt nur in ben Kreifen Mohrungen (1) und Ofterode
(1, 2) iiblid). Die Steigerung der AFfordblohne gegen 1875 ift Hier teil-
weife, namentlid)y im Kreije Mohrungen, eine grofere ald im Crmland.
Stiarfer find bdie Tageldhne im Kreife Mohrungen und Ofterode und
jwar um etwa 'a—1/3 geftiegen, dagegen {ind fie im Kreije Ortelsburg,
wo Affordarbeiten nod) nidht vorfommen, gegen die Angaben von 1873
nidt geftiegen, vielleiht jogar (der Durd)jdhnitt bei v. . Gols umfaft
mebreve Kreife) gefallen, was fid) daraus erflart, dap dort ausjdlieflich
mit Jnftleuten und Gefinde gearbeitet wird und an mdnnligen Ar-
beitern Mangel nidht befteht, fonbern nur an weiblidhen Arbeitern.
Auch jonjt ift gerade bdie weiblidge Wrbeitstraft velativ gejudt; fo
wird aud dem RKreije Braundberg (1) beridhtet, daf der Frauentagelohn
fo hodh wie ber der Mdnner fei, wad der Berichterftatter angiebt nicht
evflaven ju fonnen.
An eingelnen Wffordjdgen werben angefithrt :

Betreidemidhen BGras- und RKartoffelausnehmen
Kreid pro ha Heumdhen pro ha pro Centner
S S A
|
Mohrungen 1 . . . 4—5 %. 45 _
Ofterode 1. . . . . 3 1 : _
Ofterode 2. . . . . _ 4 J — 10
(infl. Binden und
Nufitellen)

S Kreife Vohrungen fommt in der Heuernte nod) ein Anteil
am jweiten Sdnitt ald Lohnung vor. Sonft {ind irgendwelde Cr-
tragdanteile nidyt blidh. :

Au3 dem Kreife Mohrungen wird nod) befonder3 Hhervorgehoben,
bap bie Affordjdse je nad) ber Lage ber eingelnen Giiter, namentlidh
bie Weite der Wege, bdie ber Wrbeiter ju madjen habe, die Mioglidhfeit
fiir die Frau, ihm ba3 Ejjen aufd Feld zu bringen u. |. w., gan
auBerordentlich ftarf bdifferieven.

llber bie jonftige Rage der landwirtjdaftlihen Arbeiter und ben
Umfang des Befiges der Grundeigentiimer unter ihnen find nur liden-
hafte Angaben vorhanden, welde die naditehende Tabelle mtebetgtebt

Sdriften LV. — Qdndl. Avbeiterfrage III.
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II. Grunbdbefigende

1. Befiplofe freie Tageldohner (Einlieger) Tageldhner
Lohn- Lohn- o Weibde 1 9
einfommen | einfommen Mw:a vie Rartoffelland, fiiv * | 2 |Urbeitdtage istics
Rreis [ves Mannes| der Frau oowzzm ¢3 meroen eine Kub, | jir | O | Bu- | o qape | BT 10e
pro Jabr | pro Sabhr Toerden es mevven | - [Bedes| ge- ein- | Padten
: : Be- fom pro
Ar- m:r Ar- m@:f ge | ge | | ge | ge | ge | ge Deres e mnw.& bes |, ommen
beitd-| o beita-| O | leiftet| japrt - | leiftet | japit |Leiftet| jafit | Bieh bes | fiit | qpop. Seau al ha
tage | 4 | tage| , | Tage| Tage | 4, |Tage| 4 ha | g | TeS 4 |l
ca. | ca.
Deilgberg 2 .| 270 | 400 | — T I — | - -] =] == === — =] —
ca. | ca.
Roffel 2. - =1 = | = = | =] = | === 1 — |0,05-|AMes| 40 [ 40 | 330 |—| —
0,50 | Brot
. ca. ca. ca. | ca.
Allenftein 1 .1 250 | 350 | 100 |80-100; — — 1025|16—24 — | — | — | — |1—3|unter| 250 | 200 |430-450] — |24-30
ha | im 2 ha
Suli u.
Auguft
Allenftein 3 .| — | — | — — — - = | = = = = o‘mou ja | — | — — =] =
und
Garten
Mohrungen 2| — | — | — — | — [80=50] — | — - = = =)= = = | = — || =
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Aus dem Kreife Ofterode wird bemerft, bdap bdie Arbeiter infolge
per billigen Lebensmittelpreife in den fiebziger Jahren begonnen bHitten,
die Ungebundenbeit der Feflelung an irgend eine eigene Wirtjdaft
vorzuziehen und deshalb feine Neigung jur Anpaditung von Land geseigt
hitten. €3 bleibe abjuwarten, ob bdieg infolge der jepigen Hoheren
Preife fih dnbern werbe.

4. Wanderarbeiter.

Die BVerwendung von Wanberarbeitern fommt im Ermland im
RKreife Allenftein bei ftarferem Kartoffelbau in den groferen Wirtjdhaften
in erhebliherem Mapge, jonit jtellenweife in den Kreifen Heildberg (2),
Braunsdberg (2, 3) vor. Die Arbeiter werden iiberwiegend aus Polen,
teilweife aud) aud Majuren bejogen.

Aus dem Kreife Heildberg (2) und ebenfo von faft allen Punften der
RKreife Braungberg, Rofjel, Allenjtein findet ausd den Dbrfern eine ftellen-
weife erheblidhe Abwanbderung fiir die Sommermonate in die Riiben-
gegenden ber Weidhjelniederung jtatt, fonft aud) zu den Fejtungsdbauten
nad) Konigdberg, und aud dem Kreife Rofjel (2) in die Kreife Gerbauen
und Raftenburg su Drainagearbeiten, fonft aud) nad) Weftfalen und in
bie Jnduftriebesivfe, — leptere3 wefentlid) die frdftigen jungen Mdnner,
wdhrend in die Riibenbiftvifte hauptiadhlid bdie Madden abwanbdern.
Das Fortbleiben erfiredt fidh meift auf ben gangen Somumer; aus den
Qnbuftriegegenden fehren die jungen Leute nad) mehrmaligem Hinwandern
meift nidht mehr surind.

Die Cigenfitner beteiligen fidh an der Abwanbderung bejonders
ftack.

AuPerhalb des Crmlandes werden in allen Kreifen, am meiften in
pen Binnenfreifen Ofterode und Orteldburg, Wanderarbeiter zur Kar-
toffelernte, teilweife aber aud) su allen ldndlidgen Arbeiten, bezogen.
Sm Kreife Mobhrungen (2) werden fie feit einigen Jahren von Befiscrn,
welde ihre Arbeiter im Winter nidyt bejdhdftigen fonnen und dedhalb
teilweife entlaffen haben, fiiv den Sonumer bejogen, im Kreife Preup.-
Holland (2) wurben fie im vorigen Jahre zum erftenmal verwenbdet.

Anbdererfeitd findet aus {dmtliden Kreifen einfdlieplid der meiften
Gtellen, an welden Wanbderarbeiter vermendet mwerden, eine in ben
Kreifen Dohrungen und Preup.-Holland nur ftellenweife erheblide, in
pen Binnenfreifen aber, veranlaBt wohl durd) den {dlediten Bobden,
ftarfe Abwanberung fiir 8—4, aud) 6 Monate ftatt, aud den Kreifen

Rreup.-Holland und Mohrungen nad) den Ritbengegenden in Wejtpreupen,
12%
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aud ben Kreifen Djterobe und Orteldburg namentlid nad) Weftfalen.
Aus dem Kreije Ortelsburg (2) findet eine Abwanberung fiir die Winter-
monate in die Jndujtriebezirfe ftatt, wdabhrend jonft meift um Frithjahr
gewanbert wird.

Die eingelnen braudbaven Angaben iiber die Werbhdltniffe der
Wanberarbeiter giebt die nad)jtehende Tabelle wieder (S. 181).

Sm Kreife Ofterode (2) ift darnad) die Verwenbdbung der frembden Wr-
beiter billiger al3 bdie ber einbeimifdjen, {onit teil3 ebenjo foftjpielig
teil3 erheblid) teurer.

Sd)lufberidit betveffend dic Proving Oitpreufzen.

Wenn man die Konfumverhdltnifie der in Naturalien abgelohnten
Lanbarbeiter, namentlidh) die gegenfeitige Relation des Cerealien-, Kar-
toffel- und Fleijdfonjums ald Mapitab fiir den materiellen Kultur-
juftand Dder Landbevdlferung im allgemeinen anfehen darf, {o ergiebt
fih die iibrigend nidht befremblide Thatfadje, dap bdie Arbeiter der
Niederung3diftrifte in ihrem Nahrungsftande im allgemeinen und fpeciell
im Gevealienfonfum bdiejenigen der Binnenfreife fibertreffen. Fiir Majuren
ergab fid) mit einiger Wahrideinlidheit als Cerealienbedarf einer Familie,
welde aud Dlann, Frau, einer arbeitsfihigen Perfon (Rind ober Dienit-
bote) und etwa zwei fleinen Kindern bejteht, bei voller Befriebigung der
lanbdesiiblihen Nahrungdanjpriihe der Betrag von ca. 27 Ctr., in Li-
tauen ftellt fid) ber gleidye Faftor auf 27—28 €tr. und in bden nord-
licgen Kreifen hoher, im Regierung3bezirf Konigsberg wadft der Cerealien-
bedarf von ca. 26 Gtr., im Kreife Orteldburg nad) Norden su an und
erveigt in den Iiederungddiftriften 30 big ftellenweife 35 Ctr., mit
Nusnahme nur ded Crmlandes, innerhalb deffen der Betrag von 26 Ctr.
meift nidht {iberfdritten wird. Die abjolute Hohe ded RKartoffelbedarfs
bewegt fid) im allgemeinen um bden Ertrag von ca. 27 Ar (etwas iiber
1 Morgen) desd mittleren Bodend herum, bei bejonders ungiinftigem
Boben etwa3 fteigend und im Falle jehr Hhohen Cerealienfonjums in den
RNiederungsdgebieten finfend. Der Durd)fdhnitt Ddiirfte fidh auf etwa
70 Gtr. belaufen. €3 ift bereitd3 bhervorgehoben, daf bdie ThHatfache
diefed Nahrungsbedarfesd an fid) einen erhebliden Fortidritt gegen-
itber der Lebenshaltung, wie jie die Bericdhte aud dem Jahre 1849 ver-
muten laffen, darftellt.

Gehr viel {dwieriger ift e3, su ermitteln, wie fidh der Fleifchfonjum
per eingelnen Gegenden ju einander jtelt.
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Soweit Angaben iiber bdie Jahl bder gefd)lacdhteten Sdweine vor-
liegen, find aus Litauen 2, jonjt 1 al8 Regel angegeben. Daneben
fommt ein Cinjdladiten von Hammeln vor. Die Shafhaltung ift aber
einerfeit3 in ben Nieberungsfreijen erheblidher ald in Majuren und den
Binnenfreifen itberhaupt, anbdeverfeitd ift fie anjdeinend bei ben Wrbeitern
im Riidgang begriffen, bdie Befiker haben fie jum erheblidhen Teil mit
Geld abgeldt.

Qft bied eine Cridywernid des Fleijdhfonjums iiberhaupt, fo ift
fpeciell bie Moglidhfeit, frifdhesd Fleijdh zu befdaffen, durd) dasd
Ginfen der Sdyweinepreife fiiv die in Naturalien abgelohnten Arbeiter
im Gegenfap ju den freien Arbeitern offenbar erjdwert. Da frijdes
Fleij) sum regelmdpigen Konjum nur durd) Anfauf ju befdaffen ift,
fo war ber entweber au3d Getreideverfauf oder aus Sdweinemaft er-
jielte Barer[d3 bderjenige Poften, welder die Audgaben bdafiir bei den
Snijtleuten ju beden bhatte. Der erftere Poften ift durd) die Hdufige
Umwandlung der Drefdjer in Deputanten, der lestere durd) dvasd Sinfen
ber Sdweinepreife, weldes die haufige Unverfduflidhfeit der eingelnen
von Den Arbeitern gehaltenen Schweine herbeifithrt, ausd bem Einnahme-
bubget geftrichen refp. jebenfall3 wejentlich redusiert. Wenn jomit bie
Generalberidhte eine Bunahme ber Fleijdnahrung fonftatieren, o ift,
was die Jnftleute angeht, in der Hauptjade nur an Fleijd) in gepsfeltem
ober gerdudjertem Suftande zu benfen, welde3 aus bem eigenen gejdhlad)-
teten Bieh gewonnen wirbd.

Sm allgemeinen wird angenommen werden diicfen, dap, wo feine
Sdyweineweide gewdhrt und dadurd) ein Anreiz jur Maftung gegeben
witd, die Kartoffeln meift in natura verjehrt werden..

Lergleiht man hiernad) die relative Bebeutung ded Kartofelfaftors
in der Nahrung ber eingelnen RKategorien der Arbeiter jept und frither,
fo findet fidhy, dap Der Kartoffelfonjum, abjolut Detvadytet, gegen das
Sahr 1849 entjdieden geftiegen ijt, benn der Umfang der dbamaligen
RKartoffelgdrten war regelmdfig in maximo, derjenige der BHeutigen ijt
meift in minimo 1 Morgen (25 a). Relativ betradytet wiirde bei der
fehr bedeutenden Steigerung bder Drejdjertrige dba, wo bdie Bedbeutung
De3 Getreidbebaued und der Anteil dber Drejdher fid) gleich geblieben find,
bie relative Bedeutung be3 Kartoffelfonfums gegeniiber den Cerealien
suriidgegangen fein, wie die3 in den bei den eingelnen Besirfen erbrterten
Fillen thatjddhlidy eingetreten ift. Allein einmal ijt bie relative Bebeu-
tung de3 Getreidebaues trop abjoluter Steigerung der Crtrige fajt itberall
gejunfen, frither jufolge intenfiverer Bewirtjdaftung, jest su Gunijten
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ber angefiten Weiben, andererfeits ift aud) jufolge der vermehrten
Bermendbung von Majdjinen der Trejdanteil meift zuriidgegangen und
dbamit ber auf bdie eingelne Familie fallende Drejdjertrag geminbdert.
Ferner aber hat fih bid in die fiebziger Jahre hinein eine BVermehrung
ber freien Arbeiter gegenitber den Jnijtleuten vollzogen und vollzieht fid)
nod) immer und innerhalb der Gutsarbeiter vermindern fidh die Drefcher
einerjeitd und basd Gefinde anbererfeits su Gunften der auf fefted Deputat
gefesten Deputanten. Die rvelative Bedeutung bded Kartoffelfonjums
ift aber unter bdiejen Rategorien, wie fid) mehrfady zeigte, bei den Drefdhern
am geringften, jteigt bei den Deputanten und ift bei ben freien Tage-
{(5hnern — und zwar aud) den grundbefitenden, da aud) diefe Noggen

jufaufen miiffen — am groBten. €3 folgt aud diefem allen ein all-
gemeines Steigern bder Kartoffelnahrung auf Kojten der Cerealien-
nabrung.

Die Bejdhaffung de3 Bedarfes an Kleibung durd) Verjpinnen und
Berweben ded eigenen Flad)jed hat abgenommen. Dasd Leinland wird
nur nod) teilweije in fritherem Mmfang gewdbhrt, ebenjo nimmt bdie
Sdaihaltung, wie bemerft, ab; bdie Deputanten und nod) mehr bdie
freien Arbeiter befchaffen ben iiberwiegenven Teil de3 Bebarfs durd)
Anfauj. Da bdie Herftellung der Gewebe in den Wintermonaten erfolgte
und die frither dafitr in Anjprud) genommene Arbeitsfraft der Frauen
und Mddbdyen in diefer Zeit auf dem Lande anbderweitige Lerwendung
nidt finbet, ift died aud) volfawirtjdhaftlid ein Riidjdhritt.

Die Wohnungdverhdltnifle haben fih bei den eigenen Arbeitern der
grofen Gitter teilweife erheblic) gebefjert, e3 fteht ber weiteren Befjerung
offenbar jum Teil nur der Kapitahinangel der BVefiger im Wege. Jmmer-
hin find erheblidje Mipftande vorhanden und zwar gevabe bei den JInit-
wohnungen. €3 mup aus fittliden Griinben durdhaus unzuldjfig er-
jdeinen, dap Wobhnungen, in welden auBer der Familie nod) frembe
Sdarwerfer nadtigen jollen, nur ausd einer Stube und einer Kammer
beitehen. Die Wohnung3verhaltniffe der freien grunbdbefislofen Arbeiter
finb in biejer Beziehung, da fie feine Sdharwerfer halten, giinftiger, {onft
aber wohl meift hodft fiimmerlidye, namentlid) find bie Gegenleiftungen,
welde fidh die Bauern in Geftalt von Erntearbeitdleiftungen gewdhren
lajfen, oft vecdht driicfende. Jn Ddiefer Bejiehung Fonnte die Lage der
Cigenfdtner an fid) bie giinftigite fein, inbeflen evgeben bdie Beridhte
aug dem CErmland, dap bie bdortigen Cigenfdtner nur eine eingige
Gtube, ein BViertelanteil einer Kate, Defigen und diefe Stube nod) oft
mit einem Pieter teilen.
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Jn betreff ber jonftigen materiellen Grundlagen des Arbeiterhaus-
halt3 fand fid) allenthalben, daf die Viehhaltung im BVordergrunde des
Qntereffes fteht. Wie die Entziehung der Dorfroeide dburd) bdie Separa-
tionen {einerzeit der jdhwerfte Schlag war, welder die grundbefisenden
Arbeiter treffen fonnte, fo ift aud) heute namentlid) die Kuhhaltung und
in gweiter Linie die Viehhaltung iiberhaupt erfte BVorbedingung eines
gejunden Haushalted und die Lobhntabelle zeigt, dah, wo Kubhweide oder
aud) nur Gragnupung gewdhrt wird, ein erheblid) — wum 20—30 Pig.
pro Tag — niedrigerer Lohnbetrag ertragen wird. Die BViehhaltung
ift nun bei den Gutzarbeitern gegen 1849 im allgemeinen nidyt geftiegen,
foviel fid) erfehen ligt. Eine Cinjdranfung bhat Haufig die Sdaf-
baltung, eine Nusbehnung bdie Sdweinehaltung erfahren, bdie Kuh-
baltung ift auBerhalb Majurensd infofern intaft geblieben, ald nur jehr
audnahmaweije gar feine Kubh gebalten wird, dagegen Ffonunt e bei
ven Jnjtleuten nidht mehr wie 1849 vor, bdaB jwei RKiihe gehalten
werden.

3n Diajuren dagegen und aud) jonjt bei intenfiver Wirtjdhaft und
Molfereibetried ift eine {dywere Schadigung der Arbeiter dabdburd) ein-
getreten, daf bie eigne Kubhhaltung bejdranft und allen Wiberftanbes der
Arbeiter ungeachtet, ihnen Mild)deputate ftatt dejfen gegeben werten,
ein Moment der BVerbitterung und Jerftérung der Jntereflengemeinidaft,
beffen Tlberhandnehmen im Jntereffe aud) der Gutdherrichaften felbft nur
bebauerlid) erjdeinen fann.

Sn Bezug auf die Landanweijung hat ficdh) die bereits 1849 in Gang
gefommene Cntwidelung fortgejept. Die JInjtleute Oftpreuens Haben
fidh faft dburdyweg in Gdrtner verwanbdelt, d. h. ibr hoherer Anteil an
pem Feldlande Dde3 Guted ift eingejogen, eignen Getreidebau Haben fie
nidt mebhr, jondern nur nod) einen Kartoffelgarten und daneben einige
Beete Kartoffeln auf ihrem Dung, von weld) lepteren bder Herr im
folgenden Jahr die yweite Frudt nimmt.

Die Selbftanbigleit ber Jnftwirtidaft und die Qualitdt der Jnjten
al8 Kleinwirte hat alfo eine nidht unwefentliche Einjdyranfung erfahren.
Bereingelt ift bereitd aud) an Stelle de3 Kartoffellandes ein feftes De-
putat getreten.

Die Tendenj der Entwidelung geht alfo dahin, bdie verjcdhiedenen
Kategorien fontraftlih gebundener Tageldhner in bdie eine Specied ber
auf feftes Deputat an Cerealien und RKartoffeln, fejten Barlohn und
Biehweide neben Eleinem Gartenbefig gefesten Deputanten ju verfdhmelzen.
€3 ift aud ber vergleidhenden Tabelle aud) erfidhtlid), dak bdie Lage der
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Deputanten fid) im Verhaltnid ju 1849 relativ Lebeutender gehoben hat
al3 die der Jnjtleute.

Diefer Umgeftaltung widerjtreben die Arbeiter, foweit fie die Ent-
jiehung Dde3 Lanbded Dbetrifit, nirgend3, fjoweit fie die Criepung bdes
Drejdjanteild durd) fejte Deputate erbeifithrt, nur gans vereingelt bei
febr Hohen Drejdertrdagen, iiberwiegend bagegen bdrdangen fie felbft dazu.
Dagegen ervegt die Cntziehung der eignen Biehhaltung den entdhiedenften
Widerjtand, wie der Generalberidht aus Majuren fonjtatiert.

Die allgemeinen Arbeitdverhdltniffe und die Barlshnung anlangend,
jo ftellt fich die leptere bei ben Jnftleuten im Verhdltnid su 1849 fo,
va Der Mann ftatt der Frau einen fremben Scharwerfer halten und
ablghnen fann und alsdbann nod) etwa joviel in Dbar iibrig bebalt,
wie frither, oder dap die Frau dod) nur in der Crnte mitzuarbeiten
braudt, um die3 Crgebnid su erzielen. Sobald der Arbeiter eigne Kin-
per al3 Sdarwerfer ju ftellen in der Lage ijt, befert fich feine Lage
gany auBerorbentlid), namentlid) die Bareinfiinjte jteigen alddarm be-
peutend. Dem fteht aber bdie fteigende Sdwierigleit, Sdharwerfer zu
ftellen, weldye vielfad) jdyon eine vollftindige Unmoglichfeit ift, entgegen.
Kriippel, Greife, gefallene Maddhen werden ald joldje geftellt, denn bei
ber naturgemdB duerjt Fiimmerlidgen Lebenshaltung biefer Dienjtboten
finben fid) trogdem meift nur mebr oder weniger arbeit3unfihige Per-
fonen zur Ulbernahne diefer Stellung bereit. Die eignen Kinder ferner
entziehen fid) regelmdBig fpdteftens mit der Militdrdienftzeit, meift aber
jon frither, der Verwendung ald Scharwerfer; die Genevalberidhte
fonftatieven, daB fie fobald al3 moglid in die Stadte abjuziehen pilegen,
obne Riidfidht darauf, ob bdie viterlihe Wirtjdaft jujammenbredye.
Hiernad) jind die Jnjtleute meijt nidht in der Lage, bdie in dem Kon-
traftaverhdltnis, wie e3 in Dftpreupen urjpriinglid) allgemein iiblid)
war, enthaltene Verpflidhtung ju erfiillen, drei Arbeitsfrdajte, meift nidt
einmal mehr Dderen jwei ju ftellen, wenn nidht die Frau mitarbeitet.
Dal andererfeits die Mitarbeit der Frau ju jdhwerfter Sdhddigung der
eigenen Wirt{daft und — wie der Generalberidht aus bem SKreife
Mohrungen bemerft — ber Kindeverziehung fithrt, ja eine jolcdhe oft
geradeju unmoglid) madyt, felbft wenn fid) die Arbeit nur auf einen
Teil Des Sommers erjiredt, fann nad) den Angaben einiger Veridyte
tros De3 Bejtreitend von anberer Seite Feinem Zweifel unterliegen.
Die Frauen bder freien Tageldhner arbeiten faft durdyweg nur fehr
jelten mit und bdie Beridhte fonjtatieren, dah ju denjenigen Deputanten-
ftellen, weldye feine Sdarmwerferpflidht halen, ftarfer Andrang bei fonjtigem
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Arbeitermangel jei. €3 wird ferner in eingelnen Bevidyten fonftatiert,
baf die Unmiglidhfeit der Stellung von Sdarwerfern die Veranlaffung
ift, weshalb die Arbeiter, weldye eigene Kinder nidyt ftellen fonnen, lieber
ald Logleute in den Dirfern fid) einmieten, wo fie bei den Bauern nur
fid) felbjt su jtellen Haben und e3 fann feinem Bweifel unterliegen, dap
ber wefentlidhfte Punft dabei die Abneigung gegen die Stellung der Frau
jur Avbeit ift. Jn der That ijt, namentlid) wo eigne BViehwirtjdhaft der
Arbeiter befteht — und bdiefe ift die unumginglide Grundlage ihrer
Crifteny —, die Leiftung der Frau in der eignen Wirt{daft jo fehr das
ent{cheibende Dtoment fiir dasd Wohlergehen bder Familie, daf der Anfidht
ber Berichte, bdie Abneigung gegen die Frauenarbeit beruhe im all-
gemeinen auf Faulbeit, nidht beiupflidhten fein witd. Die furze Vege-
tationdperiobe in OftpreuBen bedingt aber eine velativ grofere Differeny
swifden den im Sommer unbd den im Winter gebrauchten Avbeitsfrdften,
al8 fie anderwdrt3d befteht, alfo die INotwenbdigfeit, gerade auf die Jah!
ber im Sommer ju ftellenden Arbeitsfrifte dad Hauptgewidt ju legen..

Hiernad) fann e3 feinem Jweifel unterliegen, dap dag Jnjtleute-
verhdltni3 jedenfall3, da bdie erwdhnten ungiinftigen Dtomente im An-
wad)fen begriffen find, auf die Dauer nidht Haltbar ijt. Aud) basz
Deputantenverhdltnid wird fid), joweit dabei Scharwerferftellung und
Frauenarbeit auperhalb etwa einer furjen Feitperiodbe in der Ernte vor-
fommt, au3 bem gleiden Grunbe nidht aujred)t erhalten laffen, und es
wird fid) anbererfeitd fragen, ob die Gewdhrung fefter, fiir den vollen Be-
parf einer Familie voll audreidjender Deputate fitr eine Arbeitsfraft jtatt
wie bigher fiiv swei von den Befipern getragen werben fonnte. Wahr-
fcheinlid) leichter wiirde unter den gegenwdrtigen, die Rentabilitit de3:
Bodend vermindernden Konjunfturen die Vergroperung der Landanmweijung.
fein, eine folche wiirde aber, wenn nidyt fiir eine ftarfe Viehhaltung Ge-
legenbeit gejdhaffen wird, sur Bermehrung der velativen Bedeutung de3
RKartoffelfonfums fithren. Allerding3 wird bie Vermehrung der ange-
faetent Weiden und die fteigende Bedeutung ber Weidewirtidaft iiber-
paupt in Jufunft e3 den Befigern wahrideinlid) erleidhtern, Weide an
bie Arbeiter ju vergeben oder ju verpadyten und damit jur Vermehrung
bes Fleijhfonjums Dbeizutragen, inbeffen jzur Beit bedeutet die Aus-
breitung der Biehwirtihaft, jedenfalld in Majuren, lediglid) ein Fort-
{dyreiten der Proletarifierung der Jnjtleute sufolge der dort (Fursficdhtiger
Weife) vielfad) damit verbundenen Entziehung der Kubhaltung.

Die Lage der freien Arbeiter diirfte feit 1849, wo fie iibermiegend
an Dbirefte Not grenjte, bie relativ bebeutenditen Fortjdritte gemadht
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haben, trogdem fie nad) iibereinftimmender Angabe der Beridhte, bdie
aud) ben Lerhdltniffen entfpridht, fid in wefentlid) ungiinftigerer Si-
tuation befinden, al3 bie iibrigen Arbeiterfategorien. Beriidfidtigt man,
pap bie Roggenpreife, von den lesten Jahren abgefehen, bda3 damals
erreicdhte Niveau zur Jeit wenig itberjdyreiten, {o fallt die vedht betrddht-
lidge Lobnerhohung erheblid) in3 Gewidht, namentlid) dedhalb, weil fie
am meiften gerade bei den ftandigen Tageldhnen ftattgefunden Hat, weit
weniger, namentlid) im Bergleih mit 1873, bei den Affordlohnen. €3
wurde fitv die eingelnen Besirfe jdhon fonftatiert, dak bdie Lohnerhohung
sugleid) su einer Lobhnaudgleichung gefithrt hat, weil fie in ben wirt-
fdhaftlid suriidgebliebenften Diftriften am erbeblidhften gewefen ift.

Serabe in Oftpreufen ift aber anbdeverfeitd aud den ermdhnten, ben
Arbeiterbedarf beftimmenben Elimatijhen Griinden, die Moglidhfeit, aud
nur anndhernd dad gange Jabhr hindurd) Bejddftigung su finden, fiiv
die freien Arbeiter faum jemald gegeben und folglid) eine georbnete
Betriebsfithrung mit nur freien Arbeitern im allgemeinen nidht moglidy,
wenn Ddiejelben nidht im Winter auBerhald der Landwirt{daft Avbeit
finben, wasd nidht rvegelmdpig der Fall it.

Die Wanberarbeiterbewegung ift in erheblider Junahme begriffen
und jwar in faft allen Kreifen der Proving. Der jehr tiefe Stand der
Lebensdhaltung der aud Polen bezogenen Arbeiter geht aud den Angaben
iiber die Gewdhrungen von Kojt und Wobhnung bhinlinglid) hervor, im
iibrigen ift, foweit bie Devanziehung zur Riiben- und Kartoffelernte
gefhieht, fein Bmweifel, dap die thatjadlidhe Nnjulanglichfeit der ein-
heimifchen Arbeitsfrdfte ber Grund ift, wdhrend ftellenweife, wo ifhre
Berwendung 3u allen Felbarbeiten erfolgt und bdie Lohnung ber ein-
heimijchen Arbeiter hober ift als bdie ber fremben, die Bermutung nabe-
liegt, bap aud) bdie geringeren RKoften eine wefentlihe Rolle fpielen.
Dak fih Ungutrdglidhfeiten aud der Lerwendung bder fremben Utbeiter
ergeben haben, beftreiten die Generalberichte mit Ausdnahme eined General-
beridhtd aus dem RKreije Labiau-Wehlau (2) — einer Gegend, wo frither
viel Wanbderarbeiter bejdyaftigt wurdben, welder ihren Einfluf einen
.entjcdhieden Ddeteriorierenden” nennt.

Ulber die Bejiehungen jwijdhen Arbeitgeber und Arbeitnehmer und
itber die Lebenshaltung der Arbeiter im allgemeinen ergeben die Beridte
nur jebr allgemein gebaltene Hiige.

Regelmdpig fehrt in den Beridhten — aud) in denen, welde von
Nidht-Landbwirten ftammen, oder von {jolden Landwirten, bdie nidt
Fideifommifbefiger find, — die Bemerfung wieder, daf die gegenjeitigen
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Begiehungen da die bejten feien, wo der Befip feit langer Jeit fih in
perjelben Familie befinde. Der jeitweife lebhaft betriebene , Giiterhandel”
habe alle perfonlidhen Bande geldft. Patriavrdjalijhe Beziehungen be-
ftehen nach den Beridhten gleidhfalld nur nod) ftellenweife auf derartigen
eretbten Giitern und {dwinden aud) hier. Jn Samland ol 3u
Midaelid mindeftend */a—1is ber gangen Arbeiteridaft fih auf dem
Umgug Definden. — €3 geht nad) ben Beridhten das Beftehen perjon-
licher Besiehungen mit dem Umfang der Naturvallshnung parvallel und
e3 witd von der Wrbeitergefepgebung des Neidhed ecine Beeintridtigung
beider aud einem doppelten Grunde gefiirchtet : einmal, inbem die Arbeiter
nunmehr in geringerem MaBe auf das ,Wohlwollen ded Befiers” ange-
wiefen feien — aljo al8 Folge der Steigerung ihrer Unabhdngigleit —,
pann weil die Naturalbesiige trop etwaiger Crfranfung weiter geleitet
werben und infolgedeffen bda3d Kranfengeld wmehrfad) ein hoberes ijt
al3 bie Barlohnung der Jnjtleute. — Das erhohte Selbitbewuptiein
per Arbeiter bhabe, jo wird beridhtet, die Bejeitigung der forperlicdhen,
aud) der fogenannten ,vdterliden” Jiidtigung durdyweg durdygejest.
Nidht immer werde aber von feiten der Arbeitgeber, jzumal Dderjenigen,
welde fid neu angefauft haben, ber ridhtige Ton im Umgang mit den
Arbeitern getroffen. €3 made feinen angenehmen Eindbrud — bemertt
der Gencralberiht ausd bem Kreije Labiau-Wehlau — wenn der jugend-
lihe Derr feinen ergrauten Arbeiter mit ,du” anrede und ihn zwinge,
im Berfehr mit ihm durdweg dad Haupt ju entblofen, — es wird
aud) anbermdrt3 beridhtet, baB ba3 ,vertraulide’ du den Arbeitern
nidit mehr behage. Andeverjeitd werben Verjude, durd) ,leutjeliges
Cntgegenfommen” fid) Juneigung ju evwerben, meift ald Sdhwdide ge-
peutet. Aud) ein anderer Generalberidht (3) aus den gleiden Kreijen
meint, baB hdufiger durd) dngftlihe Milde al3 durd) ;u grope Strenge
gefehlt werde. Der willige Gehorfam fritherer Jeiten ift nad) den Be-
ridten jedenfalls verjhmwunden. TUber Leiftungsfabigleit und Leiftungen
der Arbeiter find die Berichte nidht dburdymeg einer Anjidht. Ein General-
beridit auz dem Kreife PreuB.-Cylau erfennt in beiven Beziehungen eine
erhebliche Befferung unter Hinweid davauf an, daf die erhohte JIntelli-
geny und Dbefjere geiftige Bildbung die Arbeiter ju befjerer Crledigung
per Arbeiten Defdhige. Sonft wird jwar bdie Leiftungsfdahigleit al3
jedenfalld nidht gejunfen anerfannt, aber bemerft, baf nur bdie un-
tiidtigiten Clemente im Lanbde blieben. Ein anberer Generalberidht
fonjtatiert dasjelbe, meint aber trosbem, daf die Arbeitsleijtung des
oftpreuBijdhen Arbeiterd eine Jehr erheblicge, nidht iiberall erveichte, 3u



Die Lage der Landarbeiter im oftelbiiden Teutfdland. — Oftpreufen. 189

fein pifege. 1lber zunehmende Jntereffelofigteit wird am meijten geflagt
und fonjtatiert, daf der Wegfall des Anteildbrejdhens und dbie Umwandlung
der Jnftleute in Deputanten daran die wefentlidhite Shuld trage.

liber die Lebendhaltung der Arbeiter in allgemein menjchlicher,
geijtiger und jittliger Beziehung ift Konfreted aus den Beridhten nur
teilweife su entnehmen.

Der Generalberidht aud Litauen fonjtatiert eine Junahme bder
Wirtidaftlichfeit, peciell De3 Sparfinnes, und eine fehr erbebliche, durch
die ftrengere Durdfithrung des Schulzwanges bherbeigefithrte Hebung
Des geiftigen Niveaus, weldes dbasjenige dlterer Bauern iiberrage, ebenjo
aud) ber fittlidgen Lebensfiiprung. Die BVerbredhen und BVergehen jdhmwerer
Art jollen in Arbeiterfreifen im Abnehmen begriffen fein, aud) fonit,
abgefehen von den bier, wie itberall, nidht al3 Diebjtahl betradjteten
Forjtireveln, Strafthaten nidht oft vorfommen. Nur aud dem Kreife
Mohrungen meldet ein Generalbericht, dap unehelidhe Geburten, Morde
und Selbjtmorbe in 20 bauerliden Kird)jpielen fidh auf dvad 1Y2—2fade
gejteigert batten. JIn Bezug auf den gejdhlechtlichen Berfehr ift in gang
Oftpreugen die Landarbeiterjdhaft wenig jfrupulds; die Beridhte melben
iibeveinjtimmend, daB ein jehr groBer Prozentjas, teilweife bdie {iber-
wiegende Mebhrzahl der E€hen der Landarbeiter erft gefdhlofjen werbden,
nadydem ein intimerer Wingang bereitd ftattgefunden habe. Snwieweit
auerhalb der Begiehungen zwifden Brautleuten ein gejdhlechtlicher Verfehr
vorfommt, der nidht sur €he fithrt, ijt aus den Beridyten nidht erfennbar.

Ungiinftiger al3 die Beridhte aus Litauen lauten bdie Angaben
ber Genevalberidhte ausd den Kveijen Labiau - Wehlau — eines Bezirfes,
per jeitweilig, al3 die Ritbenfultur, welde ingwijdyen wieder verjdrounden
ijt, bort eingefithrt war, Wanderarbeiter in erheblihem Diage bejogen
hat. Gin Generalbericht (1) bemerft, ber oftpreupifdye Arbeiter jei an
fig tidtig, aber durd) jahrhundertelange jdhlehte und faljhe Be-
handlung verwabhrloft, und bemerft weiter: ,Die Gemiitsbiloung laft
fehr ju winjden iibrig. Jm Gefithl, meiftend nur ald Majdine be-
tradytet su werden, welde die Wrbeitgeber durd) bdie Lohnung nit
Heizjtoffen verforgen, damit fie fih in dben Arbeitern zum Borteil der
Herren in Korperwdrme und Kraft umjepen, und in der Crfabhrung,
wie wenig fid) die Herrfdaften im allgemeinen um ibhr jonjtiges Woh!
und Webhe befitmmern, Hat fid) eine Bitterfeit auf dem Srunde der Seele
abgelagert, die von vornberein jede edlere Herzensregung vergillt. Die
RKinber hoven und fehen von bden eigenen Eltern wenig Nadahmungs-
werte3 und werden durd) den fteten Umgang mit den fittlid) meijten3
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redht tief ftehenden Sdharwerfern frithzeitig feelifd) vergiftet. Die
Sdulbildung ift indeffen in der Steigerung begriffen. Die Analphabeten
find ftarf in Abnabhme und werden in einigen Jahren nur nod) unter
ben Jbioten ju finben fein. Auffallend bleibt es dabei, wie in verhaltnis-
mdfig wenigen Herzen der herangewadhjenen Jugend die im Religions-
unterridgt reidlid) geftreute Glaubendjaat Wurzel {dhlug und gebeiht.
Wo nod) dheinbar religitjed Bediirfnid gefunden wird, ift dies im
Grunde viel weniger die Frudt innerfter Ilberseugung als eines ge-
wiffen Aberglaubens, der e3 mit den etwa vorhandenen unfidhtbaven
Gewalten nidt zu verderben wagt. Der Mangel an Sittlidfeit offen-
bart fid) in ber Abnahme e Schamgefith(s bei der herangerwad)ienen
Sugend, in dem ordindren unbd angiiglidhen Grunbdton der Unterhaltungen;
und obgleid) eine LVermehrung bder uneheliden Geburten wohl Faum
ftattgefunden Hhat (ftatiftifhed Material fteht dem Referenten bierfiir
freilidh nidht su Gebote), fommt dod) felten eine EhejchlieBung in den
Kreifen der landlichen Arbeiter ju ftanbe, wo die Betreffenden nidt die
Redhte der Ehelidhverbunbdenen vorweg nehmen. Die unredtmdpige
NAneignung von Heizmaterial, ja von Getreide, joweit e3 die Gejpann-
fnedte fiir ihre Pferbe ftehlen, dad unberedhtigte Fifdhen in frembden
Gewdffern wird von den landlihen Nrbeitern fawm ald jtraffdlig,
gefdhweige denn ald Diebftahl angefehen. Die Ehrlidhfeit reidht hiufig
nur fo weit, al3 bie Gelegenbeit verhinbert wird, fid) Herrjdhaftlides
Cigentum aneignen zu fonnen. Die Trunfjudht mit der in ihrem
Gefolge ftehenden Raufluft find in der Abnahme begriffen. €3 trigt
su biefer CGrideinung weniger bdie gefeftigte Pioral al3 die erhibhte
Branntweinfteuer bei.” — Aud) der Generalberidht 2 von dort bemerft,
baf bie Sittlidhfeit abgenommen bHhabe, und der bdritte Generalberidht
fagt, e3 babe zwar die Sdulbiloung ju-, basd , Pflidhtgefihl” aber
abgenommen.

Aug den Kreifen PreuBijd - Cylau und Heiligenbeil Fonjtatiert der
Generalberidt, bah nur auf den gany grofen Giitern bei ftabilen Ber-
haltnifjen patriardjalifde Verhdltnifle beftehen und dad gejamte gegen-
feitige BVerhdltnid ein gefundes fei, wdihrend auf den im dortigen Kreife
herrjdhenden Giitern von 200—400 ha feine Anbanglihfeit an ben
Herrn exiftiere. Jm {ibrigen fei aber die geiftige und fittliche Lebens-
Daltung ber Arbeiter eine wejentlid) erhohte, aud) fei — was mit
einigen Ausnahmen meijt fonftatiert wird — die Trunfjudt sufolge der
hohen Cpritpreife zuriidgegangen; jedenfalld wird, wie der General-
beridt aus dem RKreife Gerdauen - Raftenburg bemerft, jest mehr Bier
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und weniger Sdnaps getrunfen. Sonft wird dort — wie iiberall —
itber ,Loderung der Didciplin® geflagt, Auflehnung gegen Tabdel,
Jfelbft den bevedptigten”, fei baufig, und . hobere, oft unerfiillbare
Wiinjde” jollen bdie Arbeiterfdhaft erfiillen. Eine Junahme bes
Sntereffed am Beitungslefen und an Leftiive iiberhaupt wird wmeift
anerfannt. — Au3 Majuren meldet ber Genevalbericht, daf fid) bdie
Lebenshaltung der Arbeiter mit fortjdhreitenderGermanifierung
erheblid) gehoben habe. Dagegen bemerft e iiber Ton und Behandlungs-
weife Der Arbeiter jeitens der Befier: ,Sehr Ddufig wird in beider
Hinfidgt jdhwer gefehlt. Wiederum aud) hier viel mehr auf ben Giitern,
al3 in mittleven und Eleineren Wirtjdhaften. Die Anforberungen an
Thatigleit und Leiftungsfibhigleit der Arbeiter aller Kategorien iiber-
fteigt oft, opne Ritdfidht auf Alter, Gejdhledht, Crnahrungsdweife u. {. w.,
alles Map, wozu bhaufig nod)y Lohnabsziige, polizeilidhe Beftrafungen
u. dergl. treten. Dag erbittert die Leute und ift der Hauptgrund des
allidhrlidgen, beiderjeits {dyadbliden Stellenmwed)feld, ber Hauptgrund
aud) bes Fortziehens ,nacdh) Oben”. Leidhten Herzens siehen die wenigiten
porthin, allen fdllt die Trennung von der Heimat jhwer; aud) wijjen
die Qeute jamtlid) jehr wohl, dap dort ihrer meift jhwerere, miihjamere
Arbeit haret, bei nur jehr relativ hoherem Verdienjte; gleidhwohl ziehen
fie ab, weil fie fid) Hoffnung maden auf eine befjere, menjdhenwiirdige
Behandlung.  Namentlidh) find es viele der jiingeren, ,jdhneidigen”
Befiser und bderen gleidhartige Beamten, weldje diesbeziiglih mandpe
Bevantwortung trifft. Gutsfiufe beyw. Padhtungen, nidht felten iiber
Map und Gebithr bezahlt, dabei oft mit unzureidhenber Anzahlung und
nod) geringerem Betrieb3fapital, jollen Beftand und Nentabilitdt, oft
aud) Paffionen mandyerlei Art ermdglidhen, allein dadurd), daB bdie
meift unzuldanglichen Arbeitsfrdfte {ibermdpig angeftvengt, ,ausgenupt”
werden. Die Arbeitgeber diefer Sorte find e3, die unfere Arbeiter
hinwegtreiben. Giiter, in denen wohlwollende Ritdfidht, ftrenge Ge-
redytigleit, iiberhaupt ein Humaner Sinn und Geift waltet — und
foldper giebt e3 gottlob aud) hier nod) eine vedht groe Jahl — Hhaben
nidt nur vollauf, jondern aud) gute, Deftindige Avbeiter jeder Kategorie”.
Die focialiftifdye Agitation joll unter den Lanbarbeitern bid jebt,
foweit fie iiberhaupt fich bemertbar gemad)t hat, Crfolge von Erheblidy-
feit nidht ju verzeidhnen haben, nur unter dben freien Arbeitern ved Kreifes
Fijdbhaujen findet fie Anhinger in erheblidherer Jahl und andermwdrts
in Der Nihe ber Stadte, jonft nur ftellenweife in dem RKreife Labiau-
Rehlau.  Jm allgemeinen werden ihr von den Beridterftattern giinjtige
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Grfolge nidht prognojtiziert; nur bdie jept oft avbeit3lojen Torjhand-
werfer jollen geeignete Agitationdobjefte bilben.

Die frither, nod) in den Jahren 1886—88 swar aud) in Oftpreufen
fehr (ebhafte Audwanderung ing Augland finbet nad) den Beridjten
audy jest nod) ftatt, ift aber meift in entjchiedener Abnahuie begriffen.
€3 ijt der Absug in bdie Stddte und Jnduftriebezirfe des deutiden
Wejten3 an ihre Stelle getreten. A3 Jielpunft diejes Abjuges werben
Berlin, Cijen a. d. R., Hannover, Hamburg, Wejtfalen und die wejtlicdhen
Provingen im allgemeinen begeichnet. Jm Kreife Infterburg und ver-
eingelt aud) anberwdrtd ol der Abjug in den lepten zwei Jahren nad:-
gelaffen haben, jonjt aber bevidhten bdie Nefeventen von ftarfer Sunahme.
[1ber 6000 Snftwohnungen follen in der Prowing leerftehen und jwar
find die BVerichte iibeveinftimmend der Anjicht, dap gerade bdie tiidhtigiten
Qeute basd fjtarfite Kontingent zu bdiefer Bewegung ftellen. Als Grund
with durdyweg angegeben, dap bdie Landwirtjdaft die im Wejten ge-
sablten Geldlohne nidt erjdhmwingen fonme. Jnnerhald der Proving (dBt
fi ein Jufanunenhang de3 Umfanged der Fortwanberung mit der Lohn-
hohe nidht fonftatieen. €3 wanbern jowohl eingelne junge Leute, wie
gange Familien aud) in vorvgeriidtem Alter fort. Ulbermwiegend aber jollen
die jungen Burfden nad) der Militdrzeit, aud) jchon vorher, mit 16
biz 18 Jahren, von dem ,Suge nad) dem Weften” ergriffen werden.

Damit im Jujammenhang fteht e3, dap nad) den Beridhten iiberall
ein fehr groBer Teil der Kinder der Landarbeiter su anbderen Berujsarten
iibergeht, befonders zum Hanbdwerf. Bielfad) wird bevidhtet, daf nur die
fdhlechter fituierten Familien ihre Kinder der Landwirtidaft erhalten,
12—2/5 geht berfelben verloven. Au3 dem Kreife Darfehmen wird an-
gegeben, daB nur die Kinder der JInftleute landwirtjdaftlidye Arbeiter su
werden pflegen. —

Die Beridhterftatter meinen, dap ein unbeftinunted Gefiihl, ander-
wdrtd und in andern Berufen weiter ju fommen, der Grund der Er-
jdeinung fei. Die Unjufriedenbeit fei aud) unter den bejtgeftellten Jnit-
leuten im Wadyfen begriffen. Dap Berbdnde der Arbeiter jur Befjerung
ihrer Qage eriftiecten, wird nirgends beridhtet, dagegen ift der pajjive
Widerjtand gegen die Cinfithrung der Affordlohne erfolgreid) gewejen
und ebenjo haben bdie Arbeiter die Ulbernahme der Laften bde3 Jnva-
(ibitdtd- unb Alterdgefesed durd) die Urbeitgeber meift durdgejest, wie
oben im eingelnen feftgeftellt ift. Rlar auf ein beftimmtes Fiel ge-
ridtete Wiinjdye fehlen der Arbeiterdaft im gangen, wie e3 jdheint, —
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nur da3 Verlangen nad) Unabhangigeit, und jwar jelbit auf Koften der
materiellen Lage, ift aud den Beridhten iibevall deutlich bemerfbar.

1iber ba3 Berhalten der Arbeiter gegeniiber der etwaigen Moglid)-
feit, Qand ju faufen ober su padhten, dufern fid) die Beridhte meift nidht
eingehender.

Aug Litauen wird aud den ndrdlidhen Kreifen Heydefrug, Tilfit,
Nieberung beridytet, daf dort Gelegenheit Land ju faufen ftet3 vorhan-
ben fei, im Kreife Ragnit ijt died nad) den BVerichten felten, im RKreife
Pillfallen und an eingelnen Stellen der Kreife Stallupsnen und Gum.
binnen Haufiger der Fall, im Kreije Darfehnen meift nicht. ilber die
Art der Gelegenbeit ift nichtd ndbhered angegeben. Gelegenheit Land
su padyten  jdpeint meift nidht vorhanden zu jein. it wenigen Aus-
nahmen geben die Veridhte an, dap Neigung zum Anfauf von Grund-
fiifen bei den Arbeitern nur vereingelt vorfomme. NAus dem RKreife
Ragnit wird dies ndber dabhin begriinbet, daf die Avbeiter von ber
Hand in den Mund lebten, aud dem Kreife Jnjterburg (3) dagegen an-
gegeben, bap die Mittel s Anfauf nidht su rveiden pflegen. Ausd dem
Rreife Stallupdnen wird bemerft, den Arbeitern jei befannt, dbaf fie als
Snjtleute fid) Deffer befdnden wie als Eigentiimer und anderwdrtd die
Bemerfung gemadyt, daf die mit der Gebunbdenbeit an die Sholle ver-
bunbene  Minberung der Veweglichfeit von den Arbeitern gejcheut
werde. —

S Majuren ift nad) den Beridhten Gelegenheit Land zu padhten
nur augnahmsweife, son Kauf dagegen mehrfad) vorhanden. Daf bei
pen Arbeitern Neigung sum Crwerb von Land vorhanden fei, wird aus
ben jitbwejtlichen Kreifen mit dem Himweid auf ihre Trdgheit beftritten.
Stellenweife jollen jogar die Cigenfatner ihre Grunditiide verfaufen
und nad) dem Wejten auswandern. Sonft {oll wefentlich die BVergeu-
bung der Criparnifle durd) Sdhnapsgenup dem Eriparen bed nitigen
RKapital3 im Wege ftehen. —

Aud) ausd den Niederungdgegenden im NRegierungdbesirf Konigdberg
wird meift beridhtet, dap Gelegenbeit namentlid) jum Kauf von Grunbd-
jtiicfen ftelleneife in allen Gegenbden vorhanden jei, dap aber von den
Nrbeitern aud Trdgheit und Abneigung gegen die eigne Wirtjdhafts-
fitprung fein Gebraud) davon gemadht werde. Speciell aus dem Erm-
[and wird behauptet, dap Neigung sum Erwerb von Grundbefis ,abjolut
nidt” vorhanden fei, und dap es {dhwer halte, aud) nur die vorhandenen
Cigenfitner au erhalten. Ebenfo witd aud den {iidbwejtliden” Kreijen

Sdriften LV, — Lindl, Arbeiterfrage 11 13
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beridhtet, DaB aud) wo gefpart werde, die Neigung fehle, das Criparte
in Land angulegen.

Smmerhin fdeint derjenige Teil der Arbeiterjdaft, welder Neigung
sur Begriindung eigner Wirtjdaften hat, und gdanzlid) fehlen jolde nur
an wenigen Stellen, der geiftig und fittlidh hodftitehende su fein, wie
ba3 ausd bem Kreife Fijhhaujen aud) bevidhtet wird. Speciell titchtige
Frauen bilben eine Vorbedingung und Anregung zum Anfauf.

Die Stellungnahme der Arbeitgeber gegeniiber dem Gedanfen einer
Sefhaftmadyung der Avbeiter und ihre Anjidhten itber die Ausfichten
folonifatorijdher Verjudhe ift, wie die Beridhte ergeben, ein verjdyiedener.

Bundadft wird, um bdie geringen Ausfidten der Kolonifationdver-
fudhe su erweifen, vielfad) darauf verwiefen, dag ein Verfud) de3 Ritter-
gutsbefigers Neumann im Kreife Gerdauen, jeine Avbeiter feBhaft zu
maden, feinerzeit an deven ,Jnbdolenz” gefdpeitert fei. Die Wrbeiter —
heift e — verlaffen fid) fiir den Notfall auf die Avmenunterftiibung
und wiffen, daB fie ald Grunbdbefiger folde nidht erhalten wiirden, des-
halb fdaffen fie fih niht3 an.

NAud) anberwdrtd witdh — namentlid) aud dem Kreije Goldbap —
von vergeblidgen Berjudjen, die Leute sum Kauf oder zur Padtung von
Land su bewegen, Dberiditet. Ebenjo wird aus dem Kreife Johannis-
burg (1) fonftatiert, dap devartige LVerjudhe an der Trdagheit der Leute,
welde ihren Ader nidht behalten wollen, gefdeitert feien. €3 ift nidht
erfidtlid) gemadyt, weldye Bedingungen den Leuten geboten worden find,
namentlid) wie grof die Landanweifung fein follte und ob an ben be-
treffenden Stellen regelmdapige Befdydftigung fider war. Aud) Handelte
e3 fid) jedenfalld um Griindung von Kolonien im Gutsbesirt.

Sn allen Fdllen hanbelte e3 fid) ferner um Bergebung des Lanbes
su Cigentum. Dagegen wird in ywei Fdallen von Verjudyen beridhtet,
auf dem Wege der BVergebung in Kleinpad)t jeBhafte Arbeiter ju jhaffen
und find diefe BVerfudpe gelungen. Jm Kreife PreuB.-CEylau (4) Hat
ein feit langen Jahren im Padtbefis eines Stiftdgutesd befindlidher
Landwirt in einem Dorf, 8 km entfernt vom Gut, ca. 30 ha Land ge-
pacdhtet und feinereitd3 an 8 Familien nebft den entfpredienden Wobh-
nungen verpadtet, fo daf jede Familie ca. 4 ha Land hat. Die Padt
ift niedrig, dagegen wird die BVerpflidhtung itbernommen, gegen be-
jtimmten Lobn jeberzeit auf Verlangen zur Avbeit su Fommen (ohne
Sdarwerferpflidht und ohune Mitarbeit der Frau). Diefe Kontrafte find
feit 50 Jahren ftetig und meift von derfelben Familie erneuert worben.

Jm Kreife Ofterode (2) werden mehrfad) Aupenldnbdereien in Par-
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gellen von 1—2" 4 ha in Jeitpadt unter den gleiden Bedingungen ge-
geben. Der Crfolg bat fid) dort davon abhingig geseigt, ob ben
Padtern geniigend Wiefe und Torfftid) gewdhrt wurde und ob bdie
Bejddftigung eine reidhliche war.

Anderwdrts im felben Kreife (Dfterode 3) beridhtet dagegen ein
Refevent, daB er feit 26 Jabhren feinen Leuten ,mebhreve Morgen” jur
Benupung (unentgeltlidh) iiberwiefen unbd mit feinen Gefpannen bejtellt
habe. Die Leute verlangen aber, daf ihnen dad Land genommen und
bafiit ein fefted Deputat gegeben werdbe, da fie nidht von MiBernten
abhingen wollen.

Sn diefem lepteren Fall ift offenbar die Lanbgewdhrung lebiglid)
eine Form Dder Lobhnung, ein Padytverhiltnis befteht nidht. Selbit-
ftandiger Kleinwirt ift der fo entlohnte Arbeiter nidht. Dagegen ijt
2as Charalteriftijdje de3 oben erwdbhnten Falle3 offenbar, dah die Pad-
tung eine vedyt erhebliche, ferner aber aud), daf die Padytgrunditiice
auBerhalb bes Gutsbezirfes liegen und die Leute {hon dadurd
tros Ded Arbeitsfontrafts al3 ,freie” Wrbeiter und sugleih al3 felbit-
ftandige Kleinwicte geftellt find.

Crfahrungen mit der Form des Rentenguted liegen nod) nidt vor.
Dagegen find an fehr vielen Stellen BVerjude im Gange. Ausd den
frudtbaren Dijtriften der Kreife Tilfit (1) und Serdauen (1) wirb aller-
ding3 bemerft, daB der dortige Boden jur Sdaffung von Arbeiterftellen
au teuer jei. Sonft aber jdeint die Neigung, von dem Gefepe Gebraud)
su maden, in allen Gegenden ftarf vorhanden ju jein. Wo auf eine
Wiirbigung des Jnftitutd ndher eingegangen wird, werben Bedenfen
verjdyiedener Art dagegen geltend gemadyt, und die Generalberidhte ver-
foredjen fid) sum Teil feinerlei Criolg dbavon. Aus dem Kreife JInfter-
burg (2) wird bdie Befiirdhtung audgefprodjen, die Wrbeiter jeien bereits
L3 vermabrloft”, um Sinn fiir den Crwerd von Grundeigentum ju
haben, die JInftleute feien befjer geftellt, al8 died bei einem NRentenguts-
befiger der Fall jein fonne. Wer etwas erfpare, ziehe fort. Dem
RKimmerer bed Referenten habe leptever ein Wiejenjtiid von 120 Morgen,
weldhes er immer verpadhte, sum Kauf angeboten, aber ohne Crfolg: der
Mann fei ftatt deffen ,nad) Efjen” gezogen. — Befonberd hdufig wird aud)
geltend gemadyt, die LQeute wiirhen, wenn man ihnen ca. 10 Norgen
au Rentengut gebe, fidh notdiirftig erndhren fonnen und, wie died bei den
Gigenfatnern meift der Fall, durd) Fuhren in den Forften BVerdienft fuchen,
auf dem Gute aber nur bei bitterfter ot ober etwa nur da, wo ihnen

Peuwerbungsberedytigungen gegeben werden fonnten, Arbeit nehmen
13*
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(Snjterburg 2, Kabiau 1, Tilfit 1, Gerdauen 1), Vorbedingung des Ge-
lingens jei daber, daf den Leuten beim Crwerd Dienjte auferlegt werben
fonnten (Tilfit 2). Ein Beridterftatter aus dem Kreife Preup.-Eylau (3)
bemerft: ,er fei froh gewejen, al3 er den eingigen Cigentiimer in feinem
Gutsbesirt, jeinen Sdyafer, nad) langen Verhandlungen enbdlich ausge-
fauft Habe, und dhnlid) lagen die BVerhdltnifje iiberall.”

Cin Teil der jest {dhon gemaditen Berjudje, Rentengiiter abzugeben
(Gumbinnen 4, Jnfterburg 4, Alenftein 3), ift denn aud) nad) den Be-
ridten zwar eine Folge de3 Arbeitdmangel3, verfolgt aber weniger den
Bwed, fid) fefhafte Arbeiter ju befdhaffen, ald Aveal, befonbers Aupen-
fdhlage, Lossuwerden, da eine rationelle Bewirtjdaftung im Gropbetried
nidt mebhr moglichy ift.

Den Jnteveffenftandpuntt der Arbeiter einnebmend, bemerft anberer-
jeits ein Beridht (Alenftein 2), Wrbeitzftellen ald Rentengiiter ober ju
Cigentum zu vergeben fjei wegen der zu Grunbe liegenden Jntevefjen-
follifion bedenflid), ,ber Wrbeiter miiffe ungebunbden fein”.

Andere Beridyte meinen, dah e3 den Arbeitern, joweit ihnen iiberhaupt
Da3 Gefes zu gute fommen wiitbe, nad) Crwerh eine3 Rentenguted
jhledhter ald vorher gehen werbe.

Sypeciell dem Naturell der OftpreuBen entipredhe — meint ein Refe-
rent (Preup.-Eylau 2) — anbaltenbe Wrbeit nidht, dezhalb {ei da3 neue
©Gefe fliv die Braunjdweiger, Sadjen und Sdlefier mit ihrer ,mit
Bienenfleif verbundenen Sparfambeit” vielleidht von Bebeutung, bie
trdgen und meift trunfjiihtigen OftpreuBen aber wiirben feinen Gebraud
davon madjen.

Aud) ausd dem Crmland wird (Nojjel 4) der Diangel an Wirtjdhaft-
lidhFeit auf jeiten der dortigen Arbeiter gegen die Anjepung auf Rentengiitern
geltend gemadht; nad) den mit den Cigenfdtnern gemadyten Eriahrungen
wiirden fie nur in bitterfter Jiotlage iiberhaupt avbeiten, ihr Sntevefle
bei dem Crwerb von Grundeigentum fei fein ibeelles, jondern ausdjdhliep-
lid) der Wunjdh, fidh ,der Glode”, d. h. der ftandigen Arbeitdpilidht
der Jnjtleute su entsiehen.

Nuj den gleihen Grund fithrt ein BVeridt aus Majuren (Lyd 2)
die Abneigung der Arbeiter gegen dad Jnjtverhdltnid jurii. Trop Dder
abjoluten Crijtensficherheit der Gut3arbeiter und trop desd in den Dirfern
bei {hlechten Crnten herridenden Notftandes fei die Liebe jur , Bumumelei
und Kneipevei” jo jtarf, dap die Einlieger, nadydpem fie Wohnung, Heu
und Kartoffelland abgearbeitet Hatten, weitere Arbeit nidht judhten und
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felbit sur Qeiftung diefer freiwillig itbernommenen Arbeiten oft im Jwangs-
wege angehalten werden muften.

Gin Genervalbericht aud den Kreijen Gerdauen-Friedland-Raftenburg
befiirchtet, Dap die Kojten der Hofitellen (Gebdubde, Jnventar), die fid
nad) Annahme ded Nefeventen pro Morgen bei Befiungen von 10—60
Morgen auf ca. 300 ML, ftellen wiirben, jo hod) feien, dap bie Ber-
armung der etwaigen Crwerber mit Sidjerheit zu erwarten wdre.

Der Generalberidht ausd dem Kreife Heydefrug, welder im allge-
meinen jowohl bei den Befiern al3 bei den Arbeitern Geneigtheit zur
Parzellicrung und Tlbernahme von Fleinen Stellen fonjtatiert, findet die
Sdwicerigleit fiiv die Avbeiter weniger in dem Preije der Pargellen ald
in dem Mangel an Betriebsfapital. — Wadhrend im iibrigen die Frage,
ob Die Disdherigen Parzellierungen jzu einer BVermehrung des Arbeits-
angebote3 gefithrt haben, meijt {dhlechthin verneint witd — was feinen
Grund darin findet, daf neue Stellen meijt nur audnahmsweife ge-
jdhaffen, da3 Areal vielmehr in der Regel von den Nadbarn aufgefauft
wurbe —, bejaht der Beridht in den Kreifen Gerdauen und Raftenburg
fiiv ben Fall rationeller Durdfithrung von Parzellierungen diefe Frage
unbedingt.

Criidtlid) ijt bie Frage der Kolonifation und des Rentengutdgefeses
regelmdBig von den Veridhten nur unter der Vorausfepung behanbelt,
baf fleine Arbeiterftellen gefdafien werden jollten; — weldje Wirkung
bie Moglichfeit, fleinbduerlidye Stellen ju erwerben, auf dbie Arbeiter
haben wiirde, ift, abgefehen von den Generalberichten aus Heydefrug
und Gerdbauen-Raftenburg, weldpe julest erwdihnt wurden, nicht erdrtert.

Bon fonjtigen Vorjdhlagen und Forderungen der Avbeitgeber, bdie
in dpen Beridhten zu Tage treten, fei sunddijt folgende Sujammenitelung
aud bem Kreife Gerdauen wiebergegeben :

o1 Der Arbeitgeber mup in der Lage jein, durd) bdie gute lohnende
Berwertung feiner Produfte aud) Arbeiter zu bejdhdaftigen, die
wieber produgieven Helfen.

II. Die Redyte bder Cltern und Bormiinder miifjen gejeslid) dabhin
geregelt werden, daf unerfahrene Kinder bid zur Miindigkeit nidht
felbjtdndig fiber ihr Thun und Treiben frei verfilgen diirfen. et
bleibt jeder Nat unbeadhtet, daher die Vermilderung der Jugend.

III. Die Polizeiverordnung iiber die ThHitigleit der Agenten ift nod
mehr ju itberwachen. Der gewifienlofe SElavenhandel wird Hier
otdentlid) betrieben, fiir wenige Marf Agentengebiihr wird mandyer
Arbeiter verfdjadhert.
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1V. Dag Unterftitbungswohnfiggeies mit zweijabhriger Daftpflidht iit
ju dnbdern.

V. Die Freiziigigleit mup bleiben, aber ber Gemeinbevorftand mup
ein Red)t befommen, den Juziehenden anjunehmen ober abzuweifen.
Die Freiheit des Freiziigigfeitdgefeped ift jest su frei, daher die
Bagabondage.

VI. Grofe Kommunen iiber 20000 Cinwobhner miiffen beredhtigt und
verpflidtet fein, von Reidh) und Arm ein Eingugsgeld su nehmen,
3 B. nur 10 M. pro Perfon fiir ben Arbeiter, dann erft werden die
grofen Stibte bejjere Arbeitdfrdafte befommen, die in-
telligent genug find, um ftadtijde Arbeit su leiften, und die fidh) nidht
jujammenrotten al3 eine arbeit3dlofe refp. -{heue Gefelljdhaft, die
mit Gewalt verlangt bejddftigt ju werdben. — Die Landbwirtjdaft
fann viele Avbeiter ju ihrem eignen Bejten bejdhdftigen, die heute
in den Gtibdten verformmen und bder bffentlichen Wohlthatigfeit
anheimfallen; diefe wdren nidht in die Stadt gejogen, wenn nidt
bie eigene Unerfahrenheit und bie BVerlodungen der Agenten durd)
su bhumane Gefepe begiinftigt wdren.

VIL. Sdlieplidh nod) bdie Bemerfung, daf wir landliden Arbeitgeber
feine Qojung ber Arbeiterirage durd) die Landidulen ermarten,
port wird alled gelehrt, wad die Kinder bem Landleben entfrembet,
und au3 der Scule entlaffen, glauben fie nur Redyte su Hhaben,
fennen aber feine Pflichten.”

Anderwdrt3 wird verlangt, dap die Freiziigigleit jedenfall3 an iiber-
nommenen Kontraftdpflidten eine Sdyranfe finden miiffe, unbd wird
weiter auc) Bejtrafung von Arbeitgebern, welde fontraftbriidhige Avbeiter
wiffentlid) in Dienft nehmen, verlangt.

Cine Mingeftaltung der Gefindeordbnung in dem Sinne, daf ,nidt
nur der Arbeitgeber, fondern aud) dva3 Gefinde flavered Redyt erhdlt”,
wird ohne ndbhere Angabe, in weldem Sinne died gemeint fei, ausd dem
Kreife Fijdhaufen verlangt; ein Generalberidit aus bem Kreife Labiau-
Wehlau (1) dagegen verlangt Abjdhaffung der lediglid) verbitternden,
ba8 Chrgefithl ertdtenden und meift erjolglofen Zwangsriidfithrung, da-
gegen Juldifigfeit ovtspolizeilider Bejtrafung des fontraftbriidigen Weg-
suged mit Geld und Haft.

Sonjt wird meift eine Inderung der Gefindeordnung nidht als er-
‘wiinjdt begeichnet und nur gegen eine etwaige Verbilligung der Fabr-
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preife, al3 weitered Qodmittel fiir Abziige, proteftiert. Jm iibrigen glaubt
cin Teil der Beridhte die Moglidhleit der Fortfithrung bded Betriebed nur
bann gefidert, wenn die frembden Arbeiter (Polen) sur fejten Anfiedelung
jugelaffen wiirben.

2, Froving Weftpreupen.
1. Weidhjelniederung und Oftbejirfe.

1. Boben, Bewirtidaftungsmweije, Srunbdbbejisverteilung
und vorfommende Arbeiterfategorien.

&3 find hier sundd)it die Kreife Dangiger Niederung, €lbing, Marien-
burg, Dirjdau, Stuhm, Mavienwerder, Rojenberg, Lobau, Strasburg,
$raudens, Kulm und Thorn gemeinjam behanbelt, ber Reft der Pro-
ving unter 2. Die Zujammenitellung diefer ditlichen und ber Niederungs-
besirfe empfiehlt fic) de3halb, weil fie trop der erheblihen Berjdhiebenbeit
ber Bodengiite und der Bewirtjdaftungdmweife dod) im wefentlidhen ein
an allgemeiner Kultur gleid) hodhijtehendesd Gebiet barftellen, wahrend
bas Kulturniveau der weftlidhen Hohenbesicfe dazu einen teilweife dhroffen
egenjap Dilben. Jeder Der beiden NRegierung3besitfe begreift {iberaus
ungleidymdpige Beftanbdteile in {id und der Regierungdbezirtf Marien-
werder ift aud) geographijd) in jeiner ungeheuven oftweftlihen KQdingen-
augdehnung faum ald Einbeit su faffen.

Tie weftliche Abdbadhung bde3 preupijden Landriidensd hat nad) der
Weid)jel su wefentlid) beffere, ausd aufgejdwemmten feinen Lehm- und
Sandmaffen beftehende Bobenqualititen, ald in OftpreuBen ju finden
find.  Nur jtellenweife tritt der auf dem Lanbdriiden fonft herrjdhende
magere und trodene Lefhm ju Tage und anbdermdrtd madyt die Undurd)-
ldffigfeit De3 Bodend und bdie mangelnde Entwdfferung bei der Be-
ftellung Sdwierigfeiten. Sehr guten, mit Thon und fohlenjaurem RKalf
leidht verfepten Sandboden hat die Thorner und Kulimer Gegend, ebenfo
Teile des Kreifed Graudeny; ungiinjtiger, weil durd) Ndfje leidend, ift
bas (ebiet ywijdhen Thorn und Rofenberg. Huerft frudtbaven Lehm-
boben, in feiner Frudytbarfeit erhoht durd) die Ablagerungen ped Weid)jel-
fdlids, bat die gejamte Weichelniederung, foweit nidht Durdybriide
und Uberflutungen durd) den Strom ju BVerjandungen gefiihrt Haben.
Cypeciell dag Weidhjelbelta Hat {iberall da eine teilweife iippige BVege-
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tation, wo Siderheit gegen die Gefdbrdung durd) den Strom ge-
geben ift.

Gemdp der jehr verfdhiedenen Vobenqualitdt differiert aud) die Be-
wirt{daftunggart erheblid). Jn Teilen ded Kreifed Elbing hervidht der
Kornerbau vor, in der Niederung der Weid)fel dagegen wird iibermwiegend
Wiefen- und Weidewirt{daft mit mehr oder weniger intenjiver Vieh-
jucht, und zwar Rinbdbvieh- und aud) Pferdesudht, Detvicben; meift ift
der Weidegang des Viehs nod) die Regel, im Kreife Marienburg (1) ift
teilweife die Stallfiitterung fiiv Pferde gang, fiir dasd Nindvieh bid auf
die Derbjtweide durdgefithrt. Auf dem Marienburger Werber nehmen
im oberen Teil bie Wiefen ''s, im unteren %3 ein und wird Noggen
nur zum eigenen Bebarf gebaut. Daneben wird fiiv die Suderfabrifen
in Marienwerder, Thorn, Marienburg, Dirjdau bder Juderriibenbau,
im  RKreife Marienburg auj Ye—ls bde3 Areald, Dbetrieben, nad
Siiden su in abnehmendem Mape; er Hat fih im allgemeinen nur an
den Fabrifen nabhegelegenen Stellen ald ventabel hevausgeftellt. Hopfen
wird in abnehmendbem Make, fonft Rapd und Rip3, dagegen Tabaf
nur vereingelt gebaut. Jm Kreife Stuhm jpielt der Ritbenbau eine ge-
ringere Rolle, ber Kornerbau, daneben Kleerweide, die ftellenweife (Stuhm 4)
3 be3 Areald beanjprudht, fteht im LVordergrumde. Jn den Kreifen
Rofenberg und Lobau tritt der Niibenbau gang juriid, der Hopfenbau
verfdllt und reiner Rornerbau Herridht vor. Dagegen ift mit der ver-
befferten Rommunifation in den Kreifen Strasburg, Graubenz, Kulm,
Thorn ber Riibenbau im Fortjidhreiten begriffen, wdhrend der Hopfen-
bau gany aufgehort Hat. Jm iibrigen bildet hier Weibewirtjdhaft die
Nudnahme und ift der Kornerbau meift mit Hadfriihten — auper
Ritben aud) Kartoffeln fiiv Brennereizwede — Fombiniert.

Jn den Niederungd- und Delta-Kreifen Elbing, Marienburg, Nla-
riemwerder herrfdt, teilweife bi3 jur Ausjdlieplichfeit, der grofbauer-
licge Befip, vielfad) altfreier Bauernbefit auf den fogenannten fulmijdyen
Hufen. Die Befier arbeiten nur in der Erntezeit, fonft regelmdbig
nidt, felbft mit. Die Giiter betragen bi3 su 100 ha, ftellenweife audy
mehr. Die enormen Deidhlaften verteuern den Boden in teilweije ver-
Dangnisvoller Weije. Jn den Kreifen Dirjdhau, Stuhm und Rojenberg
iiberwiegt meift ber GroBbetried, im Kreife Stuhm im ditliden Teil
fdhon auf Giitern von zwijden 100 und 150 ha, andberwdrts von 250
und bid su 3000 ha, dajwijden liegen Bauerndorfer. Ver Fleinbduer-
lidhe Befip wird im Kreife Nojenberg (3) al3 wenig exijtenzfdlig be-
tradtet. Jn den Kreifen Lobau und Strasburg ijt der Lauerlihe Vefip
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etwad ftarfer vertreten und halt dem Grogrundbefip meift die Wage.
Dagegen iiberwiegt in den Kreifen Graudenz, Kulm und Thorn der
Grofbefis mit 35—2'4 dber Flade, in Teilen des Kreifed Thorn (Amts-
bezitf Friedenau) eriftiert nur ein eingiged Bauerndorf.

Die Grundbefipverteilung ift, abgejehen von der Thatigleit der
nfiedelungdfommijfion, wefentlid) ftabil. Jm ganzen find Parzelierungen
eine feltene Ausnahme und fommen im allgemeinen (Kreid Kuhn 1,
Marienburg 1, Rofenberg 3) nur bei heruntergefommenen und in bie
Hinbe von Gitterdhladhtern geratenen Bauern vor. Nur gany verveingelt
find in jolden Fdllen neue Stellen entftanden, im Kreife Marienburg
(3) ftellenweife jolde von 5—30, im SKreife Nofenberg von 10—30
PMorgen. Jn Kreife Lobau (1) hat die Landidaft ein unverfauflidhes
Gut parzellenweife verfauft und im SKreife Graubeny (1) ift Jeitens
eines iiberfchuldeten BVefiers ein Gut in Parzellen von 12—20 ha jer-
fdlagen und verfauft worden. In den intenfiv bewirtjdhafteten Weidhfel-
niederung3diftriften im Norben ift die Gefd)loffenheit der Giiter nidht
identijd) mit ber Stabilitdt ber Befiger, e3 finbet vielmehr ein hdaufiger
Yejiswed)fel, und zwar teilweife regelmdapig bei jedem Erbfall ftatt, in-
dem da3 Gut im gangen verfauft und der Crlos geteilt wirh. €3
fdeint, bap die alte BVollfreiheit des fulmijden Befiges, verbunben mit
pen burd) den Riibenbau hervorgerujenen jtadtijhen Anjdauungen Hier
‘pie BVevorzugung eingelner Kinber perhorredziert.

€3 fommen im Bejirt alle Kategorien von Arbeitern, aber in jehr
perjdhiedener Kombination, vor. Wahrend im Kreife Elbing neben Ge-
finbe und Jnftleuten aud) freie befigloje einheimijhe Tageldhner in an-
febnlicher Zabhl wvorfommen, find diefelben jwar in Teilen des Kreifes
Marienburg, namentlid) aud) in der Stellung ald Abarbeiter bei den Bauern,
vorhanden, treten aber al3 bauernd bejdhaftigte Wrbeit3frdfte hier ganz
suritd gegenitber den erftgenannten Kategorien. Auch die Jnftleute aber
find ftellenmweife nur in gevinger ahl vorhanden und e3 werben die gefamten
Ritbenarbeiten ausnahmslod den hier in iiberwiegender Jahl bejddftigten
Wanberarbeitern iibertragen. Jm Kreife Dirfdau hat ein groferes Gut
(ber Nmfang de3 NAreald ift nicht im einzelnen angegeben) neben 10
Trefdherfamilien 33 verheivatete und unverbeiratete Knecdhte und 8 im
Nacdhbardorf wobhnende, auf Geldlohn und gegen Kartoffelader ftindig
arbeitende Qeute, jur Grnte werben 12 Mdaher und jur NRitbenarbeit 100
fremde Arbeiter angenommen. INad) Sitben zu, wo die Bedeutung bes
Qitbenbaued mehr zuriidtritt, find freie einbeimifde Tageldhner zabl-
reider, in Den Kreijen Stuhm und Rofenberg teilweife in iiberwiegender
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Bahl — vorhanbden, bejonberd ftarf in den wirtjdaftlid) fortge]dhritteneren
Diftriften, wdihrend bdiejenigen Giiter, auf welden Kornerbau ohne er-
hebliche BViehsudyt ftarf vorherridht, meift Dienftleute in betradhtlicher
Bapl Dalten. Jm Kreife Strasburg find auf den gropen Giitern bdie
Snijtleute teilweife ausjdlieplid) vertreten, in ben Dirfern freie Tage-
[ohner, welde Kartoffelland padyten und abarbeiten. Jm Kreife Grau-
Deny werden von den grofen Giitern freie Tageldhner nur jeitweife im
Gommer be{dydftigt, die Jnftleute und ba3 Gefinde iiberwiegen nod),
wenngleid) beide Hier wie itberhaupt im Begirf im Abnehmen begriffen
und bad Gefinde namentliy mehrfad) fnapp ift. JIn den Kreifen Kulm
und Thorn find bei vorherridendem GroBgrundbefip die Jnjtleute bei
weitem am ftacfiten vertreten. €3 fommt im Bezirf nidt felten, nament-
lih bei den fulmifdhen Grofbauern, dasd JInftverhdltnid aud) bei bduer-
lidgen Befien vor. Jn der Weid)felniederung find aud) tagelohnernde
Rleinwirte, jedod iiberall in nidt groBer Jahl, vorhanden.

II. Allgemeine Arbeitdverhdltnijfe und Eriftens-
bedbingungen der Arbeiter.

Die Angaben iiber Arbeitsseit, Uberjtunden, Sonntags-, Frauen-
und Kinderarbeit giebt die nadyftehenbe Tabelle wieder (S. 204).

Auffallen mup bie durd) bie Ritbenfultur YHerbeigefithrte lange
Arbeitszeit im RKreife Marienburg und ftellenweife im Kreife Dangiger
JNiederung. Aud) jonjt find bier teilweife gerade in bden Kreifen mit
weniger intenfiver Wirtjdaft die ArbeitSzeiten velativ Fiivzer. Dagegen
find die Uberftunbenl(dhne in ben fortgejdhrittenen Gegenden teilweije
redt hohe. Die fremben Urbeiter find bier nur fehr jdhwer sur Nber-
jftundenarbeit zu bewegen, aud) joll iiberhaupt im Gegenfas su friiher
bie Neigung jur Ulberjtundenarbeit abgenommen haben. Rur aus dem
Rreife Rofenberg (3) unbd ausd den fiidlidjen Kreifen wird beridhtet, dap
e3 feine Sdwierigfeiten made, Ulberftundenarbeit in der Crnte u er-
langen. Jm RKreife Strasdburg (2) jind die Urbeiter fontraftlidh jur
Uberftunbenarbeit verpflichtet. Tibevall foll Tiberftundenarbeit nur in
den dringendften Fdallen in ber Crnte vorfonunen.

Die Frauen erfdeinen, wie aud dem Kreife Marienburg (3) be-
vichtet wird, nur, wenn durd) ben Kontraft geswungen, jur Avbeit, ein
anberer Bevidyterjtatter meint, die Frauen {dyienen ed ,unter ihrer Wiirbe”
3 balten, ju arbeiten: ,bafiiv hat jie ja einen Pann evworben”. Aus
dem Kreife Stuhm wird beridytet, dap die Frauen dev freien Tageldhner
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infolge Dder geftiegenen Getreidepreife jept Haufiger zur Ritbenarbeit ju
geben pflegen, al3 frither. Jm Kreife Strasburg (2) fommt Arbeit der
Frauen eigener Tagelohner faft nur in der Wdfde vor, an welder teil-
sunehmen fie verpflidhtet find. Stellenweije ift die Frauenarbeit gany
verfdywunden, bie Frauen der freien Tagelohner juden fie thunlidit su
meiden. WMeift aber wird die Frau des eigenen Arbeiters in der Crnte,
aber nur nadmittagd und jum Teil aud) im iibrigen Sommer mit
herangezogen.

Der Generalberidht aud dem Kreife Stubm befireitet, dap Ddie
Frauenarbeit ju einer Bernadldffigung bder eignen Wirtjdhaft oder
baf die Qinge der Nrbeitdseit sur llberanftrengung fithre, ebenfo aud,
paf die Rinderarbeit den Sdulbejud) jdhdbdige. Die Verwendung ge-
jdyieht vom zehnten Jahre ab, teilweife aud) {dhon vorber, ihre Juldjfig-
feit und ber erforberlide Dispens vom Sdulbejud) hingt, abgefehen
von Dem Armutdzeugnis, nad) einem Beridht aud dem Kreife Marien-
burg (1), bavon ab, daB fie ,die vier Specied, Lefen und Sdreiben und
bie 3ehn Gebote fennen.”

Die Bejdydaftigung der Frauen und Mdadbden mit hausinduftrieller
Thatigleit bhat fajt fibevall gany aufgehdrt, vereingelt werben (Kreid
Marienburg) Korbe und Matten geflodyten und etwas gewirft (Kreid
Marienwerder 1). Jn den Riibengegenden und aud) fonft in den Be-
sitfen mit intenfiverer Bobenfultur, Hhat aud) jeglided Spinnen und
Weben zum eigenen Gebraud) aufgehort, es fehlt nad) den Beridhten
die Augbilbung dazu und aud) die Neigung; aud) die Gutstagelohner,
welde Flachsland angewiefen erhalten, fertigen nur in einigen Diftriften
per Kreife €lbing und Stuhm nod) Leimwand zum Hausbedarf an.

Freiwillige Kranfenfaifen beftehen vereingelt in ben Kreifen Marien-
burg (3) und Stubm (4), bie obligatorijdhe Kranfenverfidherung ift ftellen-
weife im Kreife Stubm zur Einjithrung gelangt.

Auf ben Giitern wird, wie gelegentlidh berichtet wirb, meift in
Kranfheitafillen ein Absug von den Naturalien und bei feften Jahres-
[8hnen von diefen nidht gemadyt und Arzt jowie meift aud) Upothefe frei
gewdhrt.

Die gefeplidhen Beitrdge der Arbeiter jur Jnvaliditdts- und Alters-
Berfidherung werben bier gany iiberwiegend von den VBefigern nidht
mitgetragen, veveingelte Ausnahmen werben aud den meiften Kreifen
gemelbet. Nur fiir die Scharwerfer der Jnftleute formmt es3 Haufiger
vor, dafy ber Gutsherr die von Ddenjelben gefeslid) su zahlende Quote
mit {ibernimmt.
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Taglidhe Arbeitdzeit 3
Uber-
im Sommer im Winter im Sommer | im Winter ftunben
freis A A m D m D
n= n- agi- | Durdy<{| Mini- | Durd):]  Pey-
fang | Enbe | Baufen| o o | Ende Paufen) " Ve gnitt | mum | fnitt giitung
um | um [ Stun-|| um | um | Stun- | Stun-| Stun-| Stun- | Stun-|  pro
Uhr | Uhr | den || Uhr | Uhr | dem || den | ben | ben | den | Stunbde
Glbing 1. . . | 52 |&. U.| 1Yz || 612 (&, U.| 1 1312 | — 9 — etwas
Glbing2. . .| 6 |&. 1| 1Ys & A[S. U.| 1Ys || 186 | — — — bogpg[tet
Lohn
Marienburg 1| 4 8 ? 8 5 | furg | — — — — [30—70 A
Trinfgeld
Marienburg 2 | — | — — =] = — — |8—12|| — |78 —
Marienburg 3 |S. A.[S. U] 2 |S.AS. U| 1 15 — 9 — | boppelter
Lohn
Marienburg 4 |S. A.|S. .| ? 8 5 ? — — — — PPi-1A4
Trinigeld
Marienwerd. 1| — | — | — | — | — | — — 12 — 8 —
Dangiger Nie:
perung 1. . | — | — — — | = — 16 — — 12 —
Dangiger Nie-
perung 2. . | — | — — — | — — — |9—11§ — | 7—8 | boppelter
i Lohn
Danziger Nie- |
perung3. . | — | — — - | — — ' — 14 — 11 [jelten,ohne
Cntgelt
Dirfdpau 1. . | — | — — — | = — — |12—-13) — | 7—8 nad
Qohnfap
Dirfdhau 2. . | — | — — — | = | = — 11 — T |ielten,obhne
Cntgelt
Dirfdhau 3. 6 |& ul °? 6 |&.ul °? 14 — — 8 |leigne:104
frembe:
20 A
Stupm 1 . . 5 |e.un ? &8 Ul °? — — — — | doppelter
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Dag Mobiliar und Vieh der Avbeiter ijt in der Hegel gar nidht
verfidert, das Bieh) vereingelt burd) bie Herrjdaft (Kreid Thorn 1, Stuhm
2,8 — bier aud) dad Nobiliar —) meift obhne Wiffen der Leute. Jm
RKreife Strasburg (2) eriftieren jtellenweife auf bden Giitern Kubhiterbe-
faffen. €3 tragen in jedem Sterbefalle alle Gutlarbeiter 50 Pf. bei,
bie Gutsherridaft giebt einen Bujdup in gleider Hohe, ebenjo fliefen
ctwa verhingte Lohnabziige in diefelbe und erbalten Anfinger daraus
Darlehen jur Bejdaffung einer Kuh. Jm Kreije Rofenberg (3) zahlen
ber Gutsherr 30 ML, die Arbeiteridaft den Neft jur Neubejdaffung.

Die Cigenfitner in den Kreijen Stuhm und Viarienburg verjidern
ibre Gebdnde meift, im Kreife Marienburg (2) mit 3—400 L.

Die in den Kreifen beftehenden Kreisiparfafjen werden von den Arbeitern
angeblid) nur gany vereingelt benugt, im Kreife Stubm (2) follen pol-
nifde Kreditvereine fid) einer leidliden Veteiligung erfreuen. — Kon-
jumvereine, an denen fich die Arbeiter beteiligten, Deftehen anjdjeinend
nirgends.

Kleinfinder- und Fortbilbungsjdulen bejtehen mit gang vereingelten
Ausnahmen nirgends, Volfsbibliothefen nur jtellemweife an Sdulen,
diefelben werben nad) einem Veridht aus dem Kreife Graudeny (1) nur
vont ben ,begabteren Sdulfindern” benust, jonft wird nur von einer
gut benugten poluijdjen, im national-polnifden Sinn wirfenden BVolfs-
bibliothef im Kreife Lobau (1) berichtet. Bon Jeitungen halten in den
fitblichen Kreifen ftellenweife die Hervidaften den ,Arbeiterfreund” fiir
die Leute, in den Niibenfreifen werden joujt vereingelt polnijde Lofal-
bldtter gebalten, andere nur ausnahmsweife von beffer gejtellten Depu-
tanten, Dei anderen Arbeitern joll e nur im Kreife Stradburg vor-
'fomlnen. Rur Handwerfer und fleine Befiger im Kreife Nojenberg
follen Haufiger fich felbft Beitungen Halten.

Jn den nordlichen Ritbendiftriften dagegen ijt nad) ber Verfidherung
eine3 Beridhted aud dem Kreije DViarienburg (4) das Land mit Jeitungen
und ,abjciiffigen Flugblattern” iiberfdhmwemmt, wad bder betreffende
Refevent fitr {ibexflitffig und bedentlidh evachtet: ,RKein Strife fei weniger
fchidigend al3 der der Feitungsdjeper”.

Die focialiftijde Agitation joll fidh in der Stuhmer Niederung
fithlbar madjen und angeblih su MiBtrauen gegen die Arbeitgeber und
venitentem Berhalten fithren. — Ulber Arbeitermangel wird aus den fiid-
lidgen Kreifen aud) auBerhald der Riibengegenden allenthalben geflagt.
Jm Kreife Rofenberg (3) follen auf Dden meiften Giitern s ber
Wohnungen leer ftehen. Die Beridhte behaupten mit udnahme eines
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folchen au3 dem Kreife Kulm und eined andeven aud dem Kreife Lobau,
welde fonjtatieren, dap bejonders nad) jdhlechten Crnten im Winter bdie
Arbeitagelegenbeit fnapp jei, durdyweg, daf die Arbeiter das ganze Jahr
Bejddftigung finden. €3 joll fibevall vorfommen, dap landwirtidaftlide
rbeiter in anderen Berufsarten, bei Chaufjee- und Eijenbahnbauten, aud
namentlidh in Suderfabrifen und jonft in Forften, zeitweife rbeit Juden
und finben, nur in den Kreifen Lobau (1) und Diarienwerder joll
dies nidht und im Kreife Stuhm (4) nur jelten der Fall fein. Jn der
Dangiger Niederung und im Kreife Darienburg (4) jollen die Arbeiter
gleidhfalls im Winter in den Juderfabrifen befd)dftigt werben, aber
nidt aulveigend Arbeit finden, da bdie Riiben zu Weihnadten {dhon
verarbeitet jeien. Anderwdrtd aud dem gleidhen Kreije wird Dberidtet,
paf die Arbeiter, nadydem fie zu Martini in ein Dienftverhiltnisd ge-
treten find, died im Frithjahr unter allerlei Vorwdnden zu ldjen judjen,
um der ungebundeneren Arbeit bei den dffentlichen Bauten nadyzugehen.
€3 wird iiber die Konfurren; ded Fisfud und die von diefem gezahlten
Hohen Lohne mehrfad) lebhaft geflagt. Jm Kreife Elbing joll eine Be-
jdftigung landwictdaftlidher Arbeiter in anbdeven BVerufdarten meift
nidt vorfommen, und im Kreife Diavienburg follen tros de3 hier fehr
groBen Arbeitermangels im Sommer in den Ritbengegenden im Winter
bie Arbeiter um jehr grofen Teil, sumal in ftrengen Wintern, arbeit3-
[03 fein.

Aus pem Kreife Stuhm (Nieberung) wird lebhaft iiber die Ju-
nahme der Kontraftbritde geflagt, denen gegeniiber der Befiger madytlos
jei. Die Arbeiter verlangen in der Crntejeit regelmdpig Auflofung des
Dienftoerhdltniffes und man fei aufer ftande, ihnen Ddiefelbe su wver-
weigern; dieje Suftdnde feien auf die Dauer unhaltbar und miikten im
Qaufe weniger Jahre zum Ruin einer grofen Bahl von Befikern fithren.

III. Die eingelnen Arten von Arbeitern.

1. Gejinde.

Die Kontratte fiud jahrlide, von Martini an laufend, und meift
vierteljabhrlid Findbar.

Die von 90 ML, im Kreife Strasburg 0i3 zu 200 M. in den
Ritbentulturbesivfen bed Kreifed Marienburg anfteigenden Lohne ber ge-
wihnlidgen BVieh- und Gejpanntnedhte, welche neben voller Befditigung
gewdhrt werden, find aud bder Tabelle A erfihtlidh. Fiir Jungen be-

wegen fid) Ddiefelben in den wirtjdaftlich fortgejchritteneren Kreifen
Sdriften LV. — Qdndbl. Arbeiterirage I11. 14
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swifden 75 und 90 ME. und jteigen im RKreife Stubm fitr 16 jahrige
Gefpanntnedte biz 108 ME., wihrend fie im Kreife Lobau big 40 ME.
finfen. Meift fteigen die Lohne mit der Dauer der Dienftjahre, fo werden
im Rreife Graubdeny (1) jahrlide Julagen von 3—6 ME gewdbhrt.
Stellenweife halten bdie fleinen Wirtjdhaften nur Jungen, bdie grofen
gar feine. — Wo, was bier mehriad) gefdieht, die Bekdjtigung der
Kuedyte von einem Hofmann in Entreprife gegeben wird, welder feiner-
feitd ca. 135 ME und erhohtes Deputat Dezieht, erbdlt bderfelbe im
RreifeClbing (2) fiir jeden Knedht:

11 Sdeffel Roggen, 212 Gerfte und Hafer, 142 Crbjen, 5! 2 Malft-

getreibe, 16%/2 RKartoffeln, = Mildhfuh, '« Schladhtvied.

Sn ben nordlichen Kreifen wirtd — offenbar bei den GroBbauern,
bei weldhen died dibevall iiblid) ift — ben lebigen Knedhten nod) etwas
Roggen- ober Kartoffelland (im Kreife Graudeny 1 0,07 ha) ober
einige Scheffel Roggen neben der Befdftigung gewdhrt. Diefe leptere
Gewdhrung gilt al3 , Wajdgeld”, d. H. aud dem Crlds foll die Waifdye
bejdafft werden. Die Wohnung wird wobhl allgemein in der gemein-
jamen Gefindeftube gewdbrt.

Die Wirtfdhaftabeamten werden iiberwiegend al3 Deputanten ge-
halten, desgl. die Sdhdfer, Kubhirten und Gutdhandwerfer. Die Ge-
halter fiix Wirtjdaftsbeamte betragen 3. B. im Kreife Graubdenz (2):
Boigt 100—200 ME., Sdafer, Kuhhirt 200—250 ME., Shmied, Stell-
madyer 250— 300 ME. bei 100—120 ME. Knedhtalohn.

Sm Kreife Rofenberg (3) erbalten die Kammerer je nad) Leiftung
120—300, der Sdhdafer 100 ME. Lohn und auferdem fiir jeded aufge-
jogene Lamm 25 PBf., pro verfauftes Sdaf 10 Pf. Tantiéme, bei 100
big 108 IME. Knedtslohn.

Die verheivateten Knechte erhalten im Kreife Marienburg (4) jelten
fiir bie gange Familie Wohnung, fondern nur Sdhlafftelle fitr fid), fie
erhalten ferner neben Befoftigung fitr fih felbft ein Deputat von
2 Sdyeffel Weizen, -8 Sdeffel RNoggén, 10 Sdeffel Serjte, 5 Scheffel
Menggetreide, sufammen ca. 18 Ctr. Getreide und pro Wodje 4 Liter
Mild, jowie die Grabenborten ald Jiegenfutter. Diefe wenig erfreuliche
Trennung ded Arbeiterd von feiner Familie ift der biuerlihen Arbeits-
verfafjung im Often (3. B. bei den Losleuten in Oftpreupen) mehrfad)
eigentiimlid.

Die Lohne des weiblidhen Gefindes DLewegen fid) zwijdhen 60 und
125 ME., Dbei Kodinnen ftellenweife (Graudens 2) big 180 ME., ohne
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bap eine Wiebergabe im eingelnen Jntevefje bieten wiirde. Eingehender
find die Lohnrelationen in folgendem Beridhte angegeben:

Rreis Thorn 1: Wirtin 270, Stubenmdbdden 108, Leutefsdhin 90,
Sdyweinemagd 90 (und pro verfaufted Sdhwein 50 Pf.), 2. Haus-
magd 81 ME.

Kreid Lobau 1: Wirtjdafterin 180—270 ME., Meierin 180 bis
300 M, Stubenmdddhen 100—140 ME., Kodhin 90—120 ME., RKiidhen-
und Melfmddden 75—100 ML

Die Befdftigung der hoheren Chargen wird dbem Wert nad) doppelt
fo hod) vevanjd)lagt, al8 bdie der gewdhnliden Dienftboten. Stellen-
weife (Kreid Stubm 2) werben aud) den weibliden Dienftboten Natu-
ralien, 3 B. 8 Ctr. Kartoffeln, neben bder Koft gewdhrt, andbermirts
(Stubhm 1) fogen. Wafdhforn (. 0). Jm Kreife Marienburg erhalten
fie ftatt beflen Schiirzen und Kleiber geliefert. — A3 Wohnung erhalten
fie Ddortfelbjt itber Tag eine geheizte Dienitbotenftube im Flur oder
draufen; die Sdlafitelle ijt falt.

2. Jnijtleute und Deputanten.

Da3 Jnitverhdltnis war in den Niederungdgegenden {dhon 1849
ftarf gelbwirt{dhaftlih umgeftaltet. €38 war bei den Bauern jdhon da-
malg iiblid), dap der Mann in freier Koft gehalten und ber Familie
nur die Beredhtigung sum Hhrenlejen, jonft Crntetagelohn und Beteiligung
an ber Drefdyarbeit gegeben wurde. Der Tagelohn de3 Manned betrug
im Kreife Elbing in jolden Fallen 4 Monat 3, 1 Monat 4, 2 Monat
6 Sgr. Daneben erbielt er fiir die Familie Gartenland von 30 bHis
40 Ruten Kulm. (ca. 6—7 a), RKartoffelgarten, ferner etwa ebenfoviel
Qeinland, 2 Sdeffel Roggen, 1 Sdefiel Gerfte und arbeitete in der Crnte
auf Tagelohn mit. Das Hfhrenlefen foll 3 Scheffel eingetragen Haben,
per Drefdherlohn 12 Laft Erbrufd) (ca. ebenfoviel €tr.). Der Arbeiter
hielt fih ein SHhwein. — RKubweide erbielten bdie Arbeiter nur auf
griferen Giitern, bei den Bauern hielten fie Jiegen und Sdhafe. Aud
in ber Dirfdhauer Gegend, beim Gropgrundbefis, erhielt der Inftmann einen
relativ hohen Tagelohn — 5 Sgr. — und wurden an den Sdharwerfer
und die jur Grutearbeit verpfliditete Frau 3 Sgr. gezahlt, al3 Land nur
Rartoffelgarten von ca. 28 a, dazu Kuh- und Sdweineweide gegeben.
Der Crorufd) betrug auf den 12. Sdeffel 25 Sdeffel Getreide aller Art.
— Dagegen wurde in ben Hihewirtjdhaften ded Kreifes Elbing neben

21 a Rartoffel-, Lein- und Gemiifeland nod) eine Roggenbeifaat von
14*
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1 Sdeffel, jowie Kubh- und Sdafweide und Futter gewdhrt, [leptere
gegen 82 Thir. (25,50 ML) Cnigelt. Der Tagelohn Dbetrug fiir den
Mann i:n Sommer 4, im Winter 3, fiir die hier voll mitarbeitende Frau
bejw. 3 und 2 Sgr. Tagelohntage entfielen auf dad Jahr: 140 Tage
a4, 168 23, 30 42 Sgr. An Drefderlohn wurden 6 SHheffel Weizen,
6 Sdeffel Roggen, 6 Sdeffel Gerjte, 6 Sdeffel Hafer, 4 Sdheffel Erbien
verbient (20,6 Gtr.). —

Aud) im Kreife Marienwerder war jhon damald der Drefdjer-
verbienft dburd) Einfithrung ded Majdhinendrujches hevabgedriidt. Sonft
atte fid) hier Die Getveidebeifaat nod) erhalten, wenn aud) nidht mehr
im alten Wmfange. Roggenbeifaat von je 1 preup. Morgen (25 a) in
jebem ber brei Felder wurde im RKreife Kulm und daneben ca. 20 a
Rartoffelland, auch die volle Kubweide filr 2 Kiihe nebft Futter und
ferner Weide fiir 3—4 Sdyweine gegeben. Der Drefdhanteil (11., bei
Majdyinen 22. Sdeffel) betrug ca. 24 Scheffel. Die JInftleute zahlten
indgefamt 8 Thir. 10 Sgr. (25 ML) fiir diefe Emolumente, bdagegen
war aud) der Lohn Hhod), fiir Mdher 6 Sgr., fonft der Mann im
Gommer 4, im Winter 3, der Sdarverfer bezw. 3 und 2 Sgr. Die
Frau arbeitete in der Ernte nadmittags.

Sm Kreife Rojenberg endlid) — dem damald wirtjdhaftlid) wohl
am wenigften fortgefchrittenen — wurbe nod) die volle Beijaat von je
1 Morgen fulmifd in jebem Feldbe (ujammen 1,75 ha) und daneben
Gartenland, im gangen aljo gegen 2 ha Land, gewdhrt, ebenjo wvolle
Kubweide und -Futter und Schweineweide. Mithin zeigt fid) aud) Hier
die in ber wirtidaftlidhen Fortentwidelung liegende Tenbdenz, die Ar-
beiter su Depofjebieren und ba3 Lobhnjyftem an bdie Stelle ber Unteile
am Boben und am Crirage zu jepen.

Diefe Entwidelung hat fid), wie die Tabelle zeigt, fortgejest.

Sm Kreije Marienburg (4) seigt fid), dah die Stellung der Deputat-
fnedhte bei ben Grofbauern nod) auf denfelben wenig erfreulihen Grund-
lagen rubht, wie 1849 — e3 ift davon ad 1 fdhon gefprochen worden.
Das gleide Verhiltnisd waltet bei dem Deputatfnedht ob, bdeffen Ver-
haltniffe der in die Tabelle aufgenommene Beriht 1 aus dem gleidhen
Rreife veranfhaulicht. Dagegen haben bdie bauerlihen Deputanten, von
weldjen die Beridhte 2 und 3 im gleidhen Kreife fpredhen (ber Beridht 2
betrifft ein Gut von 97 ha) und bei weldjen der Anteilddrufd) offenbar
erft neuerdingd durd Deputate abgeldft ift, infolge des hier nur fehr
geringfiigigen RKartoffelanbaues, einen relativ fehr hohen Cerealienfaftor
in ihrem Bubdget, werden dafitr aber aud) nidht befdftigt. Stetd fehlt
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bie Kubbaltung; bdie Ddafiiv gewdhrten Milddeputate find geradeju
erjdyredend fiimmerlid), Biegenhaltung foll den Criap fhaffen. Anbderer-
feits befteht — wie bei den Jnjtleuten der Bauern regelmdhig — feine
Sdarwerferpflidht und find die Geldldhne ved)t erhebliche.

Auferhalb bes Weidhfeldeltad und iiberall da, wo grofe Giiter vor-
Yerridhen, beiteht die Sdharwerferpflidht nod im fritheven Umfange, . b.
e3 ift ein Sdyarwerfer und die Frau in der Crnte zu jtellen.

Die Gewdihrung de3 Getreidelandes ift iiberall verfdwunden, da-
gegen ift dad gewdbrte Gartenareal fitr Kartoffeln etwas geftiegen. An
Stelle de3 Noggenlandes werben jept Deputate gewdhrt. Jum Teil
with aber, wie die Tabelle zeigt, aud) jdon ein fefte3 Kartoffelbeputat
neben verfleinertem Garten gegeben. 9ieben die Drejdher find iiberall
Deputanten getreten und ed unterliegt feinem Zweifel, dap bdiefe Cnt-
widelung fortidreiten with. Sdon im Jabhre 1849 war in wvielen
Kreifen der Drejcdhertrag jtarf gejunfen zufolge der Berwenbdbung von
Majchinen. Aud) jept haben, wie mehrfad) bevidhtet wirtd, bdie wirt-
fhaftligen BVerhdltnife ju einer BVerminderung bder Drefdjertrige ge-
filhrt. Wo, wie im Kreife Stuhm, das Anteilsverhiltnis und die Be-
beutung be3 Kornerbaues diefelben geblieben find, bda find die Crirdge
gegen die Angaben aus dem Jahre 1849 Dedeutend geftiegen, wenn fie
aud) nidt die Hobhe erveiden, wie ftellenweife in Oftpreupen. Dagegen
find in ben fidlidhen Kreifen die Drejdjertrige, wie die Tabelle jeigt,
berart gejunfen, bdap fie teilweife durd) Deputate erginjt werden
muften. Tlber die Bujammenjegung bder Deputate liegen im iibrigen
folgende Angaben vor:

Nenge-
Weizen NRoggen Gerite Hafer Grbjen  forn
Danjiger Niederung 2: — 18 Soffl. 12 Sdffl. —-— 2 Sdffl. —
(1 Arbeitstraft) (AUjHTiL.)
Danjiger Nieverung 3: — 18 - 12 - — 2 : —
(1 Arbeitstraijt)
Dirfdau 3: — 20—24 Ctr. 2—3Ctr. 1Gtr. 2—3 Ctr. —
(2—3 Arbeitstrifte)
Glbing 1: — 22 CHffl. 2 Shifl. 2 SHifl. 4 SHffl. —
(2 Arbeitdtrifte)
Marienburg 1: 18effl. 7 - 12 - 5 = — —_
(1 Arbeitdfraft, neben Koijt)
Marienburg 3: — 18-24 Sdhffl. 14—20 Sdffl.
(1 Arbeitdtraft)
Marienburg 4: 2 - 9 - 10 - — — o Soffl.
(1 Arbeitdfrait, neben Koft)
Stuhm 2: — 21 Gtr. 4,5 Ctr. 3,5 Ctr. 5,6 Gtr. —

(2 Arbeitdfrifte)
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Menge=
Weizen NRoggen Serfte Hafer Gubfen  forn
Stubhm 3: 0,75 Ctr. 23 Ctr. 4 C€tr. 3 Ctr. 5 CGtr. —
(2 Arbeitatriifte)
Rofenberg 3: — 2430ffl. S5SHifl. 5Sdifl. 5SHifl. 5 SHifl.

(2 Arbeitsfrifte)

Sn ben fidliden Kreifen und aud) fonjt mehriad) werben bdie De-
putate nad) Arbeitdtagen geredynet, haben alfo vollftandig den Charafter
ber Lohnung angenommen. o wird

im Kr. Graubden; auf 35 Arbeitdtage 75 Pd. Roggen, 12 Pfd. Gerjte, 8 Pfd. Erbien
geredynet (infl. Sdarwerfer),

- Gtrasburg - 30 = 1 Sffl. Roggen, /s SHffl. Gerte, /s SHff(.

(80 Pfd.) (16 Pfd.) Bohnen.

Der Graubdenger Beridht jtanmmt ausd einem Niederungs:-, der Stras-
burger aud einem Hobenbezirf. €3 ift widtig, dap der Cerealien-
verbraud), jhon in Bejug auf da3d Brotgetreide, mehr nod), was Gerfte
und Grbjen beyw. Bohnen anlangt, in lepteren velativ hoher gerechnet
ift.  nbeffen wie fidh ber wirflidge Konjum ftellt, ift fraglid), da im
Graubenger Kreife Drefdjerlohn mit 24—30 Ctr. Crirag gegeben wird.

Die Drefdhertrige fesen fidh im Kreife Stuhm, wofelbit fie nod
tro teilweife juriidgegangenem Arbeitdverhdltniffes erhebliche find, wie
folgt sujammen:

Sdoten-
Weizen Roggen Gerfte LHafer frudt
Stuhm 3 (Ve Anteil) 15 Ctr. 5 Ctr. 4 Ctr. 20 Gtr. 4 Ctr,,
pazu ein Deputat
an Brotgetreide von — 12 - — — _

ergiebtald Cinfommen 15 Ctr. 17 Gtr. 4 Ctr. 20 Ctr. 4 Ctr. bei 2 Arbeitstrdften,

vergliden mit den Deputanten aud dem gleidjen Besitf alfo ein ftarfes
Minud an Roggen, bagegen eine den BVerbraud) fider weit {iberfteigenbde
Weizeneinnahme.

Sm RKreife Lobau (1) wird ald normaled Marimum Hed Gejamt-
naturalverdienjted 30 Ctr. angefeben; ift der Ertrag ein Hoherer, jo
ermdBigt fidh der Barlohn entjpredhend. €3 Handelt fidh Hier um die
Drefdher bei Bauern und geigt fid) bdie wenig felbftandige Stellung,
welde aud) dber am Crdrujd) beteiligte Jnftmann bed bauerliden Befisers
einnimmt ; der Drefdanteil ift hier sum reinen Lohn herabgejunfen. Der
Barlohn ift dafiir ziemlidh Hod), 200—250 ME. fiir Mann und Sdar-
werfer und ebenjo ift die Landbanweijung zum Kartoffelanbau erheblid).
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Jm Kreife Graudeny (1) ftellt fidh bei teilweifem Juderritbenbau
pad Naturalieneinfommen bed Drefdjerd auf groen Giitern bei Fwet
geftellten Avbeitsfrdaften wie folgt:

Roggen Serfte Hafer Grbfen
Drefdjerlohn 4 Gtr. 1 GCtr. 1,6 Gtr. 1,5 Gtr.,
dazu an Deputat 15 - 2,16 - 15 - 3 =

jufammen 19 Gtr. 3,16 Ctr. 3,1 Gtr. 4,5 Cir.

Bergleidht man diefe Auffiinfte mit denjenigen im Kreije Stuhm,
fo seigt fidh sunddyit dag jtarfe Juriidtreten der Cerealieneinfiinfte im
Rreife Graudbens. Da3 Kartoffelland betrdgt im Kreife Stuhm 33 a,
im Kreife Graubdeny auf pweifellod befferem Boben 38 a, ber Geldlohn
pes Manned an erfterer Stelle 90, an lepterer 140 ME.  Jm Kreife
Stuhm wird Kubh- und Sdyweineweide, im Kreife Graudeny nur Kuh-
weibe und swweilen die Beredytigung, auf entlegenen Gutdidern Kraut
fiiv bie Schweine su pfliiden, gegeben.
Qm Kreife Thorn (1) bei Korner- und Suderriibenbau betrdgt dasd
Ginfommen eined Trejderd nebjt Sdarwerferd an Naturalien:
Weizen Roggen Gerfte Hafer Grbfen
Drefdjerlohn 3,75 Gtr. 9,5 Ctr. — 6 Ctr. 5 GCtr.
dasu an Deputat — 10 - 2,2 Gtr. — 28 -
sufammen 3,75 Gtr. 19,5 Ctr. 22 Etr. 6 Gtr. 7,8 Cir.

Aud) Hier OHleiben bdie Cerealieneinfiinfte, auper Roggen, hinter bem
Kreife Stubm erheblid) suritd. Der Barlohn ift Hier niedriger alsd dort
und wird durd) Affordverdienit erzeugt, dagegen wird neben 25 a Garten
ein Kartoffeldeputat von 45 Ctr. gegeben.

Aus diejen Daten ergiebt fidh folgendes:

1. Die Stellung de3 Jnitmanned, Deputanten wie Drefdjers, ift
bei Den Bauern eine wefentlidh) ungiinftigere al3 auf grofen Giitern,
fowoh!l was bdie Selbftanbdigleit, al3 — meift wenigftens, foweit ndmlid)
nidt die Bodenverhdltniffe bad Gegenteil bebingen — wa3 den all-
gemeinen Nabhrung3ftand und {peciell die Relation zwifden Cerealien-
und SKartoffelfonjum anlangt.

2. Aud) auf grofen Giitern ift dbad Verhdltnid bed RKartoffel-
sum Gerealienfaftor bei Ritbenbau ju Ungunjten be3 lepteven ver-
fdoben.

3. Jnnerhalb bder Cerealienauffiinfte fommt auf grogen Giitern
bei gutem Boben und jtarfem Getreideanbau Weizen bei den Drefdhern
eine grofere Bedeutung su ald den anderen RKategorien der Wrbeiter.
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4. Tber den lanbdesitblidhen Nahrungsitand ergeben die bisher er-
drterten Daten zujammen mit den Angaben der Tabelle folgendes:

Sowohl im Kreife Graudeny ald im Kreife Thorn find die Sommer-
beputate der Jnftleute fo eingeridhtet, dak die Einfiinfte an Roggen auf
indgefamt gegen 20 Ctr. fih ftellen. Jm Kreife Stuhm betragen fie
17 Gtr., bdafiiv find aber hier die Hohen Weizeneinfiinfte vorhanden.
Deputat und Drefderlohn im gangen ergdangen fid) im Kreife Graudens
auf ca. 30 €tr., im RKreife Thorn auf ca. 39 Ctr. Bet bden Bauern
im Kreije Lobau ift 30 Ctr. dad Marimum. Die Deputate im Kreife
Stuhm, wofelbft der Cerealienfonjum unvertiirzt ftattfinbet, Detragen
ca. 35 Ctr., ebenjoviel im RKreife Strasburg (2) da, wo nod) nidht
ba3 Deputat teilweife durd) Hhoheren Geldlohn erjest ift (Jo in Stras-
burg 1). Aud) in ben Kreifen Kubm und Graudenj jhwanfen bie
Gejamtauffiinfte jwifden 30 und 37,5 Ctr. Cerealien. Bei Stellung
nur einer Arbeitsfraft betrdgt bas Deputat im Kreife Marienburg (2)
28—32,4 Ctr., bier infolge be3 giinftigen BVodend und auf Koften der
RKartoffelauftiinfte, bdie hier nur ca. 40 Gtr. betragen. Weit niedriger,
audy wo nod) Scharwerfer geftellt werben, find bdie Cerealiendeputate im
itbrigen Weidhfeldelta, Kreid Clbing und Dangiger Niederung, meijt ju
Gunijten de3 Geldblohnes. Die Tabelle zeigt aber bei einem Vergleid)
ver Gefamteinfiinfte in Land und Naturalien pwijden 3 B. dbem Kreife
Clbing und ben fiiblihen Kreifen, dap iiberhaupt die Gefamtlage der
Arbeiter in den lepteren eine giinftigere ift, und swar ijt die Lage der
Arbeiter in ben Nieberung3wirtidaften ded Kreijesd Elbing (2) bei Raps-
und Buderriibenbau nebft Weidewirtjdhaft eher nod) ungiinftiger ald bdie-
jenige in den Hohenwirtjdaften dafelbft (€lbing 1). —

Bon dem Deputat im Kreife Stuhm (2) von 34,6 Ctr. dienen dem
unmittelbaren Konjum 27,8 Ctr., der Reft von 6,8 Ctr. wird nebjt den
Nberiditifen der Kartoffelernte verfiittert. BVon bden Auffiinften von
38,2 Ctr. im Kreife Thorn (1) werden einige Centner Weizen, Hafer
und Grbjen verfauft. Die 29,2 Ctr. betragenven Einfiinfte im Kreife
Graudeny (1) follen bei Familien mit nidt mehr al3 4 Kinbern aus-
reidend fein. Sonijt ijt dburdyweg behauptet, die Deputate reichten ausd und
jwar wird bei den iiber 30 Ctr. betragendben Deputaten ftetd voraus-
gefest, dap 1 Majtidhwein in der Familie gejdhlachtet, und im Kreife
Thorn (1), daf joviel an Bieh (Schweine) verfauft wird, dak der Bedarf
an frijem Fleijd dadurd) gededt wird.

Nad) alledem wird man den landesiiblihen Nahrung3bedarf an
Cerealien fitr Familien mittlerer Starfe (2 erwadyjene, 1 halberwadiere,
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2—3 unerwadyjene Lerjonen) einjdhlielid) bes Futterbedarfs fitr das
iibliderweife gebaltene Shlacht- und IMajtvieh auf ca. 38—34 Ctr.,
aljo mindejtens ebenjo hod), alg in den in bdiefer Veziehung giinftigften
Gegenden Ojtpreupensd (Kreid Mohrungen, PreuBijdh-Holland, Heiligen-
beil) angujdhlagen haben. Eine Kartoffeleinnahme von ca. 70 Ctr. muf
pazu fommen. Bei Bauern, auf ungiinjtigem Boden im Siidoften und
bei intenfiver Kultur in der Niederung, finft der Getreide- und feigt
entweder der RKartoffelfonfum oder der Konjum jolder Nahrungdmittel,
oie durd) Bareinfauj bejdhafft werden. Dies ift sum Teil frijdhes Fleifdy
und e3 bebeutet mithin moglidherweije Dei fehr vationeller Wirt-
{daftafithrung bdie Crhohung bder velativen Vebeutung ded Barlohnes
ein Aufjteigen in fultureller Begiehung, ndmlid) eine BVermehrung des
Fleijpfonjums der Arbeiter. Alein aller Crfahrung nad) und zumal
da, wo bdie hohere Varlshnung auf Koften ded Brotforndeputatd ftatt-
finbet, ift dag Gegenteil, namlid) eine Kombination vermehrten Kartoffel-
fonjums mit irvationellem Cinfauf von Kolonialwaren, aud) Sdnaps
und Tabaf, die Konfequenz, und die3 befonberd bann, wenn durd) teil-
weifen Wegfall ber Gewdhrung von Viehweidbe der Anreiz jur veidhliden
Haltung von Shladytvieh wegfiallt. Wil man insbejondere den Weizen-
fonjum al3 Kulturmefjer gelten lajjen, fo ergiebt fid), dap auf der ma-
teriell hodhften Kulturjtufe unter den Arbeitern die Jnftleute grofer
Gsiiter auf mittlevem Boben bei herrjdhendem Getreideanbau ftehen,
wenn bdie alten Anteildverhaltniffe erhalten geblieben find und bie Boden-
qualitit die Gewdhrung geniigender Weide ermigliht (Kreiz Stuhm).
Riidgang der relativen Bedeutuny ded Getreidebaues, intenfivere Boden-
fultur, welde die BViehweide bejdhrdanft, Umwandlung der Drejdjer in
Deputanten, Erhshung de3 Geldlohnes auf Koften der Naturalien wirfen
ganj ebenjo DHerabbriidend auf bdie materielle Lebenshaltung im all-
gemeinen wie Ungunjt de3 Boben3 oder die bduerlidhe Qualitdt der
Wirtidaft.

Die 3ahl der auf einer beftimmten Flade verwendeten JInjtfamilien
Hat fih, wo bdieje nod) allein den Stamm der ftdndigen Arbeitsfrdfte
bilben, von 1849 Dbi3 heute nidht jo ftarf gednbert, wie man woh!
glauben fonnte. Man rednete im Kreije Stragburg 1849 auf 100 Morgen
(25 ha) bejtellte Winterung bei mittlerem Boden 5 Jnitfamilien, auf ein
Gut von 1000 Morgen (250 ha) deren 10. Jept hat ein Gut im Kreife
Stuhm (3) von 575 ha auf ,beftem” Boben bei vorherrjdenden Kirner-
bau deren 30, wobei jedod) die Deputanten eingejhlofjen find. €3 fam
1849 im RKreife Rojenberg 1 JInjtfamilie auf 25 ha, jept fommt im
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Rreife Stuhm eine folde auf 19,1 ha. Dag Gut im Kreife RNojenberg
wurde 1849 in Dreifelbermirtjhaft bewirtjdhaftet und batte ca. 2/5
Wiefen. Der Ertrag war pro Morgen auf 6 Sdheffel Roggen, obder
5 Sdeffel Hafer, ober 5 Scheffel Crbjen geredhnet. Der heutige Ertrag
ped Guted im RKreife Stuhm muf ein auBevordentlid) viel hoherer fein.
Die 1849 jdbhrlidh beftellten 2/5 der Fldade ertrugen 1580 Ctr. Cerea-
lien, wenig mebr al3 doppelt fo viel, al8 ber heute auf jede Drejdper-
familie erjielte Produftionzanteil (16 >< 48 = 768 Ctr.). Trop diefer
auperordentlihen Differeny in ber Jntenfitdt der BVewirtjdaftung — eine
niheve Recdhnung ift leider nidht moglid) — ijt die Vermehrung der ge-
altenen Arbeiterfamilien nur eine geringe.

Sm eingelnen find iiber bie gewdhrten Naturalien nod) folgende An-
gaben su erwdhnen:

1. Die Wohnung bejteht in den Deltafreijen aud Stube und Kanmner,
daneben Sdhweineftall, in den Hohenwirtjhaften ded Elbinger Kreifes aud
RKubjtall.  JIm Kreife Marienburg und in den fjitblidhen Kreifen tritt
Bobenraum, Fluvanteil und teilweife (Kreid Marienburg 1, Rofenberg 1,
Graudeny) aud) bejonbere Kiiche, jowie oft Kellerraum dazu. Jm Kreife
Rofenberg fommt e3 aud) vor, daf 2 Stuben und eine bejondere Kiidje
gewdhrt werden. Die Wohnung wird wohl itberwiegend als Anteil an
einer Kate gegeben. Die Stuben find Peizbar, die Kamumern nidht. An
Gripenverhdltniffen find im eingelnen angegeben:

Kreid Marienburg 1: Stube 16—20 qm Flide, 2—2Y2 m Hibe,
mit Dielen, oft mit Lehmeftrid), Kammer 8—16 qm Flide, Hohe wie
Stube, dazu Flur, Kiide, Boden- und Kellerraum.

Rreid Stuhm 2: Stube 14 X< 16, Kammer 14 X< 9 Fup Fldade,
dazu Flur und Boben.

Krei? Graudens 1: Stube 5 m, Kammter 2,8 m im Quadrat Fldade.

m Kreife Graudeny 3 wird bemerft, dbak die auf dem Boben [ie-
gende Kammer hell fei, jonit ift died nidyt die Regel.

1ber bie Gewdhrung der Wohnung bei den Grofbauern im Kreife
Marienburg ift fdhon frither gefproden. Diejelbe befteht nur in einer
Sdlafitelle fitr ben Mann.

2. Qn den fitblidhen und bitliden Kreifen wird meift ein erheblider
Teil, teilweife dad ganze Kartoffelland al3 Garten gegeben. Die Ge-
wdhrung von Leinland fommt, wie die Tabelle zeigt, nur nod) ftellen-
weife vor, entjprediend dem Ritdgang der Eigenweberei.

3. €3 ift in vielen Fdllen nidht deutlidh erfihtlih, ob die Leute-
file in Den bHerridaitlichen Stall einjujtellen find oder jelbjt gehalten
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werden. — Die Sdafhaltung ijt fajt durdpweg verjdmwunden, foweit fie
jemald beftandb, die Sdyweinehaltung jdeint jidh meift auf dem 1849er
Niveau zu befinben. Jm RKreife Stuhm (2) wird Futter und Weibe fiir
gelegentlidhe NAufjudt eined jungen Rindes gewdhrt. Iteben Weidbe und
Futter werden ftellenweife (Danziger Niederung 3) nod) Stroh und Spreu
gegebert.

4. Teilweife wird At und Apothefe, oft aber (Kreife Elbing,
Marienburg 3, Stuhm 1, Rofenberg 3, Lobau 1, Graudenz 4, Thorn 1)
nur der Wrst frei gewdhrt, ftelleneife werden die Leute bei dauernder
Rrantbeit in Kranfenhaufern untergebradt. Die Naturalien laufen durd-
weg wdbhrend der Krantheit weiter. Die Unfoften pro Familie follen fiiv
bie Gutsherridaft im Kreife Graudeny 3wijden 6 und 8 ME. jhranfen.

5. Die gelieferten Fubren find meift nidt fpecialifiert. Brenn-
werffubren und Aderbeftellung find durdyweg eingefdloffen.

6. Die Art der Brennwerfgewdhrung ift meift nidht ndher ypecia-
lifiect.  Neben Torf und Holy fommen aud) Steinfohlen vor.

7. 3m Kreife Stuhm (2) werden die Sdulbeitrdge und ein Teil
er Steuern der Leute vom Gutsherrn getragen, im Kreife Marienburg (2)
find die Leute von Kirden- und Sdullaften und allen Abgaben frei.
Andermdrtd im gleiden RKreife fommen nod) fonftige fleine Gefdhente
an Geld, Brot, Obft und Griige vor, welde die wirt{daftlihe Un-
felbjtanbigfeit der Leute — e3 hanbdelt fidh um Bauernwirt{daften —
erfennen laffen. Crntegejdhente fommen aud) fonft vor.

Die Geldlohnung gefdieht bei den Drejdhern meift, aber nidht iiberall,
im Tagelohn. Die Bauern geben ihren Jnftleuten meift feften Lobn,
aud) jonjt fonunt bied in den jiidlidhen Kreifen mehrfady vor. Die De-
putanten begiehen im Bezirf nid)t iiberall feften Lohn, jondern, da fie
aud den Drejdjern hervorgegangen find, wie diefe Tagelohn (vgl. 3. B.
Gtragburg 2). Fiir die Sdharwerfer wird felten ein fefted Pauid)-
quantum, meijt Tagelohn gegeben.

Die baven Lohne haben fidh, aufer in den Niederungstreifen, wo
fie {don bamal3 hod) waren, gegen 1849 meift um ca. 10—15 Pf. ge-
hoben, d. h. um 25—30%, und da aud) die Naturalienbeputate velativ
hobe find, fo ift an fidh) ein Fortjdritt in der Gejamtlage nidht su be-
jtreiten. Anbdererfeits befdranft fid) beffen volle Wirfung auf diejenigen
Kreife, welde nidht in intenfiver Kultur, sumal Ritbenfultur, fid) befinden
und ift gerade in den wirtjdhaftlich fortgejdritteniten Kreifen der Beftand
bes Jnftverhdltniffed in jeinem fritheren Charafter ernftlid) gefdbhrbet.
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Zabelle A.
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Tabelle B.
2 " @Grivag deg| Deputate Gejamt-
2 Baveintiinfte Landes an = | oauffinite
g an = an
B 2. = B
o 2 25 L5 -7 =1 5 3|&—=—"=
RKreis i £ s gg § g s RS g g |2
o o o - S ‘S 8 B s | a9
= = ,.gz o 3 = = £ 5 < « = [
& S| =® o | & = s | &
2 S| S| M S | Ctr.| Ctr. Ctr. |Ctr.] Ctr. | Ctr. Ctr.
2 | 3 4 5 6 | 7 8 9 | 10 1 12
Danziger Nie- '
perung 3 .| 146 | 176—| — | — 175—| — 'ca. 40} 246 . — | — | 24,6 'ca. 40
200 i 200 i
Gloing 1 . . 2Y2 fca. 280 — | 70 | 210 | — 'ca. 60| 236 | — [ — [ 236 ca. 60
Glbing 2 . .| 26 |ca.235] — lca. T0ica.165] — ‘ca. 70| 234 | — | — | 234 ica. 70
Marienburg 1| 1 [120—| — | — 15120— — Jea. 20 171 | — | — | 171 ica. 30
180 | 130 +40¢8 +40¢8. |
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Mavienourg 2f 1 [135—| — | — 135—| — jca 20] 3240 | — | — | 3240 'ca. 40
150 i 150
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180 180 + Roft -+ Koijt
Stuhm 1 . .| 2Y2 }250— 1 — 180—90/170—| — |ca. 90| 12 — | 36 48 ca. Y0
280 190
Stuhm 2 . .1 2% | 300 | — | 90 | 210 | — |ca. 40} 346 | — | — | 346 ca. 40
225 | — | 90 | 135 13— 48| 61 ca 80
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290 | — ! 90 200 35 — ] — 35  ca. 80
Rofenberg 3 .| 2's | 267 | — | 90 177 | — jca.100] 29,7 | — | — | 29,7 <¢a.100
Lobau 1 .| 2 |230— | — 175—90/ 155—]| — |ca. 100}(+ 10)| 30 | 78 30 ca.130
280 190 30
e e . . 1= )
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+ 60 + 60
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30 | 375 !
fulm 1. . 22| 38 | — | 90 | 290 | — | — 20 | 66 [10—]30—35! 66
| 15 |
Thorn 1 . .| 2% [ca. 210 — | 90 | 120 | — [ca. 50| 14 |45 [242[ 382 |ca 95
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Die Winwandlung in Deputanten mit feften Seld- und Naturallohuen
vollzieht fich aud) hier und die oben verfuchte Rechnung evgiebt — gleid)-
gitltig, wie voh ibhre Unterlage ift —, daB bie jteigende Jntenfitdt der
Kultur die abfolute Sahl der ftandigen Arbeiter nidht erhoht, aljo
ibre vrelative Bedeutung vermindert ebenfo aber aud) den Anteil der
Arbeiter am Crivage herabdriidt.

3. Fveie Tagelohner.

Befislofe Tageldhner Jowoh! ald Koloniften und Hausler mit fleinem
Befig famen im Jahre 1849 in den Weid)jelniederungsdiftriften in er:
heblidger Bahl, auf der Hihe weniger, vor. Sie vermehrten ficdh) aber
allenthalben bedeutend, nad)y Anfidht eined damaligen Beridtes, weil fie
Jmehr freie Beit zur BVermehrung ihred Gejdledhtes” Hhatten. Jn den
Niederungsdiftriften erhielten fie unjdymwer Arbeit und bei mittleren Ge-
treidepreifen und guten Ernten {oll ihre Lage nidht {dhledht gewejen fein,
dagegen jowohl bei jtarf fteigenden al3 bei ftarf finfenden KRonjunfturen,
im erfteven Fall, weil fie ihren Bedarf faufen mupten, im lepteren, weil
alddbann eine Cinjdranfung dev verwenbdeten Sahl von Arbeitern eintrat.
Die anjdffigen Arbeiter waren in den Hohengegenden meijt Handwerker.
Goweit diesd nidht der Fall, befanden fie fih dort in duBerft driicender
Lage und bildeten ,Diebes - Kolonien”, zumal fie mit Pferden adern
muften, ded jhwer su bearbeitenden Bodens wegen. Nur aug Teilen
ber Rreife Lobau und Rofenberg wurde ihre Lage ald giinftig ge-
jdilbert. Tlber die geiftige und fittliche Synferioritdt bdiefer RKategorie
von Arbeitern wurbe lebhaft geflagt und bdieje Cigenjdaften mit der
geringeren Kontrolle, der fie ausdgejept feien, begriindet. Jn den Hohen-
Freifen war im Winter felten Arbeit su erhalten.

Fiir die Wohnung zahlten fie den Bauern 8 THir. (24 ME.) und
arbeiteten 3 Tage (Kreis Elbing).

A3 Lohnjdte wurben angegeben :
Rreis Clbing: Afford Deim Mdbhen: fiiv 14 Tage 3 THir. (9 ML)
und die Stoppel ald Brenmmaterial.
Kreis Dirfdau: Afford 10—15 Sgr. (1—1,5 ME.)
Kreid Marienwerder: Tagelohn: Sommer 8—10 Sgr. der Mann, 5-—-6

pie Frau, im Afford der Mann im Sommer 10—12, im
Winter 5—6 Sgr.
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Krei3 Rofenberg: Tagelohn: im Sommer der Mann 6, die Frau
4 Sgr., Atfordverdienft des Mannes: 12—15 Sgr.
Cbenda auf befferem Boben: Tagelohn be3 Mannes: im Winter 4,
im Gommer in der Crnte 8, 14 Tage lang 10 Sgr., — Frau
im Frithjahr und Herbft 4—5, Crnte 6—7, aud) 8 Sgr.,
Afford: 7—10 Sgr.
Jm Jahre 1873 waren bdie Lohnjdage nad) v. b. Golp im Durd-
fdnitt folgende:

1. Minnlide Tagelohner II. Weibliche Tageldhner

AfFord-
— Ddauernd — (jeitweife) — | — dauernd — (zeitweife) — ; 4
Befdhiftigt — befdhiftigt — verdienfl
Kreis ; - : ; T :
a) im Sommer | b) im Winter | a)im Sommer | b) im Winter s =
——— —_— : :
ohne | mit | ohne | mit | ohne | mit | ohne | mit § bSb

RKojt | Kojt | Koft | Koft | Koft | Koft | Koft | Koft

Egr. Sgr. Cgr. | Sgr. Sgr. Egr. Sgr. Sgr. | Sgr. | Sgr.
Gloing . . .| 147 | 85 | 10 4 85 | 37| 5 2 1212/122
(17,8) [(10,8) | (105) | 45) | O | &3 | 6) | 2H)
Marienburg . | 15 5 10 4 6 3 5 2 |215 10
20) | 100 | 12) |4® | D] 4D | (D | B2

Marienwerder | 11,5 5,2 8,7 3,7 — — — — |17,5| —
164) | O (L8 | 65 | 83 | () | GO | (—)

Stupm . . . {192 | 136 9 4,8 9 5 4 1,5 1225 11
(20,3) |(14,1) | (88) | 45) | BB | B2) | G2 | (27

Thorn . . .| 21 12,5 10 5 12,5 8,7 9 5 30 | 17,5

@75 |(212) | 15 (75 | (15) | 10) | 19) | )

Sm RKreife Marienburg follen 1873 bdie grundbefigenden Tage-
[ohner fih in guter Rage befunden Haben. Der Ritbenbau war damals
nod) nidt eingedrungen, dagegen BHatten zweifellod erheblidhe tedhnijche
Berbefferungen ded Betriebed ftattgefunden, weldye die hohen Ldhne der
RKreife Stuhpm und Thorn erflaven. Die Lohnjteigerung in dem am
wenigften an bder Steigerung beteiligten Kreife Marienwerder ift gegen
bie 1849er Lohne — bda bdie Lbhne zeitweije bejddftigter Arbeiter
u Grunde ju legen find — gleidfalld eine erheblide, im Durdyjchnitt
etwa auf 40—50 Progent zu beredhnen. Bergleiht man damit den
Subalt der jepigen Qohntabelle, o find in bden Niederungstreifen bei
einem Lohnniveau von 1,20—2,50 ME. fiir ftindig bejddftigte mdnn-

liche Arbeiter diefe Lbhne nidht in bejonderd erheblihem Mafe gegen-
15%*
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itber 1873 geftiegen, mit Ausnahme einer Hodjt intenfiv fultivierten,
aud) wohl den Einfliiffen ber Stadt Danjig audgejepten Stelle im
Rreife Dangiger Niederung (2). Die Lobhne bder unftandigen Arbeiter
bagegen, welhe zwijdhen 2,75 und 4,50 Mf. betragen, find jehr be-
beutend emporgeidhnellt, auBer im RKreife €lbing, wo Feine Ritbenfultur
befteht, wo aber Ddafiir die Lohne der ftandigen freien Tageldhner
relativ Hohe {ind. Hiernad) bhat der intenfive Hadfrudytbau in diefen
Gegenden da3 allgemeine Lohuniveau nidt, fondern nur die Saifon-
[Bhne in bie Hohe getrieben. Nod) ungiinftiger ijt der Einflup des
Ritbenbaud in den Kreifen De3 oberen Weidhfelthals. Wie bdie Ver-
gleidhung der obenftehenden Angaben mit der Lohntabelle (Kreis Kulm,
Thorn) jeigt, Hat hier der Hadfrudtbau vermitteld der in der dbe
ver Grenze fehr bequemen Berwendung bder polnifden Wanderarbeiter
pad Lohnnivean der einbeimijdhen Avbeiter gegen 1873 gany bedeutend
gedriidt, — Dap in der That die BVermendung polnijdjer Arbeiter hieran
die Sduld trigt, zeigen die Verweijungen in den Beridyten, wonadh bie
Lohne beider Kategorien gleid) find. Bejonders niedrig find die Lohne
in denjenigen Teilen des Kreifed Marienwerder, wo von den -Bauern
Ritben gebaut werden und bei Herrfdendem mittlerem BVefis faft nur
befigloje Cinlieger al3 Arbeiter vermwenbdet werden, giinjtiger in den
unteren Nieberungstreifen, wo ein Teil der Avbeiter anjdffig ift. Ne-
lativ ftabil und wobhl langfam aber jtetig gejtiegen ift dad Lohnniveau
in ben Kreifen mit BHerrjhendem Kdrnerbau und gemijdhten Befis-
verhaltniffen (Stuhm, Rojenberg). Akforbarbeit einheimijder Arbeiter
fommt in der Crnte in allen Kreifen vor, am feltenften im Siidbojten
pe3 Bezirts nad) der Grenze von Ojtpreufen zu; in den Niederungs:
freifen ift fie befonders haufig. Die Kartoffelernte gejdhieht wohl durd)-
weg im Afford. Die Angaben iiber den normalen Tagedverdienft be-
laufen fih) in den Grenjfreifen auf 1—1,60, aud) 2 M. pro Tag —
e3 Danbelt fidh dabei meift um weiblide Arbeiter —, aljo nur aus-
nahm3aweije mehr ald 1873. Jm Kreife Graudeny wird 2,50 ML an-
gegeben, im Kreije Lobau fiir Getreideernte 3, aud) biz 4 M., fiir
Hadfrucdhtarbeit 1,50—2 ME., im Kreife Nofenberg fiir den Sonuner
2,50—3, fiir ben Winter 1—1,50 ME., fiir fleiBige Avbeiter 30 bis
50 Prozent iiber den Tagelohn, im Kreife Stuhm im Sommer 3—4 ML,
im Winter 1,50—2 ML Jn den Nieberungstreifen wird meijt ,min-
deftens 2,50” angegeben und im Kreife Dangiger Niederung {dywanten
die angegebenen LVerbienfte zwijden 3 und 6 ME.  Jm eingelnen find
folgende Atfordjdge angegeben:
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230 Dr. Maxr Weber.

S Kreife Stuhm (2) wird die Ritbenernte nad) Flade in Afford
gegeben und pro s ha an eigene Leute — bdie hier mitbeteiligt wer-
ben — 6, an frembe 12 L. gegeben. Jm iibrigen Hat die Riiben-
Afforbarbeit aufgehort, weil, wie der Beridht fagt, dabei su ungriindlid)
gearbeitet wurde, und wird Tagelohn gegeben.

NAudy die Affordblohne zeigen die in der Ndbe der ruffijden Grenge
begriindete Abftufung und find in den Siidfreijen am niedrigften, velativ
hod), abgejehen vom Kreife Dangiger Nieberung, in Teilen ded Kreifed
Stuhpm. Jm iibrigen ijt beziiglid) der jehr erheblihen Differensen aud
innerhalb bder eingelnen Kreife auf da3 in ber Einleitung Gefagte ju
vermweifen.

Sm Kreije Graudeny pflegt die Getreideernte gegen 48—52 ME.
pro Perfon nebjt Befdjtigung im gangen vergeben ju werden. 1849
betrug ber Sap 3 Thix. (9 ME) und die Stoppeln al3 Brennwerf.
Cbenjo wird im Kreife Stradburg (1) die gange Crnte im Atford iiber-
nommen und dabei pro Tag 2,50 ME verdient (1849: 75 Pf. und
Branb).

Sm RKreife Stuhm (2) wirdb dad Mabhen im Afford vergeben, bdie
Nrbeit dauert 5 Wodjen und werden bdafilr 60 IME gezahlt und
10—15 Sdeffel Kartoffeln gegeben.

Statt ber Befdjtigung wird im Kreife Graubdeny (2) pro Monat
gegeben :

pem Mann: 80 Pfb. Roggen, 25 Pfd. Gerfte, 40 Pfd. Erbien,
200 Pfb. Kartoffeln, 10 Liter Buttermild), 4 Mart Fettgeld;
ber Frau: 75 Pfo. Roggen, 20 Bfdo. Gerfte, 25 Pfd. Erbien,
200 Pfd. Kartoffeln, 8 Riter Buttermildy, 3 Marf Fettgeld.

Gonft find Beridhte iiber die Art ber Koft, da, wo fie gewdhrt
wird, nidt vorhanben.

Sm iibrigen find die braud)baren Angaben iiber die BVerhdltnifie
per Tagelohner in der nadjtehenden Tabelle jujammengeftellt.

(S. Tabelle &, 231.)

Die Eigenfatner im RKreife Stuhm (2) bauen ihren Bedarf an
Rartoffeln, Gemiife und Gerfte jelbft, jo daB fie nur Roggen juzufaujen
haben. Jm RKreife LWwbau padyten bdiejenigen Arbeiter, welde befislosd
find, Qand big sum Padytbetrage von 70 ME und drefden, wenn mig-
lid), im Winter bei den Bauern.
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232 Dr. Max Weber.

Sm Kreife Stuhm (2) wird der Wert des 50 a grofen Bejigtums
per Kdtner nebft Hauz auf 800—1000 IME angegeben, bdie zweite
Wohnung in der Kate wird vermietet.

Cin Beridterftatter ausd dem Kreife Marienburg (3) fiihrt den er-
heblichen Unterfchied zwijchen ben Lohnen einesd Teild des Marienburger
Kreifed und benjenigen der angrenzenben Dijirifte ded Kreifed Stubhm
su Ungunften de3 lepteren bdarvauf zuriid, daf in Dden Dbetreffenden
Diftriften zahlreidge Cigenfitner fid) befinden, welde in unmittelbarer
Nihe Arbeit audy fitr billigen Lohn su nehmen pflegen. Jn betreff der
Cinlieger giebt der gleidje Beridhterftatter an, dap gewshnlid) die Haus-
miete, Kartoffelpadht und bie Feuerung von ben Arbeitern durd) unent-
geltlide Grlebigung der Heu- und Getreideernte abgearbeitet werbe. -

Die Nadbarjdaft von Dirfern ermiglidhgt nad) cinem Be-
rit aud bem SKreife Stuhm (2) bden freien Tagelohnern aud) im
Winter BVerbienft ju finden, weil alzdann bei ben Vauern beim Drejdjen
Arbeit ju vergeben ijt. Sonft ijt iiber bdie Arbeitdgelegenheit bereits
unter IT gehanbelt. —

4. Wanderarbeiter.

Gine periodifdhe Abwanbderung findet auzd den nordliden Kreifen
nur ftellenweife und zwar nad) Weftfalen und an den Nordoftjectanal
jtatt, foll aber abgenommen haben, wie aud dem Kreife Marienburg be-
riditet wird, weil jept der Lohn in der Niederung im Verhdltnid ju den
RKoften der Lebensbediirfniffe hoher ift ald im Weften. Sonft fommt nur
in Betradht, dafs die Arbeiter ausd den Hohengegenden des Kreifes Elbing
in die Niederung zur Ritbenernte, aud) jum Getreidefdnitt, auf einige
Monate abwandern. Die Abwanderung nad)y Weftfalen erftvedt i) bei
verheivateten Arbeitern au3d dem Kreife Stuhm teilweife auf bdie Jeit
nad) der Ernte big sum Wiederbeginn derfelben, jonft wird meift iiber
Sommer gewanbert. Unverheiratete Leute wandern iibermiegend nidht
mit der Abfidht suriifzufehren ab, jondern DLleiben gleidh gany fort.

Au3 dem Kreife ¥obau findet dagegen eine ftarfe Wanbderung nad
den Ritbendiftriften der Weidjelniederung fiir den Sonumer, und von
dort und namentlid) aus bem RKreife Graudeny (2) aud) nad) Medlen-
burg, Preupen, Holjtein, Sad)fen ftatt, wie der Bericht aus lepteren
Kreifen verrdt, ,weil e3 ihnen intereffanter ift, in unbefannten Gegenden
herumyuftrolchen, al3 hier Arbeit ju nehmen.” Jm Kreije Lobau ijt die
Abwanbderung durd) bdie rvelative Unfruchtbarfeit de3 Bobens bedingt.
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Auz den Kreifen Kulm und Thorn findet Abwanberung nur fehr
felten ftatt.

Sn fehr ftarfem Mafe werden andeverfeitd in den INiederungs-
dijtriften und aud) in ben Hohenfreifen fremde Wanderarbeiter heran-
gejogen.  Junddit find die braudybaren Angaben der Beridyte iiber bie
Lerhdltnifie diefer Arbeiter wiedergegeben.

(S. Tabellen &. 234. 235.)

€3 zeigt fidh, dap mit Ausnahme der Kreife Elbing, Marienwerder und
Gtragburg faft jamtlide Kreife des Besirfs Wanbderarbeiter bejd)dftigen.
€3 gab joldpe in Weftpreufen — wie gelegentlid) in ben BVeridten er-
wdhnt wirb — bereits vor dem Einbdbringen bed Ritbenbaued, Arbeiter,
die mit der Senfe auf der Sdulter in der Crnteseit von Gutshof ju
Gutshof jogen und um Arbeit anfragten. Aber diefe Kategorie ift jest
nur nod) in verjdwindendem Umfang vorhanden. An Stelle der ver-
eingelten und regellofen, der Hohe bder Lohne und ber Jntenfitdt bder
SKultur nachziehenden Wanberbewegung ijt der regelmdpige organifierte
Smport auslindijder Arbeitsfrdfte getreten. Jm Kreife Dangiger Nie-
perung werden auf einem jchon frither erwdhnten Gut neben 12 eindei-
mifden Mabern 100 Riibenarbeiter — mebhr als infl. der gedadten
Mdaher auf dem Gut einheimijde Arbeiter zur BVerwendung fommen —
gebraudht.  Cin Beridpterjtatter im Kreife Stubm (4) hat bie friiher von
ihm vermwenbeten Land3berger Sdnitter, nadydem fie fontraftbriidhig ge-
worden waren, entlaffen und Ruffen importiert. €3 wurde jdon oben
die verhdltnidmdpig geringe Steigerung der auj dem gleidhen Aveal ver-
wendeten ftanbdigen Arbeitsfrifte gegenitber dbem Jahre 1849 trop
auperordentlicdher Unterjchiebe in der Jntenfitdt der Kultur bejproden.
Das erforderliche Pluz — foweit nidht Drefdhmajdinen die menjdhlide
Arbeitatraft erfepen — wirtd durd) BVerwendung unjtandiger Arbeiter er-
fest. Die intenfivere Kultur fiihrt hier nidht ju einer didteren natio-
nalen Befiedelung, jondern zu einer periodijdjen Uberflutung dves Landes
mit audlindijdyen Arbeitstrdften.

Da3 fontraftlide Lerhdltnis ju den Wanderarbeitern ift verfdyieden
geftaltet. €3 fommt vor, dap ber Vefiper die Wgenten lediglih al3
Acquifiteure benupt und die Arbeit Jelbjt beauffidhtigt, bezw. durd) feine
PBeamten beaufjihtigen ldBt, aud) den Arbeitern unmittelbar den Lohn
3ahlt, anbdererfeitd wird beim Ritbenbau bhaufig die gefamte Arbeit,
Feldbejtellung und Crnte, pro Heftar an einen Unternehmer verdungern,
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und Dat diefer die erforberlichen Arbeitsfrdjte auf eigene Gefahr und
Roften zu jtellen.

Die Lage der Avbeiter ijt im eriten Falle meijt giinftiger, da al3-
bann eine Bejddftigung aud) mit anderen Arbeiten vorfonumt. Fm
Kreife Marienburg werben die Ritbenarbeiter, fall3 fie unter Leitung des
Befisers felbjt avbeiten, aud) in der Grnte bejdydftigt unbd wverbienen
bann ca. 30 ME mehr ald in der Tabelle angegeben. Anberwdrts
im gleidgen Kreife (3) erhdlt der Ritbenunternehmer pro Heftar 55 bis
65 ML und Wohnung fiir fih und jeine Leute, weldje er im Tagelohn
mit 60—70 Pfg. beim Haden, jonjt 1,20—1,50 ME. nebft Koft ablohnt.

Die fiir den Unternehmer giinftigeren, fehr viel Hhoheren Affordjdge
in Der Jiederung ergeben {icdh aud der Affordlohntabelle (oben unter 3).

1ber die jehr jhlechten Leijtungen der rujfijdh-polnijhen Arbeiter
witd mehrfad), namentlidh aud) aud dbem Kreife Graudeny (3) ge-
flagt. Der Ausgleih vom Standbpunft des Arbeitgeberd wird offenbar
in ber jehr niedrigen Lebenshaltung und infolgedeffen billigen Ver-
pflegung diefer Urbeiter gefunden. Relativ gut ift diefelbe im Kreije
Thorn, dort wirh- gewdhrt pro 30 Urbeitdtage: 1 Neujdyeffel (50 1)
Roggen, 10 1 Gerjte, 10 1 Crbien, 2 Neujdefiel (1 hl) Kartoffeln und
2,50 ML Fettgeld. Sonft Defteht die Leiftung des Arbeitgebers mueijt
aud RKartoffeln, Schleudermild) und Sdnaps.

A3 Wohnungen werden teils VBaraden, teils Stdalle und leeve
Sdeunen zur Berfilgung geftellt, in welden bdie Wrbeiter su 10 und
mehr zujammenliegen. b die Trenmung der Gejd)lechter — e3 find
Ye—2/3, oft nod) mehr Mdddhen darunter — {iberall durdhgefithrt ijt,
it nidt erfidhtlicdh), auf den fortgejdritteneren Giitern wird e3 hier wohl
ebenjo der Fall fein wie andermdrts.

Vergleidht man in der obenftehenbden Tabelle die Lohne der Wanber-
arbeiter mit bdenjenigen der freien TagelShner und Ddenjenigen Lohnen,
welde an den Abwanderungsitellen gezahlt werden, jo finbet man meh-
rere typifde Crideinungen:

1. 3u relativ vielen Fallen ijt die Vermwendung frembder Arbeiter
evheblid) billiger al8 Ddiejenige freier Tagelohner, wenn man die Tave
der Koft su Grunbe legt.

2. Der Weibertagelohn der fremden Arbeiter iiberfteigt relativ am
haufigiten den Tagelohn einheimijher Weiber, wdhrend der Minner-
tagelohn velativ oft bei einheimijden Tageldhnern hoher ift. Der Grund
fiegt darin, dbap bei der Hadjrudytfultur die Weiberarbeit der Mdanner-
arbeit an Wert nidt nadyjteht.
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3. €3 ijt mehriad) ju beobadhten (bejonders im RKreife Lobau), da
cine ftarfe Juwanderung mit ciner jtarfen Abwanderung lofal u-
fammenijallt.

4. Ta3 Yobhuniveau in den Gegenden, von welden her inldnbdijde
Wanderarbeiter bezogen werben, ijt feinedwegd regelmdpig ein merflid
niedrigere3 al3 Ddasdjenige der Juwanderungsgebiete, ebenjowenig find
libevall die an den Arbeitsftellen gewdhrten Gejamtfompetenzen hisher als
die in Den Derfunftdgegenden; e3 finden fid) Hhier wie iibrigens aud) in
anderen Besicfen Fille, wo geradezu da3d Umgefehrte der Fall ijt.

Die Momente ad 1, 3, 4 gejtatten einen Niidjdh(up darauf, dah
die riinbe der Wanderbemwegung auf feiten der Arbeiter nidht aus:
idlieBlih in dem Wertverhdltnid der Leiftungen, welde ihnen als
(Segenleijtung fiir ihre Arbeit geboten werben, zu fudjen find, jondern
sum Teil in jubjeftiven Vomenten. Jwar ift e3 ungweifelhaft, daf bdie
Centren der Abwanderungsbewegung — jo der Kreid Karthaus auf der
jteilen Kuppe ded pommerfdjen Landriidend in Lommerellen — Ddazu
durd) die Ungunjt ihrer Bobenverhdltniffe bejtimumt {ind, allein in den
Fallen, wo die oben bejeidhneten drei Wmiftdnde jujammentreffen — wo
aljo im Buwanberungsgebiet der Arbeitgeber durd) Verwendung frember
Arbeiter eine Criparnis madyt, im Abwanderungdgebiet dbie abwandernden
Acheiter durd) juwwanbdernde erjest werden, alfo in der Heimat an {id
Berwendung gefunden hatten, und der Gejamtbetrag der Gewdhrungen
in der audwdrtigen Arbeitdftelle dasd Lohnniveau bdes Abwanbderungs-
bijtriftes nidt iiberfteigen — in jolden Fdllen ift e3 offenbar die Ab-
neigung gerade gegen dad Arbeitnehmen in der Heimat, welde fiir die
Arbeiter ausidhlaggebend ift. Und bdiefe Neigung, audwdrtd Arbeit zu
nehmen, griindet fid) offenbar darauj, dap infolae der fulturell niedrigen
allgemeinen Lebendhaltung an bder frembden Avbeitsjtelle: — Wohnung
in giinjtigitenfall3 fajernenartigen Schlafhdujern, eine Kojt, wie jie der
Arbeiter im eigenen Haushalt verjdhymdahen wiirbe — erhebliche Betrdge
erjpart werben, welde im Winter bdie Jnnebaltung einiger Monate
Jevien” gejtatten.  Die Ausfidht darauf, velativ erheblide Barjummen
mit nad) Hauje ju nehmen, verbunbden mit der groBeren Ungebunbdenbeit,
giebt den Anreiz jum Wandern, und der Umitand, dap dieje Barbetrage
burd) eine exheblidhe Herabdriifung de3 jocialen Niveaus und der Lebens-
Haltung wdhrend der Arbeitdzeit erjpart werben, fallt jubjeftiv bei dem
Arbeiter nidt in3 Gewidyt.

Sdriften LY. — Ldndl. Arbeiterfrage 1. 16
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PBommerellen und Kafjuben.

I. Boden, Bewirtidaftung, Grundbefigverteilung
und vorhandene Arbeiterfategorien.

Der hier jujammengefafpte Besitt, die Kreife Pupig, Neuftadt, Kavt-
haus, Dangiger Hohe, Bevent, Pr.-Stargard, Sdywes, Tudpel, Konip,
Sdhlodhau, Flatow, Deutid)-Krone umfaffend, ift im wefentlichen einge-
nommen von der Ofthalfte bed pommerfhen Landriidens und gehirt
iibermwiegend su Dben von Dder Natur am wenigften begiinftigten Teilen
‘der Monardhie. Nur auf der norddftlichen Abdadhung nad) ver Weidhfel-
nieberung su finbet fich Defferer Boden, und im iibrigen reidht ein Teil
per Rreife in die Niederungddiftrifte (infs ber Weidhfel Hinein. Die
ganze Mitte De3 Begirfed ift meift nod) fteviler ald Mafuren und ndhert
fig nur im Kreife Deut{d-Krone mehr dem Charafter der Neumart an.

Sn den nordbliden Kreifen wird in den nad) der Niederung zu ge:
legenen Begirfen der Kreife Tanziger Hohe und Neuftadt Jucerritbenbau
in nidht fehr bebeutendem Umfange Dbetrieben, fonjt Hervidht der Korner-
bau und in den ftervilften Bezirfen ded auf der hodften Crhebung des
Landriidensd liegenden Kreijes Karthausd bdie Weidbewirtfdaft. Aud
fleinere, bder Cbene nabeliegende Teile der Kreife Tudel, Schwes und
Pr.-Stargard Haben etwasd Juderritbenbau; jonjt wird, neben Kartoffeln
sur Brennerei, von Handeldgewddien im leptgedadten Kreife und im
RKreife Deut{d)-Krone, vereingelt im Kreije Shlochau Hopfen gebaut; im
allgemeinen aber herrfdht in Kaffuben und Pommerelen ein nidht inten-
fiver Kornerbau vor, welder ftellenweije auf bejonders ungiinftigem
Boven einer Hodhit ertenfiven Weidewirtjdaft weidht.

Sm gangen Bezirf, mit Ausdnahme einiger Viftrifte der Kreife Kart-
haug, Tudel und Flatow, find die grofen Befisungen teild vorherridend,
teil3 wenigftend fo ftarf vertveten, dap fie nidht viel weniger alg Vs,
mehrfad) die Hdlfte, im Kreife Sdwes ftellenweife bi3 /s der Fladpe
einnehmen, Jn den ungiinftigen Diftriften bed Kreifes Karthaus, Bevent
unb Tudyel wiirben allerdingd die ald ,mittlere” su begeidhnenden Giiter
vem Fladenumfang nad) zu den grofen zu rvednen fein; es werbden hier
unter Umftdnden Giiter von bid su 1000 Dorgen (250 ha) den bduer-
lidjen zugezdhlt und in bauerlidher Art bewirt{daftet, wihrend in anderen
giinftigeren Bezirfen bde3 Kreifed Berent bereits Giiter von 200 ha
Rittergutdqualitat haben. An einigen Stellen ded Kreifes Deutfd-Krone
und der Kreife Neuftadt und Berent fommt eine Kombination von
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groBem und fleinem Grundbefis vor, und ift der ittlere Bauernftand
sufolge fritherer ftarfer Parzellierungen, welde im Kreife Deutjd)-KRrone
anfdjeinend eine Folge der bdortigen intenfiveren Frudtwediel- und
Brennereiwirt{daft gewefen find, fehr wenig vertreten; fonft find mit
Ausnahme einiger Diftrifte der Kreife Karthaus und Konip faft iiberall
neben den groBen Giitern aud) zahlreidhe Bauerndorfer vorhanden.

Barzellierungen beim Erbgang find im Bezirf bid vor furgem jelten
gewefenn und fommen aud) jept meift nur bei den Fleinen Eigentiimer-
ftellen, wo joldje vorhanben findb, wvor. Jn den Kreifen Pr.-Stargard
und Konis, bei eindringendem Judervitbenbau, mehren fid) jufolge des
intenfiveren Betriebes und fteigenden Bobenwerted bdie Parzellierungen
aud) bei groferen Giitern, e3 fommt neuerdingd vor, dap folde in be-
nacdpbarten Landgemeinden aufgehen.

Aud) aud den {iidweftliden Kreifen Konig, SYlodau, Flatow,
Deut{d)-Krone wird eine Sunahme der Parzellierungen mehrfadh berichtet,
ausd bdem leptgenannten Kreife mit Bejug auf mittlere und gropere
Bauerngiiter jogar ein ,lberhandnehmen” von folgen. € fommt dort
bei groferen Giitern oft vor, baB der Befip im Erbfalle im ganjen ver-
fauft wird, iberhaupt find Parzellierungen erbteilungshalber fehr wviel
feltener al3 folde zu Spefulationsgpweden. Jm eingelnen find iiber
Griinbe unbdb Crgebniffe der Parzellierungen folgende Mitteilungen ge-
madyt, wobei von der Thitigleit der Anfiedlungsfommiffion hier natur-
gemdh abgefehen wird.

Sm Kreife Pupig wird von drei Jerjdlagungen und einer parzellen-
weifen BVerpadtung grofever Giiter beridhtet, der Grund foll in der ge-
junfenen Rentabilitit der eigenen Bewirt{daftung liegen; bdie neuen
Stellen {ind zwijen 2 und 15 ha grop. — Jm Kreife Neuftadt hat
bie Unmoglidhteit, die Jinfen hevauszuwirtidaften, su Abverfaufen und
sur Pargellierung einiger groferer Giiter in Stellen von 15 —75 ha ge-
filhrt; aud) an anberer Stelle im gleiden RKreife werben ein Halbes
Dupend in lepter Jeit pavsellierte gropere Giiter aufgefithrt, die teil-
weife in gany fleine Stiide zerjdhlagen findb, weil died den Ertrag des
Gejd)iftes jehr bedbeutend fteigert. AL Grund wird aud) hier 1ber-
fulbung angegeben; die neuen Stellen find 7%2—25 ha grof. Ebenfo
wird aud dem Kreife Karthaus von ftarfen Parzellierungen grofever und
aud) mittlerer Giiter Derichtet, und abgefehen von den durd) die An-
fiedlungatommiffion Dbefiebellen Giitern nod) fed)s andere Giiter aufge-
fiiprt, weldhe, ,weil e3 nid)t weiter ging”, begw. die BVefiker ,unter den
jeigen Lerhdltniffen mit der Landwirtjdaft nidhts zu thun bhaben
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wollen”, parzelliert find oder bei weldyen ,jur Erleichterung der Wirtjdhaft”
Abverfiufe jtattgefunden Haben. Die entjtanbdenen neuen Stellen find
port teilweife redyt flein und jdywanfen jwijdhen 3 und 25 ha, teilweije
in der am [ebhaftejten in Parjellierung begriffenen Gegend jwijdhen
3 und 6 ha. Jm Kreije Danziger Hohe tritt die Parzellierungsbewegung
nod) suriic, dagegen im Kreije Pr.-Stargard ijt fie feit bem Crlaf des
Rentengutdgejeges wieder in Flup gefommen und find Stellen von 2 bi3
10 ha neu gejdaffen worben, weil die BVerwertung desd Grunbdes und
Boven3 dadburd) vorteilhaft moglih war und die Befiser vor dem Ruin
jtanben; e8 werben mehrere aud diejem Grunde zerjhlagene Giiter auf-
gefithrt.  Jm Kreife Sdhwep jind mehrfad) Bauerngiiter in Stellen von
2—6 ha gerlegt worben, undb im RKreife Konip werben von ,ju grogen”
Gittern Parsellen al3 Rentengiiter abgetrennt. Jm Kreife Schlodhau
with jest ein fehr groBes Gut, von Ddem jdhon vor zehn Jahren
3000 Morgen abgetrennt worben waren, in Stiide von 12Y2—50 ha
serlegt, und e3 werben nod) eine Anzahl anbdever aufgesdphlt, weldhe be-
reitd, teilweije unter Lerwendung der Rentengutdform, in Stiide von
5—10 ha jerjdhlagen find, ftetd bder mangelnden RKapitalfraft de3 Be-
fisers wegen.

Starf ift aud) im Kreife Flatow von grofeven Giitern parselliert
wotden, iiberwiegend gleidfalls wegen BVerjdjuldbung oder mangelnder
RKapitalfraft der Befiger. J[m Kreife Deutjdh-Krone find e¢3 dagegen
wefentlid) Bauernhufen, die der Ausjdladhtung anheimfallen. Fait
fibevall find e3 Gejchdftsleute, weldpe die AbjtoBung der Hypothefen
libernefmen und dabei erheblihe Verdienjte madjen. Die Sdhaffung einer
groBen 3ahl relativ — jzumal in Anbetrad)t der jdhlechten Bodenqualitit
— fjebr fleiner Stellen ijt ihnen wohl wejentlidh sur Laft ju jdyreiben,
Da Ddie Mentabilitdt de3 Gejchdftes i mit der Anzahl der durd) die
SAusidladtung” ergielten Pargellen ju fteigern pflegt; — wo die Par-
sellierung ohne ihre Dazwijdenfunft erfolgt (Kreid SHhlodau 2) jind
bie Stellen erheblih grder und da3 Ergebnid volf3wirtidhaftlih ein
erfreulichere3. — Eingehendere Angaben iiber die Criolge und die Sdhid-
jale der Crwerber jind nidit gemadyt, die Befonderheit des Verlaufes ijt
im Bezirf nur die relative Haufigleit des Entftehens neuer Stellen, und
bieran {dyeint die Thitigeit der Anjiedlungsfommiffion wejentliden An-
teil su haben, denn gerabe in den Begirfen, wo fie thdtig geworden iit,
iit aud) die Parzellierungsbewegung am ftirfiten entwidelt. Offenbar
ift ihpr BVorgehen vielfach vorbildlid) gewejen und hat die an fid) in den
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wirtjdajtliden Verhdltnijien begriindete Tendenz zur Jerbrodelung der
groBen Giiter in Flup gebradt.

Von den verjdyiedenen Kategorien der Avbeiter bilden in den jiid-
licgen und fjitbweftlidhen Kreijen das Gefinde unbd die Jnftleute nody bei
weitem die Mehrzahl; Dejonders ftarf herridhen fie in Teilen der Kreije
Konis, Sdhlodau und Deutjd)-Krone vor, jtellenweife big sur Ausjdlief;-
ligfeit, an anbderen Stellen 3. B. (Deut{d)-Krone 3) in der Art, dap
pie Qujtleute 60, dad Gefinde 10%0 aller verwandten Arbeiter, bdie
grundbefigenden freien Tagelohner 5% bilden, 25%0 biejenigen freien
Arbeiter einnehmen, welde bei Bauern als Einlieger die DMiete ab-
arbeiten.  Diefe leptere, namentlid) von bden groBeren Bauern neben
Gefinde verwendete Kategorie fommt im gangen Bezirf vor. Jn den
mittleren Kreijen werdben freie Arbeiter von den Giitern fajt nur in der
Grnte bejdhdftigt. Nad) Norden und der Weid)jelniederung ju tritt bdie
Lerwendung freier Tageldhner mehr in ben BVordergrund ; namentlid) das
®efinde ijt fehr fuapp, und e3 wird im Kreife Pupig auf den grofen
Giitern nur nod) weibliched, nur bei dben Bauern aud) minnlides Ge-
finde gebalten, Ddefjen Verwendung mehr und mehr abfommt. Die
Qnjtleute find im Kreife Pr.-Stargard nod) in der Vehrzahl; im Kreije
Sdwes ift ihre Jahl int lepten Jabhrzehnt um '/s juriidgegangen, und
€3 wird iiberall, wo der Ritbenbau eindringt, der Ritdgang der Jnijtleute
und das Leerftehen vieler Wohnungen beridhtet. Jn fajt allen Teilen
Pes Bejirfs fommen arbeitende Cigenfitner vor; am ftacfften find fic
in Teilen der Kreife Neuftadt, Danziger Hohe, Konit und Flatow ver-
treten. Die Arbeitsluft joll bei ihnen relativ am geringften jein. Tage:
[ohner mit gepadytetem Grundbefip find im Kreife Karthaus fJehr jtart,
fonjt nur vereingelt vertreten, im Kreife Karthaus exijtievt bei polnijden
Befigern dad nad) bem Berid)t (Karthaus 2) bei den Arbeitern in auf-
fallender Weije beliebte BVerhdltnis der Avbeiter-Parzellen-Padyt, — Ge-
wahrung von Padtland bi3 zu 5 Morgen (1,25 ha) an Kontrafts-
arbeiter.

Wanbderarbeiter werden in der Kartoffelernte vereingelt iiberall, am
ftactiten und vegelmdfig in den nordliden und ditlidhen Kreifen verwenbdet.

IL. Allgemeine Arbeitdverhaltnijfe und Erifteny-
bedbingungen der Arbeiter.

Die Angaben iiber Arbeitsgeit, Ulberftunden, Sonntags-, Frauen-
und Kinderarbeit giebt die Tabelle wieder.
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Uberftunden leiften die Arbeiter in ber Mehrsahl ber Fille in der
Grnte willig, fonft follen fie nur in Brennereien vorfommen. Am leid)-
teften und obhne Bergiitung find fie von den am ECrdrufd) mit Anteil
Beteiligten zu erlangen, bei ben anderen nad) ben Beridhten ausd ben
Kreifen Neuftadt und Tudjel bei guter Behandlung. An Sonntagen
follen die fatholijhen Avbeiter nur fehr ungern arbeiten. Sehr {dhwer
follen fie in ben Kreifen Karthausd, Danziger Hohe, Tudel und Flatow
sur Uberftunbenarbeit su Dewegen fein, am leidyteften durd) Schnaps,
per namentlid)y im RKreife Flatow vielfach al3 einziges Entgelt gegeben
wird, weil bdied ,ven Wiinfden bder Arbeiter am meiften entfpredhe”.
Die Uberarbeit dauert in der Ernte im Kreife Tudjel biz 10 Uhr, im
Rreife Sdhlochau bei bejonders ungiinjtiger Witterung sumweilen die ganze
RNacht. 1lberall joll fie jelten fein.

Nabheres itber die Art der durd) Lohnbesiige erfolgenden Bejtrafungen
ift nidt angegeben. Die Lobhnzahlung findet bei Tageldhnern meift
Sonnabend3 ftatt.

Kinberarbeit fommt vom 10. Jahre, aber nur jtellenweije in groferem
Umfange und am meiften bei den Bauern, bei grogeren Giitern oft gar
nidt, vor. Sie joll faft nur in den Fevien ftattfinden.

Frauenarbeit fommt bei Den Frauen bder eigenen Arbeiter in der
Grnte in ber Regel an Nadmittagen sur Vermendung, in den meiften
Kreifen fommt aud) ftellenweife nod) bie regelmdpige Sommerarbeit der
Frauen vor, meift aud) auf die Nadhmittage bejdhranft. 1berall wird
bie Arbeit fehr ungern geleiftet, und die freien Tagelohnerfrauen arbeiten
meift faft gar nidht mit.

Die Generalberidhte beftreiten, daf eine Rernadldjfigung bed Sdhul-
bejud)3 ober be3 eigenen Hausjtandes die Folge der Kinber- und Frauen-
arbeit jei, ebenfo behaupten fie meift, dap bdie Arbeiter in der Wodye
Beit gur Bejtellung des eigenen Landed fanden; nur vereingelt wird iiber
bie Sonntag3arbeit geflagt. Die Arbeitdzeit im Juni, Juli und Auguit
Jfonnte”, wie ein Generalberidht bemerft, . fiirzer jein”.

Die Hausinduftrielle Bejdyaftigung lindlider Arbeiterfamilien Hat,
abgefehen von vereingelter Korbflechtevei, aufgehort besw. nie beftanden.
In Begug auf die Herftellung der Kleider um eigenen Bebarf fontraftieren
die nabe der Weidhfelnieberung gelegenen Bezirfe fehr ftarf ju den weijt-
liden und {iidweftligen Kreifen. Jn ben [legteren wird jowohl Lein-
wand al3 Wolle verfponnen und vermwebt und teilweije der ganze
Kletdbung3bedbarf felbft aus bem eigenen Flad)s und der Wolle ber ge-
baltenen Sdyafe Hergejtellt. Jn den BHftlihen und ndrdliden Kreifen,
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Pupig, Neuftadt, Dansiger Hibe, Verent, Karthaus, Pr.-Stargard und
Sdwep, namentlid) in leptevem, ift dies teilweife — und ywar nament:
lidh bei ben Polen — volljtdndig, teilweije 08 auf geringe Refte ver-
jhounden. Die faffubijdhen Weiber jollen daju su trage fein; im RKreife
Sdywep verftehen fie nidt einmal Striimpfe su ftopfen.

Die obligatorifhe Kranfenverfiderung ift anjdeinend fiiv landwirt-
faftlidge Arbeiter — ,Gott fei Danf!” wie ein Beridht bemerft —
nirgend3 zur Einfithrung gelangt; ebenjo beftehen nur gang vereingelt
im Kreije Sdlodhau und Deut{d-Krone freiwillige Kranfenfaffen. Die
eignen Arbeiter haben Arzt und oft aud) Apothefe frei. Die Mebizin
laffen die Arbeitgeber mehrfacd) von bem Arbeiter um bdeswillen felbit
sahlen, weil jie fonjt nicht genommen wetrbe.

Die Beitvage ur Jnvaliditdtd- und Alterdverfiderung werden in
per Mehrsahl der Falle von den Arbeitgebern nidht mit {ibernommen.
Das Gegenteil findet iiberall vereingelt bet groferem Befip ftatt, in
Teilen des Kreifed Karthausd bagegen regelmdfig, und ebenjo bedingen im
Kreife Berent {ehr haufig die Kontraftdarbeiter fih Freiheit vom Marfen-
Heben aud. Jm Kreife Sdwe jollen nur die beffer fituierten Arbeit-
geber ju Dbiefer ,groen Mebhraudgabe” in Dder RLage fein. Jn bden
Kreifen Sdhlohau und Deutfd - Krone ift die 1lbernahme der ganzen
Laft durd) die Befiver ftellenweife dbie Regel, anberwdrtd wicd fie dort
wenigftens fiiv Gefinde und Jnjtleute itbernommen.

Shr Vobiliar verfidhern bdie Landarbeiter in Dden fiidweftliden
Rreifen (Flatow, Deutid)-Krone) mehrfad), ihre Gebdude haufiger. Die
Regel ijt vollitanbdiges Fehlen jeder Verfidherung, und aus bden Kreifen
Reuftadt und Bevent wird died alsd ein Gliid bejeidnet, da e3 {onit
jebedmal brennen wiirbe, wenn einer nad) Amerifa wollte. Eine Bieh-
verfiherung ijt durd) die DHerrjdaft an einer Stelle in den Kreifen
Tudjel und Preuijd-Stargard, in lepterem Ort unter Beitragdpflidht
per Qerridhaft und mit gutem Erfolg, eingeridhtet; ebenjo faufen im
Kreife Karthausd (2) dbie Herrjdaften mehrfad) Kolonialwaren, Heringe
und Salz ein und lafjen fie den Arbeitern ju Engrodpreifen ab; anber-
wdrtd wird davon nidht3 beridytet.

Sparfaflen  beftehen fajt iiberall, an einjelnen Stellen (RKreisd
Sdlodau 4), aud Raiffeifenide Darlehnsfaffen. Aus ben nordblichen
Kreifen (Krei3 Karthaus) wird aber von einer Beteiligung der Arbeiter
nidts, vielmehr mehrfad) beridhtet, dap bdiefelben fid) ,natiiclid) gar
nidt” beteiligen. Nur ausd den Kreifen Neuftadt, Preupijd-Stargard,
Berent und Sdhwes wirdh bda3 BVorfommen von Spareinlagen, am
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Taglide Arbeitszeit
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meiften bei den Dienjtboten, bemerft. Jn den Streifen Konip und
Edhlodau ziehen e3 nad) dem Beridht die Arbeiter vor, ibhre fleinen
RKapitalien auf die Grunditiide der Bauern und Cigenfitner oder aud
nur gegen Sduldjdein auszuleihen, wobei fie deren zuweilen verluftig
geben. Dagegen wird aud den jiidweftlihen Kreifen von Spareinlagen
per Arbeiter al3 vegelmdBiger Cricheinung beridhtet, im Kreife Flatow
(3) ca. 5—50 M., im Kreife Deut{dh)-Krone bei angeblid) einem Drittel
ver Arbeiterjdhajt ca. 2—600 L.

RKleinfinber- und Spielfdulen werden nur in den Kreijen Deutjd-
Srone, Sdhlodau und Konit vereingelt erwdabhnt; Fortbilbungsjdulen
bejtehen nidht, Bolfsbibliothefen mehriad), und zwar werben jie im
Kreife euftadt von den Ddeutidhen Eigenfdtnern eifrig Denupt, jonit
aber faft durdyweg im polnijden Jnterefie gehalten (Kreis Preupijd)-
Stargard, Karthaus) und von den polnijdhen Arbeitern gelefen. CEbenjo
halten fid) bdie polnijdjen Arbeiter rvelativ am Haufigiten (polnijde)
Beitungen (Kreid Flatow, Konig, Sdhweg und jonit).

Goweit jonjt Jeitungen gehalten werden, {ind bied meijt Lofal-
blitter; im Kreife Sdlodjau ift dagegen die ,Berliner Abendpojt” febr
Deliebt. Jm RKreife Karthaus bemerft ein Refevent, dap ihm nidht be-
fannt fei, ob eitungen gehalten wiirden, dod) jeigten fid) die Arbeiter
.merfoiirbig gut unterridhtet”. Seitensd ber (Sutdherven werden wver-
eingelt Beitungen, jo der ,Arbeiterfreund”, fiiv die Arbeiter gehalten.

11ber Arbeitermangel wird aus allen Kreifen geflagt, am wenigften
aud den fiidweftlidgen, — Tudel, Konis, Flatow, Deutjd-Krone, — wo
meift muir in der Kartoffelernte eine oft empfindlidhe Knappheit eintreten
foll.  Anbdererfeits wird aus diefen Kreifen gany iiberwiegend aud) be-
hauptet, dap bdie Arbeiter, aud) die freien, aud) im Winter Bejddi-
tigung fdanben, trogdem meijt eine LVermwendung auBerhald bder Land-
wirtfdaft nur in den allerdings vielfad) fehr ausgedehnten foniglichen
und Privatforften ju finden ift. Jn den nordliden und namentlidh den
bitliden Kreifen ijt der Arbeitermangel teilweife fehr viel intenfiver,
fo namentlid) in dem Kreife Sdhwes, wo bie freien cinbeimifdhen Ar-
Deiter an fid) ausreichen wiirden, aber ,aus rveiner Sugvogelwut”, wie
ver Beridht ameint, trop bded eben jo hohen Verdienftes nad) auswdrts
wandern; ebenfo jtellemweife im Kreije Karthausd. [n den Kreijen Neu-
ftabt und Pusig dagegen ijt ein jtarferer Arbeitermangel nod) nidht fith!-
bar. Aud) in diefen Teilen des BVezirfd joll nur in jtrengen Wintern
und jdlechten Jahren die Arbeit mangeln, jonft durd) die Forften in
geniigender Weije gewdhrt werbden.
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II. Die eingelnen Kategorien von Arbeitern.
1. Gefinde.

Die Kontrafte ded Gejindes find meijt jabrlihe, von Martini ju
Martini, ober aud) von Neujahr su Neujahr laufend und vierteljahrlich,
jtellenweije aud) Gwidentlid) fiinbbar.

Die Lohne ber Gejpann- und jonjtigen gewdhnlidhen Bieh- (Pferbe-,
Kub- und Sdifer-)Knedyte giebt die Tabelle A wieder; fie {hwanten
meift ywijchen 100 und 150 ME. und finfen nur in den Kreifen Karthaus
und Sdlodau eventuell bi3 auf 90 ML  Der Lohn der Pferbe- und
Hiitejungen jdhwantt wifdhen 50 und 100 ME. je nad) Leiftungsfahigteit ;
hoher, biz ju 120 ME., ijt er nur im Kreife Shwe. Daneben wird
ftet3 freie Station gewdhrt. Die Koft {dliept in den ungiinjtigften
Dijtriften, jo im Kreife Karthausd, viermalige Fleifdfoft in der Wode
in fid. Stelleweife werden aud) hier daneben Natuvalien, jo im Kreife
RKarthaus (2) 10 Ctr. Kartoffeln, zu dem Bebhuf gewdbhrt, damit aus
pem Crlds die Kleibung bejdyafft werde, anderwdrtd neben 2—3 Hemben
6—8 Sdeffel Rartoffeln und 2 Pfo. Wolle (Kreid Bevent 2).

S Kreife Pr.-Stargard (1) werden fitv die Befojtigung und
Unterhaltung eined verheivateten Knechts jdahrlid folgende Naturalien
auageworfen :

Gevealien: 8 Ctr. Roggen, 1,35 Ctr. Crbien,

Rartoffeln: 25 Etr,

Fleifh: 0,5 Ctr. Shajfleiidh, 0,5 Ctr. Schweinefleijdh, dazu 40
Heringe,

Mild): pro Tag 2 1 jiiBe, 1 1 faure,

Saly: 0,3 Ctr.,

Brennwerf: 1 Fuder Torf, 1 Fuder Streu, dazu Bett unbd 1
Handtud.

Da3 Juriidftehen be3 Fleijdh-, aber aud) de3 Cerealienfaftors
gegeniiber Ojtpreugen ijt erfidhtlich.

Jeben bem Lohne wird dem Sddferfuedte mehrfach eine fleine
Tantieme pro verfaufted Sdaf gewdhrt, Ddeven Erirag im Kreife
Sdwes auf 30—50 ME. angegeben wird.

LQandgewdhrung an [ojed Gefinde ijt nur bei Bauern mehriad
fiblich.

Die Wohnung wird nidht ald befonbere Stube, jondern im Dienjt-
botengela gewdbhrt, oder die Knedyte jhlaten im Stallvawme.
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Qohnrelationen {ind fiir die verjchiedenen Kategorien im Kreife
Deutjdh)-Krone 3. B. wie folgt angegeben:
Deutjd-Krone 1: Sdafer 160, Bogt 150, Oberfned)t 150, Pferde-
fnedit 150, Sdhiferfnedit 120, Kubtnedht 100, Hirtenjungen
90 M.
Deutjd)-Krone 2: Sddferfnecht 120—130, Brennerfnecdht 120—130,
Perdefnedht 105—120 M.

Die BVigte, Oberfnedhte, Hofleute, Kamnierer jowohl al3 die Stell-
madjer, Sdmiede, Gdrtner waren, joweit fie vorfommen, ald Depu-
tanten gehalten, und bewegt fid) ihr Lobhn zwijhen 150—200 ME.; das
Deputat ift dad der Jnjtleute ober ein etwas hoheres, fo dah fie fid
im gangen und mit Riidffidht darvauf, daf fie meift Feine Scharwerfer
Balten, ca. 90—100 ME. in Geldwert beffer ftehen als diefe.

Unerheblid) — zwifden 3 und 10 ML jdhwanfend — {ind Ddie
fonft nod) gewdbhrten Gefchenfe und Fulagen.

Dap miannlides lediges Gefinde auf grogen Giitern zum Teil
fiberhaupt nicht mehr gebalten wirb, wurbe {dhon oben ermdbhnt.

Die Lohne der gewdhnliden weiblihen Dienjtboten — Kodinnen,
Stuben-, Kubh-, Federvieh- Mdaddyen — {dwanten zwijden 60 und
120 ME., wobei ftetd freie Befoftigung und Wohnung, bdiefe in bder
gebeizten Gefindeftube, in welder aud) gefdlafen wird, gewdhrt wird,
ftellenweife bei fleinen Befisern aud) etwasd Land, bei groBeren Kleidungs-
ftiide ober aud) RKartofjeldeputate, die verfauft und jur Bejdaffung der
Waifde verwendet werden. Sonjtige Gewdhrungen bejtehen in — nidt
erheblihen — Weihnadytdgefdjenfen und Trinfgeldern.

Die Befoftigung erfolgt vielfad) (Kreis Pr.-Stargard) vom herr-
fdaftlihen Tifd) aud; andermdrtd und auf groferen Giitern wird eine
befondere Gefindefocdhin gehalten und fiir bas Gefinde befonderd gefodyt.

Cingelne Lohnrelationen bder ver{dyiedenen Kategorien find fol-
genbe:

Krei3 Deutjd)-Krone (4): Wirt{dafterinnen 300, Haus-, Wild)-, Febder-
viehmdadden, Kodinnen 80 — 90 ME.  (Wert ber freien
Station angeblid) bei erfteren 500, bei lesteren 250 ME.).

Krei3 Deutjd-Krone (2): Wirtjdafterinnen 250 —270, Kidyinnen
120, Stubenmidden 120, Mildmddden 100, Febervieh-
médbdpen 100 INEL.

Kreis Flatow (3): Wirtjdafterinnen 210, Stubemmddden 105,
Kodyinnen-100, Biehmdagbe 100 IME.
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RKreis Sdhlodau (2): Wirtjdafterinnen 150—300, Hausmigde 100—
120, Wirtjdaftsmagdbe 90 M.

Krei3 Sdwep (1):  Wirt{dafterinnen 180—250 ME. und Tantienien
mit 30 —100 ME. Crtrag, Manner 150—230 ME. und
Tantiemen mit 20—60 ME. Crtrag, Pdagbe 105—110 INE.
auf groperen, 100 —105 ME auf Fleinen Giitern, daju
Weihnadytagejdente.

RKreis Berent (1): Wirt{dafterinnen 150—240, Stubenmdaddhen 90—
100, Rochinnen 90, Dienftmdaddjen 80—90, Kindermdddjen
50—70 M.

RKreis Pusig (2): Wirtjdajterinnen 210, Stubenmdddhen 120- ME.
und ca. 30 M. Trinfgeldeinnahmen, Kidermdadden 100,
Mildmidden 75 ML

Sn den JNordfreifen bewegen jid) jonjt bie Lohne der Maddhen meift
swijden 75, 80 und 90 ME.

Die Wobhnung der Wirtidafterinnen und Peierinnen befteht aud
hier meift in einem abgefonderten Simmer, weldes geheist und wozu
Lidt geftellt wird.

2. QJnitleute und Deputanten.

Die Lage der Jnjtleute war im Bezirf im Jahre 1849 in den
nocdlichften und fiidlidhften Diftriften des Bezirfs, aus welden damals
allein Beridte vorlagen, in Besug auf den Cerealienfonfum eine im
Bergleid) mit anderen Gegenden, fpeciell mit Oftpreugen, erfihtlich ju-
riifftehende. Die Drejdjertrdge wurden damald in den jepigen Kreifen
RNeuftadt und Pupig beim Drefden auf den 10.—13. Sdeffel auf
16, ftellenweife auf 12 und nur vereingelt auf 20—25 Sheffel Getreide,
alfo auf 10 —-13 €tr. angegeben. Getreideader wurde nur nod teil-
weife und in gevingerem Umfang al3 anberwdrt3, bei den Bauern ftatt
deflen die jogemannten Beifaaten, — 3 B. im RKreife Neuftadt:
Lo Sdeffel Roggen, Y2 Sdeffel Gerjte, ' 2 Sdeffel Erbfen — gegeben.
Dagegen wurde der Kartoffelgarten in groBever Audbehnung, 1—1%/
Dorgen grof, ftellenweije nod) grofer gegeben. Aud) die BViehhaltung
war eine Defriedigende und belief fih auf meift mehr al3 eine Kuh
(1Y/2—2), mebhrere Shafe, Sdweine und Federvieh nad) Belieben.
Fiir Wohnung und Gartenland muPten die Jnftleute im Kreife Pubig
100 Mannsdtage arbeiten, erhielten aber dafiir auch Hohen Tagelohn
(5Y2 Sgr. im Sonumer, 4 im Winter, die Frau 3z besyw. 2V2).
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Anbderwdrtd zablten jie nur filr die Wohnung 3, jtedenweije 12 Thlv.
(24—36 ML) und waven Ddie Lohnjdse aldbann 5 Sgr. im Sommer,
4 im Winter fiir ben Mann, 3 refp. 2Y2 fiir die Frau. Die Frauen
wurben im Sommer regelndBig sur Arbeit geftellt, Scharwerfer nidyt ge-
halten. phnlih waven die BVerhdltniffe aud) im Kreife Flatow, — e
wurbe gewdhrt: 1 Morgen Gartenland, 'z Morgen im Felde fiir den
im Garten nidt gebrauditen Diinger, Weide fiir 1 Kuh, 4 Sdafe,
2 Sdweine, 4 Gdnfe und Suzudpt, Winterfutter und ein Tagelohn von
im Somuner 5, im Winter 4 Sqr. fitr den Mann und 2%/2 begw. 2 Sqr.
fitr die Frau.

Der Drejdjerverdienit betrug fhier ca. 24 Schefjel. 14 Manns-,
24 Frauentage waren unentgeltlid ju leiften, unbd jerner 10 Morgen
a 400 Quabratruten unentgeltlih su mdhen. — Teputate wurden er-
figtlidh hier nirgend3, jondern ftatt defjen mehr Kartoffelland und
hoherer Geldlohn gewdhrt.

Lergleiden wir die heutigen Juftdnve, wie fie aus den Angaben
der Tabellen Hervorgehen, damit, jo findet fidh) sunddft, dap in einer
verhaltnidmdpig groBen Zahl von Fillen nod) Roggenland gewdhrt wird
und daf aud) der Drejdjeranteil hier in nidht jo vielen Fallen abge-
{dafft ijt, wie weiter im Often; im fibrigen zeigt fih nach doppelter
Ridtung ein Fortjdritt: einmal find die unentgeltlih) zu [(eiftenden
Arbeitstage weggefallen, und bdied ermibgliht e3 den Arbeitern, jtatt
ber regelmdBigen Mitarbeit der Frau einen gemieteten Sdarwerfer ju
jtellen, ba gleidyzeitig ber Tagelohn zwar nidht des Mannes, aber der
weiten Perfon um ca. 5—10 Pf. gegen 1849 gejtiegen ift, bann indem die
Drefdpertrage gegen damalsd fih jo gehoben haben, daf die Befdjtigung
pe3 Sdyarwerfers daraus moglich wird. Die Drejdjertrage erreidhen zwar
nirgendsd bie Hobe, wie fie in Litauen und Lftpreufen, jowic im Kreije
Sdlodhau vorfommen; e3 ift basd Anteildverhiltnid des Jnjtmanns auf
den 16., 17., aud) 18 Sdyeffel bei Flegelbrujd) suriidgegangen, und
haben fid) die Ernteertrdge hier nidht jo fteigern fonnen, wie an anbern
Stellen, aber immerhin ijt die Steigerung gegen 1849 erheblid). Die
Sdafhaltung der Wrbeiter ift, joweit itberhaupt Sdhafe gehalten werden,
wad in den Hohenfreifen meijt nidt der Fall ijt, gegen 1849 biefelbe
qgeblieben, die Kithehaltung ijt mit Ausnahme der viel Weibeboben ent-
Daltenben Hohenfreife, wo nod) bdasd PHalten von 2 RKiihen vorfommt,
allgemein auf 1 Kuh bejdrdnft. Sdhweineweide wird nidht mebhr gewdbrt,
fondern nur Haltung im Stall gejtattet.
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Die allgemeinen Grundlagen ded Jnftverhiltniffed find jonjt die-
jelben geblieben, allein basfelbe ift an velativer Bedeutung juriidgegangen,
indem fibevall oder dod) nur mit wenigen Ausdnahmen bdie Deputanten
mit feftem Jabredlohn, Deputat und Kartoffellandgewdhrung daneben
getreten find.

Die barven Jahreslohne des Deputanten, wenn daneben bejonderer
Tagelohn fiir den Sdarwerfer gezahlt wird, {dwanfen je nacdh) den
Raturalienauftiinften, wie die Tabelle zeigt, zwijden 70 und 110 IME,,
wo nur Gemiifegarten gegeben witd und fein Acferland (Deutdh-Krone 2),
jteigern fie fidhy auf 200 INE.

Die Hohe und Jufanunenjepung der Deputate ift im eingelnen wie
folgt angegeben :

Menge-

Weizen  Noggen Gerfte Hafer Crbfen forn

str. Carthaud 2: — 24 Sffl. — 4 Soffl. — —
(ALHFL.)

sr. Carthaus 3: — 22 2 - 2 - —
Rr. Dangiger Hihe 1: — 20 Neufdifl. 2 ‘)Eeufd)ff[ — — —
K. Berent 1: —  24Uit{Hffl. 2AutfoHff. 3 - 3 - —
fr. Sdywes 1: — 26 Neufdifl. — — 6 Neujdffl. —
fr. Sdhlodau 2: —  24AtfHffl. 2 - 2 = 29Ul —
fr. Sdlodau 4: — 24 - 2 - 4 - 2 - —
Str. Flatow 3: — 26 - 4 4 4 - —
fr. Deut{d)-Krone 2: - 22 2 2 2 - —

Sm Keeife Pubig wird Getreidedeputat nidht gegeben, jonbern
neben grofier Landbanweijung (Kartoffelland 2 Morgen, Ertrag 120 Ctr.
RKartoffeln und 1 Morgen Gartenland), 35 Sceffel Roggen 2 ME.
unter dem Marftpreife den Leuten geliefert. €3 wird babei beridytet,
dag nur Ddiefe 35 Sdeffel verbraud)t werden, nidhts zugefauft,
fonbern Sdyweine und Gdnje verfauft werden. Der Drejdjertrag ift
in bem Beridht auf 160 ML, d. §. da der Centner Hier zu ca. 8 ML
angejdlagen su werden pflegt, auf ca. 20 Ctr. veranjdhlagt. Hiernad)
wird man den Ddortigen Bedbarf der Familie, die einen Scharwerfer
ftellt, auf erheblid) iiber 30 Ctr. Cerealien anjdlagen diirfen. Jm
Kreije Dangiger Hohe mup ju einem Deputat von 15,4 Etr., darunter
20 RNeujdpeffel Brotforn, ein Brotzufauf fiic 120 ML treten, bei
ca. 150 Ctr. RKartoffelauffiinften. Jm Kreife Neuftadt (8) mup bet
24 Cdeffel Getreidedeputat Brotgetreide nod) zugefauft werden. J[m
Kreife Preup. - Stargard (1) werden bei 30—40 ECtr. i)teid)ertrag
Sdyweine verfauft. CEbenjo wird bei 35 Etr. SDreid)erttaq nn Kereife

Sdriften LV. — gindl, Arbeiterfrage 11T,
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Sdwep BVieh verfaujt. Cin Drejdjertrag von 20 Sdeffel Roggen,
8 Sdeffel Gerite, 10 Sdheffel Hafer, 6 Sdheffel Erbjen = 31 Ctr.
Gerealien wird im RKreife Tudel durd) ein Deputat von 2 Sdeffel
Gerfte und 2 Sdeffel Crbien auf ca. 34 €tr. ergdngt (neben 23,4 Dorgen
= 68 a Landanweijung) und fiir audrveidhend erfldart. Jm RKreife
Klatow Dbetrdgt Da3 oben wiedergegebene Deputat zujammen ca. 30 Ctr.
(29,2), anbermdrt3 im gleihen Kreife wird neben 3 Morgen Land, wo-
von vermutlid) 1 Morgen Roggenland (4 4—5 Ctr. Crirag), ein Deputat
von 24 —32 Sdeffeln und ferner dem Sharwerfer 4—8 Sheffel gegeben.

Aud) die obigen Deputate werden da, wo fie erheblih hinter
30 Gtr. guriidbleiben, durd) Gewdhrung von Roggenland im Felde (Kreid
RKRarthaus, Dangiger Hohe) meift auf iiber 30 Ctr. Gefamtaufiinfte
ergingt, im Kreife Deutjd)-Krone (2) dagegen durd) erhdhten Barlohn.
Sm Rreife Sdhlodhau (4) Dbesiehen bdie Drefdjer ein Getreidedeputat
von 6 Gtr. Roggen und verdienen 3 Sdeffel Weizen, 18—30 Sdeffel
Roggen, 2 Sheffel Gerfte, 20—30 Scheffel Hafer, 4 Sdheffel Crbien,
neben 80 Ctr. Kartoffeldeputat und 1 Morgen Kartoffelgarten, {o dap
alfo aud) bier iiber 24 Sdyeffel Brotforn und im gangen ca. 35 Ctr.
Gerealien in minimo eingenonunen werdben. Hiernad) wird man den
Bedarf einer Familie, die den Vann und eine arbeitdfihige Perfon und
bie Frau in ber Crnte ftellen fann, auf mindeftens 30, bei gutem Nah-
rungsftande aber 33 —34 Ctr. Cerealien anjujdlagen bHaben. Hinter
diefem Bebdarf bleiben die Drefdhertrdge urid Deputate haufig suriid, fo
namentlid) in den Kreifen Pupig, Danjziger Hohe, Sdhlodau und Deutjd-
Krone bei pen Deputanten, und im Kreife Pusig (3) und Shlodau (3)
bet den Drejdern. Halt man bdie Angaben aus dem Kreije Sdlodau,
Beridt 3 und 4, nebeneinander, fo findet man, daf der Drefdjertrag in
ver letgedadyten Bevidtjtelle bedeutend Hhoher ald in der erjten und
bier alfo wabhrideinlidhy feit 1849 erheblid) geftiegen ift. Das hat Hier
sur Cinfithrung von Deputanten neben den Drejdern gefithrt, wdahrend
vied in Sdlodau 3 nidht gefdehen ift. Der Deputant in Shlodau 4
it in feinen Cinnahmen in Bar ungefahr o geftellt wie der Drejdher
in Shlodhau 3, und aud) in den Naturvalauffiinften diirjte er ihm
indgefamt gleidhftehen (Tab. B. Sp. 11, 12), aber die Jufammenjepung
ift eine anbere; es zeigt fi), dap bei dem ungiinftig geftellten Drefdyer
in Sdlodhau 3 bdie velative und abjolute Bebeutung Ddes Cerealien-
faftors dod) groBer ift als bei bem Deputanten in Shlodhau 4, wihrend
diefer hohere Kartoffeleinnahmen Hat, eine Beftdtigung des fritheren Cr-
gebniffed: die Steigerung der Bodenertrdge fommt den Jnftleuten fiber
einen beftimmten Puntt hinauws nidt su gute, jondern fithrt
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aldbann ju einer Umwandlung in Deputanten und damit ju einer
Steigerung de3 Kartoffelfonjums auf Koften des Cerealienfonjums.

Unzulinglicheit der Deputate tritt an jwei Stellen ein: in der Nihe
per Weidhjelniederung (Kreid Pupig, Dangiger Hohe, Neuftadbt) und auf
den bejonderd ungiinjtigen Hohegegenden. Auf lepteren tritt Crgdanzung
purd) ftarfe Vergroferung des zugewiefenen Kartoffellandes ein, Ddie
Ginnahmen an RKartoffeln fjteigern fich in ben Hohenfreifen bis auf
180 Gtr. Jn ber Ndhe ber Weidhjelniederung und im Kreife TDeuticf)
SKrone tritt bagegen Crhohung des Barlohnes an die Stelle.

Jm  eingelnen find zu den verfdiedenen Gewdhrungen folgenbde
nibere Angaben gemadyt:

1. die Wohnung befteht aus Stube, Kammer, Keller und Stall,
dazu tritt im Rreife Pupig (3) auf groperen Giitern eine fleine
Ride, im Kreife Neuftadt (3) eine fleinere Stube, der Stall ift an
lepterer Stelle auf 1—2 RKithe, 2 Sdhweine, 10—20 Gdnfe und oft
aud) auf Sdafe beredynet. Meift gehort aud) BVobenraum dazu. Jm
Kreife Preupijd)-Stargard (1), befteht die Wohnung aus Hausflur mit
Badofen, Wohnftube mit Kodyofen, Kammer, Bodenraum und Stallung.
Der Feuerfafjenwert joll im Kreife Deutjdh-Krone (8) 2500 ME. be-
tragen. Ndhere Angaben iiber die Grofe der Rdume fehlen.

2. Die Landgewdhrung ift, wie die Tabelle ergiebt, in den Hiohen-
freifen mehrfad) fehr bedeutend, ftellenweife iiber 1 ha grof, vevanlapt
durd) die ungiinjtige Qualitdt bes Bobens. Der grofte Teil des Landes
ift Kartoffelland im Felde, dod) wird Hier aud) nod) Roggenland ge-
geben und daneben fleine Landanweifungen ‘sum Bau von Futterritben.
Die Gewdhrung von Leinland ift hier bei der Abneigung der Avbeiter
gegen Ddie Cigenweberei nidyt mehr Ddie Regel. NRelativ groB find
aud) die al3 feftbegrenjted Gartenland gewdbhrten Areale, meift nod
1 Morgen (25 a).

3. Neben dem Wrudenland wird fiir das Winterfutter der Kuh
ba, wo Wiefen vorhanden find — {o im Kreife Pupig (1) und im
Kreife Karthaud —, mehrfad) Wiefe, 25—30 a, ober ein fefted Heu-
deputat — im RKreife Pupsig 30—60 Ctr. — gegeben und bdaneben oft
Streuftroh) — im Kreije Pusig (3) 10 Ctr. — verabfolgt. Die Weibe
und dbagd Winterfutter fiiv Rindvieh ift nur dba, wo — wasd im Bezirt
bie Audnahme — nod) 2 Sharwerfer geftellt werden, regelmdpig fitr
2 Rithe, fonft fiir 1 Kuh und eventuell 1 Kalb audgewiejen, nur in
wenigen der Dobentreife findet fih aud) bei' nur einem Scharwerfer bdie

Gewdhrung von Futter und Weide fiir 2 RKithe. €3 fommt im Besirt
17*
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mehrfad) vor, dap die Jnjtleute Kalber verfaujen (Kreid Deutjd): Krone,
Tudpel). Die Sdafhaltung ift im Riidgang begriffen, und in den Binnen-
freifen meijt nidht vorhanden. Schweine werden itberall gehalten, Weibde
dafii aber nidht durdyweg gewdhrt. Jm Kreije Deut{d) - Krone (4)
werben in guten Jahren 2—3 Sdyweine verfauft, fonit gilt als NRegel,
bag 1 Sdwein gefdlacdhtet und 1 verfauft wird. Die Kuh wird meift
im eignen Stall ded Avbeiters gehalten, in vielen Fillen ift e3 jedod)
yweifelhaft, ob dies gejchieht, und in den fiidlichen Kreijen fteht fie sum
Teil im Stall de3 Herrn.

4. Sn Bejug auf die Geld- und Getreidelohnung ift die Stellung
ber Jnftleute Hier anderd gevegelt al3 in Oftpreufen und vielfad) aud
fonft oftlich) Der Weidhfel. Wahrend bdort fefte Sommerlshne und ein
Sommerdeputat alg Entgelt fiir die Stellung jehr zahlreidher (3—3"2)
Arbeitsfrifte im Sommer wdhrend bder Furzen Vegetationdperiode ge-
geben werben und der Arbeiter im Winter die Beredhtigung Hat su drejdhen,
obhne dap die Winterarbeit al3 eigentliche Arbeitdpflidht erfdheint, find
bie Inftleute hier auf Tagelohn gefest und ift die Jahl der zu ftellenden
Arbeitsfrafte eine geringere (2—2%Ys). Das in Oftpreupen auf den
ganzen Nahrungsbedarf ded Sommers berechnete Sommerbeputat fallt
fier weg; 1o Dei den Drejdhern Sommerdeputate von 3,2— 6 Ctr. Roggen
erjdeinen (Shlohau 3 4), {ind fie die Abfinbung fiiv das eingezogene
Roggenland, deflen Gewdhrung hier nod) vielfad) ftattfindet (Rarthaus 2,
Flatow). Die hohen Deputate in Oftpreufen erinnern daran, dap die
dortigen Jnjten frither, al3 jie nod) die jehr erheblihe Lanbanweifung
in der Dreifelderwirtidhaft im Felbe hatten, fidh mehr handdienjtpflidhtigen
Lafjiten, die weftpreufijdhen mehr tagelshnernden Gdrtnern und Hausdlern
in iprer Stellung anndbherten. Dem entjpredhend {ind die Kartoffel-
dder, welde in der Dreifelderwirtidaft meift ald Gdrten, nidyt im Felde,
gegeben wurden, in Weftpreuen erheblid) grofer ald in Oftpreupen.
Der Grund liegt in dem jum Kartoffelbau geeigneteren BVoden von
Pommerellen und dem dedhalb relativ geringeren Umfang des herrjdaft-
lien Getreidebaues. Jm Kreife Flatow (2) befteht dagegen dadfelbe
Berhdltnid wie in Oftpreugen, hier erhdlt der Jnftmann und Sdhar-
werfer fiir die Jeit von Marien (25. Mary) bis Martini (11. November)
70 Marf bar und drijdht in der iibrigen Jeit. Die feften Jahresldhne
der Deputanten begreifen ftellenweije (Rreiz Sdwes, Danziger Hobe)
die. Entlohnung ded Sdarmerferd ein und betragen dann 215 und
240 Mart, meift ift died nidht der Fall und wird fiir ben Scharwerfer
Tagelohn gezabhlt. Lereingelt nur fommt e3 vor (Rreis Sdwes 2),
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paB die Jnftleute in der Kartoffelernte gegen AfFord (Anteil) arbeiten,
neben feftem Kartoffelbeputat. Gelbafforbarbeiten der eigenen Leute mit
einem Tagesverdienjt von 1—1,50 ME. fommen im Kreife Neuftadt (3) vor.

5. Das Brennwert befteht in Torf und Holz, lesteres meift Straud,
teilweife aud) Kobhlen.

6. Die Fuhren {ind meift nidht ndher jpecifiziert; wo dies Dder
Fall, werben fie sur Mithle, su BVegrdbnifen, CEntbindungen, Taufen
und in Kranfheit3fillen geleiftet. Die Beftellung ded Landesd des Jnit-
mann3 ift ftetd einbegriffen.

7. Die Entlohnung der Sdyarwerfer erfolgt in den Jiidweftlichen
RKreifen vielfad) unmittelbar durd) die Gutsherridaft, jo dap nur bie
Betoftigung durd) den Arbeiter su befdaffen ift. Ju bdiejer werden Ju-
jdhiifie gewdabrt, welde in der Tabelle und in obiger Aufsahlung in
ben Deputaten einbegrifien find. Die SHharwerferldhne find Hier weit
poher al3 in Oftpreufien und fjteigen ftellenweife bis ju 150 Marf, e3
fdeint aber, daf bier die Schwierigleit, Scharwerfer ju erbalten, war
aud) bereitd vorhanden, aber nidht jo grop ift, wie in Oftpreufen, und
baf Deffer qualifiziecte Perjonen ald dort geftellt werden. Mehrfad
with allerdings aud) Hier {hon bemertt, dap die Sharwerferverpflihtung
unerfitllbar rerde.

Die Gefamtlage der Familie hangt, wad oft hervorgehoben wird,
wie iiberall , fo auc) bier von der Tidptigleit der Frau ab. Die
Gejamtfituation de3 Jnjtmannes, der eigene Kinder al3 Sdarwerker
ftellen Fann, wird vegelmdBig um */2—>2/3 hioher gefchdst, ald wenn er Sdhar-
werfer mieten muf. Die Getreideiiberfdiifje werden meift nidt verfauft,
fondern zum Mditen des BViehe3d verwenbdet; nur die Drejder in den Jiid-
weftlihen und den Binnenfreifen verfaufen ihr Getreide rvegelmapig.
Die Lage de3 Budgetd in Ddiefer Besiehung, fo weit jie erfidhtlid ift,
ergiebt Tabelle B. Frijhed Fleijh wird in dem Umfang zugefauft,
ald der Verfauf be3 eigenen BViehes e3 geftattet; jelbft gefdhladtet wird
ein Sdwein, eventuell aud) Sdafe und Gdnje. Auper Sdhweinen
werben Eier, Butter und Gdnje verfauft, aufer Fleijd) und nad) Nm-
ftinden Brot nod) Salz, Sdmalz, beim Trodenftehen der Kubh Fett,
RKleibung und Arbeitdwerfzeuge jugefauft. Jahlreidhere Deputanten-
familien, 9. . joldye, weldhe mehr al3 bdrei fleine Kinder Haben, werdben
an ben meiften Stellen aud) Brot zufaufen miiffen und wird bdied
mehrfad) fonftatiert.

Die Ummwandlung der Jnjtleute in Deputanten geht hier entjdhieden
[angfamer al8 an andeven Stellen vor fid. Grund dafiiv ift wohl
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einerfeitd die geringe Crtragsfdbigfeit de3 Bodens, welde das Jnteveffe
ber Herrfdaft an diefer Ummwandlung mindert und anbererfeits die gropere
Stabilitdt ber Verhdltniffe, welde die Arbeiter weniger nad) Mobilifie-
rung ftreben ldpt.

3. Jveie Tageldhner.

Aua den Llidenhaften Beridten ded Jahres 1849 iiber die Kreife
Jteuftadt und Flatow ift ju entnehmen, dap ber damalige Tagelohn fiix
PManner im Sommer 7Yz, im Winter 5 Sgr. (75 begw. 50 Pf.), fiix
Frauen im Sommer 5 Sgr. war. Die Lage der grundbefienden freien
Tageldhner war eine leidlidge im Kreife Neuftadt, wo fie regelmdpig
Arbeit durd) Fubhren 2c. fanben, ebenjo bie ber freien Tageldhner iiber-
baupt im Kreife Flatow. Dagegen war die Lage der befitlofen Arbeiter
in ben nordliden Diftriften infolge der vorangegangenen Notjahre und
pe3 Mangeld an Arbeit eine geradesu fhlimme und tropdem fand eine
ftarfe Lermehrung gerade diefer Kategorie ftatt.

1ber bag Lohnniveau ded Jahres 1873 find bem v. b. Golpjden
Cnquetewerf nadjtehende Angaben zu entnehmen:

1. Minnlide Tageldhner II. Weiblide Tageldhner Tiglider

— bauernd — (jeitweife) — | — dbauernd — (eitweife) — | Afford-
befchéftiat befdiiftigt verdienft
Kreis . . L . .
a)im Sommer | b) im Winter | a) im@ommer! b) im Winter| » | o
= W
ohne | mit | ohne | mit | ohne | mit ’obne mit | & E;,
Roft | Koft | Roft | Koft | Koft | Koft | Koft | Koft | F
Egr. Sgr. Sgr. Sgr. Sgr. Ggr. ' Ggr. Sgr. | ESgr. | Sgr.
RNeuftadt . —_ — — — — — — — | = | —
(12,5), (10) | (10) (6,2 i
Karthaus . .| 125 | 75 7,5 — 8 4 6 — 120, 10
751 (125 10) | & ) A0) | 6 | ()
Berent. . .| 11,7 95 8,7 621 52 | 87 45 3 |20 16

(157 A1,9] (10,5 | @2 | 67| 45) | 5,5 | (35)
Preut. - Star-

gatb. . .| — — — — — — — — 120,56/ —
(162)1 (10,2)} 9.2) | B2 ] (15 | ©)

Sdmes . .| 12,6 10 8,7 — — — — — =1 —
(12,5)| (10) ; 87 67 ©

Sdylodhau. .| 139 107' 87 68 | 75 | 6,7 | 57 5 |18,7/11,2
(154)| A1) (94) | 68 ] O ! (59| 66) | 43)

Deutfd)-Krone| 108 | 58 84 ' 45| 72 3 4,5 2 15| —

35 @5 @ Gl ® @ 6|
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Die hierin enthaltene, jehr bebeutende Lobhnjteigerung hat fid), wie
die Lohntabelle evgiebt, jeitbem bi3 jest in geringem Umfange fortgefest,
derart, daf die jepigen Lohne fiir Dauerarbeiter im Sonumer ungefahr
benjenigen fiir nur geitweife befdydftigte Arbeiter vom Jahr 1873 ent-
jpredjen, weijt etwad Bhoher find und nur im Kreife Shlodau (1) in
deffen fterilen Nordbesirfen dahinter suriidbleibt. A3 Durd)jdhnitt2atford-
verdienfte find anzugeben:

@ret% Pusig: 1,50—2 Marf und 2 Mart.
Neuftadt: 2—3 Mark, ebenfoviel im RKreife Tanziger Hobe.
= Preupijd)-Stargard: 3—4 Nart.
- Sdweg: 2—3,50 und 3 Mart.
Sdlodhau 1: 1,40—1,70 Mart.
Flatow 1: 2—3 Mart; 3: DViann 2 Mart im Sommer, 1 Mart
im Winter, Frau 1 Marf im Sommer.
Deutjdh-Krone 2: 2—2,50 Marf; 3: 1,50 Mart; 4: 2 bi3
2,50 Mart im Sommer, 1,25 Marf im Winter.

Abgejehen von dem iiberhaupt niedrigen Lohnnivean ded nivrdliden
Rreifes Sdhlodau (1), ift aud) hier eine Steigerung, aber, da bdie hohen
Sdge fid nur auj den Sommer beziehen, die 1873er Durd)idnitte aber
wohl aud) Winterverdienjte in fid) begreifen, eine nidt fehr erheblide,
ju fonjtatieren, bedeutend it fie nur in den Kreifen Preupijdh)-Stargard
und Sdywep jufolge der Ndbhe der Weidhfelnieberung.

Die eingelnen Affordjdge find, foweit Angaben vorliegen, folgenbde:

(&. Tabelle &. 264.)

Sn den niedbrigen Lobnfdgen ber Kreife Flatow und Sdlodhau fiir
Getreidbearbeit, wdbhrend die Sdpe fiiv die Kartoffelernte nur wenig diffe-
rieren, fomnt bie niedbrigere Crivagsfihigleit be3 Bodens fitv Getreide,
pann aud) (im Kreife Sdhlodau 1) dba3d niedrige Lohnniveau iiberhaupt
jur Geltung, weldes in beiden Kreifen wohl aud) dadurd) gedriidt
wird, daB dort grundbefisende Tageldhner nidht blo vereinzelt vor-
fommen. Bejonberd wirft darauf die verhiltnidmdpige Grofe des Be-
fiptums hin. Jft der Befig fo Elein, dap bdie Frau allein dad Land
notdiirftig beftellen fann, o ijt der Mann relativ ungebunbden, dagegen
bei einer Grope ded Befiptuma von drei und mehr Heftar ift der Mann
in ber Grnte, aljo in der beften Lohnzeit , unabfommlidy, wie dies im
Rreife Deut{d)-Krone thatfadhlidhy der Fall ift. Er muf Arbeit, wenn
itberhaupt, in unmittelbaver Nihe juden unbd jeden gebotenen Lohn
nehmen. Die Kartoffelatfordidke find dort nidht niedriger ald anderwdrts,
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denn fie find bei jdhledhyten Crtrdgen pro Centner hoher als bei guten,
bie Sipe filr Getreibemdhen dagegen dann am hodten, wenn das
Getreide didht fteht. Auffallend ift der hohe Sap im Kreife Karthaus.

Bufammenhdnge ded Lohnniveausd in den eingelnen Kreifen mit der
Grundbefipverteilung ober anderen allgeneineren Momenten laffen fid
im iibrigen auf Grund ded in dem Beridht enthaltenen Materials nidyt
ermitteln.

Wieviel Tage im Jabhre die freien Tagelohner zu den angegebenen
Lohnjdgen Arbeit finden, ift im eingelnen meift nidht genau zu ermit-
teln, die allgemeinen Angaben dariiber find oben unter IL. bereitd wieder-
gegeben. Ebenjowenig find wir genauer iiber die Lage ber grund-
befisenden Arbeiter unterridhtet. Eine Hhaufige Erideinung ift es, dah
fie su ihrem Befip im Dorfe ober von Giitern Land ju padyten juden
und abarbeiten. Die eingelnen braud)baren, aber hodit liidenhaften, An-
gaben iiber die iiberall fehr variievendbe Grofe de3 Befiles, die Hohe ber
ben Bauern zu zahlenden Wiete besw. die Bahl der su leiftenden Arbeits-
tage und das Gefamteinfommen giebt nadftchende Tabelle wieder:
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Tabelle B.
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Die enorm hohe Abarbeitsleijtung im Kreije Karthaus (1) besieht fich
auf einen Fall, in weldem nur bauerlicher und fleiner Grundbefip vor-
hanben ift. Jm RKreife Deutfd)-Krone (4) wird Wohnung, Kartoffelland
(wieviel ift nidht gefagt), Weibe und Brennmaterial bei den Bauern
burd) 20—25 Arbeitstage abgearbeitet. Die.gropen Cigenfitner in diefem
lepten Rreife gehen nur auBerhald der Ernte su Erd- und anderen Ar-
beiten, Dei Eleinem Befis beftellt die Frau da3d Land. Jm Kreife Deutid)-
Krone (2) ernten die Cigenfdtner von ihrem Lande in Grofe von
ca. 1 ha ca. 6 Sdheffel (4,8 €tr.) Roggen und 70 Ctr. Kartoffeln, im
RKreife Karthausd (2) von 1 ha ca. 160 —200 Ctr. Kartoffeln. Der
RKRartoffelfonfum fteht alfo bei ihnen durdyweg im Bordergrund. Jm
RKreife RKarthausd (1) ift neuerdingd auf grogeren Bauerngiitern der
Berjud) gemadyt, Land gegen Arbeitsleijtung su vergeben. E3 ijt dort
teilweije 15—z De3 gefamten Areald verpadytet gegen 12— 15 Mart
Padt pro Heftar und eine beftimmte Anzahl Arbeitdtage. €3 wird
beridhtet, daB nad) Ableiftung diejer Arbeitstage die Arbeiter nad) aus-
wdrtd auf Lohn su gehen pflegen. Wud) anderwdrtd im gleidhen
Rreife (2) haben polnijdhe Befiver ihren Arbeitern einige Viorgen Padhi-
fand gegeben und judjen fid) diefe Fontraflih gebunbdenen Arbeiter in
Beiten, wo auf dem Gute feine Arbeit ift, folde ausdwdrts. — Jm
itbrigen fommt e3, wo grundbefigende Arbeiter auf Giitern Arbeit nehmen,
vielfach im Bezirf vor, daf ihnen vom Gutsdherrn ihr iiberjdhiijfiger
Diinger auf Gutdland gefahren wird und fie auf diefem Lanbe fih Kar-
toffeln bauen bdiirfen, — ein fehr wefentlidher Anveiz sur Avbeit in der
Ndhe und gegen niedrigeren Lohn.

4. Wanderarbeiter.

Wanderbewegungen [dndliher Avbeiter finden im gangen Bezirt in
verjdyiedenem Sinne ftatt. Ausd den fitdlidhen und Jiidweftlichen Kreijen
Tudpel, Konig, Sdhlodhau, Flatow, Deut{d-Krone findet faft iiberall
regelmdBig fiir den gangen Sommer — ,wie die Lerdhe fingt und ver-
ftummt”, wie ein Beridht e3 auddriidt -— nad) den wejtliden Provingen
Sadfen, Hannover, aud) nad) Pommern und NMedlenburg Sad)jen-
gdngerei, wenn aud) wohl nidht iiberall in jehr DLedeutendem Umfange,
jtatt. Cine Buwanbderung su Sommerarbeiten ift hier jelten, abgejehen
von der Deranziehung von Arbeitern aud nabegelegenen Diftriften,
fo im RKreife Tudpel aud dver Tudeler Heibe sur Kartoffelernte. Erit
in den lesten Jahren hat man im Kreife Sdlodhau (4) und im Kreife
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Flatow mit der Herangiehung frembder, im lepteren Kreife rujfijdher
Arbeiter su Erntearbeiten begonnen.

Dagegen ijt e3 in den ndrdblidgen und bHitligen Kreifen Pusig,
YNeujtabt, Karthaus, Dangiger Hohe, Berent, PreuBijdh-Stargard, Sdhwet
bie Regel, dap Abwanbderung und Juwanderung jujammentreffen. Ein
jtarfes Abwanderungdcentrum ijt der Krei3 Karthausd auf der unfrudpt-
baren Kuppe ded Landriiden3; von hier aus, aber aud) aus den Kreifen
Neuftadbt, Berent, Preupijh-Stargard, Sdhwes findet Sadhfengdngerei
in bie weftlihen Provingen, aud allen Kreijen aber — am wenigften
aus dem Kreife Pupig — nad) ben Riibengegenden der Weid)jelniederung
und «nad) Ponunern ftatt. Umgefehrt formmen nad) allen Kreijen frembe
Arbeiter, — wo Ritben gebaut werben, zur Ritbenarbeit, jonft jur Kar-
toffelernte, in Den Kreifen Puspig, Neuftadt, Dangiger Hohe, Stargard
aber aud) zur Getveideernte, und zwar feit den lepten Jahren Ruifen,
fonft Oftpreuen, im Kreife Pupig Pommern. Jur Getreidearbeit
werden im RKreife Preupifd) - Stargard (2) Rujjen deshalb wenig be-
sogen, weil fie sum Mdbhen su {dwad find.

Aud die ftartiten Abwanderungsdiftrifte, die Kreije KRarthaus, Bevent,
Preuijd)-Stargard, beziehen fremde Arbeiter vegelmdpig. Die Abwan-
bernden {ind, joweit Angaben vorliegen, meift jiingere Leute, wo bie
Sadyfengdngerei jdhon eingebiivgert ift, meift die beften Avbeiter, bdie
Buwanbdernden jum Mdhen Mdanner, fiiv Ritben- und Kartoffelarbeit
iibermiegend Weiber.

Die vorliegenden eingelnen Angaben iiber bdie Verhdltniffe der
Wanberarbeiter giebt nadyftehendbe Tabelle wieder:

(3. Tabelle S. 274.)

Jm Kreije Sdywep (1) betrdgt die gewdhrte Kojt nebjt den Kojten-
anjdhligen fiiv 26 Arbeittage pro Perjon

2 Ctr. Kartoffeln. . . . . . 33— ML
80 Pid. Roggen . . ... . 6— =
40 - Grbjen ... 88— -
3 - &al. 0,3 -
Fettgeld . . 2,5 -
26 1 Buttermild) . . 1,38 -
Wohnung, Brennung, Rod)gerate 3,4 -

sufammen 19, 5 INf.

Edyriften LV. — Cdndl. Avbeiterfrage 1. 18
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Die Selbftfoften des Befigers ftellen fidh, da bier erfihtlich BVer-
faufswerte eingeftellt find, erheblid) giinftiger, und die Gefamtfoften der
LBerwendung bdiefer Arbeiter hiernad) wahrideinlid) niedriger al3 die in
ber Tabelle angegebenen Barlohne einheimijher Tageldhner. Aud) im
Kreife Preupijdh-Stargard diirfte da3 Gleidhe der Fall fein.

Die Wohnungen find wohl durdweg Stille ober Scheunen, ver-
eingelt werben bdie Leute aud) bei den Gut3arbeitern untergebradht.
RKoften entftehen dadburd) faum jemals in nennengwertem Umfange.

Sdylufgberidyt iiber die Proving Wejtpreufen.

€3 liegen fibermiegend nur fehr wenig eingehende, teilweife aud
ungulinglide Genevalbevidite vor und da aud) die Verhdltnifje jum Teil
‘denen der Proving Oftpreufen entfpreden, fann die Jujammenfafjung der
wefentlidhften Thatjadjen fur; gefapt werden.

Der Nahrungsftand ift in den befferen Lagen der Hiohenfreije ein
giinftigerer alé in Oftpreupen. Das bdortige hodjte Niveau in Bejug
auf ben Cerealienfonjum ber Arbeiterfamilien, ca. 33 Ctr., ift auf der
weftlihen Abdadjung de3 preufijdhen und der oHitlihen und fiidlichen
des pommrijden Landriidens die Regel, dazu tritt ein Kartoffelbedarf
von ca. 80—100 Ctr. und eine im allgemeinen gute BViehhaltung. Jn
pen Begitfen der Tudjeler Heide, den Kreifen Karthaus, Berent, teil-
weije Shlodhau und Konit fteigt der Kartoffelfonjum auf Koften der
Cerealien. Dag Niveau ded Cinfommens ift in den Hohenfreifen im
allgemeinen, aud) im BVerhiltnid su den Kebensdmittelpreifen bei den
Snftleuten ftetig geftiegen, auger in wirtjdaftlid) jtarf zuriidgebliebenen
und von der Natur bejonders ungiinjtig audgeftatteten Kreijen. Dagegen
geigt fid). aud) hier, dap bei bejonbers intenfiver Kultur und ftark
fid) fteigetnben Bodenertragen bder Anteil der Arbeiter am Crivage ein
relativ geringerer wird und dap insbefondere das Anteildverhdltnis der
Initleute befeitigt und durd) ein fefte3, ven Chavafter des Arbeitslohns
in fid) tragended Deputat erfept zu werden pflegt. — Daraus folgt:

Der Vorteil der bejonderen Gunjt des Bobens Lommt den Befisern
in velativ jehr viel hoherem Map al3 dem Arbeitern ju gute, bejw. fie
fitprt, infoweit Kapital-Jnveftitionen erfolgen, zur Bilbung arbeitslofer
Renten.

Die fteigende Jntenfitdt ver Kultur Hat aber aud) nidt im gleidhen
Berhaltnis zu einer velativen Vermehrung derjenigen Sdidyten der land-

wirt{daftlichen Bevidlferung gefithrt, welde in ihren Jnteveffen dauernd
18*
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mit dem Boben des Lanbdesd verfniipft find. Die fatholijden, aber meijt
peutihen Jnftleute in der Nieberung find hochit leijtungsfdhig, aber
felbftberoupt und gewaltthitig und ifhre Berwendung ift Lei intenfiver
Kultur teuer (Generalberidht Kreid Marienburg). Speciell wo, wie
im RKreije Stuhm, viel Weizen gebaut wird, erjdeint nad) einem Bericht
aud Ddiejem Kreife (3) die Lerwendung von Jnftleuten unverhaltnis-
mdpig foftipielig und wird Ddaber eingejdhrinft. Ebenfo bejdyrdnten
fih die Befiper im Kreife Marienburg nad) dem Generalbericht auf die
Annahme der jur BViehmdftung und jum Hadfeljdneiden unentbehrlidyiten
Arbeitsfrafte, nehmen sum Drejdjen jreie Tageldhner und verwenben im
iibrigen Wanderarbeiter. Die Sahl der JInjtfamilien nimmt aber iiber-
haupt aud nidht anndhernd in gleihem MaBe wie die Jntenfitdt der
Bebauung ju. Namentlid) der Ritbenbau hat den umgefehrten Erfolg.
Die Thalvinnen der Weidhfel und a3 Delta zeigen einen die Jahl der
einheimijdhen Avbeiter auf Dden Nitbengiitern meift weit iiberjteigenden
Smport frember Arbeitsfrifte von niedriger Lebendhaltung, welde im
oberen Weidjelgebiet einen Drud auf ba3d Lohnniveau ausdgeiibt und das-
felbe gegen 1873 suriidgeidhraubt haben, daneben dupert dieje Juwanderung
aud) einen deftruftiven Chavafter auj die ArbeitSverfafjung im ganzen,
die Drejdjertrdge finfen, die velative Bedbeutung der Varldhnung jteigt
und damit werden die Arbeiter in Jntereffengegenjap zum Grundherrn
in betreff der Leben3mittelpreife gebracht, die BViehhaltung wird durd
Entziehung der Weidbe auf dem intenfiv fultivierten Boben bejeitigt und
Milddeputate treten an die Stelle, jo daf trop mdglidherweije materiellen
Mehroerdienftes die Jnftmdnner jocial zu veinen KLohnarbeitern Herab-
finfen. Die Nitbenernte erfordert an Arbeitslohn etwa den zehnfachen
Aufwand pro Heftar gegeniiber der Getreideernte, die weiblidhe Arbeits-
fraft ift hier jedodh ebenjo qualifiziert wie bie minnlidhe und infolgedefjen
Sinfen bes Lohnniveausd auf ven um etwas erhohten Status des Frauen-
tagelohnes die vorwaltende Tendenz. Die gejamten Ritbenarbeiten werden
in einem groBen Brudteil der Fdlle den Arbeiter-Acquifiteuren in Entre-
prife gegen feften Affordja pro Heftar gegeben, was einerjeits eine
ftarfeve Ausbeutung der nur von Agenten beauffidhtigten Arbeiter,
anbererfeits die Spaltung ded Unternehmerinterefjes ded Grundherrn in
gwei vein fapitaliftijd-gefchdftliche Jntereflen, dasdjenige de3 feiner Stellung
al3 Arbeitgeber im eigentliden Sinn entfleideten Grundbefigers und
dagjenige bdes zum Boben in nur gejddftliher Bejiehung ftehenbden
Gntrepreneurs, jur Folge hat. Diefe Tenbengen find aud) in Weftpreupen
vertveten, wenngleid) fie fid) feine3weg3 iiberall in gleidh ftarfen Mafe
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durdhgefest haben, zumal der NRitbenbau mur ftellenweife witflid) den
Wirtfdhaftabetrieb Leherrjdt. —

Nad) Marienburg fonumen in jebem Frithjahr aus der Proving
jelbft ca. 3000 Wanberarbeiter, davon 1700 Polen, da aber Had An-
gebot jest abgenommen bat, aud) trop diefer Sahl nidht ausreichte,
werden in den lepten Jahren jteigend Ruffen importiert (Genevalberidht
aug Marienburg).

Sm Bujammenbhang mit dem Jmport auswdrtiger Avbeitdfrdfte
madit fid in gany WeftpreuBen eine erheblihe Wanberbewegung ber
landlidjen Arbeiterbevilferung bemerfbar, einerfeitd aus den Kreifen it
fhlechterem Boden auf den Hohen der beiderfeitigen Lanbdriiden nady der
Ytiederung, dann aber aud) eine Kombination von Ju- und Abwanderung
an ein und Dderfelben Stelle, veranlapt, wie i) mehrfad) fonjtatieren
lapt, feineswegd regelmdpig durd) Differenzen ded Lohnniveaus, welde
auf Ddiefe Weije nad) Ausgleidhung ftrebten, fondern Yaufig lediglid)
purd) ben Umftand, bdapB den Avbeitern bie gebunbdenere Bejdydftigung
wahrend ded gangen Jahres in der Heimat unerwiinjdht ift und fie es
vorziehen, im Sommer audwdrt? velativ erheblihe Barldhne zu ge-
winnen, um — giinftigjtenfalls — im Winter der Notwenbdigleit zu
arbeiten fiir einige Beit enthoben zu fein, oft allerding3d wobhl aud), um
wdahrend der Beit, wo fie im Winter feine Arbeit finbden, ihre even-
tuellen Criparniffe verzehren ju Ionnen. Dieje Criparnifie an Barldhnen,
Joweit fie {iberhaupt vorhanden {ind, werben aber von ihnen unjweifel-
Yaft auf Koften ihrer Lebendhaltung gemacdht und e3 enthdlt beshalb
bie Wanberbewegung die Gefahr einer Herabdriifung des Kulturniveaus.
Die Arbeitgeber ihrerjeits Daben, trop Dder auddriidlid) begeugten
geringeren Qualififation der fremben Wrbeiter auBerhald de3 Hadfrudht-
baues, dennod) ein Jnuterefle an deren Verwendung aud) auBerhalb des
Ritbenbaues, da fjie in vielen Fdllen fid) billiger ftellt al3 Dbiejenige
einheimijdher Tageldhner. Die Wanderbewegung der weftpreupijden
vbeiter ridhtet fid) aber feineswegd nur nad) den innerhalb der Vroving
gelegenen, ber Avbeitsfrdfte bediirftigen Ritbenbaubdiftritten, fondern aus
den wejtlichen Kreifen hat fich in fehr jtarfem Make die regelmaBige
Ybwanderung in die Riibengegenden Ponumerns, Diedlenburgs und
CSadyjens, die eigentlihe Sad)fengdngerei entwidelt. Die gropere Ent-
fernung bdiefer Dijtrifte wird durd) dad gegeniiber namentlid) der oberen
Weid)felniederung jehr viel hohere Lohnniveau derjelben ausdgeglidhen
und Ddiefe Differeny wiederim durd) den Jmport der Rufjfen in das
Weid)felthal berbeigefithrt. Wadbhrend Ddort frither nod) Arbeiter aus
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dem mnabe gelegenen Warthebrud) verwenbdet wurden, find bdiefe jept
burd) bie auslindifhen Wanberarbeiter fafjt iiberall verdrdangt.

Sm Zujammenbang mit der bevorzugten BVerwendbung von Arbeits-
fraften niedberen Kulturniveauz fteht da3 namentlid) aus den Kreifen
RNeuftabt und Pupiq gemelbete Vordringen bdes polnijden Elementes,
welde3 nad) der (u diefem Zwede erfolgten Trennung) der beiden Kreije
sunddft ju Guniten bed deutfden suritdgedringt fein, neuerding3 aber
,wieder Obermaffer haben” fjoll. Begiinftigt wird died BVordringen
namentlid) dburd) die Neigung bder einheimifchen Arbeiter sum Nbergang
in andere Berufsarten und ur Auswanberung.

Die Ausdwanderung ift ausd Weftpreuen nad) den Beridyten aus fajt
alfen Begirfen immer nod) eine ftarfe. Der Tenden; jur Berdrdangung
gerade der feBhaften Arbeiter entipridht e3, wenn nad) einem Beridht
aud dem RKreife Graudeny fpeciell von den Kinbern der Gutsarbeiter
berichtet wird, dap fie regelmdpig in3 Ausland wanbern, wihrend bie
RKinder freier Tageldhner dort am bhaufigiten in der Landwirtjdaft
bleiben. Auch anderwdrtd wird aus den nordweftliden Kreifen ein
Wegmwandern gerabe der dlteften auf den Giitern angefeffenen Familien
beridhtet. Au3d bder Weid)jelniederung wird jowohl eine ftarfe Aus-
wanbderung ald ein teilweijes, faft regelmdpiges Ilbergehen der Kinber in
anbere Berufe, sum Handwerf und im Delta namentlid) zur Fabrif-
arbeit, beridhtet. Sonft bifferieren aud bden bitligen RKreijen die An-
gaben ijtarf, itbereinftimmend wird aber beridytet, dap gerade die bejten,
intelligentejten und Dbeftfituierten Arbeiter fortsiehen, die RKinbder meift
nad) Ableiftung der Militdrdienftzeit nidht suriidfehren. Nur teilweife
ift bdie Ausdwanberung ind Ausland, nad) Nordamerifa, Brafilien und
Auftralien beveitd durd) den Abjug in die grofen Stdbdte erfept. JIn
den Wejtfreifen, ausd welden Sad)fengdngerei ftattfindet, ift e3 die Regel,
paB die RKindber KQanbarbeiter bleiben; bhier findet nur Audwanbderung
von Familien nad) Amerifa ftatt, dagegen wird bder itberall mehr
bei jungen Qeuten ftattfinbende dauernde Nbergang in die Jnduftrie
wenigjtend jum Teil durd) die periodijdhe Wanberbewegung nad) dem
Weften erfest, mwelde mithin eine relative Berufsftabilitit bdarftelt.
Damit im Cinflang fteht e3, dap in diefen Weftbezirfen die Parjellierungs-
tenden in einer rvelativ groBeren Zahl von Fdllen zum Anfauf und
sur Bejiedlung landlider Wrbeiter gefithrt Hat.

Cin flares Bild von dem Umfang bdiefer Befiedlung ergeben bie
Beridte nidt.
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Nuad den Ditfreifen wirdb mebrfad), auzd den Kreijen Dangiger
JNiederung, Marienburg, Stuhm, Grauden und aud) fonft, berichtet, dap
bei einem Teil ber Lanbarbeiter, sumal bei ben Deutjden Infileuten
und Deputanten, Neigung sum Crwerd von eigenen Katen vorhanden
fei, bie Gelegenheit sum Anfauf ift aber nur ftellenweife vorhanben und
dbie Griftens ber Gigenfdtner eine Fimmerlide gegeniiber den Jnjtleuten.

Sm RKreife Marienburg (3) bhat {idh die Lage der vor 40 Jahren
auf Parsellen ald Erbpdadpter angefesten Kleinbefiger, die zuerft ,bder
Sdreden der Umgegend” waren, in lepter Beit wefentlich gehoben.
Jm Kreife Nofenberg (1) ift die Bergebung von Rentengiitern in Eleinen
PRarzellen nidit von Erfolg gewefen,- ein Verjud), Padhtldnder an Arbeiter
i vergeben ift an anbever Stelle im gleiden Kreife (3) gejdyeitert und
fiiv fleine Nentengiiter follen fid) feine RKdufer finden. Die Befiger
ftepen der Anjdffigmachung der Wrbeiter dort aud) meift nidht freundlidh
gegenitber. Ausd bem RKreife Kulm wird bevidhtet, die Kolonifation
wiirde ein vermehrted Angebot an Arbeitsfrdften an Ort und Stelle
nidt, jondern nur da3 Entftehen von jadhfengdngernden Diebsfolonien
jur Folge baben, im RKreife Lobau (1) bemerft ein Referent, daf bdie
anjdjfigen Avbeiter gerade in der dringenditen Arbeitszeit zu verfagen
pflegen, dagegen find bie Referenten aud dem Kreife Graudeny (1, 2)
der Anfidht, daB die Parzelierung wenn aud) nidt jofort, {o dod in
Bufunft bdie Mittel jur Hebung bder Arbeitdnot werden fonne, einer
derfelben (1) allerbingd nur dann, wenn bie Parzellen nidht groger ald
1—1%2 ha audgelegt wiirben. — Au3 ben Weftlreifen wird im Kreife
Neuftadt bei den Arbeitern Neigung jur Sephaftmadung fonftatiert und
meint ein Referent, bap died die einige Moglidhfeit der Befeitigung ber
Arbeiternot fein werde. An anbderer Stelle im gleidgen Kreife (3) hat
fid die Lerpadhtung von Land im Wmfang von 5—20 Morgen (1«
big 5 ha) an Arbeiter unter der BVerpflidtung zu einer beftimmten Jahl
von Arbeitdtagen auf grohen Giitern gut bewdhrt, im Kreife Karthaus (1)
leiften die Leute die beftimmten Avbeitdtage, gehen aber jonjt nadh) aus-
wdrtd auf Arbeit. €in anberer Referent (2) dortelbft bevidhtet al3
verounderlid), dap bei polnifden Befigern bie Wrbeiter, welden Par-
sellen verpadytet werben, gern bei ihren Arbeitgebern verbleiben. Jm
weftlidhen Teil bes gleidhen RKreifed wird gleidhfalld3 ein guter Erfolg
der Griinbung von Padytjtellen mit Arbeitdverpflidtung bevidytet,
wdbhrend (2) die Gewdhrung von Landsulagen an Jnftleute erfolglos
blieb. €3 ift im Kreife vielfad) big su 2 ded Areal3 in biefer Weife
verpadtet.
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S Kreife Pr. - Stargard verlangen die LParzellenvefleftanten, daf
die Parzellen in folcher Grohe vergeben werden, daf die Notwendig-
feit, dDaneben Arbeit su jucdhen, nidht befteht. Jm Kreife Sdhweg joll
sufolge des JInvaliditdts- und Altersgefepes der Sparfinn abuehmen, im
itbrigen bdie Jnftleute nad) 15—20 Jahren jur Crwerbung von Land
in ber Lage fein. Frithere BVerjudhe mit fronpflidhtigen Rentengiitern
(vor 60 Jahren) find jufolge der AbIBjungen und ber davauf erfolgten
Parzellierung  der Crbpachtitellen gefcheitert. Nur Ddie tiihtigeren
SKontraftsarbeiter follen Neigung jum Landerwerd haben, ein Referent (2)
meint aber, dap die Sephaftmadung fiir das Eigentum der Nadybarn
bebenflid) werben wiirbe. Jn den Kreifen Konip und Tudhel , verjaufen”
die Leute ,alled”, e3 beginnen jebodh) im evfteren RKreife eine grofpere
Anzahl Giiter mit Audlegung von JNentenjtellen. Jm Kreije ShHlodau
feblt teilweife dad Geld jum Anfauf; von dem NRentengutsgejes wird
nod) wenig Gebraud) gemadht. Ein Neferent (3) im gleidhen Kreije
erhofft nad) Durdfiihrung mehrever Parzellierungen Lermehrung ded
Arbeitdangebot3, ein andever (4) meint, die Leute wiitben, wenn an-
fiffig, nidht auf Arbeit gehen. Jm Kreife Flatow (1) wird mit der
parzellenweifen Berpadhtung grofer Giiter mit anjdeinendem Erfolg
begonnen, von anderer Stelle (2) wird wvon ,gutem Erfolge” Dbder
Sephaftmadyung von Arbeitern berichtet. Niberes iiber die Vedbingungen
wird aud der Gegend von Linde im Kreife Flatow (3) beridtet. Hier
werben von einem Gute ca. 20 Stellen 4 2 ha sum Preife von 32 M.
pro Heftar und Jahr auf langere Jeit berart verpadytet, daf 120 ME.
angesahlt und auf die erjten Padytvaten verredynet werben. €3 wird
erwatrtet, daf ber Aufbau durd) die Siedler inywijdhen erfolgt und fo
die Weitersahlung gefichert jein werbe. Bejondere Verpflidhtungen jur
Arbeit werden nidyt auferlegt. Der €rjolg Defriedigt, dod) ijt bie
RNadfrage nicdht ftarf. Vorldufig haben hier fowohl al3 auf den jonjtigen,
ourd) Berfauf bewirften Pargellierungen im gleidhen Kreife die Anfiedler
mit der Cinridtung der Wirtfdaft voll su thun, fiir fpdter erwartet
der Refevent ein vermehrted Angebot von Arbeitsfrdajten. Jm Kreife
Deutjd - Rrone glaubt ein NReferent (5), dap bie Koften der Gebdude
su hod), aud) bie anfdffigen Arbeiter ,fdhlecdht su leiben” feien, —
andermdrtd (2) jollen die Parzellierungen dasd Arbeitdangebot vermehut
Haben.

Boverft fdeinen bdie Bedingungen, unter denen den Arbeitern
Gelegenbeit zur Siedlung geboten wird, namentlid) in Besug auf das



Die Lage der Yanbarbeiter im ofteldijden Teutfdland. — Weftpreufen. 9281

Areal, nod) nidht befonders giinftige su jein, und aud) damit hangt e3
wobhl zujammien, wenn von dem Generalbericht aus dem RKreife Konip
bemerft wird, daB bdadurd) das Vordringen bed Polentums und bie
Cntjtehung von , Polendorfern” erleidhtert werde, alfo jidh) die tiidhtigeren
deutjden Clemente noch von der Cingehung von Padytfontraften juriid-
halten. Dap Befibungen von jolder GroBe, daB der Mann bei bder
Bejtellung ded Lanbesd nid)t entbehrlich und deshald an Sadhfengdangerei,
itberhaupt an augwirtiger Crntearbeit behindert ift, dad Lohnniveau
priidfen, ift ausd den Wejttreifen (SPHlodhau), wie frither bemerft, er-
figtlidg. JIm Kreife Stubhmn finbet nad) dem Bevidte bad Gleide zufolge
pe3 Borhanbenjeind vieler Cigenfdatner ftatt. E3 zeigt fidh hier wie in
OjtpreuBen, dap die Lage grundbefigender Arbeiter den Bauern gegeniiber
eine giinftigere, den GroBgrundbefisern gegenitber eine ungiinftigere ift
als Die der befiglofen, offenbar beshalb, weil bie Bauern den Einlieger
wefentlid) aud) ald Mieter ausdbeuten, namentlid) unverhdltnismdpig
groBe Arbeitsleiftungen fiiv die Wohnung, und zwar gerabe in ber
Grnte, verlangen und den Arbeiter dad gange iibrige Jahr unbejdhdjtigt
laffenn, wdhrend ein Eigenfitner ihnen unabhingig und aud) fyocial
geadyteter gegeniiberfteht, wdabhrend dem GroBbefiger an der Hohe des
Cntgeltes fiiv die Wohnung wenig, dagegen an dauernder Siderung
billiger Arbeitsfrdafte gelegen ift und ber eigene Grundbefip die BVeweglich-
feit De3 Arbeiters hemmt und ihn damit im Lohnfampf benadteiligt.

Sm allgemeinen bemerfen die — jehr ungulinglihen — Geneval-
beridhte, Daf die Bevdlferung namentlid) in Ponmerellen fehr geniigjam
und ohne erheblides Selbitberwuptiein, aber aud) wenig leiftungsfihig,
auf relativ niebrigem geiftigen Niveau ftehend, namentlid) wenig wirt-
{daftlid), aber zu grobeven Strafthaten nicht bejonbder3 geneigt jeien.
Die Gefamtbesiehungen jwijdjen Arbeitgebern und Arbeitern jollen jid)
neift verjdhlechtert hHaben, ebenfo in den Ojtfreifen der ganze Charafter
und bdie Wirtidaftlidfeit der Urbeiter. Die jocialiftijhe Agitation joll
im Kreife Stuhm mehriad) nidht ohne Crfolg thitig fein und Un-
sufriedenbeit und Vermehrung der Kontraftbriide, leptere neuerdingd in
Dedeutendem Mape, sur Folge haben. Die BVerwendung bder Wanbder-
arbeiter foll RLoderung der Didciplin und Unzufriedenbeit, weldye
namentli) von den freien Arbeitern beridhtet wird, herbeigefithrt baben.

Abgejehen von gelegentlichen allgemeinen Bemerfungen iiber bdie
Sdavlidfeit der Freiziigigleit und Dbdem nidit ndber (pecifizierten
Wunjde nad) einer RNeform der Volljtredbarfeit der Polizeiftrafen find
fonjt pofitive Reformvorfdlige in den Bervidyten nidht enthalten.
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3. Proving Pommern.
Lorbemerfung.

Sm allgemeinen eignen fich die Angaben der Beridyte iiber die Be-
wirtjdaftung3art, die Grunbdbefigverteilung und die Bevsferungdbewegung
(Ab- und Auzwanderung, Juwanderung, Berufswahl bder Kinber) jur
tabellarifdyen Wiebergabe ihrer allgemein gehaltenen, nidht fonfreten Form
wegen nidht, und werdben aud) der Raumerfparnis wegen, da die betreffenden
Berhdltniffe meift in grofen Dijtriften gleidartig liegen, befjer im Text
fury sujammengefapt. §Fiir die Proving Lommern Hhabe i) im Gegenjap
baju eine tabellarifdye Jujammenfafjung diefer Angaben fiir ywedmadig
gehalten, um beffer erfennbar ju madjen, inwiefern jid) ausd ben Beridhten
eine Abhdngigteit der eingelnen Eridjeinungen von der Avt ber Verteilung
ped Befiged und der Bewirtidaftung erfennen ligt. Jjt ein jolder
Bujammenhang vorhanden, jo mup er in Pommern relativ deutlid) jum
Nusvbrud fommen, da bie verjdjiedenen jonjtigen ECinfliiffe — Ndbe
groer Stddte oder der Grenze, Jndujtrie, jahlreiche Verfehrajtrafen
u. j. w. — teil3 mangeln teild fid) gegenjeitig auffheben und die Proving
libethaupt durd) ihre Lage und bdie verhdltnidmdpig grope Stabilitdt
iprer wirt{daftliden Berhdltnifie der Wirfjamfeit andever ald ber in
ipren eigenen Jujtdnben liegenden Momente relativ wenig Spielraum
bietet. Aud) ift die Wanderbewegung in der Proving Pommern, wie
die Tabelle ergiebt, erheblicd)y fomplizierter al3 in ben iibrigen ditliden
PRrovingen.

Die Regierungdbezirfe Stettin und Straljund founten in ber
Darftellung jujammengefapt werden.

1. Regierunggbezirt Qo3lin.

I. Bodben, Bewirtjdajtungdart, Grundbejigverteilung
und vorhanbene Arbeiterfategorien.

Der Regierungdbezizf umfaht den iiberviegend von unburdyldafjigem
und unter Niffe leidbenden Lehm, vermijdht mit grobem Sanbe, bebedten
pommnerijdjen Landriiden, welder im Siibojten der Proving, im Kreife
Rummeldburg und teilweife in den Kreifen Bublis und Biitow ziemlid
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fteril, nad) Wejten zu fulturfihiger ijt, aber aud) dort unter Sdauve
leidet. Die Abhinge nad) -Norden ju enthalten wenig biindige und
trodfene Sandboben, welde im Siiden des Kreijes Dramburg und den
angrengenden Bezirfen verhdltnidmdpig giinftig find. Dasd RKiiftenland
ift itberwiegend von mildem, gemijdhtem Lehm- und Sanbdboden ein-
genomumen, bei Kolberg und K63lin unterbrodyen durd) einen Thonjtrid,
nad) Stolp ju jieht fidh ein Gebiet guten Weizenlanbes und nordoftlid
von Stolp wird auf leidhterem Bodben Gerfte mit fehr giinftigen Erirdgen
aebaut. —

Jm gangen Bezivf herridyt, wie die Tabelle ergiebt, ber Kornerbau,
an der RKiifte teilweije mit etwad Ritbfen, im Jnunern mit Weide und
Rartoffeln fombiniert.

Der Grofgrundbefip Herridht in den meiften Kreifen vor, jedod
nirgend3 bid jur Auzidhlieplidhfeit, in grofen Teilen ded Kreifed Biitow
iit oder Bauernbefip iiberwiegend, aud) in bden SKilftengegenden ber
RKreife Lauenburg, Sdhlawe und in bden Kreifen Neuftettin, Koslin,
Rolberg, Schievelbein, Dramburg ift der mittlere Befip jtarf vertreten.
Parzellierungen find bei grofen Giitern im gangen Besirf jelten, bei
Bauerngiiter find fie erbteilungsdhalber und aud) ausd Spefulation im
Kreife Lauenburg an der Kiifte, ftellenweife aud) im Kreife Stolp, im
Kreife Rummelsburg beim RKleinbefip, ebenfo bei den Bauern bder Kreije
Sdlawe, Bublig, Belgard haufig, in lepterem ftellenweife die NRegel.
Seit jwei Jahren {ind fie in den Kr. Belgard und Bublip Hdufiger
geworden, und im RKreije RKolberg-RKorlin ift eine fehr energijde
Parzellierungsdbewegung im Gange. An jehr vielen Stellen ift aber
bie Tenbeny ur Jerbrodelung bei ben groBen Giitern vorhanden.

Die eingelnen Angaben ergeben folgended: JIm Kreife Lauenburg
werden von der Genevalfommiffion AuBenlinber eined Gutes von
1200 ha im Umfang von 200 ha ju 14 Rentengiitern audgeleat und
e3 wird beridytet, dap im Fall ded Gelingend de3 BVerfud)s jabhlveidhe
Giiter nacdhfolgen werden. Aud) im Kreife Stolp find jufolge BVer-
mogen3verfalle neue Stellen von 1%s ha an, meift zwifden 5 und
50 ha grob durd) Abverfauf entftanden. Jm RKreife Biitow hat bie
Sdywierigleit der Bewirtidaftung teild die Jerfdlagung von Giitern,
teil8 Abverfdufe in Parsellen von 12—25, 4—8, 15—T75 ha Bherbeige-
fiihrt, meijt weil bagd Areal su intenfiver BVewirtjdaftung ju grop war.
Im RKreife Sdhlawe find Stellen von Y/2—12 ha und Reftgiiter von
ca. 50 ha entftanden. Sm RKreife Bubli find auf einem Gute unter
Juriidbehaltung eined Rejtqutd von ca. 300 ha Stellen von ca. 12 ha
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abverfauft, anberwdrtd Stellen jwifden 5 und 200 ha neu gebildet.
Die Parzellierung durd) Gejddaftslente aus Spefulation hat im Kreife
Neuftettin und aud) fonft ven Abverfaufen durd) den Befiger im Juterefje
ber vationellen Bewirtidhaftung und Arvondierung des Nejtareald Plag
gemadht, wdabhrend bei Parzellierung bauerlider Stellen im Kreife Koslin
burd) Gejddftsleute die Teiljtiite von den Nadbarn aufgefauft werden.
Ungiinjtige Aupenlindereien werden im Kreife Belgard wvielfad) und
teilweife aud) gange Giiter, weil im gangen unverfduflid, in Parzellen
verduBert. Jm Kreife Kolberg-Korlin find in den lepten 6—8 Jahren
14 grofie Giiter, ufammen etwa 14—15000 Morgen (3500—3700 ha)
serjdhlagen worden, ,um dem vorhandenen Bediirfnis nad) bauerlidem
Befis ju geniigen”. Die neuen Stellen zujanunen ca. 600, find 30—
50 Morgen (742—12Y2 ha), teilweife bi3 ju 75 ha groB. Jm Kreife
Sdievelbein hat Ulberfchuldung bei mehreren Gittern zum Parzellen:
verfauf in Stiiden von etwa 25 ha gefiilhrt. Jm Kreije Dramburg ijt
eine Neujdaffung von Stellen nur vereingelt zu verzeidhnen, bdie zum
Behuf ber befferen Bewirtidhaftung erfolgten Abverfiufe Haben meijt
sur Arrondierung benadhbarter Bauern gefiihrt; der vielfad) beabfichtig-
ten Parzellierung fteht die Belaftung mit Hypothefen im Wege.

Aug den Oftfreifen wirdb — wa3 mit den Beriditen aus den an-
grengenden weftpreupifden RKreifen iibereinftimmt, bemerft, bdaf Ddie
deutidhe Bevdlferung Bebenfen hege, fidh auf Grunbderwerb einzulajjen,
fo dap nur bei Beteiligung der fatholijd)-polnijden Bevolferung Parze-
lierungen su gelingen pflegten, was darvauf {dliegen lakt, daf fiir die
Unjpriide der Deutfden ju wenig an Areal geboten wird.

Jm gangen Besirtf herrjden im allgemeinen die Jnjtleute auj grogen
Giitern, mehrfad) bis jur Ausjdlieplidhfeit, vor. Jm Kreije Stolp (3)
bilben fie angeblid) ca. 85 %o aller Arbeiter, bas ledige Gejinde 20,
die freien Tagelohner 11 %o (davon 2 %o mit eignem, 1 %o mit gepad)-
tetem Befis, 4 %o ohne jeden Befip, 4 %o Cinlieger, welde bei Bauern
bie gewdhrte Landnupung abarbeiten) und bie Wanbdevarbeiter 2 o,
Stellenweife fommt in den Oftfreifen basd Jnftverhiltnis aud) bei Bauern
vor. Sonjt bejdaffen fidh die Bauern aud) hier, lofal in jehr ver-
{hiedenem Umfange, ihre Crnte- und Sommerarbeiter durd) Miiets-
fontraft mit Ginliegern, welde die Wobhnung und das gewdbhrte Land
abarbeiten. Dad Gefinde ift in vielen Kreifen ded Ojtend empfindlid
Enapp und werben mdnnlidge Knedyte oft nur ald Deputanten gehalten.
Jm Kreife Belgard (5) hilt ein groferes Gut — der Mmfang ijt nidht
ndber angegeben — 16 Jnjtfamilien, 8 in herridaftlihe Wobhnungen



Die Yage der Lanbdarbeiter im oftelbifdjen Deutidhland. — Rgdb;. Koslin. 285

eingemietete, in Geld abgelohnte Leute, 3 ledige Knedjte, 6 Maddjen
und 6—8 unjtanbdige Arbeiter bei vorherrfdendem Kornerbau.

Sm Kreife Dramburg (4) wird dagegen an ‘einer Stelle etwa '3
per Arbeiten durd) freie Tagelohner geleiftet. Diefer Kreid ift in den
lepten Jabhrzehnten im jdynellen wirtfchaftlidhen Fortjchreiten Dbegriffen
gewejent, wad bier wie fibevall nidht zu einer BVermehrung bder Jnit-
familien, jondern ber befiglofen freien Arbeiter gefithrt Hat.

JIm allgemeinen nehmen junge Leute nad) der Heirat, jolange bdie
RKinder flein find und alfo Hofginger nicdht geftellt werben fonnen, und
jolange fie feine eigene Suf) Dbefigen, bei Bauern Einliegerftellen, ober
auf den Giitern , Gelbjtuben” an; find arbeitsfdhige Kinder da und eine
Kub bejdafft, jo werden Jnjtftellen Lezogen.

Unverheivatete Leute mieten Stuben in den Dorfern. Freie Tage-
[6hner mit eignem Grundbefis find in den Kreifen Stolp, Rummelsdburg,
Bublig, Koslin in nidht erheblidher Sahl in den Dirfern vorhanben,
im etrfteren Kreife aud) Kleinpddhter mit einem Befip von 1—3 ha,
die fonjt nur in verjdwindend gevinger Zahl vorfommen. Aud) im
RKreife Belgard fommen Kleineigentiimer vor, in den andern Kreifen nur
in ganj geringfiigigem Umfang. Jm Kreife Dramburg haben Herunter-
gefoirmene Avbeiterfamilien Eleine Landjtiide gepachtet, diejelben follen
fig in trauriger Lage Definden unbd e3 wird ihnen von den Gutdherren
thunlidit Geld jur Anjdaffung von Bieh geliehen, um Jnitjtellen be-
jichen su fomnen. — An vielen Stellen, zumal im Often de3 Bejirfs,
iit dagegen von fjeiten der groBen Giiter durd) Parzellenverpadtung
an Arbeiter gegen Paditzahlung und die Verpflidhtung sur Erntearbeit
eine jeBhafte Arbeiterjdhaft neu gejdaffen worben bejw. e3 wird mit der
Begriindung joldjer Stellen begonnen. Davon wird weiter unten ge-
jprodhen werden. — Cbenfo werden bdie BVerhdltniffe der mehrfad),
nament(id) in den intenfiv fultivierten Teilen der Strandgegend und desd
Rreifed Dramburg, gehaltenen Wanberarbeiter befonders evdrtert werden.

II. Allgemeine Arbeitdverhdltnifie und Crijteny-
bedingungen der Arbeiter.

Die Angaben iiber Arbeitsseit, Uberjtunden, Sonntagarbeit, Frauen-
und RKinbderarbeit giebt bdie Tabelle wieder. Aud) hier ift e3 haufig,
pap Uberftunden nidht vergiitet werden, e3 bezieht fid) dad im wefent-
(idgen auf die am Ertrag der Ernte interejfierten Drejdjer. Sehr beliebt
ift bei den Arbeitern die Gewdhrung des Uberjtundenlohnes nidt in
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Geld, fondern in Sdnaps. ad) einem Beridht aus dem RKreife Kol-
berg-Rorlin wird Lergiitung nur gewdhrt, wenn in der Crnte fdhon um
8 Mhr morgend mit der Arbeit begonnen wirth. Die Bereitwilligleit
sur Qeiftung von Uberftunden it da am geringften (wie ein General-
beridht Oemerft), wo Cifenbahnbauten oder andere gewerblidie linter-
nehmungen mit im Sommer Ffirzerer Arbeitdzeit jum Vergleih heraus-
forbern und bie Landarbeiter {don ober nod) avbeiten, wenn fie die
Bauarbeiter zur ober von der Avbeit gehen jehen.

Die Zahl der jabhrlihen Arbeitstage ift, da die Bevolferung fajt
iiberall evangelifd) ift, auf die ahl der Tage des Jahres, abjiiglich nur
der 52 Sonntage und 7 anberer Feiertage (Weihnadyten, Oftern, Pfingften,
Charfreitag, Himmelfahrt und eventuell — meift nidt — BufBtag) an-
sufegen, alfo auf 305.

Gingehenbdere Angaben iiber bdie Art der Beftrafung bei Arbeits-
faumnis und ungeniigender Arbeit, die aud) hier meift in Lohnabjiigen
beftehen, mangeln; veveingelt fliegen (Rreiz Bublip) die Strafgelder in
die Kubfafle der Gutsarbeiterjdaft.

Frauenarbeit ijt bei ben Frauen der freien Tageldhner feltener als
bei ben eignen, bei lepteren fommt fie aber im allgemeinen aud) nur in
ber Grnte nadymittagd vor und es wird beridtet, daf fie feit 15 Jahren
ftarf im Abnehmen begriffen fei. Meift Haben die eignen Tageldhner-
frauen al3 regelmdaBige Arbeit nur dag Viehmelfen im Turnusd su be-
forgen und werben jur Wdjde und jum Pldatten Herangezogen. RNur
im RKreife Dramburg und zwar da, wo infolge der intenfiveren Kultur
den Arbeitern ba3 Land entjogen und damit die Bebeutung ihrer Cigen-
wirtjdaft berabgedriidt ift, werden die Frauen regelmdhig bejdiftigt,
wo3u aud) der dortige ftarfe Wrbeitsbedarf BVeranlafjung giebt. Bejonders
jehmell fortjchreitende wirt{haftlihe Kultur fithrt alfo aud) hier fitr die
Arbeiter su einem Niidfall in bdie fritheren Buftdnde.

Kinber werben vom 7.—8. Jahre ab im Kreife Schievelbein, fonit
erit vom 10—11. verwendet. Jwed, Arbeitdzeit und Lohu, joweit An-
gaben vorliegen, giebt bie Tabelle wieder.

Die Generalberidhte beftreiten, dap Mberanftrengung durd) ju lange
Arbeitazeit vorfomme, oder daf die Frauen zufolge ded Mitarbeitens
den eigenen Hausjtand vernadliffigten. Bon den Hittefindern bemerft
per Generalberidht aus dem Kreije Sdhievelbein, dap fie ,nidht im beften
Rufe ftandben”, aud) Sdhulverfdumnifie vorfommen, wdhrend die General-
beridhte aus vem RKreife Schlawe und Stolp von einem gimftigen Ein-
fluk der Kinberarbeit durd) Crwedung ded Sparfinng (?) und Gewdhnung
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an Arbeit jpredhen. Der Genervalberidhterftatter ausd dem Kreife Biitow
bejaht die Frage, ob die Frauenarbeit den Haushalt jhidige, jdhlechthin,
anderwdrtd wird dies nur fiir bdie Jeit der Crnte jzugegeben. Jm
Kreife Stolp haben die Arbeiter ftellenweije dbas Recdht, sur Beftellung
ihred Landed Urlaub auf 1 Tag die Woche su nehmen, jonft wird der-
artiged nidht berichtet und nad) einigen Generalberidhten erfolgt nament-
lid) dbad Ausdnehmen der Kartoffeln auf dem eigenen Acder am Sonntag
nadymittag, wahrend andere Neferenten behaupten, die Leute hatten da-
qu in der Wodpe hinldanglidh Jeit.

Die Bejddftigung der Frauen und Kinber mit haugindujtvieller
Thatigleit hat faft gang aufgehort Hid auf veveingeltes BVorfommen von
etad Weberei, Pantoffelmadjerei und Korbflechterei in den Binnentreifen.
Aud) die Spinnerei und Weberei ju eignem Bebarf ift allenthalben im
bnehmen begriffen und in den Kiiftengegenden (Kreife Lauenburg, Kos-
lin) fdhon gang, fonjt meijt bis auf die Herftellung der Leinenwdjde und
nur bei alteingejeffenen Familien aud) anberer Kleidbung, verjdwunben.
Sn Binnenfreijen (Viitow, Braunjdyweig, Neuftettin) wird hdufig nod
Wolle su jog. Warp verfponnen und verwebt, — aud dem Kreife
Sdlawe behauptet ein Beridyterftatter (2), da der gefamte Bedbarf an
Kleidern nod) felbjt bergeftellt werde, und aus dem Kreife Dramburg
wirb dies mehrfad) von den ,jephaften und ordentlidhen” Familien be-
ridtet. Sonft wird nur ein Teil der wollenen Kleidbungsftiide felbjt
gefertigt und in sunehmendem Mape ftadtijdhe ,moberne” und ,deshald
wenig haltbare” RKleibung gefauft.

Da3 Bejtehen der ort3ftatutarijhen Kranfenverfiderung witd aus
bem RKreife Dramburg gemeldet, freiwillige Kranfenfaffen werden im
Kreife Biitow, Belgard (aber nid)t benupt) und Sdlawe erwdhnt, anber-
wirtd (Krei3 Lauenburg) dagegen bemerft, dap Verfudje in diefer Ridy-
tung fehlgefchlagen find. Die Beitvage bder Hrbeiter sur Kranfenfafje
werden von den Arbeitgebern im Kreife Sdhlawe und Biitow teilweife,
diejenigen zur Juvaliditdtd- und Wlterdverfiderung in mehreven Kreifen
(Belgard, Neujtettin, Schievelbein, Stolp, Sdhlawe), jedod) meift nur
veveingelt und hdufiger nur Deim Gefinde, getragen, teilweife wird dies
aug grundfdglidhen Griinden und zwar, wie gelegentlid) erwdhnt wird,
auf Grund eines Bejdhluffes der Pommerjdhen Ofonomijdhen Gejelljdhaft,
abgelehnt (Kreis Sdhlawe 2), andermwdrts zahlt die Gutsherrjdaft nur die
Beitrdge des Hofgdangerd, die bei Gefindemangel fonjt auf den Tage-
[8hner abgewdlst werden wilrden (RKrei3 BVelgard). €3 wird jedoch mebhr-
fad) Deridytet, Dak Der Robhn (Kreid Koslin) entjprechend erhoht ober
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pa3 Deputat erhdht und der Miet3zin3 herabgejest werden mufte; ober
baf Dies jedenfalld auf die Dauer ju erwarten jei (Kreis Neuftettin), da
ba3 Gefes allgemeinem Widerftand begegne.

Dap die Arbeiter ihr Mobiliar oder ihr Vieh gegen Brandidaden
verfidherten, wird filr leptered aud dem RKreife Kolberg-Korlin, wo in
pen Gemeinden meift Biehiterbefaffen beftehen, au3d bem RKreije Bubli
al3 bei den anjdffigen Avbeitern, fonft nur aus einjelnen RKreijen al3
vereingelt vorfommend gemelbet (RKrei3 Lauenburg, Stolp, Sdhlawe,
Dramburg — bhier jept an einer Stelle (6) abnehmend, an anderen ju-
nehmend und teilweife (R68lin) vegelmihig), bei etmaigen Baulidhfeiten
ift e3 Ddaufiger der Fall. Die BVerficherungen follen meift erheblid) su
niedrig fein (Kreid Rummelsberg: Haus mit 2 Stuben und 2 Kammern
4—800 ME.); Ddagegen werden fiir den Kreid Dramburg fiir bag Mo-
biliar 1000—1200, Kreiz Stolp 1200—2000, Kreid Rummeldburg
800—1400, RKrei3 Stolp 1000—1500 ME. angegeben. Teilweife ver-
fidern die Arbeitgeber basd Mobiliar der Wrbeiter (Kreid Sdhlawe) ohne
peren Wiffen — Berfiherungdjumme 300 ME. — wobei fidh) Der Arbeit-
geber teilweife (Rreid Sdhlawe) bie Didpofition iiber die Art der Sdhaden-
reguliecung vorbehdlt. Mebhrfach) (Kreis Lauenburg, Bublis, Stoly,
Sdlawe, Dramburg, Neuftettin, Belgard) beftehen auf den Giitern Kubh-
fafjen, andermdrtd (Kreis Lauenburg) find fie eingegangen, aud) wird ge-
legentlid) (Kreid Dramburg) Hhervorgehoben, daf diefelben meift nur auf
Giitern gedeiben, welde feit langer Seit in einer Familie geblieben find.
Aus den Kreifen Bublig und Sdhlawe wird beridhtet, dap in dieje Kaffen
alle Strafgelder, teilweife aud) die Pfandgelder, fliefen, die Herrjidaft
gewiffe, nidht ndaher angegebene Betrige sufdyieht (Kreid Bublit) und
bie Arbeiter BVeitrdge (Schlawe: 10 Pfg. per Monat) zahlen, anber-
wdrtd zahlen fie 3 ML und erhalten bei {dhweren Erfranfungen jeitig die
Grlaubnis, bas Vieh su {Hladten und alddann Fujdiifle von 70 WME. fiir
1 Kuh. €3 wird (Rr. Sdhlawe) 3/s de3 Werte3 de3 {o verfidherten Biehs
erfent. Jm Kreid SHhlawe find teilweife bie Arbeiter gegen Hagel verfidert.
Konjumvereine find ftellenweije (Kreid Belgard) neuerdingd begriindet,
teild (Rreid Neuftettin) beftehen fie linger, aber ofhne Beteiligung der
Arbeiter (Grund in lepterem Falle: zu groe Entfernung der Stadt, in
welder der Sig-ift). Nur aud dem Kreije Shlawe wird von einem
Konjumverein beridhtet, weldem, ohne bap ein Swang geiibt wurbe, alle
Arbeiter Ded Detreffenden Guted beigetreten feien, und der floviere und
pen Arbeitern 2 bis 6 Prozent Dividende abwerfe. Anderwdrtd beziehen
die Arbeitgeber auf Wunjd) der Arbeiter mannigfache Artifel (im Kreife
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Clolp aud) Salz, Heringe) en gros fiiv deven Redynung (Kreiz Stolp,
Sdylawe, Bublip).

Gparfaffen exiftieven meift, und zwar Kreis- und Stadtiparfafjen;
die Beteiligung ift fehr verjdhieden, von guter Beteiligung wird nament-
lid) aus den Kreifen BVelgard, Dramburg, Neuftettin, Schievelbein, Stolp,
Bublip, Sdhlawe beridhtet; anfdjeinend ift aud) hier der Spartrieb beim
Gefinde am groften, im erftgenannten Kreife jollen bie Einlagen De-
deutend jein, aud dem Kreife Lauendburg wird veferiert, dap das Mik-
trauen der Arbeiter gegen die Sparfaffen zu jhwinden beginne und bdie
Ginlagen fiberrajdhend Hobe feien. Unbdeverjeitd3 wird aus den Kreifen
Biitow und Dramburg von gar feiner bejyw. fehr geringer Beteiligung
berichtet, und bie iibrigen Beridhte jpredhen iiberwiegend von einer nuv
mapigen. — Fortbilbungsjdulen werben in den Veridten gar nidt,
Kleinfinderjhulen vereingelt (Kreid Dramburg, Rummelsburg, gut be-
judyt, Kreid Sdyievelbein) erwdbhnt, mehrfad) dagegen von den Gutsherven
beyw. Deren Chefrauen eingeridhtete Stid-, Strid- und Ndhftunben
(Kreis Koslin, Biitow, Bublig, Dramburg, Stolp, an lepteren Deiden
Gtellen gut bejud)t), weldhe namentlich im Winter (Kreid Stolp: jeben
Mittwod) und Sonnabend) nadymittagd abgehalten werden; wvereingelt
witd von erfolgreicher Thitigleit von Jiinglingd- und Jungfrauen-
veveinen in Derfelben Ridtung beridhtet (Rreid Dramburg, Stolp, an
Tepterer Stelle Sonntag3jdyule).

Bolfzbibliothefen eriftieren mehrfadh, teild (Rreid3 Kolberg-Korlin,
Neuftettin, Lauenburg, Rummeldburg, Sdhlawe) werden fie durd bden
Pfarrer oder die Schule, jonjt (Kreid3 BVelgard, Neuftettin, Dramburg,
Chievelbein, Stolp, Sdlawe) meift — aud) wohl wo died niht aus-
oriidlich beridhtet wird — vom Gutsherrn gebalten. Sany iiberwiegend
with die gute, sum Teil (Kreid Neuftettin, BVelgard) fehr gute Benupung
Hervorgehoben, vereingelt (RKreis Bublig) ein nur geringes Jntevefje fon-
ftatiert.

Beitungen werden fiiv die Arbeiter vielfad) (Kreid Belgard, Koslin,
SKolberg-Korlin, Dramburg, Neuftettin, Schievelbein, Lauenburg, Stolp,
Sdlawe, Bublit) gehalten und teilweife gern gelefen. Anberwdrts
(Rrei3 Dramburg) wird bemerft, daf bdies abfomme, da die Arbeiter
meift Beitungen, welde ihnen der Gutsherr Hhalte, mit Miptrauen be-
gegnen. Crwdhnt werben: bder ,Lanbdlidhe Arbeiterfreund” — gelegent-
i) mit dem Bemerfen ,leiber” —, der , Pommerfdhe Bote”, die Kreis-
blatter, dbad ,Cvangelifdhe Sonntagsblatt”, , Rommerjder Hausdfreund”,
,Sonntagsfreund”, aud) Predigten aus der Berliner Beitjdriften-Crpe-
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dition (Hofprediger Stoder). Seitensd der Avbeiter werden angeblid) nur
ftellenweife (Krei3 Shlawe: die ,Morgengeitung”, anderwdrtd die Kreis-
blitter, Kreid Dramburg: ,Dabheim”) Jeitungen gehalten, da3 gelegent-
lidge Vorfommen focialiftifher Bldtter wirh ausd dem Kreife Sdhlawe
gemeldet. Jm RKreife Schievelbein follen die Arbeiter fid) teilweije ameri-
fanijde Beitungen Halten.

Die im allgemeinen nur fehr jummarifden Angaben der Berichte
fiber Da3 Arbeitdangebot enthilt die Tabelle. — €3 zeigt fid), dap Grop-
und Bauernbefis von Arbeitdmangel gleidymadhig betroffen werben (Kreid
Biitow) und daB Kartoffelbau vegelmdpig zu Arbeiterfnappheit in der
Crnte fithrt. Jm iibrigen ergiebt fid), dap feinedwegs die Grundbefis-
verteilung allein entfdeidet. Alerding3 ift fie von erheblidhem Ein-
flug. Jm RKreife Belgard herridht an allen Beridhtdftelen der Grofbefity
unbd ebenjo iiberall Arbeitermangel, im Kreife Kislin, da, wo ber Grof-
befig allein vorherrjdht, Mangel, wo gemijdhter Befip befteht, fein Mangel.
Jm Kreife Dramburg bHat dagegen bdie intenfivere Bodenfultur bden
Arbeitermangel verfduldet, ebenfo in Dden befferen Teilen ded RKreifes
Neuftettin. Die intenfive, dort ftellenmweife Dbetriebene BViehzucht leivet
unter Wrbeitdmangel, wdhrend bdie ertenfive Weidewirtidhaft im Kreife
Stolp audreidende Arbeitdfrifte findbet. Aud) bdie Bodenqualitat und
Bewirtidaftung allein entjcheidet nidht. Die frudptbare SKiiftengegend
hat nur ftellenweife, der relativ begiinjtigte Krei3 Dramburg meift {iber
Arbeitermangel ju flagen. — JIn den ditlihern Kreifen beftreiten die Ge-
neralberidyte sum Teil, bap ein eigentlider dronijder Arbeitdmangel be-
jtehe.  Namentlid) in ber Kitftengegend ijt nad) einem Beridht aus Lauen-
burg-Stolp ein durd) bdie Befiter nidht verjdhulbeter Arbeitermangel nidyt
su fonjtatieven, und ein Beridterjtatter aus dem Kreije Shlawe (2) fiihrt
diesd und bdie im Gegenfap bdaju in den {fitdliden Teilen bherrjchende
groBe Snappheit fider sutveffend auf die groBe Sahl ber an der RKiijte
vorhanbdenen Bauerndorfidaften und Koloniftenftellen suriid. Das Bor-
herrjdhen Des3 Grofgrundbefiges in LVerbindung mit jteigender JIntenfitdt
per Bewirtjdaftung fithrt hiernad) ftetd, eine3 von beiden Momenten
allein nicht notwendig zum Arbeitermangel, fondern nur da meift, wo
mittlerer und fleiner Grunbbefis nidt vorhanden find. — A3 Folge
de3 Arbeitermangel3 werden Sdywiervigleit der Wirtidaftafithrung, Un-
mbglidfeit, Meliorationen durdzufiihren und intenfiv ju wirt{daften und
hohere Anjpritidhe der Arbeiter begeichnet. Jm Kreife Stolp Hat ein
Referent ben Jnftleuten Julagen im Wert von 90 ME. pro Jahr ge-
wdhren miiflen, nunmehr aber aud) feine Wohnungen befest. Nament-
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lid) ift a3 friiher in Gejtalt von 30—45 M. oder 100 Arbeitdtagen ge-
leiftete Entgelt fiir die Jnftwohnungen jest meift fortgefallen und nad
pem Generalbericht aus bem Kreid Rummeldburg jeit einem Jahrzehnt
bie Lohniteigerung unaudgefept fortgejdritten.

II. Die eingelnen Kategorien von Arbeitern.
1. Gejinde.

Faft ausnahmslod wird beridhtet, daf mdnnlided unverheiratetes
Gefinde gav nidht ober nur fehr jdywer erhdltlih jei, bejonbders wie e
{deint in Den Bitlidgen Kreifen. Dad mdnnlide Gefinde, und jpeciell
alle hoberen Chargen desfelben, ijt infolgedeffen an ben meiften Stellen
fiberoiegend verheivatet und neben Barlohn auf fejtes Naturalien-
deputat gefeist, bildet Den erheblichjten Brudyteil der jogen. Deputanten
und unterjdjeidet fih von benjenigen Gutstagelohnern, welde ftatt des
Drefdhermakes fejtes Deputat besiehen, nur durd) die regelmdapige Ab-
grenung feiner Dienjtobliegenbeiten gegeniiber der allgemeinen Arbeitd-
pflidht der legteren und durd) fefte Jahresgehalte dort ftatt bes Tagelohnes
hier. — Aud den Hijtlihen Kreifen (Sdhlawe, Bublig) wird Fonjtatiert,
paB unverheivateted Gefinde fid) faft nur nod) bei Bauern finde, die
Lobhne find daber fiir mannlided Gefinde teilweife enorme. —

Die Dienftfontrafte find durdyweg einjahrige, mit 3—4%2 Monaten
RKiinbigungafrift, ftellenweife wird dad Fehlen jegliher Kindigungsfrijt
evwdhnt.

In unverbeiratetem, befojtigtem mannlidhem Gefinde werden Knedte,
Dejonders Pferdefnechte und Fuhrinedyte, jowie Schdaferfnedyte gehalten,
daneben Gdrtner und Diener, teilweife Kutjder, fowie meift Dienft-
und Hiitejungen.

Der bave Lohn {dhwanft ohne erfennbaren Grund fiiv die mannig-
fachen Ber|dhiedenheiten aud) innerhalb der eingelnen Kreife de3 Vejirfs
swifden 95 und 200, meift 100—150 ME. fiir erwadhiene gewdhnlidye
Rfnedyte bei freier Wohnung, weldhe bei den gewidhnlihen Plerbefnechten,
joweit jpecielle Angaben gemadht find, in einer Sdlafjtelle im Stall
(Rr. Lauenburg) refp. einem Bett (Rr. Biitow) befteht, und Befoftigung,
welde teilweife (Rr. Qarenburg) im Werte um Vs hinter derjenigen der
mit bejonberer Charge Betrauten (Diener, Gdrtner, Kutfder) suriiciteht.
Diefe lepteren RKategorien haben meift abgefonderte Stuben jur Ber-
fiigung (Wert, joweit Angaben vorliegen, auf 30 ME. tariert infl.
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Feuerung). JIm Kreife Bublip betrdgt der Lohn fiir Kutjder, Gartner
und Burfden neben Befdftigung 250 ME.; e3 werben nur 2—4 Jolde,
fonft gar feine Dienftboten gehalten. An baren Beziigen werden bda-
neben Weihnadtdgejdenfe im Betrage von meift 10, teilweije (Kreis
Koslin, Dramburg) nur 3—5, 3—10, anderwdrtsd (Kreid Lauenburg)
big 20 ME., und ferner Trinfgelber von ebenfalld im Often hohem
(Krei3 Lauenburg: 20, 40—50 ML.), im Weften niebrigem (Kreis Koslin:
3 M) Betrage erwdhnt. Stellenweife (Kr. Lauenburg) Haben die
Gdrtner Gelegenbeit, an Sdupgeld bi3 su 100 ME. su verdienen. Fiir
bag weiblide Gefinde jhwantt der bare Lohn neben Beldftigung fiir
Wirt{dafterinnen jwifden 150—300, 180—300, 210—300, 240,
250—300 M. je nad) ben Fdbigleiten; jog. Mieievinnen werden teil-
weife bis su 360 ME. (Rreiz Sdhlawe) bezahlt; vereingelt (Kreid Bublip)
fommen neben 300 ML Lohn Weihnadytsgejdhente von 75 ML vor.
Jm Lohnfap folgen auf bdiefe Stubenmddden (96—120, 100—120,
Jetfte Stubenmddden” big 150 ME., ftellenweife — Kreiz Stolp —
110 ME. und Trinfgelber von 60 Hid su 100 ME., ober [RKreid Bublis]
165 ME. und Gefdjenfe von 30 M., fowie Weihnadhtdgejdhenfe von
25 ME.), Kodinnen und Hausmdadden (90, 90—108, 90—100, 100—
120, 90—150, oft 120 IME.); den geringften Lohn begiehen {ogenannte
Dienftmabdden, weldje milden und dasd Federvieh fiittern (72—90 Mit.
Kreid Lauenburg 100—120 ME. daj.), Webermidden (im Kreid Neu-
ftettin erwdhnt 100—120 ML), SHhweinemdadden (80—120 ME. Kreis
LQauenburg) und Mildmdidden (80 —90 ME Kreis Rummelsburg).
Andermdrtd werden fiir gewdhnlide Mdagbe Lohnjige von 75 ML
(Rreis Sdhlawe, Stabdt) gemeldet, aud) fonmunt e3 vor (Kreid Neuftettin),
oaB Mdgde nur fiir den Sommer angenommen werden (Lohn 75—80 ME.).
Wohnung, Feuerung und Befvftigung, fowie Kranfenpflege ift durdyweg
frei. Die Befoftigung wird mehrfad) fiir dad Auffihtaperjonal und
pa3 Perrjdaftlihe Dienftperjonal auf etwa s Hhoher ald fiiv die ge-
wihnliden Magbe veranfdhlagt. Meift bewobhnen mehrere Maddhen eine
gemeinjame Stube, die hoheren Chargen befondere Jimmer, weibliches
Auffidtaperional Hat teilweife Anjprud) auf Bedienung. An Barbesiigen
werben nod) Weihnadytsgefdhenfe von meift 10 IME. (aud) 3 ME und
bis su 20 ML) erwdhnt, Trinfgelder besiehen Diener und Stuben-
mdadden von oft fehr erheblihem Betrage (nidht angegeben). Aus bem
Kreife Dramburg wird beridhtet, daf gewdhnliche Mdgde fajt gar nidht
mehr eriftieren, fonbern Dderen DObliegenbeiten durc) die Gutdarbeiter
wahrgenommen werden. Sowohl bei mannlihem al3 Dbei weiblidhem
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unverheiratetem Gefinde fommt e3, jebod) nidht iiberall, vor, baf Land
jum Fladzanbau, von bder Herrjdaft bejtellt und gebiingt, zur Ber-
fiigung geftellt wird (mdnnl. Knedhte: Kreid Neuftettin, Tarwert der
Nugung 3 ME., Didgde dajelbit Tarwert 4 ML, Krei3 Belgard:
3 ML, Kreis Dramburg: 7,50 ME). Dap der Flad)d felbft verjponnen
with, ift nidht gefagt, aber wohl anzunehmen.

¢3 wird (Kreidz Stolp) hervorgehoben, baf das weiblide Gefinde
fid in Bejug auf Wohnungd- und Nahrungdverhdltniffe, jowie iiber-
Haupt ungleid) Deffer ftehe al8 freie Arbeiterinnen, aud) zur Orbnung
und Sauberfeit angehalten werde. Ortlihe Verfdhiedenheiten in der
allgemeinen Lage ded unverheirateten Gejindes find nidht erfennbar,
bie Beridte iiber die Ldohne biffevieren aud) innerhalb ber eingelnen
Kreife ebenfo ftarf, wie im gangen Bezirt; die lesteren find indbefonbdere
aud), foweit erfidhtlich, im Often ober aud) in den auf dem Landriiden
liegenden weniger frudhtbaren Kreifen Ffeine3wegd niedriger ald im
Weften Dzw. in den Seefreifen, nur — {. 0. — anfdeinend im Often
oft su einem groBeren Betvage nidht Fontraftlid) feftgeftellt (Trint-
gelder u. §. w.). Die vorliegenden Schdpungen de3 Wertes bder Be-
fojtigung differieren ftarf und find offenbar meift willfiivlidy; fiiv das
Nuffihtdperjonal fteigen fie biz 400 ME., jonit wird haufig 1 ME. pro
Tag angefest, anderwdrts /e ME.

BVerfdiedenheiten in der Giite Ddiirften bdarvin meift nidht zum
Auzdrud fommen, vielmehr lediglidh) jolde de3 Abjdhasungsverfahrens
ped Beridterftattersd, je nad)pem bderfelbe von den Selbjtfoften ober von
den Koften, welde der CGmpfanger aufwenden miipte, um bdie gleiche
RKoft fid) ju verjdaffen, audgeht. Ausd dem gleihen Grunde verdienen
aud)y die Angaben Dde3 Gejamteinfommens in Geld eine Wieber-
gabe nidt.

Bemerfendwert erfdeint lediglid), dap die Sdhdsungen des Gejamt-
einfommend ded unverehelidhiten Gefindesd diejenigen de3 Verdienftes der
fontraftlid) gebundenen Gutzarbeiter in den bitlidhen Begirfen (Lauen-
burg, Biitow, Bublip) mebhrfad) iiberfteigen, in den weftlihen (Belgard,
Dramburg, Kolberg) dagegen erheblid) hinter denjelben zuriicbleiben,
was Ritdidliifle auf die Auffafjung der Beridterftatter iiber die relative
Qage beider Kategorien zuldft, ohne daf eine Wiedbergabe der Relationen
im eingelnen frudtbar erjdeinen fann.

Die Verhdltnijje ded vielfad) an Stelle der Yohnfnedte getretenen
verheivateten Gefinde3 {ind durdyweg den BVerhdltnifjen derjenigen Guts-
tagelohner, welde fein DrejdermaB, fondern fefted Deputat beziehen,
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gleidhartig ober doch fehr dbnlid). Teilweije jind dieje , Leputanten”
der gedadyten Kategorie gerabeju vollig gleidhgeftellt refp. hat eine Aus-
gleidung Dder beiderfeitigen wirtjdaftlidhen Rage durd) Abjdaffung des
Drefdjermapes bei den Gutstageldhnern oder einem Teil derjelben und
purd) die mehrfad) vorfommende Auferlequng der Verpflidtung jur
Haltung von Sdharwerfern und Landanweijung bei dem auf Teputat
gefesten Gefinde ftattgefunden. Meift unterjdheidet fid) das auf De-
putat gefepte Gefinde von den Deputat empfangenden Gutdarbeitern,
abgefehen von dem auc) bei lepteren, wenngleid) in Vommern nur fehr
vereingelt, vorfommenbden fejten Jahresgehalt, durd) den Mangel ber An-
weijung von Acferland, bej. durd) den erheblid) geringeren, nur die
Grope eines Gemiifegartend erveichenden Mmfang bed gemwdhrten Lanbes.

Soweit Angaben vorliegen, wird bemerft, daf dieje Kategorie von
Deputanten fid) in Besug auf die Grife ded Deputated und regelmdpig
pes Geldblohned befler jtehe ald die Gutdtagelohner, jo daBf — wie
namentli) aus bem Kreife Sdhlawe bemerft wird — fpeciell zu jolden
Stellen ein erheblidher Andrang ftattfindet.

3hrer wirtjdhaftliden Lage nad) gehoren in die gleidle Kategorie
aud)y die auf groperen Giitern gebaltenen Gutshandwerfer, Sdymiede,
Gtellmadyer u. {. w., deren Entlohnung gleidfalld durd) Kombination
von baren Gehdltern mit feften Naturaliendeputaten gefdyieht. MPiehr-
fad) fommen fiir die Wirtjdaftzbeamten Tantiémen vor. €38 werben
erwdbhnt: Kreid Stolp (1): BViehwirter, — erhalten ald Stallgeld pro
verfaufted Pferd obder Rind 3, Fettidhmwein 1, Sdhaf 0,25—0,50 INE.
Dajelbft (3) Kuh- und Sdafmeifter — Kreid SHlawe (1): Sdhweine-
meijter, Sdafmeifter (Crtrag der Stallgelder 100 IMME). — RKreis
Sdlawe (2) Kuh- und Sdafmeifter, Kuhfnedhte, Sdhweinemeifter, Gdrt-
ner, — Kreid Dramburg: Sdydfer und Sdhweinemeijter (Crtrag: 40—
60 ME). Anbderwdrtd (Kreid Scdhlawe 2 und jonjt gelegentlid)) wird
fiir ben Sdafmeifter ein anjdeinend feftes ,Hammelgeld” (18 ML)
erwdibhnt.

Auf eingehenden Beredhnungen beruhende Sddasungen ded Ge-
jamteinfommend, welde jedenfalld3 bdie relative Situation ber auf-
gefithrten Kategorien untereinanbder sutreffend wveranjdaulidhen, entbhalt
ein Beridht aus dem Kreife SHhlawe (2). Danad) rangieven die hierher
gehovigen Deputanten folgendermapen : Gdrtner (1219 M. infl. Tanticme),
Sdyweinemeijter (900 M. ca. infl. Tantiéme), Kuh- und Sdafmeijter
(874 ML. infl. Tantiéme), Handbwerter, Sdmiede, Stellmadper (688 ML.),
Borarbeiter im Kubftall (647 ME. infl. Tantieme), Walbwdrter (630),
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Biegler (626), Kubfned)t (603 infl. Tantieme), Speidermeijter (589),
Hofmeifter (587), Miller (500), Deputatfned)t mit {pecialifierten Dienit-
obliegenbeiten (489), Deputatfned)t su verjdiedenen Dienften (469); —
pag Ginfommen der Drejdher wird bei Stellung von zwei Mann auf
742,50 ME. gefdhast (die su Grunbde gelegten Werte find im Verhdltnis
ju fonjtigen Sddgungen hod). —

Nad) einem anderen BVeridht ausd bem Kreife Shlawe (1) ift in der
betreffenden Wirtfdaft der Schafmeifter mit einem Bargehalt von 240 ME.,
Wohnung und Feuerung (Tage 100 ME), erheblihem (nidht {pecia-
lifiertem) Flach3- und Kartoffelland (Tare 442 ME), freiem Avst, be-
peutenbem (nidht jpecialifiertem) Getreidedeputat (Tagxe 340 ME.), ferner
Weide fiiv 3 Kithe, Anfprud) auf 10 Mdrzidafe, Hammelgeld (18 ML),
Stallgeld (100 ME.), dbagegen der BVerpflidtung, 3 Knedyte, welde von
ber Qerrjdaft mit je 120 ME. gelohnt werden, vorsubhalten und zu be-
fojtigen, am giinftigiten geftellt (Tare de3 Einfommens absiiglid) ber
RKojten der Knedyte: ca. 1106,50); der sur Haltung eined Sdarwerferd
verpflidhtete Hofmeifter mit 120—150 ME. Gehalt, wozu der Arbeitsd-
verdienft der Familie tritt, Wohnung und Feuerung (100 ME.), Acer
(294,50 ML), Arzt, Getreibebeputat (120 ML), Salz (8 ML), und
ein ebenjo gejtellter einfacher Sdhdfer, der nur ferner 3 Mdrzidafe er-
halt, ftehen um mehr al3 2/5 niedriger (Tare: 639—669 ML.), nod
niedriger die auf 105 IME. Lohn und geringered Deputat (Tage 84 ME.)
gefepten Pferdefnedhte und Kubfiitterer, welde gleihfallds Hofgdnger ju
halten BHaben (Tare 553 ME.). Die feit 1890 wegen Mangels an
Drejdern angenomumenen Deputanten erhalten dasd Gleidhe wie die lept-
genannten Kategorien. Dad Cinfommen bder Drejdjer ift dort auf
350—390 ME. gejdhast — Geldverdienft 100 M., Getreidebeputat und
Drefdermal ca. 92 ML,

Sm Kreije Belgard (6) erhalten unverheiratete Knedhte 120—150 M.
neben Befdjtigung, verheivatete Deputanten 90 ME. und Deputat, BViogte
und Hofmeifter 150, Stellmadjer 150, Riefelmeifter 260, Sdymiede
300 ME. bar, neben Deputaten.

Andere Relationen bieten fein Jntereffe.

2. Jnjtlente und Deputanten.

Die im Jahre 1849 in Hinterpommern, joviel befannt, nod) aus-
fdhlieBlic) vertretenen Drejdher erhielten damal3 in den eingelnen Kreifen
Aderland in verjdiedenem Umfang; im Kreife Lauenburg nur 1 Morgen
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(25 a) Kartoffelgarten und -acder, im Kreife Biitow 2—3 Morgen Land,
in den Kreifen Stolp, Sdhlawe, Rummelsburg 1 Morgen Garten,
2 Morgen im Felde, wovon 1 mit Korn, 1 mit Kartoffeln beftellt wurbe;
im Kreife Schievelbein Garten und daneben 2 Vorgen Getreide- und
1 Morgen Kartoffelader im Felbe. Mithin ftieg von Often nad) Weften
ber relative Umfang ded Getreidelandesd im BVerhdltnid sum Kartofel-
ader jehr erbeblih, und da aud) ber Crtrag pro Morgen in den Hit-
lichen Kreifen auf 5, im Kreife Sdievelbein auf 5—10 Sdheffel Roggen
oder 8 Sdheffel Hafer angegeben wurbe, fo Dbeflerte fih ihre Lage je
nad) ber Giite be3 BVobens. Der Drefdanteil verminderte fidh mit ber
Bodengiite vom 13. Scheffel im Kreife Lauenburg jum 14.—18. in den
Kreifen Stolp, Sdhlawe, Rummeldburg; 16. im Kreife Biilow, 21. im
Kreife Sdyievelbein. Dagegen verhielten fih die Drefdhertrige der Jnit-
leute dabei wie folgt:
Roggen Gerijte Hafer Grbien Bufammen

Sr. Lauenburg ? ? ? ? 8-10 SHffl.
K. Stolp, Sdhlawe,

Rummelshurg 5 Soffl. 3 Sdffl. 5 Shffl. 2 Goffl. 15 Sdfl.
fr. Biitow 11-16 - 2-3 - 2 . 2-3 - 18-22 -
fr. Sdyievelbein -9 - 2 - 10 - 2 - 21-23 -

Sie hoben fidh alfo mit der Bodengiite trop ded auf befjerem Boden
niedrigeren Anteil3jakes.

Die Barlohne betrugen ziemlid) gleidhmipig im Sommer 3—4, im
Winter 2'/2—3 Sgr. fiir den Mann, bejw. 2'/2—3 und 2 Sgr. fiir
bie Frau oder den Hofginger; fiiv Wohnung und Land wurden 10—11,
12%2, 14 Thlr. gesahlt ober 110—130 Arbeitstage unentgeltlicdh ge-
leiftet. Auper dem Mann war die Frau oder ftatt ihr eine Dienjtmagd
gur Arbeit verpflichtet; teilweife wurbe davon aber nur in der Crnte
Gebraud) gemadt. Die Gejamtauffiinfte, zu Ddenen Viehweide fiir
1—2 Riithe, ca. 3 Sdafe und Gdnfe und Kubfutter hingufam, waren
alfo erheblid) niedriger al8 bamald in Oftpreufen, entipredjend der ge-
ringeren abl von Wrbeitsfraften, die der Dienftmann ju ftellen hatte. —
Fefte Deputate erhielten die Jnjtleute niht. —

Bergleiht man Hiermit die heutige Lage der fontraftlid) gebundenen
Arbeiter, wie fie dbie Tabellen A und B veranjdauliden, jo finbet fidh
eine gany bedeutende Steigerung jowohl des allgemeinen Nahrungsjtanbes
al3 der Gejamtfituation der Gutdarbeiter, daneben aber aud) eine Ber-
dnberung in der Art ihrer Ablohnung. Leptere Defteht darin, daf neben
die am Crdrujd) mit Anteilen beteiligten Drejdjer fajt diberall bie
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Teputanten, Kontraft3arbeiter mit feften Deputaten, getreten find und
jtellenweije die Drejdjer gang verdrdngt Hhaben.

Die Hebung der Gefamtlage fann fury dahin jujammengefaft
werden, daf die Jnftleute heute, anftatt die Frau mitarbeiten ju laffen,
in ber Lage {ind, von dem Mehrbetrag ded Geldblohns, der durd) Fort-
fall der unentgeltlidh su leiftenden Arbeitdtage und meift der Wohnungs-
miete erwddft, und aud dem Mebhrbetrag an Naturalien die Koften
eined DHofadngers zu beftreiten und ihnen dann dod) ein BVetrag an
Naturalien verbleibt, welder den gejtiegenen Nahrungdanjpriiden un-
gefahr ebenjo geniigen biirfte, wie die 1849er Cinnahmen dem damaligen
RNahrungsftand. —

Den Hauptitamm der fontraftli) gebunbdenen Gutsdarbeiter bilben
regelmipig nod) immer die Drejder. €3 wird ausd bem Kreife Dram-
burg beridhtet, dah der Crtvag des Anteildrujdhes im Bordergrund bdesd
Sntereffes fiir die Leute ftehe und fie da wegzdgen, wo die Wirtjdhaft
feine groBen Drefdjertrige gebe. Neben bem Drefdjerlohn wird mehr-
fad) im Sommer ein fefted Korndeputat gegeben und dies ift regelmdafig
oa der Fall, wo ba3 gewdhrte Land eingefdhrinft ober in Fortfall ge-
fommen ift. Die an Stelle der Drejcdher getretenen Deputanten werden
regelmdfig im Tagelohn gebalten, wdbhrend da3 auf fefted Deputat
gejetste verbeivatete Gefinde regelmadBig nidht auf Tagelohn, jondern auf
feftes abhresgehalt engagiert ift.

Drejdjer fowohl al3 Deputanten haben durdyweg 1, haufiger 1 bis
2 ober (Krei3 Lauenburg) ,moglidit viele” Hofgdnger oder Sdharwerfer
su Balten, nur Dbei befonders giinjtig geftellten Kategorien des ver-
beirateten Deputatgefindes fdallt bdiefe Lerpflidhtung ftellenweife fort
(Rreid Bublip fiir Vigte, Oberjddfer, Stellmader, Sdniede). Anber-
wdrtd (Kreid Neuftettin) Hhaben bdie Deputanten nur von Oftern bis
Martini Sdarwerfer ju halten, wad ihre Lage, da fie im Winter feinen
Tagelohn fiir die Sdharwerfer erhalten, nicht verbeflert, fondern ver-
jdhlechtert. €3 wird aud) hier faft durdyweg als Regel vorausgejest,
paf die eignen erwadyfenen — d. §. nidht mebhr {dulpflihtigen —
RKinder al3d folde geftellt werben, da die hohen Gefindeldhne das Mieten
von Sdarwerfern den Arbeitern immer mehr unmdglid) maden; wo
Rinber nidt geftellt werben fonnen, bleibt die Verpflidhtung vielfach
unerfiilllt (Rreid Lauenburg, Bublip) und wird bedhalb jtellenweije (Kreid
Sdlawe) jum Teil nidt auferlegt. €3 wird gelegentlid) (Kreid Belgard)
nod) bejonderad bemerft, daf bie Haltung der Scharmwerfer den Arbeitern
mebr fojtet al3 einbringt (der erforderlide Sujdup wird auj 90 M.
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pro Jabr vevanidhlagt, einjdhlieplich) der Koften der Befdjtigung). Aus
pem Kreife Stolp wirth beridhtet, dap ber Scdarwerfer an Tagelohn
etwa 56 ME. dem Tageldhner einbringt, jedod) von diefem mit 85 big
90 . gelohnt wird; im RKreife Biitow jzahlt der Tageldhner dem
Sdarwerfer 90 ML, und erhdlt 60.

1. Die Hobhe de3 Tagelohnes der Gutdarbeiter, mit Ausnahme der:
jenigen Kategorien der Deputanten, welde ald Herridaftlides Auffichts-
perfonal ober verbeiratete3 Gefinde oder Gutshandwerfer eine bejondere
mit erfteven nidht vereinbarte Stellung einnehmen, ergiebt, foweit An-
gaben darviiber vorliegen, Spalte 1 der Tabelle.

€3 ergiebt fid) baraus, dah der Lohnjap swifden 0,30 und 0,50 ME.
jdhwanft. Wo der leptere Sat ben Jahresdburd)jdnitt darftellt, ift der
Geldlohn auf Koften der Landanweijung oder bed Deputatd erhoht.
Crheblide Unteridyiede beftehen jonft zwijdhen dem Often und bem Weften
ober jwijdjen den Kiiften- und den Landriidenbesirfen nidht mehr. Wadh-
rend ber — bei normaler Getreideproduftion und Majdhinendrufd) etwa
50 — Drefdytage fallt die Barldhnung bei den Drejdhern fort, o dap
hodyjtens 250 Lohntage zu redhnen find. Die Scdharwerfer werden ge-
lohnt mit 0,36 ME. im Sommer, 0,20 ME. im Winter (Rreid Sdhlawe,
— meift Todyter ded Tagelohners), 0,25 ME. (Krei3 Stolp, Belgard),
0,30—0,40 ME. (KRreis Neuftettin), 0,30—0,50 (Kreid Lauenburg), 0,30 ME.
(Rrei3 RKoslin), 0,40—0,70 ME. (daf.), 0,30 ME. (Kreiz Dramburg),
0,40 ME im Sommer, 0,25 ML im Winter (RKreid3 Sdhievelbein);
wenn mehreve gejtellt werden, erhalten die folgenden in den weftlicdhen
Kreifen teilweife jehr Hohe Barlohne, ndmlid): im Kreife Dramburg
der Drittgdnger 1,25 (Frauen 1,00) ME.; — oder der erfte 0,30—0,40 ME.,
Paper 0,60—0,70, der mweite, wenn ein friftiger Junge oder Madchen,
0,60, wenn zum Harfen su jdhwad) 0,30—0,40 ME. (Krei3 Dramburg);
der erfte 0,30, ber jweite im Sommer 0,50, im Winter 0,40 ME.; der
erfte 0,40, ber zweite 0,50—0,75 IME. (Kreid Kolberg). Haufig ift er-
fihtlidg, bap der Tagelohn bded Scharwerfers mit dem bdes Wrbeiters
gleih hod) ift (RKreid Lauenburg), aber der Sdharwerfer erhdlt regel-
maBig aud) dann Tagelohn, wenn der Arbeiter feften Jahreslohn begieht.
Aud) wird in den RKreifen Dramburg und Sdjievelbein bei Stellung
von mehr ald einem Sdarwerfer dad Deputat und die Landgewdhrung
vermehrt, aud) groBere Wohnungen geftellt. Ter Tagelohn bder Che-
frauen, bie in der Crnte arbeiten, wird auf 0,50 ME. (Kreis Koslin,
PDramburg), 0,60 ME. (Kreis Belgard), 0,40 (Kreid3 Dramburg), 0,40
big 0,50 ME. (Kreid BVelgard) angegeben.
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Den  Barverdienjt der Gutstagelohner ergiebt Tabelle B, joweit
braudybare Angaben vorliegen.

Mehrfad) bejtehen iiber die Beredhnung der Referenten erhebliche
Bweifel und bediirfen deshalb die Angaben der Tabelle einer furzen Be-
griindung.

Die den Betrag von 120 ME. iiberfteigenden Sddpungen fonnen
bei ca. 240—250 Lohntagen nidht den Tagelohnverdienft des Guts-
arbeiters felbjt allein bdarftellen, e3 miiflen vielmehr jebenfalls bei den
150 ME. iiberfeigenden Betrdgen Tagelohnverdienft der Familie und
ev. der Sdarwerfer eingeredhnet fein. Der Lerdienft ded Tagelthnerd
allein {dhwantt vielmehr zwijden 90 und 120 IME.; wo geringere Be-
trdge angegeben find, Dhanbelt e3 fid) wenigftend zum Teil um Fira,
wie fie aud) bie Deputanten Deziehen. Teilweife ift (namentlid) bei den
150 ME. betragenden Sdydapungen) feitend der Beridhterftatter erfichtlich
unterfaffen worden, die Drefdjertage, an welden bdie gegen Anteil
orefchenben Tagelohner feinen Lohn erhalten, bei Ddiefen in Abjug ju
bringen, jo daf iiberhaupt die hoheren Sie nid)t unbedingt alsd juver-
ldjfig gelten fonnen. Jm Kreife Shlawe (2) wirh bder Berdienft der ge-
famten Familie (wovon jedod) wieder Sdarwerferlohn — 90 ME. —
abjugiehen ift) auf 240—280 ME. (Mann, Frau, 1—2 Hofgdnger), im
RKreife Biitow auf 190 (Pann und Sdarwerfer 175, Frau 15 ML),
im Rreife Dramburg (2) bei ftandiger Arbeit und Affordlohnen fir
Drefdgen und Kartoffelernte fiie Mann und Frau auf 300 ME. ange-
geben. Ale um 200 ME. fidh bewegenden Angaben enthalten fomit
den Grwerb3verdienft der gangen Familie. Wo jubftanziierteve Angaben
vorliegen, wird dem entjpredhend gejagt, dafp der LVerbdienft bei feftem
Sabreslohn 72—108 ME., fonft 30—50 Pfg. Tagelohn betrage (Kreid
Lauenburg), anderwdrtd wird der Tagelohnverdienft des Drejdjerd auf
72—80 ME., der Gehalt der Deputanten auf 60 ME angegeben (Kreid
Biitow, dabei erhilt der Tageldhner fiix den Sdharwerfer 60, der De-
putant 90 ML, — BVerhdltni3 bdes Getreidedeputatd zum Drejderteil
wie 190 : 280—300, jonft alled gleid)). Wo Angaben vorliegen, wird
ber BVerbienft der Frau wdhrend ber Crnte fehr ver{djieben, auf 8
(Rrei3 Dramburg), 12 (Kreid Bublis), 20 (Kreid Sdievelbein), 20—25
(Rreis Biitow), 30 (Kreid Belgard), 20—30 (Krei3 Lauenburg), 30
(Rreiz Ko3lin), 50-60 (Kreid Neujtettin — infl. Kinder desjelben
55 —, Dramburg, Sdievelbein), 60 (Kreid Bublig) von Frau und
Kindern auf 40—-80 (Rreis3 Sdhlawe) 75 (Rreiz Stolp), 100 (Kreis
Belgard) und 125 ME. (RKreid Ko3lin) gefdhdpt. Anjdjeinend fjteht die
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Hohe bes mannliden Tagelohns vielfach) [(ofal im anndbhernd wngefehrten
Qerhdltnis zum Umfang Dder regelmdBigen Mitarbeit der Frau und
Rinber und der Hihe desd Lohnesd derfelben. (Kreid Stolp) Tageldhner
100—110, Sdarwerfer 56 (erhdlt 80) Frau und RKinber 75 ME,
gleider RKrei3: Tageldhner und Sdarwerfer 220, Frau und Kinber
20 ME. Der Verdienft des Sdharmerfers an Lohn oder Fixum jdhwantt
fitr die erften Scdharwerfer swifdhen 60 und 100 ML, vereingelt (Kreid
Bublis) wird 150 ME. angegeben, andermirtd fiir 2 Sdarwerfer 120
und 135 ME. (Kreid Belgard). Bwei Sdharwerfer sujammen verdienen
(Rreid Neuftettin) 153 ME., anderwdrt3d verdient der zweite Sdharwerfer
pa3 Doppelte de3 erften (Kreiz Schievelbein 75—150 beyw. 150 bhid
300 Mt., RKreid Neuftettin 90 begyw. 180 ME). Die gefamten baren
Beziige einer Tageldhnerfamilie {dwanten Hhiernad) bebeutend. Jn be-
treff der gemieteten Sdarwerfer wird teils ausbritdlidhy Dbemerft, teild
ift erfidhtlich, baB Dder gefamte Barverdienft entweder bdiveft an den
Sdarwerfer felbjt von der Herridaft gezahlt, ober (meift) vom Tage:
[6hner ihm in vollem ober, und zwar in den oftliden Kreifen, in er-
hohtem Betrage weitergesahlt wird. Nur aud dem Kreife Dramburg
wird Deridhtet, dap der Tageldhner fiir den Sdharwerfer 120 INE. be-
jiehe und ihn mit 80 ML ablohne. Ebenfalld aud dem Kreife Dram-
burg wird Reihtum an Kinbern, — des Hofgdangerverdienfted wegen —
al8 fiiv die wirtfdaftlide Lage des Gutstagelohners giinftiges Moment
aufgefithrt. €3 finden dort alle verfiigbaven Arbeitsfrifte BVerwenbdung.
— Wo — vereingelt — bdie eigenen Arbeiter gelegentlich im Afford
arbeiten, werden die Sdge fo gejtellt, dafy die Tagesverdienfte bei guter
LQeiftungsfabigfeit 1 ML betvagen. Anderwdrtd (Kreid Neuftettin 5)
wird ausdgefithrt, ,die HDofginger verdienen ihr Barlohn jelbft, und ihre
Befoftigung fojte nicht mehr alz die der Familienangehorigen, deren
Fehlen fie erfepen, fie fonnten daber bei Beredhnung der Einnahmen
und Ausdgaben der Familie gany auper Betrad)t bleiben” — twobei je-
dod) iiberfehen ift, bap Dder Tagelohnverdienft von Familienangehorigen
pem Tageldhner bemw. der Familie ju Gute formmen r1iirde, wdihrend
ver Hofginger denfelben fitr fid) behdlt. Die Belaftung der Arbeiter-
familie burd) die Hofgdangergeftellung ift alfo in den bHitlidhen Kreijen
Hinterpommernd groer al3 H{tlidh) der Weidhlel, wo ceteris paribus der
Snftmann vegelmdpig mehr filr ben Scharwerfer begieht al3 er ihm zahlt.

Die Jufammeniesung der Teputate wird in den eingelnen Beridyten
wie folgt angegeben:
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Roggen Gerfte Hafer Grbfen  Mengeforn
Kr. Biitow 1: 20 Soffl. 2Sdffl. 2 SHffl. 2 SHffl. —

A HFL.
fr. RummelSburgl: 17 Ctr. — 1 Ctr. 2 Gtr. —
fKr. Sdhlawe 2: 30 - — — — —

(3 Arbeitstrifte)
Kr. RNeuftettin 4: 25 Sdfil. 2 Shfft. 4—6 SHffl. 2 SHffl. —
Rr. Sdyievelbein 2: 24 - — 3—-5 = 1 -
fr. Dramburg 5: 18 Gtr. — 3 Ctr. —_ -

Bu dem Deputat im Kreife Rummeldburg treten nod) 4—5 Ctr.
Roggen, weldje vom eigenen Lanbde geerntet werden, und ebenfjo ift die
Lanbgewdhrung im Kreife Biitow (1) — 1ha — grof, {o bap mit siemlicher
Sidjerheit auf eine Roggenernte von einigen Centnern neben den meift
gebauten Kartoffeln gefdhloffen werden fann. Ebenjo tritt ju dem De-
putat im RKreife Schievelbein (2) der Crivag eines Morgens Roggen
(dag madyt jedenfall3 ca. 5 Ctr.) hingu. Bei den Deputanten im Kreije
Dramburg (5) dagegen ift der RKartoffelfaftor im Bubdget entipredhend
ftarfer.

Die Jujammeniepung der Drejdjertrdge und ber Sommerdeputate
per Jnjtfamilien ift wie folgt angegeben:

Menge- Sommerforn

Roggen Gerjte  Hafer Erbfen forn sufanmen

K. Biitow 3:
Drefdjerlohn: 10 Sdfl. — — — — 20 Sdffl.
Lanbertrag: 5 = — — — — —

Bujammen: 15 Sdffl. — — —_ —_ —
fr. Rummeldburg 1:

Drefdjertrag: 10 Gtr. — 4 Ctr. — — —
Lanbertrag: ?
K. Sdlawe 3:
Drejdjertrag: 12—15 Gtr. — 12—15 Ctr. — — —
Deputat: 5 = — — — _ _
Landanweifung: ?
Kr. Bubliy 2:
Drefdyertrag: 20 Ctr. — — — — 16 Gtr.
Deputat: 10 - — — — —_— —
Bufammen 30 Ctr. — — — — 16 Ctr.
Kr. Neuftettin 1:
Drefdjertrag: 138difl. 2 SHffl. 20 SHffl. — 8 SHIfL. —
Deputat : 10 - — —_ — — —
Qanbertrag: — —  ca.8 Shffl. — — —
Bufammen 28 Shffl. 2Sdffl. 28 SHff. — 8 Sdffl. —

Sdriften LV. — Qdnbdbl(, Arbeiterfrage III. 20
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Menge- Sommerforn

Roggen Gerfte  Hafer  Crbfen forn sufammen
Kr. RNeuftettin 2:
Drefdjertrag: 12 SHffl. — — — — 20 Soffl.
Lanbdertrag: ca. 8 Sffl. — — — — —
Bujammen 20 Sdffl. — — — — 20 Shffl.
Kr. Neuftettin 3:
Drefdyertrag: 12 Sdffl. — — — — 15 Sdffl.
Deputat: 8 = — 6 Sdffl. — — -
Bufammen 20 Sdffl. — 6 SHffl. — — 15 Soffl.
Kr. Koslin 4:
Drefdjertrag: 30 Sffl.
Deputat: 12 Sdffl. — 5 Ghffl. — — —
Kr. Belgard 1:
Drefdjertrag: 21-24 SHffl. — 18-2263¢ffl. — —_ —
Deputat: 12 = — — — — —
Bufammen 33-36 ShHffl. — 18-22 &dffl. — —_ —
fr. Belgard 2:
Drefdertrag: 24 Sdffl. — — — — —
Deputat: 6 - — B8 SHffl. — — —
Bufammen 30 Sdffl. — 8 Shffl. — — 20 Sdffl.
K. Belgard 3:
Drefdjertrag: 15 Soffl. — 10 Sdffl. 5SHfft. — —
Deputat 8 - — —_ _ _ _
Bufammen 23 SHffl. — 10Soffl. 5SHfft. — -
fr. Belgard 6:
Drefdjertrag: 25 Soffl. — —_ — — 10 Soffl.
Deputat: 12 - —_ —_— - — —
Bujammen 37 SHffl. — — — — 10 Sdffl.
Kr. Sdyievelbein 1:
Drefdjerlohn: 16 Soffl. — — — — 30 Sdffl.
Deputat 7 - 3 Sffl. 4SHffl. — — —
Bufammen 23 SHffl. 3 SHffl. 4 SHffl. — — 30 Sdhffl.

Jm iibrigen ergeben die Tabellen dben Umfang der Cerealien: und
RKartoffeleinfiinfte. €3 zeigt fid), dap bei einem durdpidhnittlihen Ein-
fommen von 34—35 Ctr. Rorn gelegentlid) nod — und zwar in
relativ ungiinftiger Gegend — Brotforn jugefauft wird (Rreis Bublig
1), anbeverjeits, dap bei Cririgen zwifden 34 und 40 Ctr. im Kreife

Sdlawe zuweilen einige Centner verfauft werden.

Hiernad) wiirde man

auf ca. 35 Ctr. al3 den Jahrezfonfum einer Jnftfamilie einfdlieplic
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pe3 BViehes fommen. Dag Brotforn allein wird bei Stellung von 3
Arbeitafriften im Kreife Shlawe auf 30 Ctr. Demefjen, bei 2 Arbeits-
friften und Stellung der Frau in der Crnte belduft fidh), wie vor-
ftehende Bujammenftellung der Crtrdge zeigt, dad3 Brotforn im allge-
meinen auf ca. 25 Ctr., auf weniger nur in den ungiinjtigen Bezirfen
per Dijtfreife einerfeitds und anbderverfeitd in den intenfiver Fultivierten
Diftriften der Kreife Sdhievelbein und Dramburg. Beibe Diomente,
Ungunjt de3 Bobend und rvelative Jntenfitdt der Kultur, wirfen aud
bier darafteriftijherweife gleihmdbig auf Steigerung der relativen Be-
peutung ded RKartoffelfonjum3 Hhin. DaB bdie Deputanten durdyweg
weniger Cerealien und mehr Kartoffeln fonjumieren al3 bdie Drejdher,
fpeciell aud) in den befjeren Gegenden (Dramburg), zeigt die Tabelle. —
Die RKartoffelauffiinfte find mehrfad) fehr Hod), bhoher ald weiter
im Often der Monardyie, und der ganze Nahrungsftand ein augenjdein-
li nidt ungiinftiger. Man wird Dei einer Kartoffeleinnahme von 90
bi3 100 Gtr. etwa 33—35 Ctr. Cerealien, weniger und bid ju 28 herab
nur in einigen oftlidjen Binnenfreifen, ald giinftigen Normalftatus an-
feben diirfen, wenn eine Snftfamilie ausd 2 erwadhjenen, 1 halberwadienen
Perfon und einigen (ca. 3) fleinen Kindern befteht, — dbavon gegen
25 Gtr. Brotforn. Der BViehftand ift im allgemeinen, wie die Tabelle
seigt, fein ungiinftiger und namentlid aud) die Sdhafhaltung nod) er-
heblid), fo DaB aud) der Fleifdfonjum nidht unbetradtlid) fein biirfte.
1 Sdwein wird aud) in den ungiinftigiten Kreifen regelmdfpig, oft 2,
baneben mehrere Ginfe gefdhladhtet; inwieweit der Crlb3 ded verfauften
Biehed jum Anfauf von frijdem Fleijdh verwendet wird, ift meift nidht
efitlid). Nad) den Generalberidhten Hhat fidh der Fleijhfonjum fehr
gehoben und follen 4 mal in ber Wodhe Fleijhmahlzeiten die Regel fein.

Sm eingelnen ift su den gewdhrten Naturalien folgended su be-
merfen:

a. Die Wohnung wird iibermwiegend frei gewdhrt. Ausd den
Kreifen Shlawe, Stolp, Rummelsburg, Belgard, Dramburg und Ko3lin
wird beviditet, daf teilweife Mietpreife von besw. 36, 30, 26 und
24 ME. su zahlen find, diefelben jollen ca. Y2—*s ded witklichen Mietsd-
werted betragen. Au3 bem RKreife Lauenburg wird fonftatiert, daf die
Bablung von Miete in allgemeiner Abnahme begriffen und bdie Miet-
fage, foweit foldje nod) vorfommen, fehr niedbrige (ca. 18 ML) feien.
€3 ift nidt erfidhtlidh, dap diefe 3ahlung, wo fie befteht, durd) Differenzen
be3 fonft gesahlten Lohnes ober in den Naturalien zum Ausgleid) ge-

langte; Ddagegen werden an den betreffenden Stellen regelmdpig mehr
20*
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al3 ein Sdarwerfer gehalten; die betreffenden Wohnungen Hhaben auper
der Stube wobhl meift swei Kammern, im Kreife Shlawe zwei heizbare
Ctuben; an lepterer Stelle witd der Kapitalaufwand fiiv Wohnung auf
2000 ME. angegeben. Algemein beftehen fonjt die Wohnungen, welde
in Katen gewdhrt werden, aud einer heizbaren Stube, 1—2 Kammern,
Kitdge oder aud) nur ,RKodgelegenheit” (Kreid Dramburg, im Kreife
Stolp ,meift” eine fleine Kitde), Flur, Bodenvaum, meift Keller und
Stall. 2 Kammern al3 Regel werben aud den Kreifen Lauenburg,
Bublig, Neuftettin (2 Stuben und 1 Kammer oder Stube, Alfoven,
Kanuner) exwdhnt, 1 Kammer ausd den Kreijen Stolp, Biitow, Rummels-
burg, Belgard, Dramburg, Sdyievelbein, Kolberg, 1—2 Stuben bei
einer Sammer aus den Kreijen Shlawe, Bublis. Ausd dem Kreife Dram-
burg wird beridytet, ba jeit den lesten 10 Jabhren Werbeflerungen in
ven Wohnungsverhiltniffen dahin eingetveten find, dap mneuerdings
2 Yeizbare Stuben ftatt wie bisher eine neben 1 Kammer gejtellt wer-
pen. Soweit MaBe angegeben find, Dbetragen diefelben: Kreid Lauen-
burg: Stube 18 qm, Kammer 12 qm, 2. Kammer 6 qm, Stall 12 qm,
Bodenraum 40 qm; — RKreid Stolp: 4 qm Flur, 20—25 qm Stube,
RKRanuner ca. 12 qm, darunter Keller, Stall 10—12 qm, bdazu ,meift”
eine ,fleine” RKiidhe; — Krei3 Dramburg: die Stube 10—20 Fup im
Geviert; — RKreid Dramburg: Stube 15—20, Kammer 9—10, Kiide
8—10, bei den neuen Wohnungen 2. Stube 12 Fup im Geviert; —
RKrei3 Kolberg: Stube 16, Kammer 8 Fup im Geviert. Die Jahl ber
Riume ift in den oHftlihen Kreifen anjdjeinend eher grofer, dagegen
fdeinen die RNdume felbjt im Weften gerdumiger ju fein. Sonitige
Differengen, welde auf hejondere Griinde suriidfithrbar wdren, find nidht
ecfennbar.

2. Dap bdie Korndeputate an die Drefcher meift Erfas des NRoggen-
lanbes darjtellen, ift ofhne weitered erjidhtlih. Jn den wirtjdaftlicy fort-
gefdrittenften Wejtfreifen ift vielfad) aud) bad Kartoffelland bdurd)
Deputate erfept. Jm iibrigen [dBt die Tabelle erfehen, daf audy hier
pas feftliegende Gartenland, weldes dem NArbeiter wvolle Ausdnupung
feine3 Diingers fiir fid) gewdhrt, einen jehr verjchiebenen Anteil gegen-
itber dem Deputat an Aderland darftellt. Am erheblidhften ijt dasjelbe
in den RKreifen Biitow, Lauenburg, vereingelt Dramburg (2 Kallied),
nimlid swijden 0,25 und 0,50 ha und gegen 2 ober mehr des Ge-
famtlande3, am geringften in den Kreifen Stolp, Belgard, $Koslin,
Sdyievelbein, Dramburg.
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3. Qiehweibe und Futter oder ftatt deffen Wiefenweide wird ftets
gewdhrt fiiv 1 Kubh, daneben mehrfad) (Kreid Shlawe) 1 Kalb, teil-
weife (Kreid Lauenburg, Koslin) fiir 2 oder (Kreiz Stolp) 3 RKiibe,
baneben iiberwiegend fiir 2, 2—3, 3—4, 4 Sdafe, und daneben mehr-
fad) mehrere Lammer, haufig fiir 1 oder mehreve Schweine, fowie fiir
5—10, 10, 14, 10—20 obder fiir beliebig viele Gdnfe, ftellenweije bdie
Kubweide gegen Hirtenlohn (3 ME.) und die Gdnjeweide gegen Hergabe
ber 7. ober 15. Gand al3 Weidegand (Kreid Dramburg bejw. Lauen-
burg), aud) ftellenweife fitr Hithner. Auferdem witd mehrfad) (Kreis
Qauenburg, Biitow) ein fefted Heubeputat (30 E€tr., ferner im Kreife
Qauenburg 1 Sdod Stroh, Kreid Sdhlawe Streu) verabfolgt ober ift
e3 geftattet, den Bebarf an Heu felbjt auf angewiefenen Wiejen 3u
werben (Rrei3 Stolp). Bielfach wird nur die Kuh der Wartung bder
Tagelshner itberlajjen, daj iibrige Vieh — erflufive dber Sdhweine, weldje
die Arbeiter burdyweg felbjt mdften — von der Herrjdaft fiir die Ar-
beiter gealten. Aus den Generalbevidhten geht ferner Hervor, bdaf
neuerbingd die Herrfdaften vieljad) dasd gejamte Bieh einjdhlieplich der
Kithe der Arbeiter in den herrdaftlihen Stillen halten, um feine Weide
und feinen Kubjtall gewdhren zu miiffen. So wird im Kreife Bublig
(1) weber Futter nocdh Weide in Anfat gebradit, da dasd Bieh von bder
DHerridaft gefitttert werbe, und dhnlides wird anbermirtsd beridhtet.

4. An Brennwerf wird itberwiegend Torf, 6000 (iibermwiegend)
bis 10000 Soben ober nad) Bedarf gegeben; der Torf ift meift jelbit
su fteden, ftellenweife (Krei3 Dramburg) ift Stedjerlohn zu zahlen;
baneben Holy, teild in Gejtalt von Deputaten — 1—3 Fubren, aud
(Rreis Lauenburg) 6 Raumuneter — oder ald Raff- und Lejeholy (Kreil
Neujtettin, Belgard, Kolberg).

5. Fubren werden, abgefehen von ber Beftellung de3 Tageldhner:
aders, frei geleiftet teil3 generell nad) Bebarf (Krei3 Dramburg), teild
su Deftimmten Sweden — RKreid Lauenburg: 20 Mift-, 10 Holz-, 2 Heu-,
1 Getreidefubre, SKreid Belgard: Kartoffel:, Holz-, Torf:, Mmzugs-
fubren, Kreis3 Sdievelbein: Brennbholzfuhren und Trandport der Schweine
sur Stadt.

6. Tlbermiegend, jedbod) nicht durdpweg, wird der Arzt feitens ber
Gutsherridaft geftellt. Bon den Apotheferfojten tragt jtellenweife (Kreid
Biitow) die Herridaft die Halfte, iibermwiegend nidht3; e3 wird (Kreid
Dramburg) beridhtet, dap die Bezahlung der Apothefe neuerdingd nidht
mehr ftattfinde, da die Leute gratid verabreidhte ,Tranfe” nidht zu fidh
nehmen wollen. Veveinzelt werden Diafonijjinnen gehalten. — Au3 dem
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RKreife Qauenburg (1) wird gefagt, e3 fei swar die Kranfenpflege frei,
bod) ,beginne man, den alten Braud) abjudndern”.

7. An jonjtigen Juwendungen — foweit joldje nidht unter 1
erdrtert {ind — werben mehrfad) dbie Kojten ber Erntefefte evwdbhnt.

lber dbas Bubdget der Jnftfamilie ift nod) folgenbes zu bemerfen:

Bon einem Verfauf von Kartoffeln wird nirgends, von Verfdufen von
Getreide aud den Kreifen Bublip (3), Biitow, Sdlawe (3) und Sdyievel-
bein (1), an lestgenannter Stelle al3 in normalen Jahren regelmdfig und
in erheblidjem Mape, jonjt als gelegentlid) vorfommend und nidyt erheblich
beridhtet. RKartoffeln brauden nach ben Beridhten faft dburdyweg nie, im Kreife
Biitow (4) bet mittlever Ernte nidht, im Kreife Rummelsdburg (2) und
Feujtettin (1) nur in jdhlechten Jahren juweilen zugefauft zu werdben;
Bufauf von Getreide wird al3 regelmapig erforberlih aus den Kreifen
Sdlawe (1) und Neujtettin (2), andermwdrtsd (Kreid Lauenburg 3, Bublis
1 und 2, Neuftettin 1) al8 in ungiinjtigen Jahren begw. bei zahlreidyer
Familie notig gemeldet (. Tabelle B).

Regelmdfig sugefauft werden Kolonial- und MDaterialwaren, —
exwdbhnt werden Salz, Heringe, Petroleum — mehrfad) (Kreid Dram-
burg und jonit) angeblid) ,nidhtz”. —

Sn etwa einem Drittel der Beridhte find ndhere Angaben iiber die
Gejamtlage de3 Budgetd gar nidht gemadht, fonjt wird regelmdpig hin-
jugefiigt, dap die Gejamtlage der Familie, aud) die Juldnglidhfeit der
RNaturalien fiiv ben Bedarf, wefentlid) von ben wirtfdaftlihen Quali=
tdten der Frau abhdnge. Nad) einem Beridht aus dem Kreife Rummels-
burg (2) fommen von den dortigen 15 Dienftfamilien 10 aus, 3 erfparen
bares Geld unbd 2 frijten fitmmerlid ihr Dajein; der Unterfdhied {oll
burd) die Wirtjdaftsfiihrung bedingt fein. Diefes Moment muf bda,
wo groBere Landanweijung ftattfindet, in jehr erheblich verftarftem Mape
mitipreden. Jm Gegenfap ju ben meiften andeven Kreifen wird grade im
K. Dramburg eine grofe Kindersahl ald Gliid angejehen (Hohe Shar-
werferlohne, Arbeiterbedarf, Teputate mit Julagen nad) der Jahl bder
gejtellten Sdarwerfer ftatt der Landanweijung). Die Notwenbdigleit,
einen fremben Sdarwerfer su halten, verfdledhtert die Lage durdyweg,
meijt nad) den Sdhdagungen um ca. 3’5, im Kreife Lramburg angeblid)
um die Halfte. Jm Kreife Lauenburg (1) wird der Gefamtverdienit
einer Familie, wenn die Frau nur wdhrend der Ernte nadmittagd ar-
beitet, auf 720 INE. Gelbedwert tariert, ftellen fie einen Hofgdanger auf
900, bei zwei auf 1150 ME.  Dazu wird bemerft: ,Hier thut ridhtiged
Crfennen und Abdnbdern not, denn im 1. Fall (15 Arbeiter) Ffojtet ein
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Arbeiter ca. 600 ME., im 2. (245 Arbeiter) ca. 409 IME, im 3. Fall
(3Y5 Urbeiter) nur 383 ME." —

[lber bie vorhandenen Entwidelungstendenjen ift aus den Beridhten
folgendes erfidhtlich:

Fortjdritte madht die Verdrangung jowohl der Landamweijung al3
bes Drefdpanteils dburd) Deputat. Ein Bevidhterjtatter aus dem Kreife
Sdlawe (2) hebt Hervor, dap died die Arbeiter von den Weltmarkts-
fonjunftuven und dem Ernteausfall unabbhingig ftelle. €3 wird aud
(Neujtettin 4, Dramburg 1, Sdhlawe 2 und fonft) beridytet, baf bdie
Arbeiter diefe Wmgeftaltung ded BVerbhdltniffes wiinfden. Jm RKreife
Sdlawe (1) mupten im lesten Jahre, da Drefcher mangelten, mehreve
Snftftellen mit Teputanten bejept werden. Die Naturalienldhnung iiber-
haupt durd) Geldldhnung zu erfesen, ijt nadh) einem Beridht aud bdem
Rreife Qauenburg (4) da3 Beftreben der dortigen Arbeiter und die Gleidh-
ftellung mit den ,freien” Tageldhnern ift in der That mehrfach (Lauen-
burg 2, Dramburg 3, 4) durd) Cinjdranfung des Deputatd auf bden
unmittelbaren Bedarf thunlidft durdygefiihrt. Lieferung de3 Brotforns
vom Gut zu feftem Preife ijt im Kreife Dramburg ftellenweife an bie
Ctelle eines Teiles de3 Teputatd getreten. Jm Kreife Schlawe wird
ftellenweije (1) den Drejdjern, wenn fie nidht ein beftimmted Minimum
verdienen, dad Fehlendbe ju feftem Preife und baneben nod) ein weiterer
Betrag auf BVerlangen zu etwa3d hoherem Preife abgegeben. J[n  den
legten Jahren mit hohem Preigjtand foll der Mann durd) bdie Preis-
differeny dabei erheblich verdient haben. —

Cin Probduft der jur Gelddhnung drangenden Entwidelung ift das
Berhiltnis der , Geldleute”, — Arbeiter, weldje eine Wohnung auf dem
Gut mieten und bas ganze Jahr iiber gegen einen von dem Tagelohn
freter Arbeiter nicht wejentlid) bdifferierenden Lohnfas arbeiten.. Da3
Berhaltnis gilt an fidh ald BVorftufe jum Jnjtverhdltnis fiix Familien,
bie feine Kub befigen, der Ubergang sur Naturalldhnung der Jnftleute
mit Drefdhanteil aljo al3 Aufriiden, aber vielfad) wird e3 von ben
Arbeitern pem Jnftverhdltnis vorgezogen und bildet den Ulbergang jur
vermehrten BVerwendung freier Tageldhner.

Die Lohnjdge giebt die Lohntabelle an, da die Referenten die Geld-
leute meift unter bie freien Tagelohner zdhlen. Uber bas Berhdltnis
per RKleinpddhter ijt im nddften Abjdnitt gehandelt.
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Tabelle A.
g
Sopnias Umfang de3 gewdhrien Arcals g Paneben Daneben
bes Mannes Sterland | G| feite Deputate | Dreidyer-
(Hofgiingers) (vegelmiifig von der | Garten ‘3 =) (extl. Futter) anteil
Kreis perridft gedilngt) Ge- [R5 bei
(felbit famt- £ —| $Hand=
. cein | 3% | wreat | &| oo |25 | 52| (Gbrery
Tage: | Jabred:] Ge- | Rar- ._| biingt) - ¢ 1 sE |5 o
lohn Iohn | treive [toffeln (";23“ & treive |52 8% [%T::d;]
A M ha ha bha ha ha |u | Gte. | Gtr.| otr.
1 2 3 4 5 6 7 |s 9 | 10 ] 1 12
i
&. 50 halbes ?
Qauenburg. . | . 30 | — [025-| 075| 0,15-]0,12- | 1,27 [ {Fewutat| —  — |11[25]
(Riifte (50, 30) 0,375 | 0,50 0,30 | 1,92 18-33) — | —| —
Lauenbu 2. 50 bl - 0,35— 0,15‘ 0,25 0,75' — 9,6 —_ | — i(l
(nbrol. r%}eu) 0,50 0,20 0,95
Qauenburg 3. | 50 | — [025/050 — 1025 100 |—} — |—|—| fja
. 50 ! 46 — | —|— |13 (6
Qauenburg 4. | ®. 40 | — — 10375 — 10,375} 0,75 { 15 ( )]
(30, 20) | - i
Stolp. . . .| & 50| — 02| — — [006-{031-[—| — |—|—| 16
(®. Gptolpmilnbe) ®. 40 0,375 ! 0,125 0,50
(40, 30) |
Stolp 2. . . | 35 @5 — |075(0375 — [o125] 125 80f — |~ 16
Stolp 5. . . |50 — [0 — | —[004] 09| — |—|—|16CD
B. 40 |
35, 25)
Stolp 6. . .| 40| — |02 — | —1o062]08|—| — [|—;—|16@)
B. 30 : (21]
(30) |
‘ N 192 | — 18] —
Bitow 1 . . 8530 — [ 07 | — 025 1,00 |- {_ = }
QBitow 2 . . |35380)| — | — (03B — | 050 | 08B|—] — [|—|— ]| ia
Qitow 3 . .180@5)] — | — 1050 — 1050} 100}~ — |—|—] ia
Bitow 4 . . (45380 — | — |0,50| — 105 100f—] — |—1|—] 16
' Wruden
Rummelsburg | (30) 30| — 0506 | 0031 025|081 [—] 18 }—| 2| —
(A.>B. Tretin Letn
0,03
— 50— inbe- _ — _ :
Sdlawe 1. . |40 (25) 0, 0‘l 0,75 | 0,03 Jne 1)17§8 36 69 ja
&. 45 j 30 | — 1 — —
Sdlawe 2. . | W. 35 | — 0,50 — 10,125] 0,625 — { . }
(Gtligenmalde) | 36 (30) (ungeTﬁngtJ —_ — | — ja
Sdlawe 3. . |50 30)| — | 0,75-1,00 mag| 0,25 | 100-|—] 5 | = =] ia
(auf der Hdhe) inbegr. 125
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314 Dr. May Weber.
Tabelle A. (Jortfesung)
Sobnias Umfang ded gewdhrien Areals fi Sanebent Daneben
bed Mannesd Aderland f fefte Deputate m“';?.?'
(Pofgingers) (regelmigig von ver | Garten S - (eztl. Futter) antet
D st Perridaft gebiingt) Ge- [S = bei
Rreis rridaft gebiing (Getoft | famts Iﬁg | ganbe
Qein | 9% | Uveal | S W2 58] (Gbpel)
Tage: | Jahred:] Ge- | RKar- ' | vit 8l e |83 |22 ,
lohn OIol)n treibe (toffeln (i;:;;t)t— gt 2] treive é‘g g"g [%a:::r;']
A M ha | bha | ha ha ba |J¢| Gtr. | Gtr. | Gtr.
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 | 11 12
|
Bublig 1 — o o | —fo2s 100 || — |— =] ja
viinat)
Bublig 2 . . |60 (50) — — 0,50 [Flads1 025 10,75 |—] 10 | — — ia
| inbegr. i
Bubliy 3 . (30) 105 {060 — | — |025 |08 [—] 6 | —|—] ja
: i Qei
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Reuftettin 5 . 50 — 10,50~ — 10,125-]0,625- —| — | — | — ia
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2: 50)
{
Koslin 1. . . 50 + — 1030-] — | — 0,18 |048-|24] 10 | — | —16[24]
(1: 40 0,50 0,68
2: 70)
Kislin 2. . .| &40 — 0,875 — 101251100 |—| — | — | — it
m. 30
(30)
RKbslin 3. . . 18.40-500 — 10,36 (0,36 [0,03 ] 006 | 081 |—| 1,3 | — | — ja
I8.30-40 !
(30) i
Kbslin 4 50 (30)| — — 1031 /0,01 |0,125]| 0,44 |24| 12 | — — 116 21)
Belgard 1 . . | 30-40 | — | — [0,357/0,05] 003 | 048 |—] 10 | —i—]| ia
(80-40) ’
Belgard 2 . . 70 — — | = | — [0125] 0,125 | — 9 —  — | 16 (19)
(bei Alt-hlage) | (1: 40
2: 45) 5
Belgard 3. . |86 (33)| — | — [0,375|etwas[0,185 | 051-| —| 64 | —  —]| ia
Sitboften) l 0'(;0
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Zabelle A. (Fortjesung.)
Sobnfat Nmiang des gewihrien Areald g Daneben Daneben
bed Mannes Acterland ? fefte Deputate ztcitd!:g.
(@ofgiingers) | (regelmiifiig von ver | Garten S o] (el Futter) antei
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Belgard 4. . |40 @5)| —[050] — | — |ow |o6s [30] 5 | —|—=]| i
Belgard 5 . 40 (400 — 1025 — — 0,125 10,375 1 — 10 | — | — ia
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‘3}0,60 0,72
Dramburg 2. | 50 @) | —| — { — | 0,05 | 045 [ 050 |—| 14 751 2 -
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Rabelle B.
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Tabelle B. (Fortjesung.)
2 A Grtvag | Deputate Gejamt:
= Baeintinfre Des eandes |  an 2 | auftine
S ol = 7 an = an
£y @ At =
Rreis = | g |2 g2l o s = |E|2|8= 7=
5l E f¥vE| E|l s | & |S|ls|E|= |8
2 2 |88 = S 2 ] s |l a S 3]
= R = = ) S = prd
£ =|== S | & = S | &
55} S | S| S S | Cir. | Ctr. | Cir. | Ctr. | Ctr. | Gtr. | Cir
1 2 3| 4 5 6 1 8 9 10 1 12
Reuftettin 1. . |212] 220- | — [100-| 120 | ca. 4 |ca. 150] 8 — 1 32| 4 [c15
240 120
Reuftettin 2. .| 24« | 220 | — | 90 | 130 6 fca.120] — | — |236] 30 (ca.120
Koslin2 . . .| 2% | 210 | — | 90 | 120 8 |ca.100] — | — | 25 33 120
fo8lind . . .| 2Y2 [ca.300] 24 | 90 | 186 — |ca.90)121| — | 21 33 80
Belgard 1 216 |ca. 218 — | ? ? — |ca.80] 9,6 | — [26-30] 34,6- |ca. 80
39,6
Belgard 2 22 1ca.370-| — |120- |ca.250] — |ca.30] 88 | — [33,2] 42 [ca.30
390 135
Belgard 3 26 [ca. 218 — | ? ? — {ca.100] 64 | — | 21 | 274 | 100
Belgard 4 2Vs [ca.215 30 | 96 |ca.89] — |ca.180] 4,8 | — [35-40]40-45 |ca.130
Belgard 6 213 fca. 265 — | 110 |ca.155] — — |96 ] 8 | 27| 366 | 8
Kolberg1. . .] 2 | 250 | — | ¢ ? — — |36-40|ca. 60] — ]36-40 | ca. 60
Sdyievelbein 1.| 26 | 270 | — | 100 | 170 | — — 97| 7|3 |47 B
Sdyievelbein 3. | 212 226%- - ? ? — — 1122 72 Jca.9fca21,2] 72
Dramburg 1 . [2Y15 [ca. 200 — | 90 [ca.110] — |ca.120] 10 | — f 20 | 30 |ca.120
Dramburg 8 .[2%10] 230 | 26| 90 | 106 | — |ca. 90| 4 | — | 30 | 34 |ca. 90
Dramburg 4 .| 2 fca.250) — | ? ? — |ca. 40]20-30{ 60 | — |20-30|ca. 100
Dramburg 5 23| 270 | — | 80 | 190 | — jea.120f 21 | — | — | 21 |[ca.120
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3. Frele Tageldhuer,

Die Zahl der freien Tageldhner war in Hinterpommern 1849 nod
gering, ibre Bejddftigung durdjaus unitindig und ihre Lage wurbe im
allgemeinen al3 nidht giinjtig gefdyilbert; namentlid) in den Dftfreifen
jollte ihr Crwerb unfider und ihre Neigung jum Feld- und Forftfrevel
befonders groB fein. Diirftig, aber jufolge der fteigenden Tednif ber
Wirt{dhaft dodh giinftiger {ollte die Lage der Einlieger fowohl al3
der RKoloniften, namentlidh der lepteren, im RKreije Sdhievelbein {fein.
Der Tagelohn wurde fiir den Sommer in den Oftfreifen auf 6—38,
im Kreife Sdievelbein bei Meliorationdarbeiten auf 10—15 Sgr. an-
gegeben. Afforbarbeiten in den Forften bradhten in den Oftfreifen 8 bis
12 Ggr. pro Tag ein.

Fitr a3 Jahr 1873 ergab Ddie v. . Golpfde Enquete folgendes
Lohnniveau:

I Mannlide Tageldhner IT. Weiblidhe Tageldhner | 9fford-

— dauernd — (seitweife) — | — bauernd — (zeitweife) — | verdienit
befdhaftigt. befdhaftigt pro Tag
fKreis ) ) . ) . . o
im Sommer | im Winter | im Sommer | im Winter | o | =
- — — ] & *
ohne | mit | ohne | mit | obhne | mit | ohne | mit é t;gb
Koft | Koft | Koft | Koft | Koft | Kofjt | Koft | Koft
Sgr. Ggr. Sgr. Sgr. Sgr. Sgr. Sgr. ! Sgr. | Sgr. |Sgr.
Biitom. . .| 75 — — — 5 — 4 — |20 | —
| a0 () (€
RNeuftettin . .| 11,2 | — 75 — — — — — 1225 —
13,7) (7,5) (6,5
Belgatd . .| 17,5 125 | 125 | 75| 125 75| 15| 5 [187 15
(22,5)1 (17,5)| (12,5)| (7,5) | (17,5)} (12,5)! (12,5)| (6,2)
Sdyievelbein .| 14,2 | 10 9,2 ) 9,2 3 6,5 2 1175125
(16,7)| (12,5)| (10,5)| (6,2) | 11,7 (75| ®) | 4
Dramburg .| 20 — 15 — — - = — 25| —
I i |

Die Steigerung war in den vergleihbaren Kreifen, Biitow und
Sdyievelbein, gegen 1849 feine befonderd ftarfe, bie Differenzen bda-
gegen fehr groBe; in den wirtjdaftlid fortgejdrittenen Kreifen (Dram-
burg, Belgard, Sdievelbein) war aud) hier die Divergens de3 Afford-
verbienfte3 vom Tagelohn jehr viel geringer ald in den Dijtfreifen.

Bergleidht man die Heutigen Lohne nad) der Lohntabelle Hiermit,
fo finbet fich, daB in Dden Oftfreifen der Fortjdritt der bedeutendite
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(Rrei3 Biitow auf dad Doppelte), in den Weftfreifen weit geringer ift,
ftellenroeife nabesu fehlt, dap aljo die Steigerung aud) hier wefentlich
die Bedbeutung der Ausgleihung bhat.

Die heutigen Wtfordverdienjte, weldje in den Beridhten angegeben
find, ftellen fih in ben ditlichen RKreifen, auenburg, Bublih, auf angeb-
lig 2—3 M., in den weftliden nur ebenfo Hod) oder (Rreis Dram-
burg 1) ftellenweife wobhl durdh) den Einfluf ber Wanberarbeiter niedriger
— 1,50—2 ME. Jm RKreife Dramburg (4) werden alle Arbeiten, bei
denen died mbglich ift, im Afford vergeben, — eine KRonfequeny der fort-
johreitend intenfiven Wirtfdhaft; im Often ift dad Atfordblohniyftem fehr
oft nidt durdpzufesen.

Sm  Kreife Neuftettin mup den Leuten ein Afforbverdienft von
3 ME. garantiert werden, jonft nehmen fie feine Affordarbeit an. Meift
werden die Sdpe jo vereinbart, daB gute Arbeiter 50 Pf. iiber den
Tagelohnjap verdienen fonnen.

Die eingelnen Wfforbjdge find die folgenben:

Betreide- Wiefenmihen| Kartoffelgraben
i -' Mihen und
frets mab;: pro SBitg)en pro | Anteil|pro hal Anteil | pro Cir.
ha

S S S A

Qauenburg 1. . 1,20—3 — 2—4 | — — —
Qauenburg 2. . — — — — — 10—-25
Qauenburg 3 . . — — — — — 10—15
+ Koft

Lauenburg 4 . . — — — — — 12

Stolp 2 . . . — — 3—5| — — —

Stolp 6 . . . |Winterforn 2 — — - — 10

Sommerforn
1,60
Bublig 1 . . . | Sommerforn | Winterforn | — — — 10—15
2—-240 3,20—4
Bublig 2 . . . — — — — — 10—-15
Bublig 3 . . . 4—6 — — 4 — 15<ns1:XMLFault xmlns:ns1="http://cxf.apache.org/bindings/xformat"><ns1:faultstring xmlns:ns1="http://cxf.apache.org/bindings/xformat">java.lang.OutOfMemoryError: Java heap space</ns1:faultstring></ns1:XMLFault>